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2250 Zelte wachsen aus dem voden
fieberhaftes Schaffen auf dem parleilaggelande / Ueber SSV Männer des keichsarbeilsdienstes ständig am Werk

Me„Sroße Straße" im werden
s(Tixsvsr Drablbsi -iebt äsr „Lrswsr 2situvZ ")

bi . Nürnberg , 8. August.
Nur wenig « Wochen trennen uns noch vorn

Reichsparteitag 1937. Seit langem sind die Vor¬
bereitungen zu dieser gewaltigsten Kundgebung
des Jahres im Gange , und immer plastischer ge¬
staltet sich der Rahmen , in dem sich der Riesen-

Unsvr logesspivgel
Der italienische Außenminister erklärte , daß
die Achse Berlin —Rom durch die englisch-
italiemsche Annäherung unberührt bleibe.
Amerika will seine Flotte bis zur Höchst¬
grenze des Londoner Vertrages ausbauen.
Die Verluste der 28. chinesischen Armee be¬
tragen 5808 Tote und Verwundete.
Die deutsche Jugend wendet sich gegen die
Hetzmeldungen der Präger Presse.
Auf der Berliner Rundfunkausstellung gibt
es eine ständige Verbindung mit KdF .-
Schisfen.
Pg . Bernhard Köhler behandelte in einem
Schulungskurs das Ethische in der Wirtschaft.
Nürnberg steht im Zeichen fieberhafter Vor¬
bereitungen.
Dr« Ausbildungs -Hundertschaft der Bremer
Schutzpolizei nimmt an dem Vorbeimarsch
vor dem Führer in Nürnberg teil.
MS . „Ankara " der Atlas Levante -Linie
wird nächste Woche in Dienst gestellt.
Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , SA .-Eruppensührer Hauptmann Weiß,
weilte gestern in Bremen.
Ueber eine Million SA .-Sportabzeichen wur¬
den zum Abschluß des Jahres 1338 verliehen.

aufmarsch und die glänzenden Veranstaltungen
vollziehen werden.

Im Mittelpunkt der Vovbereitungsarbeiten
steht zurzeit der Aufbau der Zeltstädte.
530 Männer des Reichsarbeitsdienstes aus den
Gauen Franken , Bayrische Ostmark und Bayern-
Hochland sind bereits eingerückt , um ihren zur
Tradition gewordenen Ehrendienst  anzu¬
treten . 2250 Zelte  für Wer 300 000 Männer,
die aktiv am Reichsparteitag teilnehmen werden,
sind aufzustellen . Als wichtigste Neuerung wurde
der Aufbau mehrerer Zeltlager für
Politische Leiter  eingeführt . Die nächsten
Jahre werden noch eine entsprechende Erweite¬
rung dieser neuen Maßnahmen bringen , da die
Politischen Leiter nicht mehr im gleichen Maße
wie bisher in Massenquartieren und Schulhäusern
untergebracht werden , sondern eigene Lager
beziehen sollen.

Von der Gesamtsumme der Zelte entfallen auf
die Lager der SA . und des Rsichsarbeitsdienstes
445 Zelte für 110 000 Mann , auf das HJ -Lager
1114 Rundzelte für 42 000 Mann , auf das SS .-
Lager 172 Zelte für 50 000 Mann , ferner für die
Lager : NSKK . 63 Zelte für 15 000 Mann , KdF.
77 Zelte für 15 000 Mann , Werkscharen 40 Zelte
für 6000 Mann . Politische Leiter der Gaue Ber¬
lin und Kurmark 65 Zelte für 15 000 Mann , Po¬
litische Leiter der Gaue Westfalen -Süd und
Sachsen 77 Zelte für 17 500 Mann , Politische Lei¬
ter der Gaue Württemberg und Schlesien 34 Zelte
für 7800 Mann.

Das Zeltlager der Wehrmacht in Eais-
mannsdorf  wird auch in diesem Jahre noch
einmal provisorisch aufgeführt . In den nächsten
Jahren soll die Quartierstätte der Soldaten in
fester Bauweise und auf einem Gelände hinter
dem Märzfeld erstellt werden . Mit den Aufbau¬
arbeiten in Eaismannsdorf ist am 1. Juni be¬
gonnen worden . 280 Mann sind hier mit Schippe,
Spaten und Hammer am Werk . Die Gesamt¬
fläche des Lagers beträgt 4000 00 Quadrat¬
meter.  Die Zeltstadt wird mit allen notwen¬
digen Einrichtungen versehen . Sie bekommt
zwei Wirtschaftszelte,  die je 1500 Mann
fassen können und ein Wirtschaftszelt und Speise¬
zelt für Offiziere . Außerdem sind Verpflegungs¬
zelte für die Feuerwehr , für die Sanitäter und
für die Friseure im Bau.

Im Wehrmachtslager Eaismannsdorf werden
alle Waffengattungen  untergebracht wer¬
den . Ebenso finden hier auch die als Zuschauer
teilnehmenden Soldaten und Angehörigen der
DAF .-Abteilung „Wehrmacht " mit Rücksicht auf
die schwierige Quartierfrage Unterkunft . Der Auf¬
bau des Lagers ist am 20. d. M . beendet . Bereits
am 26. werden die ersten Truppen zur Vor¬
übung  im Lager der Wehrmacht eintreffen.

Stehendes Lager der Hitler-Jugend
Die HJ . bekommt in diesem Jahr erstmalig

ihr eigenes stehendes Lager , das allen am Reichs¬
parteitag teilnehmenden Einheiten der Hitler-
Jugend Unterkunft bietet . Es schließt an das
Lager der SA . an und ist in der gleichen Art
angelegt . Fünf Stratzenzüge teilen das Gelände
aus. Die 8g Meter breite Hauptheerstraße ver¬
bindet das HJ .-Lager mit dem SA .-Lager . Ein
Fahnenhügel , der in späterer Zeit noch eine
architektonische Fassung erhalten wird , schließt
diesen Straßenzug ab. Eine Reihe umfangreicher
Vorarbeiten ist notwendig , um das Gelände aus»

bausähig zu machen. Ein junger Kiefernwald und
ein Teil des Hochwaldes mußten abgeholzt wer¬
den. Die schönsten Bäume wurden erhalten . Nun
werden junge Eichen und andere Laubbäume aus
dem Parteitaggelände angepflanzt , die der Zelt¬
stadt den natürlichen Schmuck geben sollen. Die
Straßen des Lagers wurden soeben fertiggestellt.

Nun sind die Arbeiter dabei , die Baumstümpfe,
die teilweise einen Durchmesser bis zu einem Me¬
ter ausweisen , mit Hebemaschinen zu roden.
Nach den Rodungsarbeiten erfolgt die P l an i e-
rung  des Geländes , die erhebliche Erdbewegun¬
gen notwendig macht . Durch unermüdliche Bag¬
gerarbeiten  muß ein Berg von über 70 000
Kubikmeter Sand abgetragen werden . Dieses Erd¬
reich findet als Füllmaterial  im SA .-Lager
und auf den angrenzenden Bauplätzen Verwen¬
dung.

Das „Alte Stadion ", die Stätte der traditio¬
nellen Kundgebungen der Hitlerjugend , wird
ebenfalls einer baulichen Veränderung
unterzogen . Um einen reibungslosen Aufmarsch
und Abmarsch der HJ . zu. gewährleisten , wird an.
der Nordost -Seite des Stadions ein neues Ei n-
marschtor  geschaffen . Mit der Ausführung des
Baues wurde im Juni begönnern Allein 47 000
Kubikmeter Erdreich mußten abgetragen werden.
100 Arbeiter sind zurzeit in zwei Schichten
an dieser Baustelle tätig , um das Werk bis zum
Reichsparteitag fertigzustellen.

Eine der wichtigsten Baustellen im Reichspar¬
teitaggelände ist die „Große Straße ". Sie führt
mit einer Länge von 170 und einer Breite von
88 Metern als Hauptachse des gesamten Reichs¬
parteitagsgeländes von der Kongreßhalle zum
Märzfeld . Am fernen Horizont der „Großen

Straße " werden die Türme der alten Nürnberger
Kaiserburg sichtbar, und damit ist nicht nur sym¬
bolisch, sondern auch wirklich und sinnfällig die
Verbindung zwischen einer großen deutschen Ver¬
gangenheit und einer gewaltigen Gegenwart her¬
gestellt, die als Grundstein für einen neuen Ab¬
schnitt deutscher Macht bereits in die Zukunft
hineingreift.

Die „Große Straße " soll in ihrer äußeren Ge¬
staltung bis zum diesjährigen Reichsparteitag
fertig fein . Ein beispielloser Einsatz
von Menschenkraft und Maschinen  ist
notwendig , um dieses riesige Bauvorhaben aus¬
zuführen . Mit der Herstellung der Betondecke
waren seit längerer Zeit zwei sogenannte
Straßenfertiger  beschäftigt , die wohl die
letzte Errungenschaft der deutschen Straßenbau-
Maschinenindustrie darstellen.

Sie stillst vnlin- kom bleibt unberührt
oplimismus in London infolge einer krkliirung Lianos;ur englisch-italienischen flnniilierung

London,  5 . August
Die englisch-italienische Annäherung steht wei¬

ter im Mittelpunkt der Betrachtungen der eng¬
lischen Presse. In diesem Zusammenhang wird
einer Erklärung des italienischen Außenministers
Ciano über die englisch-italienischen Beziehungen,
die er im Rahmen eines Interviews abgegeben
hat und die von den diplomatischen Korrespon¬
denten der Blätter in langen Ausführungen
wiedergegeben wird , große Bedeutung beige¬
messen. Anläßlich der Veröffentlichung der Er¬
klärung Cianos wurde von einem Vertreter der
italienischen Botschaft in London erklärt , daß
Italien entschlossen sei, eine ernstliche Anstren¬
gung zu einer Verständigung zu machen. Nur
auf diesem Wege könne ein dauernder europäischer
Friede nähergebracht werden . Gleichzeitig bestehe
nicht die Absicht, einen Keil in die englisch-fran¬
zösische Verständigung zu treiben . Der italieni¬
sche Vertreter fügte hinzu , daß Italien großen
Wert auf eine baldige Anerkennung seiner Herr¬
schaft in Aethiopien lege.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " bezeichnet die Erklärung Graf Cianos
als einen weiteren vorbereitenden Schritt zu
Einzelverhandlungen über eine umfassende Freund-
schaftsvereinbarung England — Italien . In die¬
sem Zusammenhang seien die Worte des italieni¬
schen Außenministers hervorzuheben , daß die
Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen England und Italien und die Wieder¬
aufnahme einer herzlichen Zusammenarbeit nicht
gegen irgendein Land gerichtet  seien
und auch nicht gerichtet sein könnten . Diese Er¬
klärung Cianos , so fährt der Korrespondent fort,
sollte ^ weitgehend zur Beruhigung Frankreichs
beitragen , das in den letzten beiden Tagen be¬
fürchtet habe , daß die Herstellung engerer Bezie¬
hungen zwischen London und Rom zu einer ent¬
sprechenden Schwächung der Bande
zwischen London und Paris  führen
könnte.

Der Korrespondent weist dann aus die Aeuße¬
rung Graf Cianos hin , daß die Achse Berlin-
Rom durch eine Verständigung zwischen Rom und
London nicht berührt werde . Diese Worte seien
in London gut aufgenommen worden , und man
habe betont , daß England ebensowenig eine
Schwächung der Achse Berlin —Rom wünsche, als
es bereit wäre , eine Verringerung der Zusam¬
menarbeit zwischen London und Paris in Be¬
tracht zu ziehen.

Weiter will der Korrespondent erfahren haben,
daß die Veröffentlichung des kürzlichen Brief¬
wechsels Chamberlain —Mussolini angeregt wor¬
den sei. Die Besprechungen zwischen London und ^
Rom würden bald auf normalem diplomatischen
Wege eröffnet werden , und eine Zusammen¬
kunft Ciano - Eden  würde wahrscheinlich
erst im letzten Abschnitt der Verhandlungen statt¬
finden.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " hebt in seinem Kommentar zum Ciano-
Jnterview besonders die Worte des italienischen
Außenministers hervor , daß nach seiner Ansicht
ein großer Fortschritt  in Richtung . einer
Säuberung der Atmosphäre und einer Beseitigung
des gegenseitigen Verdachtes und Mißtrauens ge¬
tan worden sei. In einem Leitartikel schreibt
das Blatt , aus den Aeußerungen Graf Ciano
sei es klar , daß vielversprechende Beziehungen

zwischen Italien und England wiederhergestellt
werden könnten , wenn England das neue Ostafri¬
kanische Kolonialreich anerkannt haben würde.
Es wäre Wahnsinn , wenn man behaupten wolle,
daß das alte Abessinien immer noch existiere . Die
Oberhoheit Italiens müsse daher iofort an¬
erkannt  werden . „Daily Expreß " meldet in
großer Aufmachung , daß England auf der nächsten
Völkerbundsversammlung bereit sein werde , kei¬
nen Einspruch gegen die formelle
Anerkennung  der italienischen Oherhoheit in
Aethiopien zu erheben . Das Blatt glaubt aller¬
dings , daß die britische Regierung nicht die Ini¬
tiative ergreifen , sondern darauf warten werde,
daß eine andere Nation die Angelegenheit zur
Sprache bringen werde Gleichzeitig werde Eng¬
land darauf bestehen , daß die Angelegenheit durch
einen Kollektivbsschluß des Völkerbundes geregelt
werde.

oleiche Interessen
Nanda über die verständigungsmöglichkeiten mit London

(üÜAsosr Diotitberiokt äsr „Lrsmsr Leitung " )
Rom , 5. August.

Nach den Erklärungen des italienischen Außen¬
ministers Ciano gegenüber einem Vertreter des
amerikanischen „Universal Service " hat Italiens
Presse ihre seither geübte Zurückhaltung aufge¬
geben . In sämtlichen Blättern kommt die Be¬
friedigung  darüber zum Ausdruck , daß eine
italienisch -englische Verständigung über die Seide
Nationen gemeinsam interessierenden Probleme
möglich geworden zu sein scheint. Im Vorder¬
grund des Interesses stehen die Ausführungen
des offiziösen „Giornale d'Jtalia ", dessen Direk¬
tor die englisch-italienischen Beziehungen einer
historischen Würdigung unterzieht und daran eine
Art Zukunftsprögramm  knüpft . Es gebe
eine Reihe von Gebieten , so .führte er u. a . aus,
auf denen ein« Zusammenarbeit der beiden Na¬
tionen wünschenswert und möglicherweise er¬
folg verspre chend  sei.

Als erstes Gebiet greift Gayda das Mitkei¬
me  e r auf . das nach der Eroberung Abessiniens
für Italien ebensosehr eine Jmperiumsfrage
sei wie für - England . Eine Achtung der gegen-

1>er Kübrer bei I'resse -IInllmanii . Der bülirsr kosicbtigti . äis lP -.-icIinkl.-ir-jilins unserer Oerliin
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taxoa äsr Lsvsgnng bis eu äsn bsutigen grollen OvseliaknisZsn äes Dritten Kelches enthält.
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fettigen Interessen und Sicherheiten gerade in
diesem Sektor der beiderseitigen Beziehungen
könne daher von besonderem Nutzen sein . Den
zweiten Abschnitt seiner Betrachtungen widmet
der römische Offiziösus der Spanienpoli¬
tik,  wobei er feststellt , daß Italien in Spanien
keinerlei eigene Vorteile  suche , die Er¬
richtung einer bolschewistischen Plattform im
Mittelmeer aber ebensowenig dulden könne . Die
Beseitigung der kommunistischen Gefahr im Mit¬
telmeer sei für England gleichfalls von lebens¬
wichtiger Bedeutung . Was die großen europäi¬
schen Probleme angehe , so könne es für beide
Staaten nur ein Interesse . geben , nämlich den
Frieden zu erhalten und die Verständigung der
Völker untereinander zu fördern.

Der vierte Punkt des Programms bezieht sich
auf das Rote Meer und den Indischen

'Ozean , die für beide Kolonialreiche lebensnot¬
wendige Zugangsstraßen seien . Fünfter Punkt des
Programms ist endlich das o st a s r i k a n i s che
Problem,  wobei er erklärte , daß Aethiopien
unter italienischer Herrschaft auch die Sicherheit
der englischen Besitzungen Somaliland , Kenya und
Sudan gewährleistet . Bei der wirtschaftlichen Er¬
schließung Ostafrikas sei nicht nur die Verbindung
zwischen Aethiopien und diesen Nachbargebieten,
soitdern auch allgemein eine britisch -italienische
Zusammenarbeit von größter Bedeutung und für
beide Teile von Vorteil.

Frankreich will nicht abseits steken
Paris , 5. August.

Der „Temps " nimmt zu den englisch-italieni¬
schen Besprechungen Stellung . Diese Besprechungen
hätten in der öffentlichen Meinung zum Teil
„übertriebene Hoffnungen " aufleben ' lassen , und
in einem Teil der internationalen Presse sei die
Tendenz vertreten , als wenn sie schon viel weiter
gediehen seien , als das in Wirklichkeit der Fall
wäre . Eine Neuordnung im Mittelmeer , bei der
„Frankreich selbstverständlich nicht abseits
st e h e n werde , könne jedoch erst nach endgültiger
Liquidierung der spanischen Krise erörtert wer¬
den . Wach die geplante Zusammenkunft der West-
mächje im Oktober betreffe , so habe man bisher
aus einen Ersatz des Locarno -Abkommens . durch
einen neuen Westpakt noch nicht verzichtet , und
eine gemeinsame Besprechung zwischen England,
Frankreich , Deutschland und Italien liege daher
durchaus im Bereich der Möglichkeiten.

Jer Irak protestiert in 6em
Genf,  5 . August.

Der Außenminijier . es Irak Najial -Astl hat
durch Bermittlung des ständigen Völkerbundsoer-
treters an den Generalsekretär des Völkerbundes
zur Weiterleitung an die Ratsmitglieder , alle
Mitgliedsstaaten und namentlich den Mandats¬
ausschuß einen Protest gegen den britischen Tei¬
lungsplan sür Palästina gerichtet und gleich¬
zeitig die Schaffung eines völlig unabhängigen
ungeteilten Palästinas vorgeschlagen.

was heißt hier Ivplslerung?
flntwort auf ein leichtfertiges Schtagwort
Ueberall in Deutschland entstehen heute Sied¬

lungen , fernab vom Lärm der Großstadt . Soweit
sie bereits bewohnt sind, präsentieren sie sich uns
als Stätten des Friedens und der
Zufriedenheit.  Hier loben Menschen , die.
lang « elende Jahre in muffigen unfreundlichen
Mietskasernen verdämmerten . Kinder wachsen
hier gesund und in ständiger Verbindung mit
der Natur heran , die einstmals dazu bestimmt
schienen, verkümmerte , lebensuntllchtige Grotz-
stadtpflanzen zu werden . Eine neue Lebens¬
freude  macht sich in diesen Siedlungen bemerk¬
bar . Das Gesicht des deutschen Menschen wird
wieder der Natur zugekehrt , er fühlt sich nun
verbunden mit dem deutschen Boden , von dem er
jetzt ein Stück sein eigen nennen darf . Er hat
das Gefühl der Heimatlosigkeit von sich geworfen,
denn in der lachenden Schönheit deutschen Landes
steht ein Haus , das ihm gehört.

Wir kennen die unerfreulichen Erscheinungen
auf dem Gebiete des Siedlungswesens aus der
Systemzeit . Wir haben die Verlegenhei -tslösung
der sogenannten Stadtrandsiedlungen
noch zu gut im Gedächtnis , als daß wir nicht
klar zu unterscheiden vermöchten zwischen einst und
jetzt . Und daher vermögen wir auch genau zu er¬
messen, welche großen Veränderungen zum
Guten  auf dem Gebiete des Siedlungswesens
eingetreten sind.

Es gibt aber Leute , di« wollen -das Nicht wahr¬
haben , oder tun so,- als fehle .es noch an Vielem
und Grundsätzlichem . Oft treibt sie die reine Lust
an der Kritik , oft werden sie beherrscht von
Ideen , die durchaus abwegig sind, von ihnen aber
natürlich als die einzig richtigen erachtet wer¬
den . Beide gehen zwar von anderen Voraus¬
setzungen aus , aber -zusammen versuchen sie, dem
deutschen schaffenden - Menschen seine Freude am
endlich errungenen eigenen Heim zu nehmen und
begehen damit ein Verbrechen an der
Nation.  Ihr beliebtestes Schlag -wort , mit dem
sie um sich werfen , ist das Wort von der Typi-
sierung  oder Schematisierung der Siedlungen.

Wenn die unter Aufsicht des nationalsozialisti¬
schen Staates stehenden und mjt den Eauheim-
stät -tenämtern der NSDAP . in engster Fühlung
arbeitenden Organisationen darangehen , eine
Siedlung , zu planen oder .zu erstellen , so sind da¬
zu sorgfältigste Ueberlegungen notwendig . Vor
allem aber muß der Umfang der vorhandenen
Mittel in vernünftige Synthese mit dem Zweck
der Uebung , möglichst vielen  würdigen
Volksgenossen eine gesunde Heimstatt zu schallen,
gebracht werden.

Die Planer der Siedlung sind hier nicht mit
dem Manne zu vergleichen, , der , - weil er über
unbeschränkte oder doch große Mittel verfügt,
seiner Frau .ein Modellkleid nach ihrer Eigenart
anfertigen lassen kann , sondern mit jenem

Selbstlos , treu , einsatz- und opferbereit
für Führer und Volk.

Reichswettkämpfe der SA.
Berlin 13—15. August 1937

anderen , der das Kleid , das seine Frau benötigt,
aus einem schmalen Geldbeutel bestreiken muß.
Auch er wird seiner Frau nichts Geschmackloses,
Unpassendes kaufen , sondern er wird versuchen,
aus der Auswahl der für ihn erschwinglichen
War ^. das Ätllck auszusuchen , das seinem Zweck
am ehesten entspricht , ohne ' daß dabei Schönheit
und Geschmack zu kurz kommen . Im Volksmunde
nennt man das „nach .der Decke strecken" !

So aber ist es auch meist beim Aufbau von
Siedlungen . Hier sollen keine Paläste , keine
„individuellen " Villen entstehen . Vielmehr ge¬
sunde , zweckmäßige Wohnstätten  sür
deutsche Menschen , die sich nach einem Heim
sehnen . Wenn .die Siedlungsplaner und die Aus¬
führenden nun vor allem darauf achten , daß der
Baucharakter einer Siedlung sich dem Charakter
der Landschaft anpaßt,  so haben sie in bezug
auf die Schönheit der Anlage eines der wesent¬
lichsten Momente berücksichtigt . Das aber geschieht
heute unbedingt . Es geht dann natürlich nicht
mehr an , jedes Haus anders aufzubauen . Das
würde einen Kostenaufwand beanspruchen , der
entweder das Unternehmen überhaupt in Frage
stellte , oder aber zu Lasten der Wohnlichkeit und
Geräumigkeit der Häuser ginge . Was aber nützt
einem deutschen Volksgenossen - ein Heim , das
zwar anders aussieht als das seines Nachbarn,
in dem er sich aber nicht ' umdrehen kann , oder
bei dem es nach vierzehn Tagen durch die Decke
regnet?

Im übrigen aber ist es ja jedem Bewohner
einer Siedlung in die Hand gegeben -ein Haus
von .sich aus  schöner , .anders z» gestalten , als
das seines Nebenmannes . Mit der Anlage des
Vorgartens fängt es an . Dort rankt Efeu „ hier
wilder Wein . Diese Fensterläden sind grün ge-
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deutsche lugend gegen Präger rügen
»Niemand ist da, der auch nur einmal nicht satt geworden wäre!"

strichen, dort hat man eine andere Farbe bevor¬
zugt . Hier bildet sich am Zaun eine Hecke, da hat
sich jemand eine lustige Laube gleich neben den
Ausgang gesetzt. Und so entwickelt sich eine so¬
genannte „typisierte " oder „schematisierte " Sied¬
lung , nach der Eigenart und dem Gestaltungs¬
willen der in ihr wohnenden Menschen , oft in
kürzester Zeit zu einer Gesamtanlage von unter¬
schiedlichster und eindrucksvollster Wirkung.

So liegen die Dinge und nicht anders . Wer
daran zweifelt , der beweist , daß er entweder
keinen Schimmer von ihnen hat , oder aber nur
böswillige Kritik  üben will . Der deutsche
schaffende Mensch jedenfalls , der heute in unseren
Siedlungen wohnt , ist glücklich und zu¬
frieden.  Ihm soll man diese Zufriedenheit nicht
nehmen durch die Verbreitung von völlig schiefen
Ansichten . Denn Siedlungsbau ist kein müßiges
Experiment für Aestheten , sondern eine Lebens¬
frage der Nation,  die von ihr gelöst wird
nach Grundsätzen , bei deren Entwicklung sich
Schönheit und Zweckmäßigkeit so die Waage hal¬
ten , daß das Ziel dabei nicht aus dem Auge
verloren wird.

Eine alte Vurg wird weilzestätte
(lligsnor Ornbtbsriebi äsr „Lrsmsr Leitung " )

Landau , 5. August.
Die schönste Vurg in der Pfalz , der trutzige

Trifels,  wird durch eine umfassende Ausge¬
staltung vor dem Verfall gerettet . Die neue breite
Straße von Anweiler ist bereits dem Verkehr
übergeben worden . Am Trifels selbst haben
Messungen und Ausgrabungen begonnen , und die
Fortsetzung der Arbeiten ist gesichert . Die Vurg
soll eine nationale Weihe statte  werden.
Die alte Schloßwache wird durch eine Ehren¬
wache  ersetzt , die verdiente Angehörige der Par¬
teigliederungen jeweils auf vier Wochen bezie¬
hen . Am Fuße des Trifels erstehen eine Ju¬
gendherberge  und andere llnterkunftsmög-
lichkeiten . Insgesamt hat der bayrische Minister¬
präsident Siebert 500 000 RM . für die Arbeiten
an der Burg Trifels zur Verfügung gestellt.

Venneckenstein (Harz ) , ,5. August.
Zu der unverschämten Lügenhetze der tschechi¬

schen Presse , mit der versucht wurde , eine „Be¬
gründung " des Ausreiseverbots für die suöeten-
deutschen Kinder nach Deutschland zu geben , neh¬
men die Teilnehmer des Freizeitlagers Ben-
neckenstein (Harz ) in erfrischender Weise wie folgt
Stellung:

„Wir 2000 Thüringer Jungen in Venneckenstein
(Harz ) , einem Freizeitlaaer der Thüringer
Jugend , seit 12 herrlichen Tagen in bester Ge¬
meinschaft und vorbildlicher Kameradschaft ver¬
eint , haben heute voller Entrüstung  von der
verlogenen Meldung der tschechoslowakischen
Presse hinsichtlich des vom tschechischen Staat
verbotenen Erholungsaufenthalts von 6000
sudetendeutschen Kindern in Deutschland Kennt¬
nis erhalten.

Wir verwahren uns entschieden gegen die ver¬
leumderischen Unterstellungen , daß die verhärmten
und Hunger leidenden sudetendeutschen Kinder in
Deutschland nicht genug zu essen bekommen wiir-
dcn , und wir protestieren gegen die lügnerischen
Behauptungen , daß die Kinder in unserem Vater¬
land statt Butter nur Maisbrot und Pferdefleisch
zu ihrer Beköstigung erhalten.

Wir 2000 Jungen , Jungarbeiter , Schüler und
Angehörige aller Schichten , verloben eine präch¬
tige Zeit , treiben Sport und Spiel , gehen baden,
singen und sonnen uns — und haben einen ge¬
sunden Appetit . Milchbntter mit Knäckebrot zum
Kaffee , Gemüsesuppe mit Rindfleisch zum Mit¬
tag und Schokolade , Butterbrot und Käse zum
Abend , das verzeichnet die Speisekarte eines
Tages in unserem Lager . Nachholen kann sich ein

jeder von uns , soviel er will , und niemand
ist da , der auch nur einmal nicht
sattgeworden wäre.

Wir Jungen würden es von Herzen begrüßen,
wenn die bedauernswerten Kameraden und
Kameradinnen aus den sudetendeutschen Gebieten
in unseren herrlichen Freizeitlagern weilen und
mit uns unser Brot , unsere Butter und unser
Fleisch teilen könnten . Wir würden alle satt
und erlebten gemeinsam , wie schön und herrlich
und reich unser deutsches Vaterland ist."

Prag hak ein schlechtes öewissen
Prag , S. August.

Der Leitartikel der sudetendeutschen Zeitung
„Die Zeit " , des Hauptblattes der Partei Kon¬
rad Henleins , der sich unter dem Titel „H u m a-
nität und Menschlichkeit"  mit dem Ver¬
bot der Deutschlandfahrt der sudetendeutschen
Kinder befaßte , ist vom tschechischen Zensor ge¬
strichen  worden.

»Schiffbruch der Präger Politik"
Interessante Feststellungen der polnischen Presse

Warschau , 5. August.
„Polks Zbrojna " stellt in einem Aussatz ihres

Präger Berichterstatters das Scheitern  der
Politik Prags gegenüber der deutschen Volks¬
gruppe in der Tschechoslowakei fest. Die bisherige
tschechoslowakische Politik habe vollkommen
Schis fbruch erlitten.  Die erwarteten Er¬

folge in Gestalt einer Zerschlagung der Sudeten¬
deutschen Partei seien ausgeblieben ! diese Partei
sei heute noch genau so stark und einflußreich wie
früher . Darum sei jetzt in offiziellen Präger
Kreisen der Plan entstanden , die Gemeinderats¬
wahlen in der Tschechoslowakei zu vertagen.
Man fürchte nämlich , daß die Sudetendeutsche
Partei bei diesen Wahlen zum mindesten ihren
bisherigen Besitzstand aufrechterhalten würd «. Das
würde aber bedeuten , daß diese Partei einen
entscheidenden Einfluß  in allen Ge¬
meinden erhalte , in denen es eine deutsche Mehr¬
heit gibt . Bis jetzt hätte diese maßgeblich deutsche
Partei den Einfluß in dichen Gemeinden noch
nicht , weil die letzten Wahlen zu einer Zeit statt¬
fanden , zu der die Sudetendeutsche Partei noch
nicht bestand.

Die innerpolitischen Schwierigkeiten Prags
könnten sich also durch die Gemeinderatswahlen
sehr leicht vergrößern.  In dieser Situation
gebe es einflußreiche Faktoren , die sowohl eine
Verständigung mit den Deutschen in der Tschecho¬
slowakei als auch mit dem Deutschen Reich sogar
unter der Bedingung anstrebten , daß Henlein
in die Regierung  gelange . Diese Frage sei
jetzt sehr aktuell geworden, ' da die letzten Ereig¬
nisse in der Sowjetunion die außenpolitische Lage
der Tschechoslowakei erheblich verschlechtert
haben . Wie die Dinge sich auch immer entwickeln
würden , eines sei gewiß , sowohl auf der Außcn-
wie ^ auch der Innenpolitik Prags laste das
deutsche Problem immer stärker . Jeder Schritt,
den die Tschechoslowakei unternehme , werde von
dieser Frag - mittelbar oder unmittelbar beein¬
flußt.

»Limes"vittere Wahrheiten der
England gedenkt des Eintritts in den WeltkriegErstes sreimaureroerbot

in Mannlzelm
(Digsnsr Orabtbsriob -t clsr „Lrswsr Leitung ")

r . Mannheim , S. August.
2m Mannheimer Stadtarchiv ist ein Aktenstück

vom Oktober 1737 gefunden worden , in dem der
Pfalz er Kurfürst Karl Philipp  allen
Zivil - und Militärbeamten seines Kurfürsten¬
tums die Zugehörigkeit zur Freimaurerloge
„kranes waeons " verbietet.  Aus dem gleichen
Schriftstück geht weiter hervor , daß vier Wochen
später fremde Freimaurer aus der Stadt ver¬
wiesen  würden , weil sie im Verdacht standen,
,chie jungen Leute zu verführen und in ihre ver¬
dächtige Gesellschaft anzuwerben ". Der Name
„kranos wsoovs " läßt darauf schließen, daß die
Mannheimer Loge von der französischen
Maurerei abstammt,  die seit 172S auf¬
kam- Am Kurpfäilzerhof hatte sich zu damaliger
Zeit starker französischer Einfluß geltend gemacht.

*
Schon damals, vor 200 Jahren also, er¬

kannte man die Gefährlichkeitder Freimau¬
rerei. Sie hat seither die Ziele nicht geän¬
dert, diese unterirdischarbeitende Organisa¬
tion, sondern sie eher noch weitergesteckt;
ihr unheilvolles Wirken ist bis in die jüng¬
sten Tage — wie in Spanien — zu verfol¬
gen, jenseits der deutschen Grenzen. Denn
mit dem Machtantritt des Nationalsozialis¬
mus ist den Logenbrudern in Deutschland
der Nährboden entzogen. Was vor 200 Jah¬
ren nur für ein kleines Kurfürstentumgalt,
hat heute, und in umfassender, verschärfter
Form, Gültigkeit für das ganze Reich.

Englische Frontkämpfer in Köln
'(baxsnsr vrsbtberiobt äsr „Lrswsi Leitung ")

I . Köln , 5. August
Dienstag abend trafen von Ostende kommend

100 englische Frontkämpfer , Mitglieder der
Britisch Legion , aus dem Bezirk West -Midland zu
einem mehrtägigem Besuch in Köln ein . Sie
wurden von Kameraden der NSKOV . und der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
herzlich begrüßt . Das Programm begann Mitt¬
woch mit einem Besuch des deutschen und engli¬
schen Ehrenfriedhofes . Eine Stadtrundfahrt und
eine Reise in das Siebengebirge schließen sich an.
Am Sonnabend fahren die englischen Front¬
kämpfer wieder in ihre Heimat zurück.

London , 5. August.

Der 23. Jahrestag des Eintritts Englands in
den Krieg veranlaßt einige englische Blätter am
Mittwoch zu Betrachtungen über die Ergebnisse
und Folgen des Weltkrieges . Die „Times " weist
in einem Leitaufsatz auf die Hoffnungen und
Wahnvorstellungen hin , die man sich nach Been¬
digung des Krieges in den Siegerstaaten gemacht
habe . So .habe man z. B . im ersten Triumph des
Sieges geglaubt , daß die „Welt für die Demo¬
kratie " gerettet worden sei, daß alle befriedigt
seien , weil das bei den Siegerstaaten der Fall ge¬
wesen sei, und daß alle Länder in Zukunft zusam¬
menarbeiten würden . Tatsächlich aber seien die
Friedensverträge nicht dazu angetan gewesen,
diese Gefühle in den unterlegenen Staaten zu er¬
wecken, die beim Abschluß der Verträge überhaupt
nicht zu Worte gekommen seien . Wie man jetzt
feststelle , seien die Friedensverträge nicht in der
Lage gewesen , ein neues System der internatio¬
nalen Beziehungen einzuleiten . Man habe in den
letzten Jahren viel von der „einseitigen Aufkün¬
digung der Vertragsklausel " gehört und gesehen,
aber man müsse sich fragen , ob die „einseitige
Aufkündigung " nicht eine logischeFolgeder
einseitigen Auferlegung  gewesen sei.
Der größte Wunsch der mitteleuropäischen Staa¬
ten fei eine politische Aenderung  der Frie¬
densverträge gewesen , und mit Ausnahme der
Fälle , wo Deutschland solche Abänderungen er¬
zwungen habe , hätten diese Staaten keine Be¬
friedigung  erfahren.

Die englische Staatskunst habe es auf Grund
ihrer Erfahrung im britischen Staatenverband
gelernt , zwanglos die Hüllen der Form abzu¬
streifen und ein organisches Wachstum zu ermög¬
lichen . Jetzt sei es notwendig , dieses Verfahren
auf internationalem Gebiet anzuwenden . Seit
1919 seien allgemein Fehler gemacht worden.
Auf der einen Seite habe man zu viel Starrheit
angewandt , auf der anderen zu viel Gewalt.
Man habe es aufgegeben zu glauben , daß alle
Nationen demokratisch würden . Die Autorität
von oben scheine einigen Völkern besser angepaßt
zu sein . Das Problem bestehe jetzt darin , nicht
die Welt für die Demokratie zu retten , sondern
das gleichzeitige  Bestehen von Demokratien
und autoritär regierten Staaten zu ermöglichen.
Auch könne man jetzt nicht hoffen , daß der Völker-
buno in seiner letzigen nnt Zwangsmaßnahmen
ausgerüsteten Form in unmittelbarer Zukunft
eine universale  Organisation sein werde.
Wenn der Völkerbund universal sein wolle , dann

müsse man sich mit einer Körperschaft begnügen,
die nur konsultative , vermittelnde und schieds¬
richterlich « Funktionen habe . Der gegenwärtige
Völkerbund könne auf keinen Fall auf eine uni¬
versale Allgewalt Anspruch erheben , und der
englische Außenminister habe in seiner Rede in
Limington das begrenzte Ausmaß , in dem Eng¬
land seine bewaffnete Intervention als automa¬
tische Verpflichtung betrachte , treffend dargelegt.
Einer der Gründe , warum die Abrüstung zu¬
sammengebrochen sei, habe ohne Zweifel darin
bestanden , daß man zu viel auf einmal versucht
habe . Wenn daher Lei einer neuen Gelegenheit
weniger versucht werde , könne wahrscheinlich mehr
geleistet werden.

wieder Unruhen in velfast
London , 8. August.

Wie aus Velfast gemeldet wird , kam es dort zu
einem neuen Zwischenfall . Bewaffnete und mas-

Newqork , 5. August.
Der Operationschef der USA .-Marine , Admi¬

ral Leahy,  gab am Mittwoch das neue Flot-
tenbauprogramm der Vereinigten Staaten be¬
kannt . Danach wird der Kongreß im nächsten
Sitznngsabschnitt um die Bewilligung der Ban-
kosten für zwei neue Schlachtschiffe und zwei
leichte Kreuzer von je 7800 Tonnen ersucht wer¬
den . Bewilligt sind bereits zwei Schlachtschiffe
von je 35VIV Tonnen , die noch in diesem Jahre
auf Kiel gelegt werden.

Sieben zur Zeit noch diensttuende Schlachtschiffe
der USA .-Marine sind als „überaltert"
klassifiziert . Admiral Leahy erklärte , das Ziel
der amerikanischen Marine sei, bis zu der im
alten Londoner Flottenvertrag vorgesehenen
Höchstgrenze zu bauen und sodann das Programm
durch weitere Ersatzbauten  fortzusetzen . Die
Klassifizierung von sieben Schlachtschiffen als
überaltert sichere der USA .-Flotte die Höchstzahl
von 18 Schlachtschiffen.  Die gleiche Me¬
thode gelte für die Kreuzer . Admiral Leahy gab
dann bekannt , daß das fertiggestellte Flugzeug¬
mutterschiff „Yorktown"  infolge mechanischer
Mängel wahrscheinlich nicht vor Ablauf eines
weiteren Jahres in Dienst gestellt werden könne.

kierte Männer , die vermutlich der revolutionären
JRA (Irisch -Republikanische Armee ) angehören,
drangen in die Wohnung des Innenministers
Vates  ein , hielten das Personal mit Revol¬
vern in Schach und plünderten den Vüro-
raum.  Der lleberfall wird darauf zurückgeführt,
daß der Innenminister scharfe Maßnahmen gegen
die Irisch -Republikanische Armee ergriffen hat.
Wie verlautet , soll die Gruppe , die den Ue-ber-
fall ausführte , nach Dokumenten gesucht haben,
die einen Plan für die Unterdrückung der Repu¬
blikaner enthalten.

Im Anschluß an die letzten Schießereien in
Belfast führte die dortige Polizei Durchsuchungen
in der ganzen Stadt nach unberechtigtem Waffen¬
besitz durch . Dabei wurden fünf Personen festge¬
nommen und Waffen und Munition beschlag¬
nahmt.

Das englische Flottenbauprogramm
London , 8. August.

Nach einer Mitteilung des „Daily Telegraph"
wird das englische Flottenbauprogramm für 1933
voraussichtlich denselben Umfang haben wie das
Bauprogramm für 1937. In gut unterrichteten
Kreisen rechnet man mit dem Bau von drei
bis fünf weiteren Schlachtschiffen
und sechs oder sieben Kreuzern,  sowie
einer entsprechenden Anzahl von Zerstörern , U-
Vooten und kleineren Schiffen . Voraussichtlich
werde auch eine weitere starke Vermehrung
des Personals  vorgenommen werden , das
schließlich auf 123 000 Mann gebracht werden soll.
Die Flugzeuge der Flottenluftstreitkräfte , soweit
sie auf Flugzeugträgern und Katapultschiffen sta¬
tioniert seien , würden in den nächsten vier Jah¬
ren von 230 auf rund 380 vermehrt  wer¬
den . Am Ende des gegenwärtigen Jahres würden
664 060 Tonnen neue englische
Kriegsschiffe  im Bau sein , eine Zahl , die
einen Rekord für Friedenszeiten  dar¬
stelle.

erfechte südlich von lientsin

„VisM Höchstgrenze des Vertrages"
Amerika plant den Lau neuer Schlachtschiffe und Kreuzer

»Nekord für sriedenszeiten"

Neue japanische lruppenverslörkungenfür Nordchina
Schanghai , 5. August.

Eine Mitteilung der Nanking -Regierung besagt,
daß bei Tuliuchen , etwa 35 Kilometer südlich von
Tientsin , Gefechte zwischen japanischen und chine¬
sischen Truppen stattgefunden hätten . Daraus
gehe hervor , daß die Japaner ihre Sicherungs¬
linien nach Süden vorverlegten . Weiter wird
mitgeteilt , daß japanische Flugzeuge mehrere
Bomben aus Tsinghai und Tang -guan -Tuu an
der Tientsin - Tsimmsu - Eisenbahn abgeworfen
hätten.

Wie die Nankinger Zeitung „Tschungyang-
dschepao" aus Kalaan meldet , erwarten die Chi¬
nesen den Ausbruch größerer Kämpfe am Nan-
kau - Paß,  60 Kilometer nordwestlich Peipings.
4000 Mann der japanischen Truppen , aus der
Richtung von Peipina und Hupeikau kommend,
sollen sich klar zum Angriff auf die «chinesischen
Stellungen konzentriert haben.

In Tsingtau  liegende japanische Kriegs¬
schiffe schifften ein Lanoungskorps aus , das durch
die Stadt marschierte , was erhebliche Unruhe
unter der Bevölkerung verursachte . Die Behörden
ermähnen in Anschlägen die Bevölkerung zur
Ruhe und sagen den Ausländern Schutz zu. Den¬
noch ist der Abstrom sehr stark. Auf der Tsingtau-
Tstnan -Bahn mußte die Zugfolge verstärkt wer¬
den , um den Abwanderungsverkehr zu bewälti¬
gen . Da die chinesischen Arbeiter aus patriotischen
Beweggründen die japanischen Arbeitsstätten
verlassen , erwartet man die Schließung von
Spinnereien.

In Nanking  trafen neue Meldungen über
die Ankunft weiterer japanischer Truppenver-
stärkungen in Nordchina ein . In Tientsin laden
vier japanische Transportdampfei Material und
Truppen an der Taku -Varre aus , die zum Teil
für Tungdschou und Osthopei bestimmt sind. Die
Garnison der Japaner in Tientstn ist um 2000
Mann vermehrt worden . Auf der Eisenbahnstrecke
Mi ' *den -Schanghaikwan stehen an die hundert
Züw fahrbereit , die mit Truppen beladen sind,
deren Ankunft in Nordchina durch die Eisenbahn¬
unterbrechung verzögert wurde.

Wie die Zeitung „Takungpao " meldet , stehen
in Nordchina außer den eigentlichen Garnison¬
truppen zusätzlich die 8., 10. und 12. kriegsstarke
japanische Division , das 7. Luftbataillon mit 309
Flugzeugen und ein starkes Artilleriekorps.

Wie die chinesische Presse meldet , ist in der
Lage von Swatau  eine Verschärfung eingetre¬
ten , da angeblich n eun j apant s che Kriegs-

schiffe  dort eingetroffen sind. Bei der Bevöl¬
kerung ist die Stimmung derartig gespannt , daß
die Stadtverwaltung das Standrecht  verhän¬
gen mußte und die See - und Landbesestigungen
verstärken läßt . Auch vor Amoy  ankern , den
chinesischen Blättern zufolge , drei japanische
Kriegsschiffe.

soso rote und verwundete
Die Verluste der 29. Armee

Schanghai , 5. August
Der frühere Bürgermeister von Peiping,

Tschintehtschnn,  der zusammen mit dem
Stabschef der 29. Armee zu Besprechungen mit
Regierungsstellen in Nanking eingetroffen ist, be¬
richtete , daß sich die Verluste der 29. Armee an
Toten und Verwundeten auf 5000 Mann  be-
liefen . Die hohen Verluste seien auf die lange
Verteidigungslinie , die Unmöglichkeit der recht¬
zeitigen Zusammenziehuna der Truppen und vor
allem auf die Ueberlegenheit der japanischen Ar¬
tillerie , Panzerwagen und Flugzeuge , die nament¬
lich Lei den Kämpfen um Nanyuan sehr fühlbar
gewesen sei, zurückzuführen . Die chinesischen
Truppen hätten trotzdem , tapfer gekämpft . Sie
hätten drei Tage und Nächte um Lanafang ge¬
rungen , so daß auch die japanischen Verluste recht
hoch fern müßten.

Z72 Millionen Neichsmark
Tokio , 5. August.

Das japanische Kabinett hat am Mittwoch be¬
schlossen, dem Reichstag einen weiteren Zusatz-
haushalt von 500 Millionen Yen zur Deckung der
durch den Nordchina -Konflikt entstandenen Aus¬
gaben vorzulegen . Damit belaufen sich die bis¬
herigen Kosten der vierwöchigen japanischen
Nordchina -Aktion auf 517 Millionen Yen (872
Mill . RM .) oder rund 20 v. Hades Essamthaus-
haltes des laufenden Jahres . Von den Neuaus-
gabep sollen etwa 100 Millionen Yen (72 Mill.
RM .) durch neue Steuern,  der Rest durch
Staatsanleihen gedeckt werden . Die japanischen
Wirtschaftskreise sehen in der Bereitstellung so
ungewöhnlich großer Mittel den Willen der Re¬
gierung , nunmehr eine endgültig « Lösung der
zwischen Japan und China bestehenden Fragen
anzustreben.

Amerika gegen Einmischung
in die inneren Angelegenheiten fremder Länder

Newyork , 5. August.
In einer Ansprache vor der American Legion

in Durham (Nord -Carolina ) warnte der ameri¬
kanisch« Kriegsminister Woodring  vor Ver¬
suchen amerikanischer Staatsangehöriger , über die
Beweggründe der Politik anderer Länder zu
Gericht zu sitzen. Obgleich alle den Krieg verab¬
scheuten , finde es doch mancher Amerikaner allzu
leicht , bei Konflikten zwischen fremden Mächten
Partei zn nehmen und ein Eingreifen  der
amerikanischen Regierung zu verlangen , was in
seinen Folgen den Frieden Amerikas gefährden
könne . „Wir sollten uns ", so erklärte Woddring
wörtlich , „jedes moralischen Urteils über andere
Regierungen enthalten,  alle auf Einmischung
unseres Landes in fremde Händel gerichtete
Propaganda zurückweisen und einer jeden Agi¬
tation entgegentreten , die aus Gefühls - oder
Rassegründeu «ine Parteinahme in Konflikten
predigt , die uns nichts angehen ."»

Die Warnung des amerikanischenKriegs¬
ministers ist um so berechtigter, als es ge¬
rade in den Vereinigten Staaten eine be¬
achtliche Anzahl internationaler Draht¬
zieher gibt, die ohne Rücksichtauf die Be¬
ziehungen der Völker untereinander jede
Gelegenheit benutzen, um im trüben zu
fischen. Eine Hauptzielscheibeist hierbei das
Dritte Reich, so daß es auch in Deutschland
dankbar verzeichnet zu werden verdient,
wenn ein Mitglied der Regierung Roosevelt
in dieser eindeutigen Form gewisse händel-
suchende Cliquen vor einer Fortführung
ihres zweifelhaften Handwerkes warnt.

Noosevelt gegen
verfrühte vollarStabillfierung

Newyork , 5. August.
In einem Schreiben an den demokratischen

Senator Thomas hat Präsident Roosevelt in be¬
merkenswerter Weise zur Frage der Stabilisie¬
rung des Dollars Stellung genommen . Der Präsi¬
dent erklärt , daß er mit dem Gesetzentwurf des
Senators Thomas , der eine Beseitigung der un¬
nötigen Schwankungen des Dollarwerts vorsteht,
durchaus sympathisiere . Line Stabilisierung des

Dollarwerts werde aber weniger durch finanz-
technische Kunstgriffe erreicht als vielmehr durch
die Herbeiführung einer ausgeglichenen , geord¬
neten und stetigen Erholung der gesam¬
ten Wirtschaft.

Ausnahmezustand in Piziladelpizla
Newyork , 5. August.

DieStreiklage in Philadelphia,wo auf marxistische
Hetze hin die Mehrzahl der Lastwagensührer die
Arbeit niederlegten , hat sich derart verschärft,
daß Oberbürgermeister Wilson  angesichts
drohender Ausschreitungen den Ausnahme-
zustand  proklamieren mußte . Wilson übernahm
die polizeiliche Vefehlsgewalt . Auf den Straßen
patrouillieren außer 160 Motorrädern , 1800
Kraftwagen mit je vier Mann Polizeibesatzung,
um weitere Einschüchterungsversuche und Ge¬
walttätigkeiten gegen arbeitswillige Lastwagen¬
führer zu verhindern . Man bemüht sich ernsthaft,
die schwer bedrohte Lebensmittelversorgung der
Zwei -Millionen -Vevölkerung sicherzustellen.

Vrlecheniand-eiert
Athen , 5. August.

Der erste Jahrestag der Uebernahme der griechi¬
schen Regierung durch Ministerpräsident General
Metaxas und der Bildung eines autoritären
Staates wurde in der griechischen Hauptstadt
durch Läuten der Glocken. Heulen der Schiffs¬
sirenen und Dankgottesdienste in allen Kirchen
eingeleitet . Ganz Athen prangt im Flaggeu-
schmuckund im Hafen Pyrä -us haben die Schiff«
Flaggengala angelegt . Alle Zeitungen bringen
einen Aufruf Metaxas an das griechische Volk,
der durch seine klare , überzeugende Sprache das
Volk tief beeindruckt , lleberall herrscht große
Freude über die Erlösung vom Bolsche¬
wismus  und den unerhörten Fortschritt , den
Griechenland innerhalb Jahresfrist unter seiner
neuen Regierung gemacht hat . Schon am Diens¬
tagabend befand sich Athen in Feststimmung . In
den festlich beleuchteten Straßen drängten sich die
Menschen . Aus Anlaß des Jahrestages der Be¬
freiung Griechenlands vom innerpolitischen Druck
wurde Ministerpräsident Metaxas zum Ehren¬
bürger der Hauptstadt Athen  ernannt.

D«r Lodz« Polizei gelang es, eine kommunistische
Gcheimdruckerei im Keller eines Lodzer Avbeiterbaufes
ausfindig zu machen und auSzuheberi,

Nandbemerkung
Maiskis Scherz Duschen Frankreich und derr. Sowietunion ist trotz der
mrt Frankreich sonstigen engen Freundschaft
eine kleine Mißstimmung eingetreten , die der
diplomatischen Ungeschicklichkeit des Londoner
Sowjetbotschafters Maiski zu verdanken ist . Der
Vertreter der Sowjetunion im Nichteinmischungs¬
ausschuß forderte bei ben Londoner Verhandlun¬
gen , daß die marokkanischen Truppen , die auf
nationalistischer Seite kämpfen , als „Fremde"
und „Nichtspanier " zu behandeln seien , daß also
auch sie im weiteren Sinne unter den Begriff
der „Freiwilligen " fielen und vom Kriegsschau¬
platz entfernt werden müßten . Der Sowjetbot-
schafter hat mit diesen Worten zwischen der Ko-
lonialbevölkerung Spaniens und den Bewohnern
des Mutterlandes einen scharfen Trennungsstrich
gezogen , eine Tatsache , die in Paris übel ver¬
merkt worden ist. In Frankreich bemüht man sich,
die Grenzen zwischen französischem Mutterland
und Kolonialreich zerfließen zu lasten . Man
spricht sogar oft von dem „größeren Frankreich
der hundert Millionen " — wobei wohlgemerkt
die Franzosen kaum die Hälfte dieses Hundert-
miklionen -Reiches ausmachen würden - Kürzlich
wurden erst in Paris farbige Schöwheits-
Königinnen vom Präsidenten der Republik emp¬
fangen . Man kann sich daher die peinliche Ueber-
vaschung vorstellen , die in Paris entstand , als
der Vertreter der befreundeten Sowjetunion
strenge Unterschiede zwischen „fremder " Kolonial-
bevölkerung und der Bevölkerung des Mutter¬
landes machte . Die Befürchtung , daß der sowjet-
rustische Standpunkt angesichts der sonstigen en¬
gen außenpolitischen Verbindung Wischen Paris
und Moskau im französischen Kolonialreich übel
aufgenommen werden könnte , war einer der
Hauptbeweggrllnde für die plötzliche Ansicht
in Paris , daß man auf die Sowjets einen mäßi¬
genden Einfluß ausüben und „vermitteln " müsse.
Der Zwischenfall war nicht nur ein treffendes
Beispiel für die mangelhafte diplomatische Bega¬
bung Maiskis . Er zeigte auch in witziger Weise,
daß selbst so enge Freunde wie Frankreich und
die Sowjetunion sich zuweilen gegenseitig zur
„Mäßigung " zwingen müssen.

Paris ertzölzt die Iransporttarife
Paris , 5. August.

Mit Wirkung vom heutigen Donnerstag tritt
die erwartete Erhöhung der Trans¬
porttarife  in Paris in Kraft . Die Teilstrecke
für die Autobusfahrt wird von 30 auf 40 Centi¬
mes und der Preis für die Untergrundbahn in
der zweiten Klasse von 80 Centimes aus 1 Franc
erhöht . Festgesetzt ist außerdem mit Wirkung ab
1. Januar eine weitere Erhöhung des Autobus¬
teilabschnittes um 8 Centimes und des U-Vahn-
Fahrpreises um 10 Centimes.

„prawda" beschimpft den „Eemps"
Moskau , 5. August.

Die sowjetrussische „Prawda " polemisiert in un¬
gewöhnlich scharfer Form gegen einen im Pariser
„Temps " erschienenen und „Sowietmyste-
rien"  Lberschriebenen Artikel . Ohne auf den
Inhalt des der innerpolitischen Lage Sowjetruß¬
lands gewidmeten Artikels näher einzugehen , be¬
zeichnet das russische Blatt die Direktion und die
Schriftleitung des „Temps " als Gauner und
Lausbuben  und sogar als käufliche Sub¬
jekte.  Die „Prawda " behauptet schlechtweg,- die
„antisowjetischen Ausfälle " des „Temps " seien
ein Beweis für die Bestechung der Redaktion des
Pariser Blattes durch Berliner Instan¬
zen ( !) . Der Artikel trage den Stempel deut¬
scher Militärspionage und rieche nach „Berliner
Mark " ( !) . Besonders empört ist die „Prawda"
darüber , daß der „Temps " die Moskauer Behaup¬
tung , nach der Tuchatschewski und die übrigen
erschossenen Generale deutsche Spione gewesen
seien , für unwahrscheinlich hält . In ihrer Wut
weiß sich die „Prawda " nur mit Zitaten aus der
kommunistischen Pariser „Humanits " zu trösten,
deren Empörung über den „Temps " -Artikel die
„Meinung der ehrlichen Franzosen " widerspiegele.
In frischer Erinnerung dürfte noch sein , daß einer
In frischer Erinnerung dürfte noch sein , daß
der jetzt als bestechliche Gauner bezeichneten
„Temps "-Direktoren , Chastenet,  erst im Vor¬
jahr vom Vorsitzenden des Rates der Volkskom¬
missare , Molotow , zu einem vielbeachteten Inter¬
view empfangen wurde.

sreltag Mchreinmlfchungs-Sitzung
London , 5. August.

Die nächste Sitzung des Unterausschusses des
Vorsitzenden des Nichteinmischnngsausschusses ist
für Freitag nachmittag angesetzt worden . Wie
verlautet , hatte Lord Plymouth im Laufe des
Mittwochs Unterredungen mit Vertretern der
Nichteinmischungsmächte , die er am Donnerstag
fortsetzen wird.

Eine Erklärung dos Vatikans
Rom , 5. August.

Entgegen den Nachrichten von der Anerkennung
der nätionalspanischen Regierung Lurch den Hei¬
ligen Stuhl wird in vatikanischen Kreisen er¬
klärt , der Vatikan habe schon vor einiger Zeit
den Erzbischof von Toledo beauftragt , mrt Gene¬
ral Franco Fühlung zu nehmen . Eine ähnliche
Fühlungnahme Wischen dem Vertreter der Re¬
gierung in Salamanca und der Kurie sei auch
in Rom aufgenommen worden . Trotz dieser tat¬
sächlich vorhandenen Beziehungen könne — so
stellt man in vatikanischen Kreisen fest — von
einer amtlichen Anerkennung der nationalspani-
schen Regierung durch den Heiligen Stuhl zur
Zeit noch nicht gesprochen werden.

„Admiral Sraf Spee"
und Kreuzer„Nürnberg" kehren keim

Berlin , 5. August.
Panzerschiff „Admiral Graf Spee " , Kreuzer

„Nürnberg " und die vierte Torpedobootsflottille
haben nach ihrer Ablösung in den spanischen Ge¬
wässern unter Führung des Befehlshabers der
Aufklärungsstreitkräfte den Rückmarsch in die
Heimat angetreten.
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RreundHek
Bamburg , i . August . ^.uk Rüokkäuko setrts siok

ba-kl uaok Begiun «-soo kreuudUob-o Ltimmung durok.Biuru kam, daü Lokikkakrtswvrte  besser be-
aokiet wurden , so daü duuekweg e-ius Lrb-olung aukder gauren Linie e-iutrat . Bausa -Vauip't erkukreu siue
Boraukse-txuug um. '/, '/« auk 1-10V« uud wur<i^u auk
dieser Ba-«;i« aus dem ^larkt gsuomm-ou. liamburg-
8 üd ka-n -d-on ru i7 ' /, (plus 1 '/, ) Beaobtuug . Dio bsid -eu
Droüsokikkakrt'Sw'erto liavag uml Llovd wurdev un-vsrrin-dort mit 9§ und 08 geuauu-t. xvobe-i l-st-rtersr
Lurs obST Br-iok war . Bapaig gaben im Vsrl-auk auk
^nfailsorders auk 92'/, und Norüd-eutsobor Liovd aukS6V. n«aok. In .̂ krika-Resdoreie-u wurden kldiN'A Vs-
triixs ru 9̂ ivio va,u^6nm«^kt
mu6t-vn »iok l>e-e5temiin>6or v-aTik siu-en LksOkIs« von
'/«'/» nuk 92V, xevlullonIu««6n. Vo>n ^ sivp^ eki'^ vsTt̂ u

2M 162 dy ^ skrt . Von . ^ ' öits 'reri Vrsmsi ' 3IQ6mit oluZ '/- '/» fl2Z) ru or^ ükiueu. Roisun<I Huu'del!-, katt -sn. oiniî e>r Oosodskt ru uuvoränösr-
t«m l̂ uT̂ von 1-kr. — .̂ .m HontsumaTlct  d -si siok.
Unuklust ordEon . Vvemsr' nuncl-eu mit 126' .',
um^esst^t.

irenten kreunllüeli
Unnnover , 4. ^ u/TUKt. Del xut dslmuiitetsn Xurssn.var ^sr ^.Ictisnmarkt Tviellsr etvas lebtiaktei'. lm

Urinrlel Useller Hütte . Alsoliauisolis ^Vekerel Lin¬
den, Oeestemünder Dank und Vor'rvolilei' dsment 2U
unveränderten Ivursen , ^ annoversoüe Oement V,
Köder und Zannoversoks Immokilien 3 RLl köker mit
378 ^.m Rentenmarlct  varen Ooldpkand-drivts stark xskrrrxt. Nannoverseks Landeskrvdit
ro^sn rum ?̂ei1 auk 99V, an. Lippiseks Landesdnnk
um V,»/, auk 99.5. 8onst varsn noek stvas xröüsrsVmsLtrs in RsiLdssokatLanvteisunxen . Reieksanleike-
^.ItdesitL sovis in ? rovin 2anlsiken ru unveränder¬
ten Tursen . Von Industrie -Odlixationen varen Lin-
densr Lrauersi und Vorvmklsr 6ement ZgV«°/« kotier.
Llsokavisoks Linden xin^en mit unverändert 90 um.
vis Qsmsinde -Hmsokuldunxsanlsiks v âr 10 Vk.
köker , Lurkaok nannte man mit 64—66 und ^Vinters-kall mit 137. — SokIuÜ Irsundliok.

Aktien fester — Renten kreundllek
SerUn , 4. ^ .uxust . vis nur siuixs l 'axs väkreuds

Sokvüoksperiods der Aktienmärkte sokeint Zetrt snd-
xültis überwunden , naokdem siok bereits gestern 8r-kolun^stendenLSn bemerkbar mavkten . Der keruks-
mäöixs Lärsenkandel kat weitxsksnde Rositionslösun-
ssn vorgenommen , so daü von dieser 8eits keine Ab¬
gaben mskr erfolgen , und die ^.ukträgs der Xauk-
ssits wieder kräftigeren Lintluü auf die Lursgestal-
tung gewinnen . Bemerkenswert sokeint , daü dasRuklikum siok naok einer bisker unvsrkennkarsn
Lsvorrugung der Blassawerts wieder lekdakter den
sokwsrsrvn Rapieren des Sokwankungsvsrkekrs Zu¬
wendet . da man naok den Drfakrungvn der letzten
Rage dort mit geringeren Vvrlustrlsikvn ru reoknen
kat . Bins Vevor2Ugung besonderer Oebiets war niokt
festzustellen . Von Rsxtllwsrten begegneten Bemberg
und Bremer ^Volle Os plus V«'/,) lsbkaktsrem Inter¬
esse. Sonst sind u. s . Bansa -Vampk mit plus IV,«/,,als nennenswert verändert 2U erwäknen . Bas im
Verlauf 2uuäokst nook avkaltends Raufinteresss
kam gegen Bnds der ersten Rörssnstunds 2um Still¬
stand . Vsrsokiedsus Rapiers konnten die ^ .nkangs-kurss 2um Reil bis l '/a üdsrsokrsitsn , so Reiten um
V,, Xlooknsr um V». Vereinigte Staklwerks um '/ ,̂
Siemens uud Bol 2maun um zs 1 '/». Sokwäoker lagen
dagegen Reioksbankanteils mit einer BinbuLs von
V»°/a. Xur 2 vor Svkluü set2ts plöt 2l1ok eins neue Rauk-
welle ein. die 2U 2um leil bsaoktlloksn Kursgewin¬
nen gegen den Verlauf fükrts . Rrdöl srkökteu ikreu
Rsgesgewiun auf 1'/«°/». lu gleiokem ^.usmaü stiegen

Dollar -- 2.49 (2.4S) RlVI
RngUsodos Rkund -> 13,41 (12.4V5) Rill

gegen die ^.nkavgsnotisrung Bol2manv . Orenstein
und Demag gewannen 1s IV,. XValdkok2, Vereinigte
Staklwerks und Rarben 1s V,V«. Haokkörsliok körte
man kür eine Rsiko von Rapieren Oeldkurss.

^ .m Binksitsmarkt konnte man auok keuts wieder
regeres Interesse für Bankaktien beobaokten . von de¬
nen DD-Bank V», 6ommer2bank und Bandelsgessll-sokakt 1s V«, ferner Bsbsrsssbank IV- V« und Deutsek-^.siatisoks Bank auk den 2uvsrsioktliokvn O'akresbe-
riokt 7 RKl. gewannen . R^potkvkenbanksn lagen ru-
kigsr und waren im allgemeinen wenig verändert.
Rür Industrispapisrs war den Vortagen gegenüber
nur nook geringe Laufnsigung 2U bsokaoktsn . Lei
den Tolonialpapisrsn srmäüigtvn siok Kameruner
Risondakn um 2V», wäkrsnd Sokautung im gleioken
^usmsü austiegeu . - - Stsusrgutsokeius blieben bis
auk die um V,»/, sokwaodsrsu Ausgaben von 1934 und1935 unverändert.

^ .m Rsntsnmarkt blieb es sskr still , in der Orund-
tsudsNL aber weiter trsundliok . B^potkekvn -Rkand-
brltzfe dotierten unverändert b2w. gstsrioksn (leid.
Stsdtanlsiksn waren sksr angeboten und sokwäoker,so 28er Dslssnkirokon um V, uud 26sr Bissuaok um
V, V,. Dagegen konnten 26sr Duisburg um V- uud 28sr
Dresden um 0.30 an2ivksu . Dskosama llvubesit 2 ge¬
wannen V, V,. do. II V, V», Bamburger Hsudesit 2 2ogen
weiter um V,V, au . Von Rrovin 2ia1anleiksn sind 28orI^isdersoklesien mit einer bei kleinem llmsat 2 vr 2isl-
tvn Steigerung von V,V, 2U srwäknsn . Bei den In-
dustrisobligationen gaben 1936er um V, V» naok.— Rrivatdiskont unverändert 2V»V,.

Verlauf etwas lobkaktvr
Rrankknrt , 4. .̂ ngu^t . Obglsiok der desokäftMimkaug

weiter begrenzt blle-b, rund wessu'tlioke ^ ursveräu -de-
ruvxsn kaum 2u verLei-oku-en waren , erwies siok die
druudstimmun -g 2U Beginn der Lbend/bÜrss wieder alskreundlioder . ^.uk dem Stande des Berliner Soklussed
maodte siok vorwiegend Xanflust geltend , der an¬dererseits nur wenig Angebot gegenüberstand . Leb-
ka-kts Naokkrags bestand weiter kür Bankaktien . Dies
gilt sowobl kür d.i-o Rilinl -llroObünken a>ls auok kür
einige llvpotbekenbanken . Der Rentsnmarkt lag
ruk -ig . Lommuuialumsokuldnng stell-ten siok auf 94,80uud waren 2-u diesem Xurso gefragt . Im Verlauftrat kvl weiter freunde ober Lenden?, teilweise eine
Ossokäktsbslebuug ein . Die lvursges Haltung war
allerdings später niokt gaiN2 einkeitliok . Nennens¬
werte Veränderungen traten ledeok n-iokt ein . Sekrlsbkaktes OesokLkt entwickelte siok am >Iarkt der
6 roübankaktisn in (iommersbank kei 116V- (116) . Von
Bvpodkekevibankon stellten siok Rrankknrter Bvpo-
tkekon auk llNV« (12lVi) und Rkäl̂ isoke Hx-potkek auk108V, (107V,). Renten lagen naok w!s vor rukig . Re¬

gere IImsät2o da-ten l̂ ommunalumsokuldung 2U94.85. Xaok'körsiliok waren nam-entliok 6ommsr2- und
DD-Bank gosuokt.

Rest
^lewvork. 4. August . Die Lntwioklung an der keu-

tigen Börse war im allgemeinen etwas uneinkeitliok.
lodook erwies siok die (lrundstimmung als üker v̂ie-gend kreundliok . ^.uek im Verlaut erwies siok die
Stimmuug als 2ism1iok fest . naokdem 2si1w6is6 eine
Vsrlangsamung des Desokäktsganges eingetreten
war , die kür fast alle IVerts ein leioktes ^.kgleiten
der l^urss vom Lagesköokststand kerkeigstükrt
katte . Lrot 2 mskrkaok erfolgender 61attstellungenklieben die (lewinns auok in der let 2ten Börsenstunde
gut kekauptet . Die Börse sokloü fest.

Ssrlinsr Osvissnkui 'ss

Lsisgrspkisckv
^usrablung:

s s 4 9
Uslä »riet

2 8.
tislä kkrlöl

»ssvstten 1 Ss- 1 7 79.99 17.695 17.72! 17.69 1777Argsmlnlsn1 p.-p. 6 1 76 9.757 9.756 0.712 9.756Sslylsn ivv Selg. ? 61 99 41.90 41.99 41.99 41 96Srsrlllsn 1 f̂ llrsir 7 1.22 0.167 9.169 9.167 9169
Sstlgorlon166t «, 6 »1.99 2.947 2.952 2.947 295208nemsrk iao Xr. 6 117.59 55.24 55.« S5.27 55.44vsnrl, 166 II. 4 47.99 47.19 47.99 47.1»knglsnü 1 L 4 79.47 17.29! 17 425 17.29 17.47krllsno 100v. Xr. 7 67.92 68.97 67.92 96 9/Unnlsnä 166». « . 4Ü 81.99 5.49 5.49 6.46 549
prsnXrolck 166 pr. 4 61.99 9.221 9.249 9.221 9.249Srlocksnlä. 166 6. 4 91.99 7.252 7.25, 7.262 7-15/«ollsnä 166 II. 6 166.74 12?.?8 127.54 127.26 127 54Irsn 166 KIsI» ? 79.42 15.29 15.42 15.26 15 42I»Isnä 166I»>. Xr. 117.59 55.41 55.52 55.29 55.b1Itsllen 100 i.lrv 6Ü 61.99 12.99 12.11 12.« 12.11
ISstSN 1 Ion 7.49 9.719 9.771 9.719 9.771
Istsosl. 166 oin. 2.74 61.99 5.694 b.796 5.664 5/99

6Ü 4.59 7.4« 7.497 7.466 7.497l-sttisnü 100 Ustlr 5K 49.99 49.19 49.96 49.19i.lisuen 100 t.lt. 5Ü 41.94 47.97 41.94 47.97«or«egon 166 Xr. 4 117.75 67.79 67.41 67.72 67.29Soolorr. 166 Sck. 2K 59.97 4S.9b 49.9! 46.95 49.9dPols» 10a rioiv 5 47.19 47.19 47.99 <719porlug. 100 kre. 4K 452.57 11.75! 11.775 11.25 11.77Scbuoäon166 Xr. 7 117.59 62.91 64.92 62.99 94.91
Scb«olr 166 pr. 1K 91.99 57.1! 57.7? 57.14 57.76Spsnlon 166 p»». d 61.99 16.« 17.97 16.« 17.97Ireüecb. 100 Xr. 2 95.99 6.651 6.669 6.651 6 « 9I6rX»I , tllrX. L 7 19.59 1.976 1.967 1.976 1.997
vnssrn 166 ps-i. 4
Urusus, 1 S.-p. 1 429 1.464 14« 1.464 1499V. 813S,. V. L. ir ,K 419 7.4« 7.497 2.4« 7.497

^ .n den internationalen Devisenmärkten w>ar-sn anok
k-suts wieder gröüsrs Sokwankungen 2U ver2Sioknen.
Das engUsoke Rkund lag im Vorgloiok 2U den gestri¬
gen Lursen runLokst etwas fester , gab dann aberwieder unbedeutend naok. Die letzte Amsterdamer
Xoti2 lautete 9.03V, (9.03). die letzte 2ürioker 21.6SV,
(unverändert ) und die lotste Rarissr 193.80 (1S2.78).Völlig unverändert blieb der Dollar . Der kran2ösisoke
Rrano blieb unsioker . konnte siok aber auf gestrigem
Niveau dskaupten . Die letzte Amsterdamer Kleidung
kur den Rrano war 6.80 (6.80V,). in 2üriok 16.33V,
M .33) und in London 1W.82 (12.76). Der kolländisoksDulden stand unter Druok. der Lokweirer Rrano
Lsigte kreundliokers Haltung . Im Verlaut LSigte der
fran 2ösi8ode Rrano wieder lsiokt naokgobende Len-
den2. Dogen London stellte er siok -uletst auf 192.84,iu Lüriok auf 16.S2V-.

Devisen - SektuSkui 'ss 6ss Luslsn ^ ss
»luslvräum - 4 6
Serlln 77.97kl.ondon 9.92k
XswvorX 161.21
pari» 5.69k
liondon . § 8.
Xswvorle 4.9677
psrl. 127.79,SsNln 17.2K
Spsnlen 66.59 "
»onti'esl 4.96k
ümsierdam 9.92k
Srlisrsl 79.S9L
Rallen 94.6!
Seliwslr 71.9K
Xopvnbaysn77.«
8ioelrliolm 19.M
Dslo 19.99k
ttslrlngfo» 326.12
Prag 147.99
Sllüspvrt 75 75
Rarls , 4 g
!.oinlon 127.62
Xswvvslk 75.65
Vslglsn 446.27K
Spsnlen
2üpldk. 4 6.
psrl, 16.22k
I.0NÜ0N 71.5»
XsvvorX 425.22k
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Ostaslatlsoko IVeekselkurso vom 4. August
Newẑork gegen .lap -an 29.02—29.07, London gegenlapan 1.1" /»» (Lsl . der Vokvkawa Lpeviv Bank Ltd.).
Bombev und Ralkutta 1.6V«, Ilongkong 1.2'V»,,

Sobangkai 1.2V«, Tobe 1.1'Vi, (Lelegr . der nongkong
Lobangbai Banking Dorp.).

Konkurse
Borns . Bor. Lelp2lg : Naokl. LLseklsrmeister Lks-

odor Rindsisen . — Dumblnnen : Raukm. V/ill '̂ 8ta-oketLki in Nemmorsdvrf . — Nvssen: Naokl. Viekkdl.
Raul Deorgi in IVendisekdora . — Kibniti : Dipl .-Ing.
dok. Deorg Lossl in Bartelskagsn . — Selb: Naokl.Volkssekulobsrlvkror Bans Dörner.

Vergleloksverkakren
Rlesendurg : Laukm. Bermann Blook. — Vevdta:

Lisoklsrmst . Deorg Kleber in Lutten . — Beantragt:
Alatnr:  Ra . Deorg Rbling , Inksberin Beleno
Laune geb. Rbling.

vef Qüte ^ umseklag
IN rlsn üeukseken Sesksfsn

vsr 6iitl >.rumselilsrr in äsn ivie-itigeren äent-
sviisn Sseküksn ist im Llai esxsniider 6sm Vor¬
monat Isioiit gesunken , nnä rvnr nm 2SVV0 t
oser 1 °/». Ois nrdsitstÄSiioksn l . si-
stnnssn  sinä snASASNnm14 -/» 8sstio8sn.
In äsn einzelnen NSksn vnr äis üntr »ieklnnk!
nnoinirsttlioll.  Dtvn äis Nülkts äsr 2s-
rivdtsdsksn , äsrnntor snvk mskrsrs xröüsrs 2ü-
ksn , dnt eins Vsrkeiirs8teixsrnn8 von tsilvslss
detrLodtlioiism Lnsmsü nnkrnveissn ; äsr nnäsrs
Isii dnt äsLSSen Vsrlnsts srlndrsn , äis in ein-
rslnsn Vsilsn sskr stnrk vsrsn . Osr Inlsnä-
vsrleodr  dnt sied trotr ^ bnsiimg äes Vsrkskrs
in äsn meisten Unterarten inkolxs äss nm 108 000
t srdöiitsn LodlennmsodlnAS insgesamt nm 3 °/»
nm 147 000 t oäsr 7 «/« rn ^ enommen (OstsesdLIsn
minns 12 000 t , Horässskülsn plus 158 000 t). In
äsn Ostssedritsn stedt einer 2nnndmg äes Üoiii-
sinssoxss (plus 58 000 t) nnä äss Hrrsmptnnxs
eins Ldnsdms äsr Lösetinn ^ sn von Innävirt-
seimktlieken lürrensnisssn , Lodlsn , 2nnmntsrin-
iisn nnä sonstigen Llinsrniien ASAsnnber , Ois
Ztsixernnx äss ^ .nslnnäsempknm -s in äsn Varä-
sssdöten ist iiLNptSriokiiek nnl äis sriioiitsn 2in-
esnxs von dstrsiäs (plus 83 000 t) , dlineislölsn
(pins OK000 t), Osisrmtsn , Lslistolk nnä 80I2 sn-
riisLrnkiiiirsll . Osr Lnslnnäsvsrsnnä  äsr
äsntsoiisn Nsksn dst siok nm 219 000 t (13 °/»)
vorminäert inkolxs äsr esriüLsrsn Vsrsokikknn-
Asn von üoklsn (minns 116 000 t), Oüngemittsln
nnä eksmisodsn Or ^snxnissen.

klexoniidor dlsi 1830 Ist äsr kUiternmsekins
um 175 000 t oäsr 4 ' /» xe ' rneksen

Osr InisnäsvorLskr ist — vis ksreits seit
ännnsr 1937 keim Verglsiek mit äsn sntsprsoken-
äon Nonntsn äss Vorjnkrs ksstASSteilt veräsn
konnte — snriiskxoLnnLsn,  nnä üvnr nm
250 000 t oäsr 18 °/». liieren vsren in äsr Onnpt-
saokg äsr InisnäsmpksnA von Löni ^ sksrx,
Lüking nnä Unmknrx  sovis äsr Inlnnävor-
senä von Stettin (minns 158 000 t) nnä dior-
äsnksm  ketsilixt . Osr Lnslsnässmpknns ver
esxcsnnksr dlsi 1936 in äsn Ostsssksksn nm
45 000 t xsrinssr (Loklsn minns 17 000 t , Ool-
ssntsn minns 13 000 t), in äsn diorässskLksn än-
Zszcon nm 99 000 t xröüsr (Oetreiäs plus 129 000 t,Orns minns 35 000 t , Ninsrnlölg minns 80 000 t,
Rodstokts nnä Oslkvsron äsr lextiiinänstris
Pins 28 000 t , Oissn nnä dlstsllvsrsn plus 22 000t).
Osr Lnslanäsvsrsnnä  knt siok in äsn Ost-
ssskstsn nm 89 000 t (47 °/») nnä in äsn Horäses-
KLIsn nm 284 000 t (32 °/») srkök  t . vis Loklsn-
vsrsokikknneon sinä nm 242 00 t , äsr Vsrsnnä von
Düngemitteln nnä Oissnvsrsn nm js nksr 20 000 t
Ssstiexsn.

Osr 2ksin - 8ssvsrkskr  Isx im Llni 1937
nm 11000 t (8 °/°) Lödsr nis im xleioksn VorZnkrs-
monnt . — Osr dntsrnmsodlss in Rottoränm
nnä Lntrrorpon  ist ssAsnnksr L.pr !I 1937 nm
rnnä 10 °/» ^ stellen , AgAsnnksr Llsi 1936 änKSAen
srkskiiok esstiegsn . Rotteränm vsrrsisknst eins
2nnnkmo nm lest ein Drittel , keim OmsskisA
von OnroktnkiAütsrn allein nm 35 °/».

Im Nnsssnsütsrvsrkskr änrok äsn Lnissr-
Viikslm - ^ snsl  rsixt siok äis silAsmeins
V7irtseknktsdsIebnnN reckt äsntiiok , bssonäors
keim VerAlsivk mit äsm Voriskr . Im Lisi 1937
sinä i-eiit „IVirtsokekt nnä Stetistik " nksr eins
kniks Lliiiion t <48°/») mskr Hüter ünrvkASAnn-
xsn eis im 51 ei 1936, äevon 0,4 Niilionsn t enk
Irsmäsn Sodilken . In Oioktnns IVest —Ost davon
kesonäsrs rnxsnommon äis Transports von Hok-
Isn , Orrsn nnä Oolir.

inüisnststsllung rlss IVIS „ Lnksi -s"
Des von äsn diorässsvsrksn Omäsn OmkU . in

Omäen tnr Rsvknnn ^ äsr ^ . tl » s Osvnnts-
OinisL - Oin  2rsmen nnsk äsr LIniorlorm
srksnts dlotor -Ornokt - nnä OekrsLstsokill „An¬
kara " (7000 t ) virä nm 10. ^ .n^ nst ssing Vk-
nekmeprakskekrt . srlsäixsn nnä snsoklisösnä
vorsnssioktliok in äsn Dienst neek VIexen -
ärisn/Svrion  sestsllt.

Orobekskrt . Der kür äis Oeeäerei 17. Okelinx-
Vromerkeven kei ilov -niät in Oemknr ^ erbents
l 'isokäsinpker „17. Okoling " meokt em 14. ^ .uxnst
seine prokekekrt.

IOO Islirs Lcliiclisu - Weist
Lm 4. Oktoksr iekrt siok rum 100. Aelo äsr

1'ej- , an äsm Ooräinenä 8ekiokan eins kleine
IVerkstette erokknete , aus äsr äes kentixs xroLo
Olltsrnekmen von IVeltrnk : Ois 8ekioken -1Verkt,
ontsteaäen ist . Die keier üissss laxes v/irä
Isäook bereits am 29. Lnxust in Oikinx statt-
kinäen . äamit äis Verknnäenkeit äes Ontor-
nekmens mit äsm 8okioksal äsr 8teät Oikinx
anok äeänrok rum ^.nsärnsk kommt , äaö äis
8okiokan -,1akrknnäertkeior mit äsr 700-äakrksier
äsr 8teät Oikinx rnssmmenküiit.

kisctii ' icklsn (ür Lsskslirs«
SokikkakrlSLMt 2amknrx teilt mit , äaü im L11-

soblnlZ an äis Sokantmaoknnx H. k. 8. 24SS/g5 äis
Rillktksner paxsnsanä  verstärkt voräsn
sinä nnä xleiskxänxix brennen . 2e ! Störnnxen in äer
Hieiokxänxixkeitsaniaxe brennen beiäs I 'ener mitkestem Kiekt.

Srsmsr pisiksken
Brvmen - 8tadt

Angekommene Seeacklkke am 3. August:
Lnut ViUemoea. dän.» von LabZei'g, Debr. Lpeekt,

Rövkling . Linos . dlaok., von der Levanie . Böning L
Oo., Baken II Lob. 18. Baumwolle . Montan , dtsek .,
von Rotterdanl , Darl Lokolle, Röokling . Lrono ??,
dtsok ., von Levllla , D. D. Neptun . Baken II Lvk. 13,
Lorkkolr . Lvlv Rute . eugl .. von ^ msterdaiu . Nie.
Ba ^-s L 6o.. Laliavlsge . Daugawa , lettl ., von Deeste-
inünds » dokn Bodv, Baken II Lok. 15, Bolr . B.
Nolre , dtsek ., von Ltoekkolin, D. D. Neptun . Baken I
Lvk. 5, Ltüokgut.
Angekommene Leeaeklkke am 4. August:

Oatara , dtaok., von Lundavall , Rakien L Ltadtl ..
Lrages , Bolr . Clarion , dtsok., von Rmdev. Dottkr.
Lteinme^er . Röokling . Rosario , dtsek ., von Bamkurg,
Dvkr. Lpeekt, Baken II Lok. 14. Rair Bead . engl .,
von Belfast , Nie Bav «. Baken II Lok. 16, Ltüokgut.
Vesta , dtsok., von Bamkurg , D. D. Neptun . Baken II
Lok. 11. ^.oalea Oitv. amk.. von Lkobile, ^Vateiman-
Linie . Baken II Lok. 17. Baumwolle . Idarwald , dtsok.,
von Bamkurg , Darl Lliugonberg . Baken II Lok. 12.
Rvtilla , it ., von Bona, Belmks L Randermann , Rüok-
ling , Rkospkst.
^.kgvgangenv Leesekikke am 3. August:

Idöws. dtsok ., naok Bull , Berm . Dauelsberg , Liüok-
gut . 7i.dler , dtsok ., naok London, Beim . Dauelsberg,
Ltüokgut . Orla , dtsok., uaok ^ .bo, Radien L Ltadtl .,
Ltüokgut . Orlauda , dtsok.» uavk Rotterdam , Radien
L Ltadtl ., Ltüokgut . Lkemis . dtsok., uaok Amsterdam»
Dottkr. Lteiume^er . Ltüokgut . Ôuno, dtsok ., naok Lo-
penkagen , Beinr . Derkd . Rlsser , Ltüokgut . Lwitror-
land , eugl ., uaok Llanokester , Darl Lokolls, Ltüokgut.
Laudelkels , dtsok., uaok Bombay , D. D. D. Bansa,
Ltüokgut . Bvroules , dtsok.. naok Malaga , Radien LLtadtl ., Ltüokgut . Rukr , dtsok, naok Ostasien . Oarl

Llingenberg . Ltüokgut . ^ .rerro , 1t., uaok Neapel.
Debr. Lpeekt , Loklen . Oit7 ok Bremen , engl ., naok
Antwerpen , Nio. Ba ^s L Oo., Ltüokgut . Lkiokskimmv,
amk.. uaok Okarleston . Rad . L Ltadtl ., Lali . Rkoon,
dtsok., naok ^.rokangelsk , Rab . L Ltadtlander.

Norddeutsoker Llo^d (Lokleppsokikkakrt)
Bremen -Ltadt angekommen am 4. August:

Llovdleivktsr 94 (Bülssbusok ), von Bamkurg Ba¬
ken I , duts.
Bremen -Ltadt abgegangen am 4. August:

Llo^ dleioktsr 120 (v. Baken), 170 (Lokulr), 163 (Lok-
müller ), naok Bamkurg , Ltüokgut.

t-'isgsplst - s clsr Lsssekilks
Baken I : Ibis 2 (8.15 26), Daunet 2 (8 14 80)» Rasan 4

(815 53), Rrpel 4 (8 16 49), Lmlsia , Rlora 6, Long
Rrods 1, Loug B ôern 3, ^ .starte » B. Nolrv, Alsr-
our 5, Belene 9.

Baken II : Vesta 11 (8 00 26), ^ ltenkels 11 (8 02 63),
Lronos 13 (8 00 33). Daugawa 15, ^Vildosdeu 15 (8 01 64),
^.oalea Oit^ 17 (8 01 83). Idarwald 12 (8 63 76). Rosario
14 (8 53 39), klemel 16 (8 54 83), Liuos 18, Lvkwaken-
land (Rrrplats , 8 0212).

Bvlrkaken : ^ .udros - (̂ s. B . Baokmanu ), ^.oolivit?
(Lremsu -Besigk . Oelkadr.), Nordkap (Logemavn L
HVardsuburg), Irene (Bsoksr L Ottsv ).

IvdustrleKaken : Lkontan, Narion , Bonestas . Klar-
ouiss ds Okavarri , Lvut Villemoes , Bntilla , Rerugis
(Röokling), Lisva (Lalianl .» Düokdalben ), Levos (Lok-
lenkandol ). Llkr . Okarlottv Bsoksr (Nordd. Bütte ).

IVvrlt : Borkum (Dook III ), vokenksls (Dook V).
lw Baken Hegende Loklkks des Norddeutsoken Llovd

Bremvrkavvn : Berlin » Oolumbus, Der Dsutsoks»
Stuttgart.

Bamkurg : Düsseldorf , Bms, Rraukkurt , Lokarnkorst,
Lpres . Bkkiugton Dourt.

Sekiffsbewsgungsn
Norddeutsoker Llovd , Bremen . Regina 2. ab Lau-tos uaok Lspstadt . Xruoss 3. ab Rinistsrro uaok

Antwerpen . Oolumbus 4. an Vrsmerbavsn . Donau 3.
ab Las Ralmas naok Xntwsrpeu . Lider 2. sn Las
Ralmas . Lisenavk 3. an Antwerpen . Lrkurt 3. an
>laoksn2is . Luropa 4. Dover pass . naok Loutkamp-ton. Rulda 4. an Antwerpen . Den. v. Lteubsn 2. ab
Bammsrkest naok LT-ngseidet . Bavel 3. an Antwer¬
pen. Lönigsberg 3. ab Lap Ravv naok Outporis.
Lippe 4. ak Lkelbourns naok Rort Burn ^-. Llain 3. ab
Labang naok Rort Laid. ^lemel 3. ab Antwerpen naokBremsn . Neokar 4. ab Dairen naok Laku . Orotava
3. ab Antwerpen naok Las Ralmas . Osnabrüok 3. an
Valparaiso . Laar 3. an Vera 0ru2 . Ltuttgart 4. an
Bremerkavon . Lravs 3. an Bongkong.

Dsutsoks DampksekUkfakrts -Desellsekakt „Bansa " .
Bremen . Lkrenkels 3. in Rondiokerrf . Rrauenkels 2.Dibraltar pass . keimk . Deisrkels 3. von Lankesanturai
ausg . Landelkels 3. von Bremen naok Bamkurg.L ^bkels 3. von Laraoki naok Antwerpen . Lindenkels
3. in Okka. Rotenkels 3. von Rotterdam naok Bam-
burg . Lrikels 3. in Antwerpen.

Dampfsekiffkakrts -kleseHsokakt „Neptun ", Bremen,
^.ndromeda 4. Boltevau passiert naok Rotterdam,
^ .riadns 3. in Loln . ^ .tlas 3. in Leviila . Oerss 4. in
Lönigsberg . Diana 4. von Lvpvnkagen naok Danrig.Lleotra 4. in Dotkenburg . Reronia 3. Brunsbüttel
passiert naok Ltookkolw . Rortuna 4. in Bam-
durg . Danü am 3. von Xntwsrpen naok Bre¬
msn . Beotor 3. von Ddingen naok Riga . Bsro S. von
Lundsvali naok Bremen , Bestia 4. in Lissabon , dason
4. in Lola . duni 4. Vrunsbüttel pass . naok Lopen-
kagsv . .lupiter 3. Rotterdam pass . naok Lölv . Lspler4. von Rotterdam naok Antwerpen . Latons 3. von

Rotteräam aaok I7!ei. k --äa k von Loi>onkas °n. I7a-
iaäo 4. in Kotteväain . Xsptnn 4. in Llbine , « srens
Z von Larskär naok Sremov . pevsona 4. von Loln
naok Rottoräsin . pbaeäva g. Lranisviok pass . naob
Löln . Rkoebus 3. Lmmeriok pass . naok Loln . i ria-
mus 3. Bmmeriok pass . naok Loln . Rkea 4. von Bre¬
men naok Rotterdam . Sirius 4. in Riga . Steiia 3.
Lmmeriok pass . naok Löln . Lbalia 3. von Rotterdamnaok ölemel. Lriton 4. in Lissabon . Venus 3. von Rot¬
terdam naok Leer . Vesta 4. in Bremen . Osear Iriecl-
riok 3. in Lönigsberg . Bans Oarl 4. in Lovigskerg.

^Vrgn Reederei Rlobard ^ dler L Do.. Bremen.Ralke 3. von Le Bavrs naok Bamkurg . Rasan 3. von
Bull naok Bremen . Rink 4. von Rsksö naok Bremen.
Oslara 4. in Bremen . Rkoenix 4. von Bull naok Ham¬
burg . Lebwalbs 4. iu >lemel . Laubs 3. in Ronne-
bv^edd. waoktel 4. in Llbau.

Deutsokv Levante -ldnlv D. m d. B. Levante-
Linie ^ -0 Bremen . Beutsoks l êvante -Lioie Ram-
burg ^.D. Bamburg ). ^.kka 3. von Oonstantra naok
Istanbul , ^ ndros 3. in Bremsn , ^ .rta 3. in ^L.iexan-drien . Dkios 3 von Dran naok Rotterdam . DerindZs
3. in Bamkurg . Itkalca 3. iu Baika . ^laoedouia 3. vou
Antwerpen uaok Oran. Lamos 3. von ^.lexandrett«naok ldersin . Lmvrna 3. in RLraeus. Lkessaiia 3. iu
Varna . Linos 3. von Lmden naok Bremen.

Bamkurg -^ merlka Linie. Ostküsts Nordamerikaund Dolkkäkev: Idarwald 3. ab Bamburg naok Bre¬
men. — westindien , ^littelamerika : ^ .dalia 3. ab
.luoaro naok ^ ntilla . Roodosia 3. an Antwerpen.
Rkoenivia 3. Vlissingen pass . naok Antwerpen . Ratri-
oia 3. ak Duraoao naok Ruerto Oakello. Osiris 2. an
Lau .7uan ds Rorto Rioo. Naumkurg 2. ab Antwer¬
pen. Dordillera 4. Vlissingen pass . — Westküste Lud-
amerika : Bermontbis 3. Bisbop Rook pass . naok -Ant¬
werpen . — ^.usiraiieu , Niederi . Indien : .̂lagdekurg
3. ab 8vdne7 . Beidelkerg 3. ak Belawan . Itauri 3. ab
Xntwerpsn naob Rotterdam . Rendsburg 3. au Lissa¬bon. — Ostssivn : Bsvelland 2. ab Dristobal . Leiier-
wald 3. an Babana . Rreuüen 2. ab Rort Laid naok
Marseille . Oliva 3. ab Labang naok Lue?. ^leoklsn-
burg 2. an Saigon , l k̂ount Lvllsns 2. an Vokobama.
— Vergnügungsreisen : 8t. Louis 2. ab Lönigsbuoktnaok Hämmertest . — ^lilwaukss 4. ab Lopenkagen
über Lkagen uaok Duxkrvsu . — Lrampkakrt : Baveu-stein 2. Natal pass . uaok Luenos ^.ires.

Bamburg -Lüdamerlksnisoko Dampksokifkfakrts -Des.
Deveral äVrtigas 4. iu Rio ds dansiro . Deueral Osorio3. vou Madeira naok Lissabon . Buenos ^.ires 3. von
Madeira naok dem La Rlata . Likel 4. Ouessant pass.
Lntrerios 3. Ouessant pass . Bokenstein 4. madsira
pass . Ludwigsbsken 3. von Rotterdam naob Norden-kam . ldount ^ .tlas 4. Oap Rinisieriv pass . klendora
2. von Lantos naok Bakia . Natal 4. in Bskia . Rorto
Xlegrs 2. von Lantos naok Las Ralmas . Rosaria 4. inBremen . Lsnerikv 3. von Lantos naok ^.ngra dos Reis.
Walküre 4. Nadeira pass . Westses 3. Dover pass . —
Vergnügungsreisen : Oap ^ .roona 4. von Montevideonaok Buenos Xires . klonte Rasooal 4. in Drssnwiok/
London, klonte Olivia 4. von Bamburg uaok den nor-
wegisok. R ôrdsn . Uonts Larmiento 3. vor Lopsrvik.

Deutsekv ^ kriks -Lknieo. Westakrika : wakeks 2. ab
Duala . Lübingen 3. ab Las Ralmas . LanganMa 2.
ak Rreetown . wakama 3. an Bamburg . wadai 4. ab
Bamburg Ouxkaven pass . — Lud- uud Ostakrika:Bssukuma 3. ab Daressalam . N âssa 4. au ^.ntwvrpvu.
Bruudi 3. sn Rotterdam.

Banseatlsvks Reederei LmH Okken L Do.» Bamburg.
Ditmar Loel 1. passiert Boltenau . Bein Bo^ er 81.
7. an Bernosand . Larpkanger 22. 7. ak Dalvesion.
Bersten KMes 31. 7. ak ^.Ivan? . Simon v. Dtrsokt
2. an Rotterdam , klsmpkis 2. ak Lönigsksrx . Leso-
stris 3. ab klemel.

B. D. Born , Bamburg . Bein ? Born 3. von Rort ok
Lpain naok Dover ^.rorsn pass . klimi Born 8. in
Rort ok Lpain . B. D. Born 3. in Bamburg.

Oldenburg - RortugleslsvKv Dampksvklkks- Rkedsrei»
Bamkurg . Diskos 3. von Bamkurg naok Danrig.Deuta 3. von Rotterdam naok Oporto . kfsliUa 3. von
Leviila naok LakH. Lvneriko 3. von Dasaklanoa naok
Las Ralmas . Langer 3. von Dasklanoa naok klaragan.
Rorto 3. in Dikrsltsr . Laraoks 3. Ouessant pass . Ol¬
denburg 3. Rivisterrs pass.

Rok. Kl. Sloman Zr.» KUttelmeer-Linie » Bamburg.
-̂ lioautv 2. p. m. Ösksnt pass . von Lissabon naok
Bamkurg . Barcelona 28. 7. an Barton Ltaitk (L^ns).
Darpi 2. an Loivisto . Dartagena 29. 7. an Nswoastls
on L^ns . Dastellon 31. 7. ab Bamburg naok Klar-seillo. Datauia 3. sn Livorno . Denua 2. ab kkalags
naok Raima . Dirgenti 31. 7. ab Rssales naok Lan
duan . Lipsri 31. 7. ak Lundswsll naok Rooksstsr
(Lngland ). Livorno 2. ak Buslvs naok Lönigskerg.
klalags 3. an Raima. Klsrssla 3. in Belsingkors . Ra-lvrmo 3. an Bilkso . Rrooida 3. an Datania . Lavona
29. 7. an Bamkurg . Lperia 1. Rinlsterrs passiert ab
klelilla uaok Rotterdam . Lsrragona 30. 7. an klalta.
Lrapani 29. 7. an Dksvt . Valsnois 2. sn Llomel.

warisd Lanksvkikk RKedorel O. m. d. 8 .» Bamburg.
Oder 3. von Bremsn naok Bamburg . Rrometksus 8.
von Dotenburg uaok Ravls ^ . Baltio 3. von 8t. Vin-oent naok ^ .ruba . Lvltkiod 2. sn Lantos . Nlobs 3. an
Nvwvork . d. kkovinokel I. von Dartagena naok^ .ruba . Lsds 3. von Las Risdras naok Baltimore.
Rrans Hasen S. von Lslara naok Rotterdam u./o.
Bamburg . Roter Burll 3. von Balikax naok ^ ruba.

k'iseKäLmpkerdsveKUvKSQ
in Brewerdavev -Wesermövds

Angekündigte Dampfer : Dsntsoklsvd (Island ). Lpss-
sart , Dr . Ltrnbs , Orion (Nordsee , Beringe , Rladen-
grund ).

^m klarkt gewesene Dampfer : Rrit 2 Bomann (Is¬
land ), wilbelm Rsrnkold (WeiÜes klssr ), Rendsburg.
Leiprig (Särsninsel ), Beinr . Rröklks , Lsarland , Nien-
stedten , Ostpreuüen , Bakrenkeld . Dünter , ^ .dolk Vin-
nen, Ralkland (Nordsee, Beringe , Rladsngrund und
Doggsrbank ).

In Lee gegangene Dampfer : d. B . Wilkelms (Nord¬
see, Beringe ). Olaus wisek (VLrsninssl ). Regulus,
Rranr , Lapplsnd (Island ), Lô dlitr , Rräs . Rose.(Island ).

Hodivssssi ' rsilsn
vutersokloäs xoxoo krsm «rd,vsv kotorstsvä I 8tä.
25 Ülst., tioräsokstw 25 UIv ., 8 i-stks I 8tä „ V'streo

1. 81S. 40^UIa.llatllw
5. Lnxust
S. Lnxsst
7. Luxust

Üremeu-Staät Veeesavk kremerksv.2.12 14.35 1.52 14.15 12.15
3.17 15L3 2.57 16.13 0.57 13.13
4.11 16.21 3.51 1S.01 1.51 14.01

Vlviioiigodlkkstdi-i
iVssssfstsvä äer Weser reron r vdrklsnii .- vsrist-

kskev üsmeill »Iliiäeii
2.20 1.65 2.04
2.21 1.52 2.04
2.11 1.54 2.V4

Datum dkSuäeo
2. Luxust 1.43
3. .4uxu8t 1.43
4. üuxust 1.35

L« rE» » S V» »« -G.
l-! snsestiseks Wsrtpspisfböfss

Oestvorrinslieko H' orts
vouteeko ksleks - . . , ,u. Stastsaulolkou 7. »- ->- »-
5 vt. ««Icä-anl. 27 191.75 191 62
« äst. 5« 99.99 99.99
4'/,I» .I>»1äi,.rcI>.5S
4-/, ststictirststit 54 I.
4 grsm. Umilauräi
Srsmon XöuIi«»IH
Usmvorz Hstudstil»
vlrcti. »Itdsrl»
Sr»msn »INiorlH
Namdur» »IldoilN
Ureältanstaiteu uuä Körper-

sskakteu

z. 1
». r
s. 5

st. 5
s. r
5. 4

4V»oiäd. Srcti.
4V>äst. Xom.
4-/» ä».
4-/, äst.
4-/>äst.
4'/» äst.
4-/, äst.
4-/, äo.
4-/>äst.

äst.
äo.
S. 1
äs.
äo.

S9.75 99.7!
199.7! 199.7!
99.59 94.59
?9.!9 24.99

1?7Sr 1??.?!
, ?6.97 1?6.9?
177.19 1?6 ?S

9S.?S

gsttbr. s. S
ä». S. 5

9S?5
99 2!
99?L

99?!
99Ä

Lxpotdekeudaakeii
4'/. «-mb. »vstdll. » z».7! 99 7!
S-/>ä». U-istlä. 10?^7 1I?.?5
ä». »al«»»cl>«lst —

4-/. I>r. citdä. 29.19 S9.S9
5-/, äst. «-Ist. 2« » » 1kr .!9 191.7!
4'/, str. cirdb. Soä.

vbl. r «/27/r» 96.59
Inäustrle -Odils - tloueu
vsllUcti» »Inol. 56
«orää. Slstlngo« 27 192.99 19?.99
Sromor Isu«»rll —
Stouorrvtacdelno ürupvtz H
I2IN, »m 1. 4. 1954
ISM, sm 1. 4. 1955 —
I2M, »m 1. 4. 1956 —
I2M, -m 1. 4. 1957 —
I5UI, -m 1. 4. 1955 117.99 117.99
Lauk -Lktloii
6«s,tsmllstä»r s-stli g?.?Z g?.!9
«d. «vststttisb-nd-M! 1W.99 196.99
ScIiI.-«oI.S>i.>.»urstm g4.6st 62.99
Vsrstlnibsstli 199 99 199 99
«s,Uio>,t . S-n» 145.96 14ßst9
Sstdlkkakrte-Tlttleii
Sr. ! cl>l,stst,cli..s„ . 97.9! 97̂ 90». »« -«»rlli-.Usti, - -
Ii-st-9
«dst.-rää-m. o.-o.«sn>--l.!nl»
«ststlstst
«oräasstl-aistr l.lovä
Usttir«. 3e»ä»r»>
V/stsrm-na->.>n>»
OIseudsku -LIlllell
6.-S. lür Vorbstbr
Ir »m. 5tr-S»nb-Iist
v». k«lct>,d.-V°ri.-6. 1?77! 1?7.!9
N,mluirH,r«st-dd-dst SSÄ « .99

99.99 99.99
8?L9 , 9.99
47.6? 46.69

149.7b 199.7!
195.99 195.99
98.7! 96.99

179.99 1?9.99
99.99 99.99

1?S.?6 1?9.!9
97.99 97.99

luäustrlo -Lktlou
»II- , « ,rb-
So!-riäort
SIII-Srsu«r»I
Sr-It-stbstriiorSem.
Srom.-S-rlstb. So«.
Sr»m. Vs». 5I,a>.-S.
Sr. »II». Ss, st. 6.
Sr. cii. 5-drI» Nstä- 177 99 17199
vr. eist-rront-brlli-n 99,99 99Sr. 3-st. st. V»IIst. - —
Sr. kol-nämlltil»
Sr. SIIdstr« -rostt-br.
Srom»r Vstlllsn
Sr. VoiNlänimersI
vl. l.lstoloum«orli»
0>st-m« «odol
6Ib,eI>Io0br- ll«roI
5I«st»d. ! cl>ltt,d-st
Susstst Vorlrs
». k. « .

4. 6. Z. , .
1??.99 1??.!9
?99.99 ?99.99
198.99 196.99
15!.?! 1.-6.I9
199.99 199.99
18?.99 19?.99

1?6.99 1?! .99
155.99 155.99
1!9.99 1!9.99
147.99 147.99
174.99 179.99
167̂ 9 168.99
87.?! 69.99

196.99 196.99
68.!9 96.75

1?4.!9 1?! .99
1!7.75 1!5.!9

4. 6- 9 8-
N-rb. SummI 166 99 196!9
«octisttost«. illbocll 12619 196!9
«ollm. StSrbsttsbr. 156 66 156 69
Nstl-t-ndr- llor«! 112 69 11Z!9
2stlo,st. u. « ob. Sr. 174 16 1?4'99
tä-rbt- u. Xüblbstt. 126W 126 99
«orää. Slolniiur 14? 36 144 99
„«oräio," VI.«ocIi,. 142j>6 142 99
«orärroslä. Xrskl (44 06 144 99
ststsloilsbl 156x3 1557Z
«ol» o. «-näol» 14! 99 146.99
ststborolä«srllo 1?9.99 121 99
Scblln» L ci«. 122.99 122.99
Säivr-rl-uor V/orb» 119.59 II9.!9
St-äer I.oäort-brlX 1?2.99 1?? 59
IbSrl 6o, 129.99 129hv
irsa -st. «orocl!» 1?4.99 1?? 99
Vor. Vorb-tSllou 117.99 117.99
«Sstäl, 21,-rron 95.99 95.99
Kolonial vierte
X-morstst-kb.-o. 199.99 19?.99
«ostvstlsto- comst. —.— —
Slsvl « In. u. x,» o. 21 59 21.99

^iedefsäeksisebe Lidse

99?5
98.?5

!S.?5
6625

99 67 94.75
99.97 949?

191.59 191.59
95.99 95 99

Lommuualverdäuäo
mit Llusdereekiiuue

4-/> «»nn. pro». »n>.
«. 15 96.75 96.75

kkauädrloks uuä
Scduläversebrelkuorsii

«'/. oiäb,. irr.  0.
ptäbr. 9. 5

äo. Volä.-Xstmm..
obl. 5. 5

l.»uäe»davkeu
4-/, N,nn. I.ä»r. 5..

I-I. 5. 1 1,2«
4-/» Srrctu». Sl--I,d.

Soiästtdr. « 1«
9-/, äo. tlstlli. stiäbr.
4 äo. 6« stiädr. 5. «
Mttoriekakteu
4' /» Sr,änr . rilll. 6..

PI. von 2,
4'/» Sromor rilll.

Solästt-nädriot
4-/, cslondo. rilll.

S.-?täbr. ». 2g
4-/, coilor rINI.

ooiästl. e.
Staäteekakteii
4-/, i-reul. r »n>r-I-

,i -äi»ck» Il pk-nä-
drl,t « 22

Sxvotdskoubaukeil
4-/> Sr>cti» .-«- lin.

«Vst. St. Solästlä.-,011 122»
>>/> äo. >.>ou>ä.»iädi.
4-/, «snn. Soätrdil.

0. «ist. 3Iädr. k. 7
luckst- trle -Liilelksii
« 6r»st»r,IIä, Obl. 199.99 199.99
« vdi. 194L9 194.75

!9.99
99.99
99.59
99.99

94.99
44.99
94.59
94.99

94.59 94.59

94.75 44.75
191.6? 191.75
94.75 44.75

5 I-InäostorSrsuorol
»di. 192.75 192.59

5 «oä>. tiiiäon 0b>. 99.99 46.99
t Vor«. 2om. 0b>. 19?.7! 19?.59
Saedverto okuo - Insdoreeda.
4 «snn. 5i-älsnl.

von 1»25 g».?5 64.75
grom. rln. tiiogg.l

I>». 92.99 9Z.994 roll. rill. «ioäii.1
-do- >>«. 92.99 92.99

5-/- «-nn. Sä. Xr.
Um«. l>tsoädr. 191.59 191.595 pr. eloXtr. , . ir«
-dz. «öl. 9425 94254-/, tgäonrciiolä «
»di. 196̂ 9 196.59

Inällgtrlo -LIltloll
contl 5llmml« srXo
0smstlXo,,oI lVIIXo
vooroX- si
kl-on « llllol
«scxollisl
«snn. Immob.

lio SläcXIn ««>
«snnoverscNo2sin.
«ommoor»omonl
llroäor N9tls
' nstenor grsuerol
«orääSstlocNo 2om.
loulonl- 2omon>
Vor. «grior 2»m.
Vorolnrdr. «or-onb
Vor«on>or 2omonl
«oll«5»c>>. »mir«»
-ricti« . «snn. «Vst.

SsnX
Zoo,lem0näsrSsnX
Vorkekrn-Lktlen
«llä»»b. p«In.Xr»I,d.
v»d«rl»nä». »,nn.
« »rl»ndorn-5„ nä.

164.75 149 99
199.99 199.99
119.99 119.99
114.99 129.99
14? k9 142 59
276.99 275.99
1?6.99 1?5.59
715.99 ?15.99
196.59 166.59
47.99 42.99

129.99 129.99
799.99 ?99.99
179.75 129.75
166.99 166.99
176.99 176.99
169.99 169.91
116 99 115.99
91:» !1.!9

65.99 65.99
175.99 175.99
195Ä 1-16.99

Lerlinsf Lörse
KestverrlnsIIelie Worte

(Lnloilieu äe» Reick», äsr
Danäer, äsr keleksbskll ,
Iioiolispo«t, Zvkutexediets -
aulellio uuä ktoulenkriekel

01. »nl. »u,l.
s «olcliisnloin» 27
4 «olcbisnl. 24
S-/>Inl. lVoungl
4-/>l-r. S,.-»n>. 2»
4-/>g-v-rn 9«. 27
4-/, Srictl«. 9t. 26
4-/>vt. Sctisttrgob.
4-/» 0. koloNist. Z4I
4'/, äo. 691
4' /, 0. stelcli,». 69
4-/, ä». 9t I
4>/>str. tär . , u. 2

1?7.»9 177 27
191.69 191.75
99.99 99.99

195.99 19S.99
199.97 194.97
94.99 49.79

ist !!
199.79 199.7!

199.79
191.99 191.99
94.7! 44.7!
44.99 94.99

8taät »nlelkeii
4'/. Sln. Solä-äi. 2«

' ». 2 94 25 4425
Oekkentl. kkreckltanstalken
4'/, Mn. k-tädr.-».
01. Xomm.-8-mm. 1
0t. X0MM.-S-MM. 2
4-/> «snn. t »nä»»-

Xroä. ». 2« 6. 1
4-/, äo. »tä. v. 27

Sorlo 2
4-/>oiädg. »II. Xrä.4>/> äo. r -bstlä1 u. 6
4'/. ä». stlddr.-X. 1
5-/, ä». tlstst.
4'/» »r.tä, . l-lä. ir. 4
4-/> täscliNl. lonlr.

Solästtsnäbr.
4-/1 Orlstr. läicNIIl.

Solästtädr. l6 °/»>
4V» Zctilor« . »olkl.

läioli. Solästtbr. 24
4'/, lärclitll.

Solästl-näbr.

44.99
122.75
119 75

44.99
124.99
144.97

44.67
44.75
9425
46s?9

199.67

94.1?
98̂ 6

94.67

19975
44.-9
94.99
96.59
!4.1?

99.97 9429
UrpotdeXendavkeo
4-/> Sr-stn,cb«.

«snn. ». l »2»
4-/, Sold. Srunä-

Xroält 4, S, 6»
4-/> «snn. goäon-

Xroält 16. 14
4-/>«olnlnger

«VstoUi. SsnX »
4-/» l>r. kontrslb. 2S
4'/» l>r. «Vst. 24. 1

26, 2—4
4-/, 0r. ptsnäbr.-

SsnX 60
4>/> stNoln.
SäXr. 4. «. >0. ' 2

4-1, 6cb>. «- >ä,o»
rl. «Vst. 16

«Vst. X. «
cirdX. Uqu.

. i>lädr.
I. »»

94.79
99.59
99.59
9429
94-9
-4 75
44.99
94.6?
94.99

191.75

49.75
94.-9
94.75

SK75
4429
94.59
94.7!

94.99
94.6?
44.99

199.49
«2 « « 29

4>/> >>,. Ltr. 60«. 24 99-!9 94-99
4>/. I>r. rirrl . 1» « .50 98 !9
4-/, pr. 2lr,1. 26-21 94-59 99-194-/, «snn. ptä. 4

von 1,2» 94 75 -4-2» äo. 6. ». kr« . - —
lkommnnalodlliratlooell
4-2, « »In. «Vst.-6»NX

Xomm. 14. 1«. 21 « .!» « .594-2» pr. cir. loäon
Xomm. 21/2« 96.59 « -994>2, «n. läXr.
Xomm. 21/27. 4 « 96-75 « 75

Inällstrle -Odlleatlanen
1 vi. Unolenm 2« —
« XläcXnsr« . k« 2« —
« 7bllr. k>. l.. 27 -
« Vor. 6>,lil 6. 6 -
« ruoXsrXroäll 1-4 192-75 192-75
Steuer »»tackeln»
orststst, 1, i »64 . . 192-59 192-75
vnistst, II „ 66 . . 197-59 197-75
Snistst, „ 1,6« . . M -75 111-75
Sriistst, „ „ 67 . . 115-75 115-75
orststst» II „ 66 . . 117-99 117-99
6l»st»r-6urck,cknI1t 111-19 111-79
Verkedre -Lktleu
«smbur6or Nook 96-27 96-27
«snn. vsdorl. — 176-99
l.9d«cx-89ckon 64-99
Hauken
»äes
0»fr. «vst.-6-nX
6svr. VorolnrbsnX
Serl. «snäo1»6«,.
commorrdsnX
66-6SNX
6t. »»Ist. 6onX
6t. UodorrosdsnX
6ro»äsnor 6snX
«»In. «Vst- 6-nX
6Iäbst. tsnäskdsnXI!»IeN»dsnX

199-59
192-59
119-99
126-99
,16-99
176-99
957-99
125-99
195-99
177-75
47-59

216-99

199-75
194-99
194-99
125 7b
115-75
125-59
659-99
122-59
195-99
1?7-:9
715̂99

luäustrle
». 6. 8-
»Iron porllsnä
»IIs, « orX,
6rom. 6o«IiiI>. 60I
6rom Ss» u. 61.
6r»mo> VstIXsn
6». Ion 0. 6t»ln
6VNSM« «obol
S»rmsnls poril.
Sodr. So-äbsräl
«scXiNisI
«sgoäs
«ottmsno SlSrXe
XSM» r toäor
XromrckrSäor
X6stst»r»dst»ck
Unä», 61»
« »»ek, laeXs«

127-75 127-67
166-99

127-59 127-99
146-99
112-59 142-99
67-?5 67-59

147-96 1« -9I
176-99 174-k
148-99 - -
169-99 1!6-99
I17.! 9 114-7!
124-99 121-99

«silmIIIsnNSllo
4- 6- 2- 6-

ttover Xsutmsnn 115-67 115-75Wag *6llblsn 157-29 1!7-96biltteld. 8tsbl
ItMNolmSors
«orää. kliuorX« 177-99
«orää. Slolnsnl 141-59 142-62
Xorüü. IrlXot
«oräv/enä. Xrstt
PNInI» SrsstaXokI» 121«
stboln. W„ II. XsIX 144-75
lilobocX Xtonlsn 116-99
«oroaibsl p»rs-
9-rottl 114.« 117-7!
Soklo». portlsnä 167-29 167-75
Ibörl' , Sei
Voroln. 6«. «IcXol 166-« 165-7!
Veröln. SIsn» «otI
V2snä»rer-Vt»rXo 167-69 161-75
Lvloolaltvsrte
61. 6,t, »rlX, 141-56 I42-«
«ou-SuIn«,
Slsvl « In. st. 6K-S- 27-« 21-17
icksntuns 122-56 121-66

kelekssekuläduekforäe-
rnnxen lmit 8tüokrlo »eu>

ab
1 4 Leid sLrlsl

Hussab » 2
Leid j Sriel

iS3k
192! 199.75 >91.19 199.75 121.«
1942 >29.17 109.6?
1941I« l» >96 75
194? 99 7! 199.59
1942 99.27 199.17
1944
194!
1942 «59 199.29
1947 «59 199 91 99.99 99.7!
194k 99.17 I19M
1949
1952

WIeSerillkk »u-2n»ekIäee
1444/45. s 69.27 s 61.171646/46. -. > I

totlaufende Kotierungen
Lukaor »- SvkIuS- üludoltskur »'

01. »nl. »u»l. ickoln»
Xur» kur» 4- 9- 2- 6

«lnrckl. »dlS»st»s«ck. 177.49 >77 59 177.49 N7.27!»/, SsI»»n»/orX 197 2' 197.27 197.27 167 67«-/» prloä. Xrustst.6XI-»nl 129.17 11975 196.16 166.19S'2, « Itlolä. SiskI 197.« I67.7b 16775t '2« Vor. risbl 6dl. 197.99
»eostmstlsloron-psbrlx 221.99 727.99 72?h6
»II,. cioXtrlcllln-So». >22.97 122.99 12775 I2?h?»»cNsltondorsor rollrlotl 157.« 157 96 152 9!
Ssvor. Itoloron-vrorXo 151 7b 15646 159.7bI. p. Semders 1!6h9 15S.?5 157.67 157.99istllst, Sorsor Not»-» >47.75 147L9 147.56 147.5961. Xrstt st. Uckt »6 166.75 19875 166.75 196.91
SsrI. 1äs»clilnondsll 156.i9 156 56 1567.
brsunX. 0. 6r>X. tSstdls,»Sromor V/olIXSmmorol 174>5 176'.« 176.16 174.29
Sstäsrll» klronvrorX» 12st̂ 6 >2975 17975 129 27
cnsrlollonb. V2s»»«rv/orX 117.27 117.99 117.66 117.17cbom. »on «oväen l6b.U
conllnonlsl SnmmI 199.75 189.97 169.67 169.75SslmlorSons 142.99 147.9? 147.75 147 75voms. >51.59 1bZ.99 15746 156.7bSouüeN, »«Isn«.-I »>o,r6. coat- Ss» 6o»»»u

178.7b 175 75 17419
11675 119̂ 9 II946 119.6?Soolrcli« IräSI 159.99 1bl.7b 156.56 I597dSout»ck, UnoluorX« 164̂ 9 166.99
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kegenmsate!
kUr vomso , t-isirso una Kinüsr
Sroüs Lurivsül / XI» In « pr « I»»
n . 8 N »« » Kölnsr Str . 4

Uns wurde ein gesunder
Stammhalter

geboren.
In herzlicher Freude:

Liebelt Pauls und Frau,
Erste , geb. Böker.

Bremen, den 4. August 1937

0r. üansjörg öroninger
ljelgo öroninger

geb. Peters

Vermählte

Bremen , 31. Juli 1937

Mr die uns im reichen Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten bei
der Uebernahme der

Flughafen -Gaststätte
danken wir herzlichst

Familie Gustav Tappe.

Bremen, S. August 1937. ^

reinen paß auf ^ ,
3 Inge Iccmn sicli bremsn an kiesenmengen
scliÖner Ks5ts erfreuen . Oonnbi ŝtag,

unc! Tvnnalrsnrlr î sste über
Kerls -- einer immer pralctiscbsr als cler
anclere — a !!e unv/abrscbeinlicb billig ^ .
cias ? isbl gan ^ bremsn jetut ru dOKV 5 ! ^

v/i 5 vkk croat-iiaikstt . OSkir^ 57k

Hirs Vsrlobulls ssbsa bvkvnat

Orstclisn Wsiycrn 6
Otto Clever

Lrsinsn , äsn 8. Lus . 1837
ölotsrstraL » 14

Osaabrüolc

Gestern früh starb nach kurzem , schweren,
heldenhaft ertragenem Leiden , im Alter von
S7 Jahren , Herr

Professor vr . mecl.

Friedrich Mein
Leiter der srauenärztlichen Abteilung
der Evangelische « Diakonissenanstalt.

Als Arzt , als Mitarbeiter und Freund
wegen seiner hervorragenden beruflichen und
persönlichen Eigenschaften von uns allen :hoch
geschätzt, wird er uns unvergessen bleiben.

In tiefer , herzlicher Trauer:

Borstand, Schwester«, und
Gefolgschaftder Evangelischen

Diakonissenanstalt
Bremen , den 4. August 1837.
Die Trauerfeier findet Sonnabend , dem

7. August , vormittags um 9 Uhr , in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhofes statt.

Mit tiefem Bedauern bringen
wir unseren Mitgliedern die
traurige Kunde von dem Tode

unseres sehr geschätztenN >r«nmitglied«s, des Herrn

Professor vr . Kirstein
Lange Jahre hindurch hat er der Kameradschaft

mit Rat und Tat zur Seite gestanden und . sein
reiches Wissen aus die Kameradschast ausströmen
lassen. Ehr? seinem Andenken!

Bestattung am Sonnabend , dem 7. August 1937,
9 Uhr , von der Kapelle des Riensberger Fried:
Hofes aus.

Um zahlreiche Beteiligung bittet:
Der Kameradschastssührer.

Nach kurzer , ernster Krankheit .verschied
am 3. August unser hochgeschätzter Kollege
und Freund

Professor vivmett.

Friedrich Mein
Leitender Arzt der Gynäkologischen Abteilung

am Ev . Diakonissenhaus.

Wir betrauern in dem Dahingegangenen
einen hervorragenden Verufskameraden,
dessen ärztliches Können und menschliche
Größe gleichermaßen vorbildlich waren . Die
Erinnerung an ihn wird in uns stets fort¬
leben.

Die Aerzte
des Diakonissenhauses

Gestern abend wurde mein lieber , herzens¬
guter Mann , Bruder , Schwager und Onkel,

der Reichsbankobersekretär

im Alter von 59 Jahren von seinem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelmine Schreiber
geb . Hopp

Bremen , den 4. August 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Eermaniastraße : wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden,

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
9lL Uhr , im Krematorium statt.

Im hohen Alter von 81 Jahren verschied gestern unser
langjähriger Biigler, . Herr

klMÄ SWKHm
89 Jahre war er in unseren Reihen ununterbrochen

tätig . Wir : trauern daher um den Heimgang dieses treff¬
lichen Mitarbeiters , der uns allen stets ein lieber Kollege

war , sehr . Wir hätten ihm , der seit Jahren im Ruhestand
lebte , einen noch längeren Lebensabend gewünscht.

. Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

der

Färberei Carl Büfing

Schuhmacher-Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

Carl Wllig
Vohnenstratze 8,

anzuzeigen.
Die Trauerseier findet am

Freitag , dem 6. August 1937,
morgens 9'/- Uhr . im Krema¬
torium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Schuhmacher-Innung Bremen
Heinr . Spieler , Obermeister.

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Ein sanfter Tod endete heute das lange,
schwere Leiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante'

Htdlllia Schulze
In tiefer Trauer:

Frau A. Liithke und Familie
K . Magerhans und Frau
W . Schulze und Familie
A. Schulze und Familie
E . Schulze und Familie
Berthi Schulze
Richard und Karl Schmidt.

Bremen , den 3. August 1937
Wartburgstraße 107.
Zugedachte Kranzspenden sind nach dem Ve-

evdigungs -Jnstitut „Pietät ", Utbremer Straße
Nr . 158, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
7. August , vorm . 19 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

In Clausthal -Zellerfeld starb im gesegne¬
ten Alter von 77 Jahren , doch plötzlich und
unerwartet der Ehrenvorsitzer unseres
Vereins

August Gätjen
Vierzig Jahre lang hat der Heimgegangene

in Treue und Aufopferung an der Spitze des
SV . Weser gestanden . Er war der Kapitän,
der in guten und in schlechten Zeiten unbeirr¬
bar aufrecht das Steuer mit fester und sorg¬
licher Hand geführt hat.

Erschüttert stehen wir an der Bahre un¬
seres „Käppen ", dieses seltenen Mannes und
Vorkämpfers für den bremischen Schwimm¬
sport.

Wir worden ihn nie vergessen!

Schwimmverein „Weser " e. V.
Hermann Kämmerer

Bereinsfiihrer
Zu der Trauerfeier am Freitag , 6. August

1937, um 1014 Uhr , auf dem Waller Friedhof
bitten wir alle Mitglieder um Beteiligung.

Auf unserem Werk -II (Toschi) verunglückte
heute tödlich unser Jungarbeiter

Hans Webers
Wir bedauern den allzu frühen Tod unseres

Arbeitskameraden und . die tragischen Um¬
stände , unter denen er sein Leben als Opfer
der Arbeit dahingehen mußte.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

BetriehsMrer und Gefolgschaft
der

Torfit - Werke
G . A . Haseke  L Co.

Hemeltngen , den 3. August 1937.

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied
heute in Clausthal im Harz , wo er zur Er¬
holung weilte , unser lieber Bruder ustd
Schwager , unser guter Onkel und mein lang¬
jähriger , treuer Weggefährte , der

Justizoberinspektor i. R.

August Gätjen
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Beruh . Gätjen und Frau,
nebst Angehörigen
Frau Alma Scheebaum.

Bremen , den 3. August 1937
Landwshrstraße 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

„Nordlicht ", H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

1014 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . .

Danksagung
Statt Karten

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , sagen wir hiermit allen, besonders Herrn
Pastor Meyer für die trostreichen Worte am Sarge
unseres lieben Entschlafenen unseren innigsten
Dank.

Frau M . Petrick und Kinder.
W

^ntAc/ie

Zugeslogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 2 Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver-
iügt . Die Polizeidirektion,

Freibanlsleisch. Freitag , 6. August
1937, 19 bis 13 Uhr , blaue Karten
7991 bis 7899. Psund 29 bis 49 Rps.
Ohne Karten kein Verkauf.

Tischlerarbeiten
(Fenster und Türen)

sür die Volkswohnungen ' in Oslsbs-
hausen zu vergeben. Angebote bis

Mittwoch, den 11. August 1937.
mittags 12 Uhr.

Bauhof , Z. 189, abzugeben, Unter¬
lagen Z, 269 erhältlich,

4. 8. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung.

4 HecüAtüc/je

(Nr. 64) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 4. August 1937
Heinrich E. Rohlss, Bremen : In¬

haber ist der Kaufmann Heinrich Ernst
Rohlss in Bremen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Großhan¬
delsgeschäft in technischen Oelen
und Fetten . Anschrift: Kantstr . Nr . 111.

Nicger L Smith , Bremen : Jakobus
Simon Smith ist am 4. Dezember
1933 gestorben. An die Stelle des Ver¬
storbenen ist seine Witwe und Erbin,
Johanne Auguste, geborene Lilien-
thal , in Bremen, als Gesellschafterin
getreten. Frau Johanns AugusteSmith
vertritt die Gesellschaft nicht.

Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schast Bremen, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen : Der Ar¬
chitekt Heinrich Friedrich Georg Lei¬
ding in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt. An Harrh
Paul Eduard Vogelfang in Bremen
ist in der Weite Prokura erteilt , daß
er berechtigt Ist, die Gesellschaft ge¬
meinschaftlich mit einem Geschäfts¬
führer oder einem . Prokuristen zu
vertreten.

Costarica-Eafsee Bremen Dr . Franz
Grobler , Bremen : Die Firma ist ab¬
geändert in Eostalitta -Eassee Bremen
Dr . Franz Grobler.

Diesel-Itahl -Schlepper-Bcrtrieb Al¬
fred Kröncke, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Alfred Georg
Friedrich Kröncke. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Zugmaschi¬
nen und stationäre Motoren -Vertre-
tung . Anschrift: Broitevweg Nr . 10.

Max Jensch, Bremen : Die Firma
ist erloschen. Von Amts wegen.

Rudolph Karstadt , Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen, Bremen:
An Werner von Schierstedt in Ber¬
lin ist in der Weise Prokura erteilt,
daß er die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuristen
vertritt.

Cigarrenvertriebs - Aktiengesellschaft
Phoenix i . Liquid., Bremen : Die Ver¬
tretungsbefugnis des Liquidators und
die Liquidation find beendet. Die Fir¬
ma ist erlöschen.

Bereinigte Werkstätten sür Kunst
im Handwerk Alticn -Gcscllschast, Bre¬
men: Die an I . Bercnberg erteilte
Prokura -ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

(Ulaller Damke
klektro - Installatliinsgeslliiist
Behördlich zugelassen
Mainstraße 65 (Ecke Möselstr.)
Telefon: 5 30 74

Ausführung von Licht-, Krast-
und,Schwachstrom-Anlagen , Re¬
paraturen , Beleuchtungskörper,
Radio -Geräte aller Art

vvrpocietsn

Die ZGuutzung
des gemeinschaftlichen Jagdbezir¬
kes Lesumbrok im ' Bremer Land¬
gebiet (Feldmark Lesumbrok,
Dünge und ein Teil der Erambker
Wischen und zwar etwa 600 ba
groß) wird am Sonnabend , dem
14. August 1837, um 17 Uhr , in
der Gastwirtschaft von Flath-
mann , Lesumbrok, auf 9 Jahrr
und 7 Monat « ab : 1. September
1937, öffentlich meistbietend ver¬
pachtet.

Die Pachtbrdingungeii liegen im
Eememdebliro aus .,

Lesumbrok, 4. August 1937.
Der -Jagdvoistehcr.

5ommsr -5cft !ul)-
Vsrlcoui

26 . 1u >i bis
7 . August kssts

Donnerstag » kreitog » § onnol » en «j

In einem

lMÜllM. lM W WIÜK
gelegen, finden Erholungsuchende,
auch Dauerpenfionärc , gute Aufnahme.

D. Bölts , Littet bei Wardcnburg

57 /^ 787 « käicir
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Seme Majestät der Zufall Hier npriüit äts lleulscde Lrbsitskroiil
Der stumme lischnachbar — Das Sefieimnis des Vostoner Jalireskalenders

rd . London , 4. August
Ein « Londoner Wochenzeitung veranstaltete

vor kurzem ein Preisaussch reiben mit dem Titel
„Erlebnisse mit dem Zufall " . Wunder¬
liche Fälle , die «in seltsamer Zufall verschuldet
hat , wurden da berichtet . Die Geschichte, die den
ersten Preis davontrug , ist in der Tat an Merk¬
würdigkeit nicht mehr zu übertreffen . Sie inter¬
essiert uns besonders , weil ein deutscher und
ein britischer Soldat  im Weltkrieg ihr«
Hauptpersonen waren.

Genau zwanzig Jahre ist es her , daß ein jun¬
ger englischer Infanterist an der Westfront mit
einer Gruppe von Kameraden in deutsch« Gefan-
enschaft geriet . Er wurde nach Deutschland ge¬
rächt und meldete sich, da er selbst einer Bauern¬

familie entstammte , als Hilfsarbeiter auf ein
Landgut.  Man teilte ihn einem mecklenbur¬
gischen Bauerngut zu, auf dem er den Sommer
über tätig war.

Nach einigen Wochen erhielt der mecklenbur¬
gische Bauer einen Brief von seinem Sohn , der
ebenfalls an der Westfront in der deutschen Ar¬
mee gekämpft hatte . Der jung « Mann teilt « dem
Vater mit , datz er bei einem Vorstoß in englisch«
Gefangenschaft geraten sei. Es . gehe ihm jedoch
ganz gut , er leiste auf einem Bauernhof in der
Grafschaft Devon Hilfsdienste und fühle sich bei
der Arbeit im Freien recht wohl . Der Bauer
rief seinen englischen Kriegsgefangenen herbei,
um ihn zu fragen , was das für «ine Gegend sei,
in der sich fein Sohn nun befind «. Kaum hatte
der Engländer Anschrift und Adresse des Briefes
gelesen , als er «inen Ruf der Ueberrafchung aus-
stieß. Der Bauer , bei dem der junge deutsche
Kriegsgefangene Dienste leistete , war — sein
Vater  I Zwei Vater hatten durch eine geheim¬
nisvolle Fügung des Zufalls mitten im Schlach¬
tengebraus des Weltkriegs ihre Söhne getauscht.

Nicht weniger sonderbar ist die Geschichte eines
Londoner Kaufmanns , der viele Jahr « lang all¬
täglich zur selben Zeit in einem kleinen Restau¬
rant in der Innenstadt sein Mittagessen einnahm.
Und pünktlich fand sich jeden Tag zur selben Zeit
ein anderer Herr am selben Tisch ein , der eben¬
falls hier zu essen pflegte . Engländer sind zumeist
keine redseligen Leute — so kam es , datz die bei¬
den Tischnachbarn sich zehn Jahre lang jeden Tag
sahen , ohne jemals mehr als «inen kurzen Gruß
zu wechseln . Eines Tages mutzte der Kaufmann
in einer geschäftlichen Angelegenheit nach New¬
york fahren . Zum erstenmal befand er sich in der
Wolkenkratzerstadt und betrat schließlich eines der
überfüllten Restaurants , um «inen Imbiß zu sich
zu nehmen . AIs er sich an einem Tisch niederließ,
saß dort — der nämliche Herr,  der in Lon¬
don ein Jahrzehnt lang sein Tifchnachbar gewesen
war . Zufällig hatte auch er nach Newyork fahren
müssen , und nun trafen die beiden hier zusam¬
men . Seit jenem Tage sind sie unzertrennliche
Freunde geworden.

Einem grotesken Zufall verdanken es die beiden
Brüder Harry und Thomas Stanwyck,  daß sie
sich, die seit ihrer Kindheit getrennt waren , wie¬
derfanden . Beide hatten sich gegenseitig gesucht
und das Melderegister zahlreicher englischer Städte
angeschrieben . Vergebens — es gab keinen Weg,
der sie zusammenführte . Da geschah es , datz Harry
Stanwyck mit seinem Wagen nach Edinburgh
fuhr , um einer Konferenz beizuwohnen . Er hatte
es sehr eilig , und so geschah es , datz er an einer
Straßenkreuzung mit einem anderen Auto zu¬
sammenprallte.  Beide Autolenker verließen
den Wagen und begannen , umringt von einer

^neugierigen Menschenmenge , aufeinander einzu-
schimpfen . Ein Polizist eilte herbei , um die Per¬
sonalien aufzunehmen . Wie erstaunt aber war

mb. Paris,  4 . August
Nach 121 Jahren ist jetzt ganz überraschend ein

Rätsel des Ozeans und ein dunkles Kapitel der
französischen Kolonialgeschichte enthüllt worden.
Im Keller eines Pariser Antiquariates wurde
das Tagebuch eines jungen Mädchens aufgefun¬
den , in dem ein Drama , dessen Hintergründe man
bisher nicht kannte , die Katastrophe des franzö¬
sischen Kriegsschiffes „Medusa " im Jahre 1818,
wahrheitsgemäß dargestellt wird.

Wenn es in der Chronik der französischen Kolo-
nialgeschichte zwei Menschen gibt , über deren
Wert oder Unwert man sich bis heute nicht klar
war und die jeder Geschichtsschreiber nur zögernd
erwähnte , so waren dies der erste Gouverneur
der im Jahre 1816 wiedergewonnenen westafrika-
nischen Kolonie Senegal namens Schmaltz und
Kapitän de la Chaumarais , der Kommandant
des Kriegsschiffes „Medusa " , das vor 121 Jahren
an der afrikanischen Küste Schiffbruch erlitt , wo¬
bei 2Sü Menschen ums Leben kamen . Die ver¬
gilbten Tagehuchblätter eines jungen Mädchens,
das einst die Katastrophe der „Medusa " mitge¬
macht hat . enthüllen ein Rätsel des Ozeans und
erheben Anklage gegen die beiden Männer , die
das französische Volk nun im Jahre 1937 von der
kolonialen Ehrenliste streichen und für pflicht¬
vergessene Feiglinge erklären wird.

Das Tagebuch , das man durch einen Zufall im
Keller eines Pariser Antiquariats entdeckte. be¬
ginnt mit dem 17. Juni 1816. An diesem Tage
verläßt eine kleine Flotte , geführt von der Fre¬
gatte „Medusa " , die französische Küste um nach
Senegal zu fahren . Die Engländer hatten den
Franzosen diese Kolonie weggenommen , aber
1815, nach dem Ende Napoleons , wieder an Frank¬
reich zurückgegeben . Nun begab sich der neuer¬
nannte Gounerneur Schmaltz mit einem Stab
von Verwaltungsbeamten an Bord der „Medusa"
nach Senegal . Auf dem von dem Kapitän de la
Chaumarais geführten Schiff befanden sich ein¬
schließlich der Besatzung 400 Personen , darunter
zahlreiche Frauen und Kinder . Zu den neu¬
ernannten Kolonialbeamten gehörte auch der
Advokat Picard , der von seiner 16jährigen Tochter
Charlotte Picard begleitet wurde , sowie ein Herr
Richefort . Mitglied der „Philanthropischen Ge¬
sellschaft " , der sich mit dem Kapitän de la Chau¬
marais und dem Gouverneur Schmaltz angefreun¬
det hatte.

Im Anschluß an ein Zechgelage übertrug der
Kapitän diesem Mann , der sich «einer seemänni¬
schen Kenntnisse brüstete , scherzhaft das Kom¬
mando über die „Medusa " . Obgleich besonnene
Offiziere vor diesem Abenteuer warnen , befiehlt
Gouverneur Schmaltz . man müsse Herrn Richefort
gehorchen und klatscht begeistert Beifall , als die¬
ser vor Teneriffa allerlei kühne Wendemanöver
ausführen läßt . Am 2. Juli segelt die Fregatte
„Medusa " , die ihre Begleitschiffe längst aus den

Harry Stanwyck , als sich herausstellte , datz der
Mann , in dessen Wagen er Hineingefahren war,
sein — leibhaftiger Bruder Thomas
war , den er nahezu 30 Jahre nicht mehr gesehen
hatte . Thomas Stanwyck lebte auf einem schotti¬
schen Landgut und war gerade an diesem Tage
zum erstenmal nach Edinburgh gekommen.

Welche Streiche der Zufall im menschlichen
Leben zu spielen vermag , zeigt auch die Geschichte
des bekannten und gerne gelesenen Boston er
Jahre skalenders. (Es handelt sich hier um
die englische Stadt Boston in der Grafschaft Lin¬
coln .) Sein Herausgeber , ein Herr Thomas , war
ein recht rei ĉharer Herr . Eines Tages störte ihn
ein junger Mitarbeiter bei einer hochwichtigen
Arbeit mit den Worten : „Mr . Thomas , Sie
haben vergessen , die Wettervoraussage für den
13. Juli in die Setzerei zu schicken. Was soll ich
da machen ?" — „Machen Sie , was Sie wollen " ,
knurrte der Chef wütend , „und gehen Sie zum
Teufel ! Ich habe jetzt zu tun . Meinetwegen kön¬
nen Sie es schneien undhagelnlasse  n !"
Der junge Mann ärgerte sich über das Verhalten
des Herausgebers und beschloß, Mr . Thomas
einen Streich zu spielen . So befolgte er seine An¬
weisung wörtlich und kündigte für den 13. Juli
Regen , Schnee und Hagel an . Und was geschah?
Das Unwahrscheinlichste trat ein . An jenem
13. Juli brach ein Unwetter  mit schweren
Hagelschauern los , das schließlich sogar in ein
regelrechtes kurzes Schneegestöber  ausartete,

(Lovcksrbsricbt äsr „Bcswsr ZsitunZ ")
ick. Berlin , 4. August.

Auch auf der diesjährigen Berliner Rundfunk-
ausstellung sind wieder zahlreiche Neuerungen zu
sehen. In der Funkschule der NSDAP . gibt es
eine Stelle , die eine ständige Telephonverbindung
mit KdF .-Schiffen auf hoher See hat . Die Tische,
auf denen etwa ein Dutzend Apparate stehen,
sind von einer dichten Menge umlagert . Jeder
will einmal in diese „Zauberstrippe " sprechen.
Da schreit einer : „Ich rufe Hilde an !" „Wo steckt
die schöne Dame ? " sagt der Rundfunkmann , und
schon drückt er , nachdem er den Namen des
Schiffes erfahren hat , auf einen Knopf . In einer
Karte der Wand leuchten die Stellen auf , an
denen die Verbindung weitergegeben wird und
durchläuft : Hannover , Emden , Norddeich . Plötz¬
lich glühen auch die Lämpchen des betreffenden
Schiffes . Der Anschluß ist da , und nun hebt man
den Hörer ab und bittet seelenruhig , als wenn
man in Berlin telephonierte , den Bordfunker , die
gewünschte Person an den Apparat zu holen.
Wenige Minuten später grüßt Oskar aus Sach¬
sen seine Hilde , die gerade in der Gegend von
Bergen , hoch im Norden , auf hoher See schwimmt.

»
Die Wachsplattenaufnahme bei Großveranstal¬

tungen ist jetzt durch ein neues Gerät ersetzt wor¬
den , das mit Hilfe eines Filmbandes einen un¬
unterbrochenen Musik - und Redefluß für 14 Stun¬
den ermöglicht . Man muß die technische Vollkom¬
menheit dieses Geräts bewundern , das nicht
größer als ein Elektrola -Schrank ist und mit dem
man die anspruchsvollste Reportage bewältigen
kann - Eine moderne Tonregieanlage , die alle
möglichen Klangbild - und Schauplattenmischun-

Augen verloren hat und auf der ein Trinkgelage
das andere ablöst , mit voller Kraft in die Sand¬
bank von Arguin . Zu spät hat Kapitän de la
Chaumarais die furchtbare Gefahr erkannt , die
„Medusa " ist verloren , eine starke Strömung
treibt das hilflose Fahrzeug immer tiefer in die
Sandbank hinein.

Man muß die Fregatte verlassen . 200 Perso¬
nen werden in die Rettungsboote eingeschifft , für
die anderen 200 baut man ein großes Floß . Der
Gouverneur , nüchtern geworden , verfügt , daß die¬
ses Floß von den Ruderbooten an die nahe¬
gelegene afrikanische Küste geschleppt werden soll.
Während die „Medusa " langsam sinkt, bricht eine
Panik aus . Das Floß faßt nur 150 Menschen.
Jeder will in die Rettungsboote . Man denkt nur
an sein eigenes Leben . ' Der Gouverneur läßt
sich einen Lehnstuhl in das größte und schnellste
Rettungsboot setzen. Der Kapitän folgt seinem
Beispiel . Eine ' Weile schleppt man das Floß,
auf dem sich auch die kleine Charlotte Picard be¬
findet , während die an Bord der sinkenden „Me¬
dusa " Zurückgelassenen verzweifelt um Hilfe
schreien . Dann aber läßt man einfach das über¬
ladene Floß mitten im Ozean zurück, obgleich die
Frauen u.nd Kinder um Rettung flehen . Die
Schaluppe des Gouverneurs hat sich als erste von
dem Schlepptau losgemacht , um auf eigene Faust
davonzufahren . Die übrigen Boote folgen dem
Beispiel ihrer pflichtvergessenen Anführer.

Nur ein Teil der Boote , darunter die Leiden
am besten ausgerüsteten , auf denen sich der Gou¬
verneur und der Kapitän befinden , erreicht die
Küste . Es gelingt den Schiffbrüchigen , nach einer
mühseligen Wüstenwanderung nach St . Louis zu
kommen , wo Gouverneur Schmaltz Meldung er¬
stattet . Man entsendet sofort Rettungsschiffe , die
die übrigen Leute der „Medusa " suchen sollen.
53 Tage nach der Katastrophe der „Medusa " fin¬
det ein Rettungsschiff das treibende Floß . Den
Rettern bot sich ein furchtbarer Anblick. Von den
150 Menschen waren noch 15 am Leben , die Ske¬
letten glichen und denen der Wahnsinn aus den
Augen funkelte . Szenen des Grauens hatten sich
auf dem Floß abgespielt ; da es nichts mehr zu
essen gab , begannen die Menschen übereinander
herzufallen und sich aufzuessen . Eine junge Frau
aß mit , als man den Körper ihres Mannes ver¬
zehrte . Dann wurde sie irrsinnig und bat , man
möge sie töten , was auch geschah. Unter den Ge¬
retteten befand sich auch ' Charlotte Picard , die
aber bald darauf in Senegal starb.

Im Louvre zu Paris hängt das Gemälde von
Eericault „Das Floß der Medusa " . Der Maler
hat versucht , die grauenvollen Vorgänge mit dem
Pinsel darzustellen . Aber erst jetzt erfährt man
durch das zufällig entdeckte Tagebuch , warum es
überhaupt zu dieser entsetzlichen Katastrophe ge¬
kommen ist. Nach 121 Jähren hat die Geschichte
ihr Urteil über Gouverneur Schmaltz und Kapi¬
tän de la Chaumarais gefällt.

ein Fall , wie er sich seit undenklichen Zeiten nicht
mehr zugetragen hatte . Seit jenem Tage aber
schworen die Leute der ganzen Grafschaft Lincoln
auf Mr . Thomas ' Kalender und seine Wetter¬
voraussagen . Der Kalender konnte dank dem gro¬
tesken Spiel des Zufalls seine Auflage verdrei¬
fachen.

Es sei in diesem Zusammenhang noch ein Mann
erwähnt , den der Zufall auf eine geradezu un¬
heimliche Weise verfolgte . Dieser Mann ist frei¬
lich nicht mehr am Leben , aber er hat sich sozu¬
sagen unsterblich gemacht , weil er zum Augen¬
zeugen dreier Präsidentenmorde  wurde.
Es handelt sich um Robert Lincoln , den Sohn
des berühmten Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten Abraham Lincoln . Im Jahre 1865 mußte er
es erleben , daß sein Vater bei einem Theater¬
besuch, neben ihm sitzend, erschossen wurde . Sech¬
zehn Jahre ftäter war Robert Lincoln der Be¬
gleiter des Präsidenten Garfield,  als dieser
einem heimtückischen Mordanschlag zum Opfer
siel . Und schließlich mußte es Robert auch noch
aus nächster Nähe mitansehen , als 1901 der Prä¬
sident MacKinley  getötet wurde . Seit jenem
Tage ist Robert Lincoln jedem amerikanischen
Präsidenten ängstlich aus dem Wege gegangen
und hat es vorgezogen , auf jede Beamtentätig¬
keit zu verzichten , da er zu der Ueberzeugung kam,
seine Anwesenheit sei geeignet , dem Staatsober¬
haupt Unglück zu bringen.

gen ermöglicht , ist ebenso interessant wie die
Verstärkeranlage eines Schiffes , das die kompli¬
ziertesten Schaltungen in einem übersichtlichen
Schrank ausführt.

Der berühmte Briefwechsel des Führers mit
der Schlssischen Funkstunde vor der Machtüber¬
nahme , in dem er die Bewilligung einer Rund¬
funkrede bei dem Wahlkampf neben den anderen
Kandidaten auch für sich fordert , was selbstver¬
ständlich damals zynisch abgelehnt wurde , ist eben¬
falls ein Blickfeld für die Massen , die nicht weit
davon das alte Goebbels -Mikrophon der Eroß-
versammlungen und Saalschlachten mit der In¬
schrift : „NSDAP ." besichtigen können.

Lin Walfisch in der klbe
(Lonäsrdsriedt äsr „Brsmsr Zeitung " )

dt . Hamburg , 4. August.
Der Pilot eines Flugzeuges , das von Hamburg

nach Wangerooge unterwegs war , sichtete in den
Nachmittagsstunden des Dienstags in der Elbe
oberhalb Cuxhavens deutlich einen großen Wal¬
fisch. Auf die Meldung des Fliegers hin lief
sofort von Cuxhaven aus ein Schiff aus , dem
es aber bei der hereinbrechenden Dunkelheit nicht
mehr möglich war , den Wal aufzufinden.

Lungenhaschee als Kalbsgulasch
(8onäsrbsriodt äsr „Brsmsr Zeitung " )

r . Berlin , 4. August.
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen,

einem infamen Betrüger das Handwerk zu legen,
der nicht nur eine große Anzahl von Käufer , son¬
dern auch das Ansehen einer größeren Fleisch-
konservenfabrik empfindlich geschädigt hat . Der
Gauner , es handelt sich um den schon mehrfach
vorbestraften 27jährigen Heinrich -Detlef Schlllnß,
pflegte als Wiederverkäufer von einer Konserven¬
fabrik größere Mengen von -Kilogramm -Dosen
mit Lungenhaschee zu beziehen . Die auf den
Dosen angebrachte Beschriftung entfernte er und
setzte an ihre Stelle Etiketten mit dem Aufdruck
„Schweinefleisch im Saft , Kalbsgulasch und
Rindsroulade " , die er in einer anderen Konser¬
venfabrik gestohlen hatte . Mit den falsch etiket¬
tierten Fleischkonserven trieb er sodann einen
schwunghaften Handel . Zusammen mit dem Be¬
trüger konnte auch der Komplice verhaftet wer¬
den , der ihm bei dem Diebstahl der Original¬
etiketten behilflich gewesen ist. Die beiden Gau¬
ner werden sich wegen Betrug und Diebstahl vor
dem Richter zu verantworten haben.

Motordrosseln auch in Frankfurt
(8onäsrbsriodt äsr „Brsmsr Zeitung " )

j . Frankfurt a . M ., 4. August.
Eine Zwangsmaßnahme gegen rücksichtslose

Autofahrer , die bereits in verschiedenen deutschen
Städten sich günstig ausgewirkt hat , nämlich die
Motordrosselung , ist jetzt auch in Frankfurt a . M.
in Kraft gesetzt worden . Autofahrer , die sich als
unzuverlässig erwiesen haben , werden also kllnf-

(Acnillorbsriciit ckor „Bremer Zeitung " )
r . Berlin , 4. August.

Der ausgezeichneten Ermittlungsarbeit der
Kritninalpoliiei ist es gelungen , den Verbleib des
21jährigen Dietrich Link , der am Ende des ver¬
gangenen Monats eine in der Vudapester Straße
in Berlin wohnende 67jährige Zimmervermie¬
terin ermordete und beraubte , ausfindig zu
machen . Es konnte festgestellt werden , daß sich der
Verbrecher über Budapest , wo er zunächst einen
Teil der geraubten Schmucksachen verpfändete,
nach Paris begeben hat . Die auf Grund dieser
Ermittlungen eingeleitete internationale Groß¬
fahndung dürfte in Kürze zu einer Festnahme des
Verbrechers fuhren.

Die Täterschaft des Link , der sein Opfer durch
15 Beilhiebe auf den Kopf tötete , konnte von der
Mordkommission mit Sicherheit bereits unmittel¬
bar nach der Entdeckung der furchtbaren Bluttat
festgestellt werden . Bereits vor Ausübung der Tat
hatte sich Link eine Fahrkarte nach Budapest be¬
sorgt . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei
brachten noch eine Reihe weiterer Straftaten ans
Tageslicht . So hatte der Verbrecher wenige Tage
vor dem Mord seinen Vater um 700 RM be-

krolgreiche Unfallverkittung
Gemeinschaftsarbeit mit Berussgenossenschaften —

Einsichtsrecht in Unfallprotokolle
Auf den Gebieten der Unfallverhütung und des

Arbeitsschutzes konnte die Deutsche Arbeitsfront
bereits volle Erfolge erzielen . Es genügt in die¬
sem Zusammenhang , auf die Unsallverhlltungs-
aktionen der verschiedenen Reichsbetriebsgemein-
schaftcn und die Aktionen „Schönheit der Arbeit"
hinzuweisen . In der Unfallverhütung arbeitet die
DAF . gemeinsam mit den Berufsgenossenschaften,
mit denen sie gegenseitige Erfahrungen aus¬
tauscht.

Für eine wirksame Unfallverhütung kommt der
Einsichtnahme in die Protokolle über den Her¬
gang von Betriebsunfällen eine besondere Be¬
deutung zu. Wenn diese in mehreren Fällen ver¬
weigert wurde , so geschah dies zu Unrecht , denn,
wie das Sozialamt der DAF . festgestellt hat,
dient der von den Betrieben herangezogene Z 882
der RVO . lediglich dazu , die Geschäfts - und Be¬
triebsgeheimnisse zu schützen, nicht aber den Her¬
gang von Unfällen zu verheimlichen . Eine Ver¬
öffentlichung von Unfall , Ursache und Hergang
wird in vielen Fällen sogar im Interesse der
Allgemeinheit liegen . Die Verweigerung von
Auskünften über Unfälle durch eine Berufs-
genossenschaft widerspricht im übrigen auch der
Vereinbarung der DAF . mit dem Verband der
gewerblichen Berufsgenossenschaften , nach der diese
den Reichsbetriebsgemeinschaften eingehende
Auskunft über alle mit der Betriebssicherheit zu¬
sammenhängenden Fragen zu erteilen haben . Bor
allem durch Vertrauensrat , Arbeitsschutzwalter
und Betriebsmänner ist die DAF . in der Lage,
über Gewohnheiten , Äufnahmebereitschaft usw.
der Schaffenden wertvolles Material zu sammeln,
das den Berufsgenossenschaften sonst überhaupt
nicht zugänglich ist. Gerade durch den gegenseiti¬
gen Erfahrungsaustausch erhält die Vereinbarung
erst praktische Bedeutung.

Nur arische fiausoerwallor!
Wahre Hausgemeinschaft ist ein Grundpfeiler

nationalsozialistischer Volksgemeinschaft . Ruhe,
Sicherheit und das Gefühl der Geborgenheit im
Haus verhilft jedem Menschen zur Sammlung
neuer Kräfte . Der Frieden im Haus jedoch wird
vielerorts gefährdet . So ist es z. B . ein uner¬
träglicher Zustand für völkisch empfindende Volks¬
genossen , zu wissen , daß diese Hausgemeinschaft
zu sichern nichtarischen Verwaltern durch pflicht¬
vergessene Eigentümer übertragen worden ist.
Abgesehen davon , daß diese Nichtarier sich als
Treuhänder deutscher Haus - und Erundstllckswerte
ausgeben , ergibt sich in solchen Fällen für den
Mieter die Zwangslage , den nichtarischen Haus¬
verwalter bei Hausbesichtigungen usw . in der
Wohnung zu empfangen . Es ist daher an der
Zeit , daß hier endlich Wandel geschaffen wird und

tighin nur noch mit 30 Kilometer Höchstgeschwin¬
digkeit fahren können . Die Kosten Nr die Drosse¬
lung sind von den Kraftwagenbesitzern selbst zu
tragen.

40 000 BIN . aus der Portokasse
(Zoväsrbsrlebt äsr „Brsmsr Zeitung " )

z. Frankfurt a . M ., 4. August.
Vor dem Frankfurter Schöffengericht stand

gestern ein seltsamer Kauz . Er war 13 Jahre
Packer in einer Großfirma gewesen und hatte
während dieser Zeit Portobeträge im Gesamt¬
wert von 40 000 RM . unterschlagen , die er in
Tagesbeträgen von 3 bis 20 RM . auf die Spar¬
kasse trug . 13 Jahre lang führte der Mann ein
Einsiedlerleben , und niemand wußte eigentlich,
womit er sich außerhalb des Dienstes beschäf¬
tigte . Er lebte sehr sparsam und hatte außer den
40 000 RM . weitere Gelder von seinem Lohne
gespart.

Bei einer Haussuchung fand man 1600 RM . in
Briefmarken , eine größere Anzahl Hemden von
einer viel kleineren Nummer , als sie der An¬
geklagte trägt , und eine Anzahl Büstenhalter,
deren Besitz für ihn völlig sinnlos war . Der ge¬
schädigten Firma konnte der unterschlagene Be¬
trag restlos wieder zugeführt werden . Das Ge¬
richt verurteilte den Sünder zu neun Monaten
Gefängnis , nachdem der Arzt ihm bestätigt hatte,
daß er voll zurechnungsfähig ist.

Beim Netten ertrunken
(Zonäsrdsriodt äsr „Bremsr Zsitnng " )

v . Königsberg , 4. August.
In der Nähe von Königsberg gerieten im

Frischen Haff mehrere junge Mädchen beim
Baden in Lebensgefahr . Eine junge Ostpreußin
hört « vom Strand Hilferufe und stürzte sich so¬
fort in das Wasser . Zwei der mit dem Tode
Ringenden konnten von ihr gerettet werden . Als
sie auch noch ein drittes Mal in die See hin-
ausschwamm , versank sie selbst plötzlich in den
Fluten.

trogen und zwei Juweliere durch ungedeckte
Schecks um 300 RM . geschädigt . Das Geld hatte
er in verschiedenen Bars des Berliner Westens
verjubelt.

Man nimmt an , daß Link sich daraufhin durch
einen Ueberfall eine größere Geldsumme beschaf¬
fen wollte , mit der er ins Ausland flüchten
wollte , um sich verschiedener Strafverfahren , die
wegen schwindelhafter Wohnungsvermittlungsge-
schafte gegen ihn anhängig waren , zu entziehen.
Als Opfer hatte er , wie man ebenfalls feststellen
konnte , zunächst den Besitzer eines größeren Ber¬
liner Kaffeehauses au -ersehen , von dem er er¬
fahren hatte , daß er ständig größere Geldsummen
bei sich zu führen pflegte . Der beabsichtigte lleber-
fall auf den Kaffeebesitzer wurde durch die Auf¬
merksamkeit einer Betriebsangestellten vereitelt,
der das eigenartige Verhalten Links aufgefallen
war und die ihren Arbeitgeber rechtzeitig warnte.
Das Vertrauen der Zimmeroermieterm wußte
der Verbrecher dadurch zu gewinnen , daß er der
alleinstehenden Frau , die gerade gekündigt wor¬
den war , mit seinen Erfahrungen als ehemaliger
Wohnungsvermittler behilflich sein wollte . Da¬
durch gelang es ihm in Erfahrung zu bringen,
daß die Wirtin im Besitz wertvollen Schmuckes
war.

Die Katastrophe der „Medusa"
Ein unseliges Kapitel der französischen kolonialgeschichte

„Ich rufe Hilde an auf hoher See"
flm Stand der Partei -Neuigkeiten auf der Berliner Funkausstellung

km Raubmörder wird verfolgt
die Vluttat an der Berliner Zimmervermieterin / Flucht über Budapest nach Paris

daß diejenigen Hauseigentümer , die heute noch
Nichtarier in der Verwaltung beschäftigen , an ihre
Pflicht gegenüber der Haus , und Volksgemein¬
schaft erinnert werden . Deutsche Haus - und Erund-
stückswerte gehören in die Hände arischer Ver¬
walter , die ' Inhaber des Berufsausweises der
Deutschen Arbeitsfront sind. In vorkommenden
Fällen wende man sich an die zuständige Fach¬
gruppe Haus - und Grundstückswesen , in der alle
Inhaber des Berussausweises der DAF . zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen sind.

Neues vorbildliches Kantinengeschirr . Auf An¬
regung des Amtes „Schönheit der Arbeit " ist
unter Mitwirkung von Vertretern der Industrie
und des Handels ein neues Geschirr geschaffen
worden , das als Kantinengeschirr Modell „Amt
Schönheit der Arbeit " gesetzlich geschützt worden
ist. Es ist vorgesehen , das Geschirr auch in den
Kantinen der Privatwirtschaft einzuführen . Der
Verkauf soll durch den Handel erfolgen . Das Ge¬
schirr muß bestimmten Mindestanforderungen
genügen , die dafür bürgen , daß minderwertige
Stücke nicht als reguläre Ware in den Verkehr
kommen.

Veutsche flrbettsfront
Donnerstag , 5. August

OrtSwaltung Osten . Betr .-Z .-Obm .Titzunq in der
Dienststelle 20 .30 Uhr . ,

Ortswaltuna Neustadt -Nord . Sitzung s-imil . Block¬
walter der Zelle 04 in der Dienststelle . Kl . Allee 42,
20 .30 Uhr.

OrtSwaltung Ostertor . Sitzung der Stab - und Zellen-
walier in der Dienststelle.

NSV . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Der Fahrplan für die Berlinsahrt vom 6. bis
8. August hat sich wie folgt geändert:

Abfahrt ab Bremen am 6 . 8 . 23 .10 Uhr
Ankunft in Berlin am 7. 8 . 5 .14 Uhr ( Charlottenburg)
Abfahrt ab Berlin am 8. 8 . 16 .25 Uhr
Ankunft in Bremen am 8 . 8 . 22 .47 Uhr.
Für den Sonderzug nach Düsseldorf vom 7. /8 . August

nehmen wir noch Anmeldungen an . Fahrpreis 8 RM .,
Ucbernachtung mit Frühstück 2,66 RM . einschl . Ein¬
trittskarte , Abfahrt am 7 . 8 . 11 .13 Uhr ab Bremen.

Sonntag . 8 . August , Sonderfahrt nach Wangerooge.
Fahrpreis 5 .90 RM . Abfahrt 5 .45 Uhr ab Freihafen I.

Die Sonderfahrt nach Helgoland ist ausderkauftl
Sonntag . 8 . August . Autobussahrt nach Hitzacker-

Elbe . Fahrpreis 8,2V RM . Mittagessen im Lager 40 Pf.
Abfahrt 6 Uhr ab Lloydbahuhof.

Die Fahrten am Sonntag , 8. August , nach Porta
Wcstsalika und zum Ohlcr Berg können nicht durchge¬
führt werden.

Staffelanrecht
Auf Grund vieler Nachfragen sei mitgeteilt , daß noch

Anmeldungen für das Srafsetanrecht angenommen
werden . Alle Teilnehmer , die sich sofort melden , be¬
kommen noch die Operette „M a ck i " als erste Vor¬
stellung.

Schwerer Lrdrutsch in lirol
Landeck (Tirol ) , '4. August.

Die andauernden schweren Niederschlage der
letzten Tage haben im Kaunsertal «inen starken
Erdrutsch verursacht , durch den in der Nähe des
bekannten Wallfahrtsortes Kaltenbvunn die Tal-
straße in großer Ausdehnung verschüttet worden
ist. Die Erbmassen kamen in einer Länge von 400
und einer Breite von 300 Meter in Bewegung.
Insgesamt ist ungefähr eine Million Kubikmeter
Lehm ins Rutschen geraten — in den letzten Jahr¬
zehnten einer der größten Erdrutsche in Tirol.

Das Schulhaus von Kaltenbrunn mußte ge¬
räumt werden , da es vor dem Einsturz nicht be¬
wahrt werden dürfte . Große Gefahr besteht auch
für die Wallfahrtskirche , der sich die Erdmassen
bereits bis auf wenige Meter genähert haben.
Der Verkehr in das Kaunsertal ist vollständig
unterbrochen und das Tal von der Außenwelt
abgeriegelt . Es wird an einem Umgehungssteig
oberhalb von Kaltenbrunn gearbeitet , um die
Verpflegung des Tales nach Möglichkeit sicherzu¬
stellen.

Südafrika beugt lierplagen vor
(Zonäsrbsrleiit äsr . „Brsmsr Zeitung " )

'-I- London , 4. August.
Die südafrikanische Regierung hat beschlossen,

die freie Einfuhr lebender Tiere in drastischer
Weife einzuschränken . Die Vorschriften werden
derart verschärft , daß es künftig nicht einmal
möglich sein wird , etwa einen Goldfisch ohne Ge¬
nehmigung einzuführen . Es handelt sich um eine
Maßnahme , die Südafrika davor schützen soll, daß
sich eingeführte Tiere etwa zu einer Landplage
entwickeln könnten . Generell verboten wird die
Einfuhr von lebenden Würmern , Schalentieren
und Fischen , Tausendfüßlern , Spinnen , Schlan¬
gen , Fröschen , Vögeln und bestimmten Säugetie¬
ren . Hunde und andere Haustiere fallen nicht
unter die Bestimmungen , werden jedoch bei der
Einfuhr schaben Quarantänemaßnahmen unter¬
worfen . Die Einfuhr von Kaninchen wurde unter
Berücksichtigung der schlechten Erfahrungen , die
man in Australien auf diesem Gebiete machen
mußte , schon früher vorsorglich verboten.

krplosion einer lankanlage
Istanbul , 4. August.

I « den Tankanlagen der türkischen Petroleum-
Gesellschaft bei Smyrna entstand eine furchtbare
Explosion , der schätzungsweise 20 Personen zum
Opfer gefallen sind. Wegen der großen Hitze ist
ein Vordringen zum Brandherd noch nicht mög¬
lich. Als Ursache vermutet man , daß ein Funke
aus einem Kochapparat das Benzin zur Entzün¬
dung gebracht hat.

Wieder kindesentfüsirung in USfl
Newyork , 4. August.

, Ein neuer Fall von Kindesentführung , der sich
m Chicago ereignete , hat in der amerikanischen
Oeftentlichkeit ungeheures Aufsehen erregt . Der
2zhjLhrige Junge eines Hotelbesitzers wurde am
hellichten Tage . während er in der Nähe der
elterlichen Wohnung spielte , von zwei Männern
ergriffen und in einen bereitstehenden Kraft-
wagen gezerrt . Die Mutter des Knaben und das
Kindermädchen , mit denen sich die Kindesräuber
vorher unterhalten hatten , um festzustellen , ob
der spielende Junge dos von ihnen gesuchte Kind
>er, jetzt«» sich zur Wehr , ohn« aber die Entfüh¬
rung verhindern zu können . Wenig « Stunden nach
diesem Borfall erhielt der Vater einen anonymen
Brief mit der Aufforderung , 5000 Dollar zu
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5POKI vkk 82
Die körperliche krtüchtigung unserer fjI.
4. kampfspiele der Dordsee-HI. — Systematische flusbildung von Sportwarten in Selirgängen

Die bevorstehenden 4. Kampffpiele der Nordsee-HJ.
1937, bei denen bekanntlich MOV aktive Wettkämpfer
aus allen Teilen Nordwestdeutschlands mitwirken wer¬
den, stellen nicht nur eine Auslese für die National¬
sozialistischen Kampfspiel« auf dem nächsten Reichs¬
parteitag in Nürnberg dar , sondern werden zugleich
auch ein untrügliches Bild von dem Leistungsstand der
sportlichen Ertüchtigung der Nordsce-Hitler -Jugend
vermitteln . Der Führer  hat die körperliche Ertuch-
tigungsarbeit in den Reihen der HJ . als ein« der vor¬
dringlichsten Aufgaben bezeichnet.

Um das von Adolf Hitler bestimmte Zrel zu er¬
reichen, hat auch die Hitler -Jugend des Gebietes Nord¬
see in zahlreichen Lehrgängen die Ausbildung von
tüchtigen Sportwarten für die Gefolgschaften und
Fähnlein « vorgenommen. So konnte, wie Obcvgolnets-
führer Lühr Hogrefe  bei der letzten Arbeitstagung
des Gebietes und Obcrgaues Nordsee in Bremen fest¬
stellte, in den letzten Jahren eine dauernd zunehmende,
eichsblichesportliche Leistungssteigerung in allen Ein¬
heiten der Nordsee-HJ . erzielt werden. Wenn auch
das Endziel der sportlichen AusbildungAchrgänge , ie-
der Gefolgschaft und jedem Fähnlein einen eigenen,
aufs beste vorgebildeten Sportwart zu stellen, in der
kurzen Zeit noch nicht erreicht werden konnte, so
wurden doch von den 400 HJ .-Führcrn , die sich bis
jetzt einer Lehrgangsausbildung unterzogen haben, 200
Sportwarte , die ein Mindestalter von 16 Jahren haben
müssen, ernannt . Um eine allgemeine , systematisch«
körperliche Erziehung in allen Einheiten des Nordsee-
Gebietes zu gewährleisten, werden 450 Gesolgschafts-
und 600 Fähn -lein -Sportwarte gebraucht. Jeder kann
an Hand dieser Zahlen ermessen, welche große Arbeit
dem sportlichen Ausbildunqswesen im Gebiet Nordsee
der HJ . noch bevorsteht. Aber tatkräftig ist die Ab¬
teilung Leibeserziehung  in der Gebiets¬
führung unter Leitung von Bannsührer Arndt  aus
Werk gegangen, und in fast ununterbrochener Folge
von Lehrgängen werden auch in Zukunft immer mehr
Sportwarte ausgebildet.

Augenblicklich wird in Bremen der dritte
Sportwart - Lehrgang  dieses Jahre ? durchge¬
führt . Aus allen Teilen der Gaue Weser-Ems und Ost¬
hannover sind in diesem Kursus , der vom SS. Juli
bis zum 13. August dauert , 180 HJ .-Führcr zusam¬
mengefaßt . Die Lehrgangsteilnehmer sind im Regi-
mcntsstabsgebäude der Artillerie -Abteilung 58 unter¬
gebracht und haben auf den Sportplätzen am Kuh¬
hirten und der Bremer Kampfbahn vielseitige Uebungs¬
möglichkeiten. Wenn man bedenkt, daß die aus der
Abschlußprüfung dieses Lehrgangs als Sportwarte
hervorgehenden HJ .-Führer die körperliche Ertüchti¬
gung von etwa 18 000 Jungen zu betreuen haben.
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wird klar, daß sie für ihre verantwortungsvolle Tätig¬
keit als Leiter des Sportbetriebes in den Gefolgschaf¬
ten und FSH-rileineu ein umfassendes Rüstzeug erhalten
müssen.

Der Leiter der praktischen Ausbildungsarbeit des
Lehrgangs ist der Unterabteilungslciter sür Leibes¬
übungen , Gefolaschaftsführer Bartels , dem elf
ausgebildete Sportlehrer  zur Seite stehen.
Aufgekeilt sind die Kursusteilnehmer in vier Züge —
zwei HJ .-Züäe und zwei DJ .-Züge —, die in ihrer
praktischen Ausbildungsarbeit selbständig wirken. Der
Hauptwert der Lehrgangsausbildung wird selbstver¬
ständlich auf die praktische Arbeit  gelegt . Die
Ausbildungsgebiete umfassen sämtliche Sport¬
arten,  wie die Grundschule der Leibesübungen , die
Lansschule, die Körperschule, Spiels mit und ohne Ge¬
rät (Fuß - und Handball ) und Leichtathletik sowie die
Kampsrichterschulung. Eine besondere Stellung neh¬
men das Boxen  und das Freiringcn ein. Auch wird
täglich in der Weser oder im Schwimmbad der
Kampfbahn geschwommen.

Den Abschluß des Lehrgangs bildet eine dreitägige,
schwierige Sp o rtw a rtp r ü s u n g , sür die der
Besitz des HJ .-LeistungsabzeichenS Vorbedingungen ist.
In dieser Prüfung muß jeder Lehrgangsteilnehmer , der
den von der Reichsjugendsührung bestätigten Ausweis
als HJ .-Sportwart und den entsprechenden Armstreisen
erhalten will, beweisen, daß er den Sportbetrisb in
einer Gefolgschaftoder einem Fähnlein selbständig
leiten  kann . — Die 180 Teilnehmer des jetzt lausen¬

den Sportwart -Lehrgangs werden nach Beendigung
des Kursus im Zeltlager östlich des Kampsbahngelän¬
des zusammengefaßt und bei der Durchführung der
4. Kampsspielc der Nordsee-HJ ., vornehmlich als
Kampfrichter, eingesetzt.

Außer diesen von der Gcbictssührung einbcruiencn
Tportwart -Lehrgängen bieten sich aus der Reichs-
akademie sür Leibesübungen und aus der
1. Sportschule der  HJ . in Calmuth a. Rh.
laufend Schulungsmöglichkeiten. So nehmen am näch¬
sten Lehrgang der Reichsakademie süns Mann aus dem
Gebiet Nordsee teil . Aber auch auf den Gebietssührer-
schulen Aumühle und Dibbersen erhalten die HJ .-
Führcr neben der weltanschaulichen Ausrichtung eine
weitgehende sportliche Ausbildung . In diesen drei¬
wöchigen Lehrgängen der HJ .-Führerschast werden
monatlich durchschnittlich hundert Mann auf sämtlichen
Sportgebietcn ausgebildet , so daß ebenfalls von hier
aus die Zahl der Sportwarte einen dauernden Zustrom
erfährt . ( )

*
An ,erster Sülle der 45 ausgeschriebenen Wettkämpse,

die im Nahmen der 4. Kampsspiele der Norbfee-HJ.
vor dem S. Gebietsaufmarsch in Bremen ausgetragen
werden, steht der Mannschafts - Dreikamps.
Die Bewertung erfolgt nach der 100-Punkt -Wertuug
des Reichsfportwettkampfes, und so ist das bisher vor
kurzem von der Mannschaft des Barmes Oldenburg
(91) erzielte Ergebnis von 2728 Punkten sehr beacht¬
lich. Der Bann 'Delmenhorst-Wildeshausen erreichte
mit seinen 2700 Punkten den 2. Platz. Ob der Bann
Bremen mit 2469 Punkten sich zur Spitze hindurchzu-
kämpfen vermag, muß der Ausfall des Mannschafts¬
Dreikampfes bei den 4. Kompfspielen der Nordsee-HJ.
in Bremen ergeben. Die 11 ausgewählten Kameraden,
die die Anwartschaft aus die reichsbeste Mannschaft
der HJ . haben, werden in Nürnberg in den Sport¬
arten ihr Können unter Beweis stellen müssen, in
denen sie in Bremen siegten: 100-Meter -Laus, Weit-
sprung und Keulenweitwurs.

Über1 Million Sfl.-Sportabzeichen
Die Ablegung sportlicher Lcistungsprüfungen und

die Verleihung von sportlichen Leistungsabzeichen aller
Art hat auch im Jahre 1W6 erhebliche Fortschritte

gemacht, obwohl die aktiven Sportler , die Spvrtiebrer
usw., innerster -.inie mit der Vorbereitung ocr O-lym-

«WK be chäftigt waren . Nach 'Mitteilungen
^ich -aintes wurden im Jahre 1936

nach Slblcgung der vorgeschriebenen Prüfungen 442 349
^ ' ch^ li ' ueu ausgegeben. Die Ge¬

samtzahl der seit ihrer Stiftung Ende 1933 verliehe-
nen Sportabzeichen hat damit eine Million iibA-

r" ? " spitze , mit fast 12 Prozent der ins¬
gesamt verliehenen SÄ .--Tportabzeichen, steht die-SA -
Gruppe Niederrhein . Es folgen weitere SA .-Eruppen
mit vorwiegend städtischer Bevölkerung, und zwar
Berlin -Brandenburg mit 7,8, Westfalen mit 7,7, Schle¬
sien Mit 7,5, Sudwest mit 7 und Sachsen mit 6 7 Proz
Die Gruppe Nordsee (Bremen ) mit vorwiegend länd¬
licher Bevölkerung verzeichnet 3,3 Proz ., das sind 131
SA .-Gportckhzeichen aus 1000 Einwohner.

R e i chs s p o rt a b z« i chc n wurden im Jahre
1936 in W662 Fällen verliehen, ein seit der Stiftung
des Abzeichens im Jahre 1912 noch nicht erzieltes
^ahresergsbnis . Insbesondere hat 1936 der Anteil der
Silbernen Abzeichen zugenommen, was aus «ine ver¬
mährt« Beteiligung der älteren Jahrgänge schließen
laßt Die Gesamtzahl der seit 1912 verliehenen Reichs-
sportabzeichen stellt sich auf rund 580 000. Der Anteil
der Frauen beträgt 11,1 Prozent.

i ^5pr>*ti " gc ndabz ei chen ^ ^ ii
39 387 Stuck verliehen , davon zwei Drittel an Knaben.
Die Verleihungen haben gegenüber dem Vorjahre um
fast ein Drittel zugenommen. Insgesamt beträgt bis-
Z" die ReichSsportjugendabzeichen rund
20o 000. Zur Forderung des Reitsports und der Fahr-
ausbildung werden seit 1936 nach Ablegung von Prü¬
fungen auch Reiterscheine  ausgegeben . Die Zahl
der im Frühjahr 1937 ausgegebenen Rciterfchcine be¬
tragt über M000 . Schließlich sei noch vermerkt, daß
-m Schwimmen  1936 mehr als 71000 Erund-
scheine, 11000 Leistungsscheine und über 3000 Lchr-
schein« erworben wurden.

Knöpfte, der Reichsbund-Futzball-Lehrcr für Nieder
sachsen und Nordmark , wird in der kommenden Spiel
zeit die Eauliga -Els von Eintracht -Braunschweig trat

Die letzten vier erreicht
Internationale Deutsche Tennismeisterschaften

Programmgemäß wurden am Mittwoch aus den
Plätzen am Rotenbaum in Homburg bei schönstem
Tenniswettcr 'die Borschlußrundengegner in den Ein-
zellwettbewerben ermittelt . John Broinwich, einer der
Weltbesten Nachwuchsspieler, sein Landsmann Mc
Grath , von Metaxa und Henner Henkel sind es, die
um den Eintritt in die Schlußrunde kämpfen. Den
weitaus besten Eindruck haben Henner Henkel, der den
Gh-inesen Kho Ein Kie 6:2, 6:3, 6:3 leicht schlug, und
der 19jährige Brmnwich hinterlassen , dem der Süd¬
afrikaner Farquharson in drei Sätzen unterlag . Bei
den Frauen stehen von oben noch unten Frau Sper¬
ling , Dotti Zelhden, A. Ullstein und Marie -Luise Horn
in der Vorschlußrunde . Die junge deutsche Meisterin
Fvl . Allstem kam dabei kampflos eine Runde weiter,
da Gräfin de la Daldene vom Einzel zurückzog.

Deutsche Segelsiege in Holland
Der erste Teil der Holland-Segel-Woche auf der

Zuidersee wurde am Dienstag abgeschlossen. Es gab
wieder einige schöne deutsche Siege, so in der 12 gin-
Sharpie -Klasse und bei den Olympia -Jollen . Diese
vierte Wettfahrt brachte zugleich die Entscheidung in
der Gesaintwortung der Drachen-, 12 gm-Sharpie - und
der Olympiä -Jvllenklasse. Durch Woge XII vom Nord¬
deutschen Regatkäverein -in der Drachenklasse und
Nauke vom Dachtclub von Deutschland bei den Olym¬
pia -Jollen sielen zwei der drei Hauptpreise an Deutsch¬
land , während in der internationalen 12 gm-Sharpic-
Klasse das holländische Boot Skim in der Eesamtwer-
tung den Sieg davontrug . Der zweite Teil der Regatta
wird vom 6. bis 8. August bei Lotrecht ausgetragen.
Ergebnisse des vierten Wettbewerbtages : Drachen¬
klasse:  1 . Hermes-Holland , 3. Woge Xll -Deutschland.
12 gm-Sharpie -Klasse: 1. Racker III -Nordd . RV., 4.
Buttje III -Nordd. RV. Olympia - Jollen:  1.
Elfe-Hamburger SK ., 2. KrampnitzzDC. am Wannsee,
3. Daphnia -Holland , 4. Nauke-PC . von Deutschland, 5.
Min Jung II -Nordd. RV.

Dicke! erringt die Lützrung
Die zweite Wettfahrt der Olympia - Jollen

zur Europameisterschaft auf dem Attersee gestaltete sich
zu einer richtigen Schwerwetterfahrt . Der junge
Münchener Ernst Wickel holte sich den Sieg in der

wer wird Deutscher Meister 19Z7?
die flussichten unserer Vesten bei den Schwimm-Meisterschasten

Wechl kaum in der langen Geschichteder Deutschen
Nieisterschasten ist die Lage vor den Titelkämpsen so
klar gewesen wie in diesem Jahre . Man kann wohl
ohne Uebertreibung sagen, daß bei den Männern in
den Einzelkämpsen die neuen Meister schon jetzt an
der Hand aufgezählt werden können. Zwar sind in
einzelnen Fällen noch Verschiebungen möglich, da durch
die vielen Länderkämpse und Auslandsstarts unsere
Besten in der letzten Zeit reichlich überlastet waren,
doch stehen im allgemeinen die neuen Meister bereits
ziemlich fest. Der Nachwuchs wirb aber dafür sorgen,
daß trotz allem die Titel nur im schärfsten Kampfe
erkämpft . werden.

Die Meisterschaft der Meisterschaften ist das 100-
Meter -Kraul , das in diesem Jahre bei den Männern
mit 19 Gemeldeten eine enorme Besetzung gefunden
hat . . Unser Bremer Helmut Fischer steht Wer diese
Strecke noch immer ans einsamer Höhe und müßte
sicherer Sieger weiden . Weitaus schwerer hat es schon
Hermann Hcibel, .seinen zweiten Platz zu verteidigen.
Da es ihm aber in den bisherigen Kämpfen des Som¬
mers noch immer gelungen ist, hoffen wir , daß er
es auch dieses Mal schassen wird . An dritter Stelle
erwarten wir den Spandauer von Eckenbrccher.

Im Ä)0-M«t«r-Kraul hat sich der Berliner Plath so
verbessert, daß ihm die Verteidigung seines Titels
nicht schwer fallen wird ; auch Fischer dürfte hierin
Wohl wie im Vorjahre wieder Zweiter werden. Um den
dritten Platz werden die beiden Stcttiner Nüske und
Gaule , die beiden Olympia -Teilnehmer Hermann
-Seidel ud Heimlich Reichenbach, und der Dortmunder
Bachmann zu kämpfen haben.

Hans Fresse wird es nicht gelingen , wieder Deut¬
scher Meister über 400 Meter zu wenden. Wenn er sich
in letzter Zeit auch schon etwas wieder verbessert hat,
so dürste er jetzt während seiner Arbeitsdienstpflicht
doch nicht so in Form sein, um den Berliner Plath
schlagen zu können. Selbst der Langstreckenmeistcr
Heinz Arendt wird erheblich besser sein, doch hosten
wir , daß Fresse Przywara und Bachmann hinter sich
lassen kann.

In der langen Streck« ist Heinz Arendt -Berlin der
Titel nicht zu nehmen: den zweiten Platz müßte Hans
Fresse erringen , wenn Przywara -Breslan , der den
ganzen Sommer noch nicht am Start war , keine Ueber-
raschung bringt.

Der Olympiazweite 'Erwin Sietas hat es während
des ganzen Jahres verstanden, seine Gegner hinter
sich zu lassen und dürfte auch in diesem schweren
Kampfe Sieger werden. An zweiter Stelle erwarten
wir Hcina Gl-adbecklind erst an dritter Äelle den letzt-
jährigen Meister Balke, der allerdings ebenfalls beim
Arbeitsdienst ist und dort sehr an Form verloren hat.

Die beiden ersten Plätze im Rückenschwimmenwerden
wahrscheinlich Schlauch-Gera und Schwarz-Magdeburg
in dieser Reihenfolge einnehmen. Ob es Sim -on-
Eladbeck wieder gelingen wird . Dritter zu ioerdcn, ist
sehr fraglich, da er in Heise-Berlin , Gerstenberg-
Magdeburg und Nüske-Stettin vollständig gleichwertige
Gegner hat . Der langjährige frühere Deutsche Meister
Ernst Küppers -Halle steigt noch wieder ins Rennen
und wird vielleicht einen Platzsieg erringen.

Bei den Mannschastskämpfcn sollte es dem Bremi¬
schen Schwill,mverband gelingen, beide Meisterschaften
über 4X100 Meter und 4X200 Meter sicher zu ver¬

teidigen , Nach Papiersorm müßten sie allen Gegnern
um etliche Sekunden überlegen sein. Wenn kein aus¬
gesprochener Versager dabei ist, müßten sie sicher siegen.
Spandau 04 und Amateur -Duisburg werden die ge¬
fährlichsten Gegner-sein. Die Magdeburger Mannschaf¬
ten Hellas und 96 vermißt man in den Kraulstasseln
ganz, dafür findet man einige Neulinge dabei, so Dort¬
mund 96 und .Düsseldvrs 09. Der Bremische Schwimm-
vcrband hat sogar zwei Mannschaften gemeldet in der
Hoffnung , daß die zweit« Mannschaft noch einige
Punkt « für die Wertung des besten deutschet, Vereins
schasst.

Aus gleichem Grunde sind von den Bremern die
Lagen- und Bvuststafsel besetzt. Eladbeck wird in der
Lagenstaffel wieder Meister werden, dicht bedrängt von
Hellas -Magdeburg und Hamburg 79. Die Breiyer
wurden im letzten Jahre in dieser Staffel Vierter , doch
wird es schwer halten , diesen Platz wieder zu erringen.
Die Magdeburger Hellenen werden in der Brust-
stasfel wieder ihren Sieg feiern können; weitere sieben
Mannschaften werden um die Plätze kämpfen. Bei
Hamburg , Gladbcck und Dortmund iverden die besten
Leute einen so großen Vvrsprung erringen , daß dieser
von den übrigen Mannschaften nicht wieder gut¬
gemacht werden kann.

Im Kunst- und Turmspringen hat der vorjährige
Meister wiederholt bewiesen, daß er eine Kleinigkeit
besser ist als alle Gegner, Der junge LSnabrückcr
Überholt wird ihm aus den Brettern am meisten zu
schassen machen, während Storck-Franksurt vom Turm
der stärkste Gegner ist, sb

zweiten Regatta mit 2:42:09 vor Estland , Oesterreich,
Ungarn , England , Italien , Schweiz, Tschechoslowakei,
Holland und Frankreich , Mit diesem hervorragenden
Erfolg sicherte sich der deutsche Segler auch die Füh¬
rung in der Eesamtwertung mit 157,58 Punkten vor
England und Estland . Eesamtwertung : 1. Ernst Wickel- '
Deutschland 157.58 P „ 2. Scott -England 141,80, Z,
Holst-Estland 112,25, 4. Mufi -Oesterreich 106,44, 5. Na-
dali -Jtalien 106,05, 6. Jszak-Ungarn 84,46, 7. Landhvlt-
Schweiz 54,30, 8. Pavlousck-Tschechoslowakei54,30, 9,
van Veen-Holland 38,28, 10. Lavernc -Frankreich 28,10.

Der Kampf um die Dinge
Nach den allgemeinen Prüfungen begann am Mitt¬

woch in Helsinki das Schießen um die Weltmeister¬
schaftstitel. Ten ersten Wettkamps im Kleinkaliber¬
schießen — liegend bcstritten auf den Schießständen
von Malini die Vertreter von vierzehn Nationen . Die
fünf Schützen jeder Nation hatten in 20 Serien von je
2 Schutz insgesamt 40 Schuß abgegeben. In der
Mannschaftswertung belegte Finnland mit 1956 Rin¬
gen den ersten Platz vor USA . mit 1953. Estland mit
1951 und Schweden mit 1941 Ringen . Hinter Nor¬
wegen mit 1935 und Frankreich mit 1931 Ringen kam
Deutschland mit 1924 Ringen auf den 7. Platz vot
England , Litauen , Ungarn , Polen , Dänemark . Italien
und Le.tkand. Bester Deutscher war Johann Schultz
mit 391. Ringen vor Maelzer mit 385 Ringen und dem
sur Zimmermann eingesetzten Walter GShmann , der
auf 384 Ringe kam. Willy Sekus und Karl Steiael-
mann schössenbeide 382 Ringe.

Die Ivilnehniei ' «t«s Il .l . - Lpontivai t-I -eln 'Kanx » bei einer HvbunK . HlittvocbascbiiiittnZ;
besuchte Obsrxebiststiiln -sr Oübr HoZreks mit seinem Ftab äsn Xursus bei äer Arbeit unk äsr
Lrsmer Xamptbebn , l^ukn . : Lämmer

Schwere Schweizer Dundsichrt
Am Dienstag wurde die schwerste Etappe der Rad-

rundsahrt durch die Schweiz erledigt . Aus der 197
Kilometer langen vierten Tagesstrecke von Luzern nach
Sitten waren der Brüning und gleich anschließend der
Grimscn zu erklimmen, Ergebnisse: 1. Christiaens
6:07:07, 2. Litschi, 3. Mollo, 4, Blattmann , alle gleiche
Zeit, 5, Egli 6:07:24, 6. Zimmermann 6:20:38, 18,
Funke 6:30:41, 29. Kijcwski 6:40:M, 30. Diederichs
gleiche Zeit, 39. Hosfmann 6:47:50, 45. Kutschbach
7:07:15. — Eesamtwertung 1. Litschi 21:50:22 2. Egli
21:52:41 3. Ambcrg 21:54:35. — Länderwertung : 1.
Schweiz 65:19:59, 2. Belgien 66:42:13, 3. Italien
66:49:09, 4. Frankreich 68:04:27, 5. Deutschland 58:50.

Der neue Star der Schweizer Radrundsahrt Karl
Litschi konnte auf der fünften Etappe der Schweizer
Rundfahrt von Sitten nach dem 170 Kilometer ent¬
fernten Jnterlaken durch das Beiner Oberland und
über den 1550 Meter hohen Pillon mit einer Glanz¬
leistung aufwarten , die ihm als Träger des gelben
Trikots auch den Etappcnsieg eintrug . 1. Litschi 5:05:12;
2. bet Cancia ; 3. Zimmermann : 4. Hartmann (gleiche
Zeit): 5. Lesueur 5:09:17; 8. Christiaens , Egli , Rinaldi,
Stettler , Blattmann (alle. gleiche Zeit). Die Deutschen:
15. Funke 5:11:31: 27. Kijewjki 5:25:47; 28. Hossmann
(gleiche Zeit) ; 35. Diederichs 5:34:45; 28. Kutschbach
(gleiche Zeit). Eesamtwertung:  1 . Litschi
26:55:34; 2. Egli 27:01:58; 3. Amberg 27:08:06; 4. Blatt¬
mann .27:08:38; 5. Mollo 27:13:18 (bester Ausländer ).
Länderwertung : 1. Schweiz 80:25:35; 2. Belgien
82:15:29p 3. Italien 82:20:28; 4. Frankreich 83:42:52;
5. Deutschland 68:15:59.

Zuhball um den Ischammer-Pokal
Wie wir bereits berichteten, steigt nach der Sommer¬

pause ani 29. August , 16 Uhr , die erste Schlußrunde
um den Tschammer-Pokal, an der auch unser Nieder-
sachsenmeister, SV . Werder -Bremen , beteiligt ist. Die
Bremer Erünweitzen haben Rasensport -Harburg als
Gegner und der Gelsenkirchener Rosenkranz von Schalke
04 führt in dieser Auseinandersetzung die schiedsrich¬
ternde Pfeife. Drei Wochen später , am 19. September,
geht dann die zweite Schlußrunde vor sich, in der aber
nur noch fünfzehn Vereinsmannschaften beteiligt sein
werden. II

Deueinteilung in der Kreisklasse
Die Gerüchte, daß die 1. Fußballkreisklasse für die

bevorstehende Spielzeit neu eingeteilt wird , haben sich
nunmehr bestätigt : Der Fußballfachwart des Kreises
Oldenburg -OstfrieSland Aits -Leer hat die Fußballkreis-
klasse in 3 Staffeln eingeteilt und zwar wie folgt:

Staffel 1: Sportfreunde -Oldenburg , TuS . 1876-Ol-
denburg , Lustwafsensportverein -Oldenburg , Frisia -Wil-
helmshaven , Ballsportverein -Wilhelmshaven , Noland-
Delmenhorst, Ballspielverein -Delmenhorst, DLW.-Tel-
menhorst und Sportverein Zwischenahn.

Staffel 2: Eermania -Lesr, Stern -Emdcn, SiiS .-Em-
den, Viktoria -Oldenburg , Reichsbahn-Oldenburg, Wil-
helmshavener Sportverein , SuS .-Delmenhorst, Sport¬
verein Westrhauderfehn , Sportvcrein -Aurich und Luft-
waffensportverein -Delmenhorst.

Staffel 3: Lohne, Steinfeld , Dincklage, Wildeshauscn,
Cloppenburg , Dechta, Riefte und Goldcnstedt.

50 Jahre MTV. Nitterhude
kin kleiner Landverein arbeitet sich in fleißigem Werk zu beachtlicher Höhe

Der MTV . »Frisch Auf" Rittcrhude blickt in diesem
Jahre auf ein 50jahriges Bestehen zurück. Von klein¬
sten Ansängen , unter schwierigsten Verhältnissen und
Einflüssen hat dieser rührige Landverein sich im Geiste
des Turnvaters Friedrich Ludwig Iahn auf dem Ge¬
biete der körperlichen 'Ertüchtigung des deutschen Men¬
schen von Stuf « zu Stufe aus eine beachtliche Höhe
heraufgeavbeitet.

Der Verein gedenkt des 50jährigen Bestehens am
7./8. August in festlicher und feierlicher Form zu
begehen.

Die Festfolge ivird am Sonnabend mit dem Be-
grüßungsabend eingeleitet . Neben turnerischen Vor¬
führungen , Iackelschwingen und -Schwimmen wird das
Feftspiel „Weg ins Volk und Reich" gezeigt. Beginn
20.30 Uhr.

Die Festfolge des Sonntags bringt vormittags ab
9 Uhr die Sommerspiel -Meisterschasten der Landkreis¬
gemeinschaft Vegefack-Osterholz.

Die Vorspiele zur Erlangung der Stasselbesten im
ewiistball, Schlogball lind Trommelball haben ihre Er¬
ledigung -gefunden. . Aus dem Ritterhnder Turnplatz
hinter der Ries-Schule kommen 14 Faustbalk - und
2 Schlagballuiannschaften zusammen, um den End¬
siege« auszuspielen.

In der 2. Kreisklasse Fanstball spielen: Grambke,
Lüssmn, Blumenthal und Grohn -Aumund . Lüssum
oder Grambke dürften ihrer bisherigen Leistung nach
Sieger bleiben.

In der 3. KreiSklasse ringen : Fähr -Hammersbeck 2,
Schwanewede, Scharmbeckstvtel und Worpsweds um
den besten Platz. Wer Sieger wird , ist nicht voraus¬
zusagen, da alle Mannschaften ziemlich gleich sind.

Die Jugcndmannscha -stcn stehen sich mit : Lüssum.
Begesack, Erohn -Anmund und Scharmbeck gegenüber.
Als Gefamtficgcr wird Lüssum erwartet.

Bei dem Faustball (älteren ) Männer II . werden
Grohn -Aumund und Osterholz den Kampf ausmachen.
Osterholz ist -hier wohl die bessere Mannschaft

Das Schlagballspiel zwischen Rökum und Neu-
Ronnebeck bildet den Abschluß. Nekum ist hier Best-
mannfchaft.

Der Nachmittag bringt einen großen Wevbefchwimm-
tag in der i,reibad «anstalt . Die Teilnahme der besten
Schwimmer und Wasserballspieler aus Bremen und
Umgegend ist gesichert.
. Teilnehmende Vereine: 1. Bremischer Schwimmvcr-
band. 2. Bremer Schwimm-Club v. 1885. 3. Schwimm-

verein „Weser". 4. l . Bremer Damen -Schwiirimverein.
5. Rekllmer Turnverein . 6. Allg. Turnverein Grohn-
Aumund . 7.. Turnerschast Lesum-Burgdamm . 8. MTV.
„Frisch Aus" Ritterhude . 9. Turnverein „Gut Heil"
Osterholz. 10. Bremer Sportverein von 1906. 11.
Scharmbecker Turnerbund . 12. Turnverein Grambke.
13. Polizei -Sportverein Bremen.

Das Werbeschwimmen bringt gleichzeitig den Ab¬
schluß der Festveranstaltungen.

Hchlagball in Vremen
Waller TSV . — Spvg . RDL.

Am heutigen Donnerstagabend werden um 19.30 Uhr
die Schlagballmannschasten vom Waller TSV . und
der Spvg . Novdd. Llohd aus dem Platz am Hohweg
antreten . Es steht ein spannendes Spiel in Aussicht.
Die Llohdmannfchaft bewies in den letzten Kämpfen
einen starken Formanstieg und wird den Wallern , die
— wie wir hören — eine Neuausstellung probieren
wollen, schwer zu schassenmachen. ——

Kappen Latjen gestorben
August Gätjen , von feinen Freunden des Schwimm-

vereins „Weser" e. V. „Käppen Gätjen " genannt , ver¬
starb am 2. August in Clausthal -Zellerfcld, Harz , wo
er sich zur Erholung aushielt . In dem Daheimgegan-
gcncn, der 77 Jahre alt wurde , verliert die Bremer
Schwimmerwelt einen ihrer Besten und Treuesten.
August Gätjen war Midgründer des SchwimmvereinS
„Weser" e. V. Ueber 40 Jahre leitete er den Verein,
der manche Widerstände zu überstehen hatte , mit fester
Hand . Er war väterlicher Freund seiner Schwimmer,
die zu ihm in Liebe und Verehrung emporblickten.
August Gätjen wurde im Märj 1887 Präsident des
SchwimmvereinS „Weser" e. V. Von dem Tage an ist
das Ausblühen des Vereins , der noch die Zeit durch¬
wachen mußte , da die Behörden dem Schwimmsport
wenig oder kein Verständnis entgegenbrachten, uns?
engste mit seinem Namen verbunden . In den Jahren
1904 bis 1905 war August Gätjen zugleich Vorsitzender
des Kreises 2 (Hansa und Norden) des Deutschen
Schwimmverbandes . Eine große Anerkennung wurde
Käppen Gätjen , der auch über 10 Jahre Schriftführer
der Ortsgruppe und des daraus entstandenen Bremer
Bundes sür Leibesübungen und Jugendpflege war , im
Jahre 1912 durch die Verleihung des Ehrenbrieses des
DSB . zuteil . Nach 40jähriger Amtstätigkeit legte
August Gätjen sein Amt in jüngere Hände. Er wurde
in dankbarer Anerkennung seiner selbstlosen and auf¬
opfernden Arbeit für den deutschen Schwimmsport und
insbesondere für die Interessen seines Verein? zum
Ehrenvorsitzenden ernannt . Aber auch da ruhte sich der
Viclbcwährte nicht aus . Er schrieb aus Anlaß des
50jährigen Bestehens seines Vereins die Geschichteder
Weserancr . In den Anlagen des Vereins , in dem
Sportgeist , von dem die Weseraner beseelt sind, schuf
August Gätjen sich ein -dauerndes Andenken. (^

Deutscher Deichskriegerbund
Wettkampsschiehe» am 8. und 1S August

Der Kreisverband Bremen im Deutschen Reichs¬
kriegerbund . veranstaltet am 8. August ein Wett -
kampsschießen  mit der II . Abteilung Art .-Regt.
58 und Pauzer -Abwshr-Abteilung 22. Zu diesem Schie¬
ßen hat der Kreisverband Bremen einen Wrenpreis
gestiftet, den diejenige Formation erhält , die die höchste
Gefamt-Ringzahl erreicht. Außerdem erhalten die fünf
besten Schützen Ehrenpreise. Der Wettkamps findet auf
den Schießständen des Bremer Schützcnvercins von
1843 in Huckelriede statt und beginnt um 14 Uhr. —
Am 15. August findet auf den Schießständen der Bre¬
mer Schützengilde in Gröpelingen das zweite Wett-
kampfschießenum den Wanderehrenpreis des
Bremer Senats  zwischen den hiesigen Forma¬
tionen der SA .-Marine , NSKK ., SS ., SS .-Reitcr-
staNdte, dem NS .-Marinebund , Svldatenbund und
Kreisverband Bremen statt . Der Kreisverband Bre¬
men hat in diesem . Jahre den Wanderehrenpreis zu
verteidigen und wird dtt Wettkainpf durch di«, -Leil-
nahme . von weiteren sechs Formationen intexqKant
werden.

Von 180 möglichen Ringen schoß beim Mannschasts-
kampf ohne Anzeigen — 5 Schuß liegend freihändig,
5 Schuß sitzend und 5 Schuß stehend freihändig , Ent¬
fernung 50 Meter . 12«r Ringscheibe — der Schütze
Werner Szemkus vom Schießklub „Ans's Blatt " 169
Ringe . Für diese außerordentlich gute Leistung erhielt
er die Gaunadel des Deutschen Schützenverbandes.

Zu den Un terkrei s - Me  i sts rsch  a fte  n im
Schießen, die am 15. August für Meinkaliber aus den
Schießständen des Postsportvereins und für Eroß-
kaliber auf den Schießständen der Bremer Schützen-
gilde in Gröpelingen ausgetragen werden, sind ins¬
gesamt 250 Schützen und 23 Jungschützen teilnahme-
bcrechtigt. Man kann mit Recht auf das Ergebnis ge¬
spannt sein,

Diedersachsen— Dordmark
Der leichtathletische Gaukampf wird eröffnet um

15 Uhr mit dem Einmarsch aller Beteiligten und der
Begrüßung , worauf die sportliche Folge um 15.15 Uhr
mit dem Stabhochsprung , Diskuswerfen und Hoch¬
sprung einsetzt. Um 15.25 Uhr wird zum 800-Meter-
Lauf gestartet und um 15.35 Uhr der 110-Meter -Hür-
denlaus , dem zehn Minuten später die 5000 Läuser
aus die Strecke geschicktund sich in dieser Zeit die
Speerwerfer messen werden. Um 16 Uhr erfolgt das
Einladungs -Hochspringen der Frauen mit unserer Bre¬
mer Rekordspringerin Dora Ratjen,  ferner Wci-
zenkorn , Bock . Bernhardt und Niemeyer.
Der 400-Meter -Lauf , der Weitsprung und das Kugel¬
stoßen fallen zusammen um 16.10 Uhr , während um
16.20 Uhr zum 1500-Metcr -Lauf gestartet wird , wo¬
bei sich gleichzeitig die Wettbewerber im Weitsprung
und im Kugelstoßen den Sieg streifig machen iverden
und um 16.35 Uhr wird zur Schwcdenstasfel gestartet.

wieder Dennen in Hoppegarlen
Vremer Pferde am Start — Klassesport auch an Wochentagen

Nie kreise kür üon Ueielisrvvttl -iinipk der 8 -̂ . In äsr Zeit vom 13. bis 15. August linden in
Lorlin die IleielisivsttkLmpIg der 8-1. statt . Unser Bild rwiZt die kreise , die in Lronrs Silber
und Gold sn die Lieber , äer . M.sttstainxkgrnpxtzn Lsrtsllt vorder, . skresss -Illustr . Nolftnann

Nach längerer Pause, die durch die internationalen
Rennen zu München-Riem bedingt war , össnet heute
Hoppegarten  wieder die Tore . Die große Äoll-
blutkampsstätte der Reichshauptstadt bringt auch an
Wochentagen Klassesport. Dank der Nähe der Trai-
ningsquarticre und der vom Union -Klub stets gewähr¬
ten ansprechend hohen Rennpreise ist jeder Hoppegar-
tener Veranstaltung , auch rein mengenmäßig , der
Erfolg sicher. Für die 7 Prüfungen des heutigen Nach¬
mittags sind nahezu 70 Pferde teilnahmeberechtigt ge¬
blieben. Das ergibt rechnungsmäßig den sehr guten
Durchschnitt von 10 Startern je Rennen . In Wirklich¬
keit übersteigt die Beteiligung im Palma -Rennen sür
Zweijährige erheblich diese Ziffer, denn 16 junge Voll¬
blüter blieben beim letzten Streichungstermin in der
Starterliste stehen. Hierunter befindet sich aus Bremer
Ställen der Hengst Sankt Andreas  H , der dies¬
mal dem starken Starosta anvertraut wurde.

Der- Bremer scheint ein schwer zu reitendes Pferd
zu sein, er sollte aber die hohen Erwartungen seiner
Umgebung noch erfüllen . -Heute steht er allerdings wie¬
der vor einer recht schiveren Ausgabe, denn seine Geg¬
ner aus K-l-asscgestütcii, wie Thronfolger , Cleopatra,
Garnele , Die Woge Torgowy usw., können zweifellos
auch galoppieren.

Das mit 4500 Mark ausgestattete Hauptereignis , der
„Preis von Burg Nötigen ", gibt der Wuthcn -au-schen
Dreijährigen ElPis  Gelegenheit , sich der hohen Wert¬
schätzung würdig zu erweisen, die man der Stute nach
ihrer Form in Rennen ihres Jahrgangs entgegen¬
bringt . Die Gegner der Dreijährigen gehören aus¬
nahmslos nur der Ausgleich-klasse an . Sportlich wert¬
voller, als das „Flam-boyant -Rennen sür Dreijährige ",
das der Ebbcsloherin Aktinie  z »sollen müßte , ist
das dem jüngsten Jahrgang vorbehalten«: „Palast-
page-Ren-nen". Zwischen Sankt Peter,  einem ver¬
sprechenden Hengst des Gestüts Ebbesl-oh, dem Wa-lb-
srieber Iarvmir  und der Erlenhoserin Gräsin
Jsabelta  lege » wir hier das Ende. Bei gutem
Start dar : Sankt Peter eigentlich nicht vertieren
Orendet  aus dem in letzter Zeit sehr erfolgreichen
Gestüt Waldfried stößt im .Marienbnrg -Rennen " aus
Gegner , die zu überwinden sind.

Im abschließenden , Winnica -Rennen " steht der Bre¬
mer Landois  aus den, heimischen Stall D. Krieie
vor einem Erfolg.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr): t . R.: Gestüt Wald¬

sried, Schilt, Leuthen , — 2. R.: Cleopatra . Garnele,

Gestüt Graditz. — 3. R.: Elpis , Makrone , Jnshallah . —
4. N.: Altinie , Mairose , Albatros . — 5. R.: Sankt
Peter , Jaromir , Gräfin Jsabella . — 6. R.: Orendel,
Frcischärler , Padcrborn . — 7. R.: Lanbois , Nin -tin -tin,
Wasserspiegel.

Clairfontainc (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Glitter , Lady
Traquet , Jean de la Lune . — 2. R.: Sadiha , The
Teafer , Pont Neuf. — 3. R.: Penthee , Dame Nothlcy,
Winie Winkle. — 4. R.: Savoisienne , Papillotte , Jessie.
— 5. N.: Melba , Lelia, El Boy Lily . — 6. R.: Bianca
Cappello, Sucrier , Tamino . s3.

R«nki«rgebn i ssc
München, 4. August . (Eig . Drahbbericht.) Wissen-

rennen 1. R.: 1. ch Gestütshöse Jsavlauds Schneemär¬
chen (E. Maeßig ), 1. ch Frl . H. Breindl und Oblt . F.
A. Frrkarts Än -ora (R. Müller ), 3. Ghemielehrer. Tot.
23, 23, Pl . 20, 24. Einlaufswetke 118:10. Ferner lie¬
fen: Waldsec,- Warum . — 2. N.: Tro -bsahren. — 3. R.:
1. Stall Ammcrlands Oberhaupt (W . Hetzler), 2. Grif-
fon, 3. Treuer Husar . Tot . 61, Pl . 26, 23. Einkauss-
wctte 274:10. Ferner liesen: Berno , Willeburg . —
4. R.: Trabsohlen — 5. R.: 1. Oblt . I . Fehrs Meioc-
nis (Besitzer), 2. Werlaon , 3. Sehdlitz. Tot . 23, Pl.
12, 12. Ein -loufSwette 32:10. Ferner liefen: Pompon,
Tanagra . — 6. N.: Trabsohren.

Ncutz, 4. August . (Eig. Drohdbericht.) 1. R.: 1. S-
Mayers Famula (K. Buge), 2. Vera-fino , 3. Florian
Geyer . Tot . 117, Pl . 25, 20, 16. EinlousSwettc 416:10-
Ferner liefen: Furchtlos . Milvtti , Bummelant , Saar-
ircund , Mauvitza. — 2. R.: 1. Fvl . B . Bauers Ober¬
steiger (H. Schmidt), 2. Augraf , 3. Mitropa . Tot . 103,
Pl . 36, 17. Einlousswelte 266:10. Ferner liesen: Ur-
saust. Textus . — 3. R.: Kartellrennen der Zweijäh¬
rigen . 1. Gest. Ravens-bergs Grimbarts Bruder (A.
Lvmm-atzsch), 2. Thammo 3. Anfänger . Tot . 22. Ein-
lausswette 48:10. Drei liefen. — 4. R.: I . Gebr. Rös-
lers Partisane (H Hitler), 2. Natango . 3. Meister. Tot.
13. Pl . 20. 19. Einlaufswetke 144:10. Ferner liesen:
Maseratl . Ballonpost . — 5. R.: 1. Gest. Ehbelohs
Lampe (O. Schmidti , 2. Hosoper, 3. Edel-Bitter . Tot.
13, Pl . 10. ll . Eiulaulswette 30:10. Ferner lies Reichs-
herald. — 6 R.: 1. E . Dilllhehs Freiheitslicd (I . Pin-
Icrl . 2. Bargcllo . 3. Rücklauf. Tot . 13, Pl . 10, 10. Ein-
laufswette 20:l0 . Ferner lies: Georgine . — 7 R.: I-
Fron A. Wortman -ns Maktonia (Ä Zachmann), 2,
Aviatik, 3, Heroine . Tot . 100. Pl . 16, 13, 18. Einlauss-
wetle 214:10. Ferner liefen: C-oeuraß , Afti, Fechter,
Lauf six.
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Vier Minuten Aufenthalt / Von
Wolfgang Federau

Au —rich ? Aurich ? — Harder grübelt ange¬
strengt , während der Schaffner draußen am Zug
entlangtrabte und schrie , „Aurich — vier Mi¬
nuten Aufenthalt !"

Harders nicht gerade hübsches, aber kluges und
männliches Gesicht bekam einen leicht komischen
Anslug — immer sieht man ein wenig komisch
aus , wenn man sich vergeblich damit abquält , sich
einen Namen , einen Vorgang , irgendeine Ge¬
dankenverbindung ins Gedächtnis zu rufen . End¬
lich aber hatte er gefunden , was ihn innerlich
beunruhigt und aufgestört hatte , und er seufzte
befreit.

. „Fritz ", sagte er , und es war mehr eine Bitte
als eine Frage , da er sich jetzt zu seiner Frau
wandte , die er Fritz nannte , seit langem , weil
er ihren richtigen Namen , Frieda , aus irgend¬
einem unerklärlichen Grunde scheußlich fand,
„Fritz — wollen wir unsere Reise hier unter¬
brechen , für einen Tag ? Es . . . sieh mal , ich
habe fünf Wochen Urlaub , das ist doch eine schöne
Ecke Zeit , da kommt es wahrlich nicht darauf
an , denke ich, wenn wir einen Tag , einen ein¬
zigen Tag , opfern . Von diesen langen fünf
Wochen ."

„Wenn du meinst, " zögerte die Frau , und ihre
Augen machten einen schönen, hohen Bogen auf
der noch jugendlich -glatten , vollkommen falten-
losen Stirn . Das war ihre Art , Verwunderung

' auszudrücken . „Allerdings weiß ich nicht , was dich
verlocken könnte , hier, , gerade hier , auszusteigen.
Ich habe Aurich in der Schule gelernt , einer der
sechs Regierungsbezirke der Provinz Hannover.
Wie ging doch die Reihe gleich ? Ach so: Han¬
nover , Hildesheim , LLneburg , Stade , Osnabrück,
Aurich . Ich habe — du wirst lachen — in Geo¬
graphie immer „Sehr gut " gehabt . Und dabei soll

' gerade Geographie eine der schwachen Seiten
.des schwachen, aber dafür schöneren Geschlechtes
sein . Aber , wie gesagt : ich habe nie gehört , daß
es in Aurich etwas Besonderes zu sehen gibt.
Und daß dort jemand aussteigt , der dort nicht
beheimatet ist oder geschäftlich irgend etwäs da
zu tun hat ."

„Der Zug fährt gleich weiter ", entgegnete
Harder aufgeregt . „Wenn du also einverstanden
bist , dann . . . ich erkläre dir alles später ." Und
schon war er aufgesprungen , griff nach den Ge¬
päckstücken, den Mänteln . „Los ! Los !" trieb er.
Und es war wirklich höchste Zeit . Die beiden
standen kaum auf dem Bahnsteig , als sich der
Zug bereits langsam in Bewegung setzte. Und
wenig später war nichts mehr von ihm zu sehen,
als ein letztes zages Rauchfähnchen , das über
dxn Gleiskörper dahinwehte.

„Hm ", machte die Frau und blickte ihren Mann
neugierig an , der sich ja nun endlich dazu herbei¬
lassen würde , eine Erklärung für diesen plötz¬
lichen Entschluß abzugeben.

Doch Harder nahm nur die beiden leichten und
netten Handkoffer auf — das große Gepäck, nun,
das würde inzwischen wohl ungehindert dem end¬
gültigen Ziel ihrer Reise entgegenrollen — und
ging langsam , mit zusammengekniffenen Lippen,
der Sperre entgegen.

Erst als sie in einem freundlichen Hotelzimmer
ganz in der Nähe des Bahnhofs gelandet waren
und der Kellner das gewünschte Adreßbuch ge¬
bracht hatte , erst da begann Harder zu reden ..

„Schau mal , Fritz " , sagte er und wurde richtig
ein bißchen rot vor Verlegenheit . — Die Frau,
da sie es sah, mußte lächeln . „So fleht er aus
wie ein großer Junge ", dachte sie, „trotz seiner
bald vierzig Jahre ." „Schau mal " , wiederholte
er , „ich habe dir doch ab und zu erzählt von
meiner Jugendfreundin , meiner Jugendliebe,
wenn du so willst ."

,Ja — ich erinnere mich" , erwiderte die Frau
und tat furchtbar gleichgültig . „Wie hieß sie
doch gleich ? Hanna ? Oder Gerda ? Oder so
ähnlich , nicht wahr ? "

„llnsinn ", erwiderte Harder ärgerlich , „Vetty
hieß sie, Betty Marschall . Ich wundere mich, daß
du es vergessen hast ."

.Ich habe diesen deinen gelegentlichen Jugend¬
erinnerungen nicht gar so große Bedeutung zu¬
gemessen" , meinte die Frau ein wenig spitz. Aber
natürlich war das nicht wahr , natürlich wußte
sie alles um jene Jugendliebe , was ihr Mann
jemals erzählt hatte . Und auch den Namen wußte
sie genau . Doch schien es ihr ratsamer in diesem
Augenblick , das nicht zu erkennen zu geben . Sie
war sehr gespannt auf die weitere Entwicklung
dieses kleinen Intermezzos und auch ein bißchen
unruhig.

Sonnenbrand oder gesunde vräunung?
Lctmsl ! braun ' >vsrclsr > otins .
Lormsribrsnci - clss ist ciis Xurwl!/
Unct cioct , isi ss isictil , vesnrm
8is blivss -Lrsms cxcksr-Ols
bsnulrsri ! bllvso törctsrt ciis f
öräuriung , wstirl clsm Lonrisri-
brsrici, msctn ..nstürlicd braun ".

„Na ja " , schnitt Harder die weitere Erörterung
dieses Themas ab . „Jedenfalls , vorher , als der
Schaffner den Namen der Station ausrief , da fiel
mir plötzlich ein , daß Betty hier wohnt , in Au¬
rich, seit langem schon Und ich dachte mir : ich
habe sie nun seit mehr als zwölf Jahren nicht
gesehen, es müßte nett sein , einmal alte Erinne¬
rungen auszutauschen Ich habe nie mehr ein
vaar Zeilen mit ihr gewechselt , aber ich habe
geb:-- « daß sie noch hier wohnt , daß sie nicht
nerb »iratet ist. Und ich dachte mir , warum soll
ich sie nicht einmal aufsuchen , wenn der Zufall
es gerade so fügt ? Wo wir doch nicht im bösen
auseinandergeg 'angen sind , wo uns bloß so ein¬
fach das Leben voneinander getrennt hat , den
einen hierhin , den anderen dorthin gespult hat,
ja . . ."

„Natürlich , warum sollst du nicht einmal ", be¬
stätigte die Frau . und nicht die Spur eines Zit¬
tern ? war in ihrer schönen, sammetweichen
Stimme.

„Sie wird sich auch freuen , dich kennenzuler¬
nen " , meinte Harder . „Zumal sie doch weiß , daß.
ich verheiratet bin ."

„Sicher wird sie sich freuen " stimmte die Frau
zu. Und so wunderbar beherrschte sie sich, daß
Harder auch nicht einen Augenblick an der Auf¬
richtigkeit ihrer Worte zweifelte.

..Weißt du " , überlegte er daher , „weißt du , am
besten ist es wohl , ich suche sie zunächst allein
auf und begrüße sie und kündige ihr unseren ge- .
meinsamen Besuch an für eine Stunde , die ihr
genehm ist. Sie hat immer ein bißchen viel Wert
auf äußere Formen gelegt , das hat sie von ihrer
Mutter , denke ich. Und dann . . . man muß sie
wohl ein wenig vorbereiten , wenn man so plötz¬
lich wie ein Blitz aus heiterem Himmel , möchte
ich sagen , hereinschneit . Inzwischen machst du dich
recht schön, Liebste , nicht wahr ? In aller Ruhe,
du Hast ja Zeit genug — vor einer Stunde werde
ich kaum zurück sein ."

„Das ist alles sehr gut überdacht " , gab die
Frau zurück. „Sehr gut , ja , und äußerst logisch. -
Wirklich : am besten du suchst sie zunächst alleitz
auf . Alles andere findet sich dann schon. Was
freilich das Schönmachen anlangt , ich verspreche
dir freilich das Menschenmögliche zu tun . Aber
der Hauptteil meiner Garderobe der ist in dem
großen Koffer , nicht wahr . und was wir hier
bei uns haben , das ist nicht überwältigend ."

„Du hast schwierigere Probleme gelöst ", schmetz-
chelte Harder . Und dann beeilte er sich, fortzu¬
kommen — er war sehr fahrig und voller Un¬
ruhe , und sie tat nichts , ihn zu halten.

Da sie allein war , setzte sie sich vor den großen
Spiegel des Ankleideschrankes und betrachtete sich

sorgfältig und voller Mißtrauen . Irgend etwas
stieg ihr heiß und feucht in die Augen . Tränen?
Unsinn — Tränen ! Gar kein Grund zum Heulen.

Sie biß die Lippen zusammen . Sie zerknautschte
mit nervösen Fingern ihr duftiges , zartes Spitzen-
taschsntuch. „Das ist nun schlimm", dachte sie.
„Er wird vergleichen — natürlich wird er ver¬
gleichen , und das ist fast so schlimm, nein , schlim¬
mer , als wäre man die zweite Frau , und der
Mann vergleicht einen mit seiner ersten . Die
dann natürlich auch über alle jene wunderbaren,
herrlichen Eigenschaften verfügt , die er bei der
zweiten Frau leider vergeblich suchü Sie ist drei,
vier Jahre jünger als ich, die Betty Marschall.
Sie war immer sehr schön, ich habe ein Bild
von ihr gesehen . Und da sie nicht verheiratet
ist und nicht drei Kinder hat wie ich, hat sie
sicher auch eine bessere Figur . Sport soll sie auch
betreiben — wann komme ich noch dazu ? Sogar
mein Tennis habe ich aufgeben müssen, weil

meine häuslichen Aufgaben mir nicht Zeit dazu
ließen ."

Plötzlich sprang sie auf , schüttelte energisch den
Kopf , daß die braunen Löckchen wirr und kraus
ihre Stirn umstanden . Betupfte die Nase mit der
Puderquaste und begann energisch , sich - schön zu
machen.

Harder kam viel früher zurück, als seine Frau
angenommen hatte Und er war merkwürdig still
geworden.

„Weißt du " , sagte er , „es muß ihr wirtschaft¬
lich sehr gut gehen . Sie bewohnt das Erdgeschoß
einer sehr hübschen Zweifamilienvilla im best-
gelegenen Teil der Stadt . Fünf oder gar sechs
Zimmer . Und hält sich ein Reitpferd und so. Ich
habe es vom Pförtner — das Haus hat einen
richtigen Pförtner , ja . . . gauz vornehm , nicht
wahr ?"

„Und ", fragte di -> Frau , „was sagte sie? War
sie nicht sehr überrascht dich zu sehen ? Oder
war sie nicht zu Hause ? "

„Zu Hause ", erwiderte Harder leise , „zu Hause
war sie schon. Aber , um die Wahrheit zu sagen,
ich habe sie nicht aufgesucht . Im letzten Augen¬
blick habe ich mich anders besonnen . Sieh mal:
wir standen doch immer sehr gut zueinander als

junge Menschen . Und da . . ich sachte : sie ist
noch immer nicht verheiratet , vielleicht hat sie
mich wirklich einmal gern gehabt , mich geliebt
und auf mich gewartet , auf mich gehofft . Warum
soll ich da nun mit dir Hineingehen ? Es müßte
ihr doch weh tun . Und ich will ihr weh
tun , nicht wahr ? "

„Du lügst ja " , dachte die Frau.
„Es ist ja alles ganz anders " , dachte sie. ..Auch

du bangtest vor dem Vergleich . Weil ja eine
Frau , die man nicht gewonnen hat , immer reiz¬
voller erscheint als die , welche man besitzt"

„Aber es ist hübsch von dir " , dachte lie daß
du so lügst . Um mir , um mir nicht weh zu tun ."

„Bist ' du nun böse wegen des verlorenen
Tages ? " fragte Harder bekümmert , da er keine
Antwort erhalten hatte

„Aber gar nicht " , erwiderte die Frau .Weißt
du , unten in diesem Hotel , da ist eine wunder¬
schöne Halle , mit einer reizenden kleinen Bar.
Da lade ich dich heute abend zu einer Flasche
Sekt ein von meinem Ersparten Weil du so
ein netter Kerl bist"

Und sie drehte sich zum Spiegel , um nicht sehen
zu müssen, wie der Mann zum zweiten Male

' errötete.

Der dumme Äugust/ Von Peter Esten

Wie eine große Kugel hing das Elsternest im
Wipfel einer alten Pappel , die am Rande der
Stadt aus einem kleinen Feldgehölz hochragte.
In den letzten Tagen des Mai war die aus sechs
Köpfen bestehende ' Brüt , die den Horst bewohnte,
beinahe ausgewachsen , und nun herrschte in der
von einer Kuppel aus Reisern und Dorngezweig
überwölbten Nestmulde eine drangvolle Enge.
Besonders der Platz vor dem Flugloch , durch das
die Alten das Futter heranbrachten , wurde von
Tag zu Tag heißer umkämpft , und um jeden
Brocken Aetzüng gab es «in wüstes Raufen . Eine
dieser Balgereien , endete damit , daß ein Insasse
aus der Kinderstube hinausgedrängt wurde . Und
ehe es sich versah , kollerte das junge Ding über
den Rand des Schlupfloches in die Tiefe . Aber
obwohl es . nicht noch ganz flügge war , verstand
es doch schon, einigen Gebrauch von seinen Flü¬
geln zu machen. Das milderte die anfängliche
Heftigkeit des Sturzes , und so entstand ein tor¬
kelnder Gleitfiug , der unweit der Pappel in
einem Gebüsch sein Ende fand . Zufällig kam, als
das geschah, der Elstervater von der Futtersuchs
zurück. Er ließ vor Schreck den Maikaifer aus
seinem Schnabel fallen und umflatterte mit auf¬
geregtem „Schackerack . . schackerack" das verdutzt
am Boden hockende Junge . Aber da eilte vom
nahen Fußpfad her mit langen Schritten auch

schon ein Menschenwesen herbei . Das zog aus
seiner Rocktasche ein großes , geblümtes Schnupf¬
tuch, packte das mit ischnabelhieben ihn ängstlich
abwehrende Elsterjunge hinein und trug es von
dannen.

Dieser Spaziergänger war unser Onkel August.
Er war ein fröhlicher Mensch, dem immer der
Schalk im Nacken saß, und wir Neffen und Nich¬
ten mochten ihn mit seinem herzhaften Lachen
und seiner Freude an Scherz und Schabernack viel
lieber als seine Frau , die Tante Trine . Die ging
nämlich immer mit einer Leichenbittermiene ein¬
her und mag dem Onkel mit ihrer schlechten
Laune manchen schönen Tag verdorben haben.

Es braucht deshalb nicht einmal ausdrücklich
gesagt zu werden , daß die Tante mit der jungen
Elster , die der Onkel ihr ins Haus brachte , kerne
Freundschaft schloß. Und statt sich an dem putzigen
und munteren Vogel zu freuen , ließ sie ihn bei
jeder Gelegenheit ihre Abneigung fühlen . Viel¬
leicht tat sie das nur deswegen , weil August , wie
der Onkel seinen Schützling nach seinem eigenen
Namen getauft hatte , von ihr nichts wissen wollte,
aber sich in einer rührenden Anhänglichkeit an
seinen Herrn anschloß und ihm auf Schritt und
Tritt folgte . Er hüpfte neben ihm treppauf , trepp-
ab , trippelte an seiner Seite durch den Garten
und bettelte ihm bei Tisch mit mahnendem

Der Vazar am Oor-Kap
Wer denkt nicht bei der Vorstellung von der

äußersten Nordspitze Europas sofort an Eisberge,
riesige Schneeflächen und tranfutternde Eskimos?
Es sind nur wenige , die wirklich wissen , wie es
am nördlichen Ende unseres Erdteils , aussieht.
Schuld daran sind die übertriebenen Reiseberichte,
die pflichtgemäß am Polarkreis mit Schnee¬
stürmen , lauernden Wolfsrudeln und eisiger Kälte
einsetzen. Dabei ist das Eismeer am Nordkap
infolge des Golfstroms auch im Winter eisfrei,
und die Kllstenlandschaft Nord -Norwegens ist
wohl kahl und unwirtlich , aber im Sommer kaum
verschieden von unserem Hochgebirge.

Tatsächlich ist es ja Deutschen schon gelungen,
mit Segeljachten und Faltbooten das Nordkap
zu erreichen , und bekanntlich fahren die Ver¬
gnügungsdampfer bei ihren Nordlandreisen
regelmäßig in die am Kap gelegene Bucht Horn-
viken ein . Da dort das Wasser seicht ist, müssen
die Schiffe weit draußen ankern und dann die
Passagiere mit Booten zu einem kleinen Lauf¬
steg übersetzen . Auf diesen Augenblick wartet
eine kleine Kolonie von Händlern , die sich am
Fuße des Ndrickap -Berges niedergelassen hat.
Sobald die Dampfsirene draußen tutet , öffnen sich
die Läden , Kaffees und Erfrischungshallen , und
eiligst werden die Raritäten des Nordens aus¬
gepackt. Freilich spielt sich alles mit einer ge¬
wissen Ruhe und Feierlichkeit ab , wenn man auch
schon tagelang das Erscheinen des nächsten Damp¬
fers erwartet hat . Nicht etwa , daß nun diese
seltsamen Nordkap -Vewohner auf die Fremden
losstürzen , wie die Händler in südlichen Breiten.
Nein , man preist seine Waren nicht mal an , denn
der Fang ist ja sicher; kilometerweit im Umkreis
steht kein anderes Haus , geschweige denn eine
Stelle , wo Fremde Andenken kaufen können.

Am aufdringlichsten ist vielleicht noch der Lappe,
der in einem Zelt bei den Bretterbuden haust.
Er hat keinen festen Verkaufsstand und mischt sich

Europas Oordspttze - mit und ohne Romantik / Von Tarl Moeller
Original -Nordkap -Stempel versehen zu werden.
Die Norweger , die in aller Ruhe auch ihren Um¬
satz gemacht haben , klappen ihre Schaukästen wie¬
der zu, und bis auf einige ältere Damen , die sich

deshalb unter die Touristen , wenn sie die mit
norwegischen Flaggen und großen Schildern ver¬
sehene „Bazarftraße " entlanggehen und sich Bären¬
felle , Renntiergeweihe , Schnitzereien und andere
Kostbarkeiten anschauen . Dann steht er in seiner zum Dampfer zurückbringen lassen , beschreiben alle
bunten Kopfbedeckung , die in Spitzen ausläuft , . den Weg zum Gipfel . Zuvor haben sich die
ähnlich unseren Narrenkappen zur Fastnachtzeit , . meisten mit dicken Bergstöcken eingedeckt, die man
plötzlich neben einem Fremden und dreht , eine
verlegene Miene aufsetzend , einen Lappendolch in
seiner Hand . Neben ihm kauert der unentbehr¬
liche Lappenhund , und .auch sonst ist der Mann
wild aufgemacht , trägt lederne Hosen und einen

- - weiten Uebsrrock aus Renntierfell.
Die Passagiere des Salondampfers müssen

natürlich dieses seltene Naturobjekt beschnuppern.
Bald ist eine Unterhaltung im Gange , bei deren
Anfang der Lappe nur unverständliche Laute aus-
stößt , sich aber bald an englische und deutsche
Idiome erinnert ; besonders wenn es um Preise
geht , die er für seine in einer Truhe liegenden
Taschen aus Renntierfell , Messer , bunte Mützen
und allerlei aus Horn geschnitzte Gegenstände ver¬
langt . Ist dieses Geschäft abgeflaut , so preist er
sich noch als sachkundiger Führer zur Höhe des
Nordkaps an.

Nun kann man sich dorthin beim besten Willen
nicht verlaufen , denn es führt nur ein einziger,
ausgetretener Pfad den Verghang hinauf . Doch
mag es ein Abenteuer für die Ladys vom Schiff
sein , mit diesem unrasierten Burschen , eine Stunde
lang englisch zu sprechen und ihn unterwegs für
zu Hause unzählige Male zu photographieren.

Inzwischen haben sich einige Schiffsoffiziere in
der sich „Lass Nordkap " nennenden Bretterbude
mit Kaffee und vielleicht auch einigen Schnäpsen
aufgefrischt , und die ganze Gesellschaft bricht zum
Spaziergang nach der Höhe auf . Stöße von ge¬
schriebenen Postkarten werden eingesammelt , um
auf dem oben erbauten Postamt mit dem

sich zum Anstieg ausleihen kann.
Glücklicherweise wurde 1829 das gesamte Nord-

:kap-Eebiet unter Naturschutz gestellt und damit
dem ' Andenken -Teufel etwas Einhalt geboten . . .. „ . .
Das Sammeln von Pflanzen und Bekritzeln der ^orenthieltem Und -wenn unsere Katze , ihm ^ inen
Felsen und Wände des Schutzhauses ist verboten . " " " ' ' . '

„schackerack. . . schackerack" allerlei Leckerbissen ab.
„Dummer August " , schimpfte dann die Tante
Trine häufig , ohne aber Auskunft darüber zu
geben , welchen August sie meine.

Der Ausruf „dummer August " wurde auf diese
Weise der Elster allmählich so geläufig , daß er sie
zu den ersten Sprechübungen verleitete . Erst ge¬
lang ihr die Wiederholung des lieblosen Schimpf¬
wortes nur mit einigem Stottern . Aber eines
Tages , als der Onkel und die Tante beim Mit¬
tagessen saßen und der Vogel ein Weilchen ohne
Erfolg seinen wohl etwas zerstreuten Herrn an¬
gebettelt hatte , kam es mit einer untadeligen
Deutlichkeit aus seinem Schnabel : „Dummer
August ". Und dann noch zweimal kräftig hinter¬
her : „Dummer August ! Dummer August !"

„Da hört denn doch alles auf " , wandte sich der
Onkel halb ärgerlich , halb belustigt an die Tante,
und schwur ihr heimlich Rache.

Diese Vergeltung bereitete sich so vor , daß der
Onkel allemale , wenn die Tante ausging , um
Besorgungen oder Besuche zu machen , sich ange¬
strengt Mühe gab , den Wortschatz der Elster zu
vervollkommnen . Und da er bei diesem Unter¬
richt auch den kleinsten Fortschritt mit leckeren
Bissen belohnte , hatte der kluge Vogel es bald
heraus , worauf es ankam . So daß er , als die
Tante ihm in einer bösen Laune gelegentlich wie¬
der einmal einen Fußtritt versetzte , ihr die Miß¬
handlung mit einem wütenden „blöde Trine !"
zurückgeben konnte.

Von da ab war es mit dem Frieden im Hause
des Onkels völlig aus , und die Tante mag sich
wohl geschworen haben , ihrem Mann kein gutes
Wort mehr zu gönnen , wenn er das bösartige
Tier , das sie so empfindlich beim rechten Namen
nannte , nicht fortschaffe . Schließlich gab der On¬
kel klein Lei, und eines Tages hrachte er die
Elster uns . seinen Neffen . „Behandelt mir den
August nur ja recht anständig " , hat er uns beim
Abschied, „und plappert ihm ja nicht nach, was er
vom Onkel und der Tante sagt " .

Das versprachen wir und erlebten an unserem
neuen Spielkameraden viel Freude . Wie früher
dem Onkel , so war er nun uns ein treuer Be¬
gleiter und ergötzte uns mit seinem lustigen Ge¬
schimpfe. „Dummer August !" , zeterte er uns an,
wenn wir , um ihn zu ärgern , ihm einen Bissen

Der Weg zur Höhe führt über Eeröllhalden und
sumpfige Stellen , deren üppiges Grün im ewigen
Grau der Felseneinöde leuchtet . Im Sommer
wachsen hier eine Menge Bergblumen , und selbst
Schmetterlinge haben sich in diese Einsamkeit ver¬
irrt . Zur Bequemlichkeit der Besucher hat man
den eine knappe Stunde dauernden Weg sogar
mit Stangen und Seilen zum Festhalten aus¬
gestattet . und auf der Hochfläche führt ein Draht
hfs zum Schutzhaus , was zur Orientierung bei
nebligem Wetter durchaus notwendig ist. Dicht
am Absturz des Felsens zum Meer steht dieses
Holzhaus , das die Post und wieder ein beschei¬
denes Kaffee enthält.

Der Lappe gibt hier oben regelrechte Vor¬
stellung und erbietet sich, jedermann mit seinem
mitgebrachten Lasso im schnellsten Lauf einzu-
fangen . Einige Herren gehen auf dieses Spiel
ein , derweil sie von den Damen photographiert
werden . So verkürzt man sich die Zeit , während
dreihundert Meter tiefer das Meer an die Klip¬
pen donnert , die als letzte Vorposten unseres
Kontinents im hohen Norden berühmt wurden
und auf dem 71. Breitengrad für manchen Fischer,
wenn er auf große Fahrt zieht , das letzte Zeichen
Europas sind.

Brocken wegschnappte , fauchte er entrüstet : „Blöde
Trine !" Er lernte im Laufe der Zeit auch noch
mancherlei Worte hinzu . So das gebieterische
„Papperlapapp " , mit dem unsere Mutter unsers
Einwände und Entschuldigungen abzuschneiden
pflegte . Und den an der Kette liegenden Hofhund
Karo foppte er , indem er in angemessener Ent¬
fernung vor seiner Hütte herumtänzelte und mit
drolligem Getue sein „Wau , wau " nachahmte.

So hatten wir einige Jahre lang durch Au¬
gust allerlei Spaß . Dann verloren wir ihn plötz¬
lich. Er begegnete an diesem verhängnisvollen
Tage auf einem seiner gewohnten Ausflüge im
Hofe nebenan einer Frau , die , wie die Tante
immer schlechter Laune war und keinen Spaß
verstand . Und als dann August von ihr vom
Futternapf der Hühner vertrieben wurde , aus
dem er sich eine Kartoffel stibitzen wollte , und
diese Unbill mit einem ärgerlichen „Blöde Trine!
Blöde Trine !" beantwortete , schlug ihn die in
ihrer Ehre gekränkte böse Frau mit einem Besen
mausetot . Nachher , da wir aus der Schule nach
Hause kamen , fanden wir die Leiche Augusts , die
von der Nachbarin uns über die Gartenmauer in
unsern Hof geworfen war , und begruben sie in
unserem Garten . Und man mag es mir glauben,
daß wir bei diesem Begräbnis heiße Tränen
vergossen.
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(18. Fortsetzung)
Der Wagen hielt.
Die Alster blinkte dunkel , Licht auffangend

von irgendwoher . Schneeflocken sanken langsam
vom Himmel . Gedämpftes Licht fiel aus breiten
Glastüren , hinter denen sich in feierlich ge¬
messenem Schweigen eine große dunkelgetäfelte
Hotelhalle dehnte.

Der Portier kam sofort mit einem Schirm
durch den Schnee.

Diese zwei , drei , vier , fünf Sekunden zerdehnten
sich sonderbar.

Er sah, wie das Mädchengesicht erstarrte,
maskenhaft wurde , plötzlich nur angstvoll und
ohne lebendigen Ausdruck . Sie tat ihm leid , in
den Tiefen seines Bewußtseins wurde die Vor¬
stellung wach und versank gleich wieder , daß jetzt
ein Kind ein dämonisches Ungeheuer aus einem
Märchen , personifiziert in der Gestalt eines Nacht¬
portiers mit einem riesigen Schirm , auf sich zu¬
kommen sah , einen Helfer des Bösen , der es dort¬
hin bringen werde , wo man es opfern und mit
Haut und Haaren verspeisen würde.

Er wußte , daß sie gelähmt war , daß das Un¬
vorbereitete sie traf und daß dieses eben die
Schrecksekunde war , auf die er gehofft hatte . . .
Er hielt ihre Hand fest und streichelte sie.
„Ja . . ." , sagte er in einem leisen heftigen Ton¬
fall , und in dieser einen Silbe lag Bitte und
leidenschaftliche Ueberredung und die Bejahung
alles dessen, was nun folgen würde , die Be¬
jahung ihres ganzen gemeinsamen Lebens.

Während er nach dem Koffer griff , dessen Haut
früher einem Krokodil gehört hatte und der nun
in seinem Bauch xin blaues glänzendes Kleid und
silberne Schuhe und noch anderes aufbewahrte,
sah er , wie sich zwischen ihren Brauen eine Falte
heftig zusammenschob , und ihm wurde gleichzeitig
bewußt , baß sie nun schon in den Kreis der not¬
wendigen Handlungen eingeschlossen war . Sie
konnte nicht mehr ihren Koffer ergreifen und
fortlaufen , kindisch, aufsehenerregend . —

Hätte ihm in diesem Augenblick auch nur die
geringste Möglichkeit zur Verfügung gestanden.

die kleinen Arabesken des Komischen heraus¬
zunehmen zu gesonderter Betrachtung und über
diese zu lachen , so hätte er es getan . Denn sie
folgte einem Zwang , den die Anwesenheit zweier
ganz Fremder , des Taxifahrers und des Mannes
mit dem Schirm , auf sie ausübte ; sie gehorchte
ihrer guten Erziehung , der Vorschrift , äußere
Haltung zu bewahren , alS ihr Gesicht sich zu einer
ruhigen Gleichgültigkeit entspannte . Vielleicht
hatte sie auch noch das HMHl , die Richtung der
Dinge nach ihrem Willen bestimmen zu können,
dachte er flüchtig.

Aber er konnte nicht lachen in einer Sekunde,
die Entscheidungen von tiefst «« Bedeutung in sich
barg.

In der nächtlichen Hotelhall » herrschte ein son¬
derbar intensives Schweigen . Immer würde sich
für ihn in Zukunft der ' Begriff Einsamkeit in
biesem leeren halbdämmerige « Raum mani¬
festieren . Einige Gummibäume verstreuten spie¬
lerische Schatten , und oberhalb der Holztäfelung
waren die Wände blausilbern iespannt , in der
gleichen Farbe wie die Teppiche und Sessel . Un¬
bewußt sammelte sein Gedächtnis die Einzelheiten
ein.

Stille , leises höfliches Personal , einige Worte,
eine Eintragung , die etwas vorwegnahm , was
frühestens in einem oder zwei Monaten Tat¬
sache sein konnte , das gläserne Geräusch eines
Fahrstuhls.

Als sich die Doppeltüren hinter ihnen schlössen,
fiel die Maske , diese stumme , gelangweilte Maske
von Helgas Gesicht wieder herab und die echten,
ihm vertrauten und jetzt etwas verwirrten Züge
waren wieder da . „Nun spiele ich nicht mehr
mit !", sagte sie blaß und böse.

Er wußte , daß dies keine Geste pflichtbewußter
Abwehr , wie er sie hin und wieder , oder etwas
minderwertiger Koketterie war . wie er sie auch
erlebt hatte ; aus ihren Worten sprach der Wille,
aufrichtig zu sein . „Ich mochte vor der Tür kein
Aufsehen erregen . Ich konnte nicht wissen , daß
Sie hierher  fahren wollten . Sie hatten mich
nur gebeten , noch mit in irgendein Restaurant

zu fahren , wo wir und weitererzählen könnten "
Ueber die erschreckte, steife und sorgsame Ge-
fügtheit ihrer Sätze mußte er nun lachen , aber
er lachte auch zugleich aus einer einfachen großen
Freude heraus . Nun saß sie hier bei ihm und
konnte nicht gleich wieder fort . Sie war so jung,
einundzwanzig Jahre alt . und . bei aller natür¬
lichen Klugheit , so gläubig und vertrauend . Schon
als sie in der Hölle saßen , neben dem roten Lack¬
drachen . hatte er durch vorsichtige Fragen und
eigene gedankliche Ergänzungen ihrer spärlichen
zurückhaltenden Antworten erfahren , daß ihr vor
wenigen Tagen ein Leid von jemand geschehen
war , den sie geliebt hatte . Er wünschte diesen
Anderen niemals zu sehen. Und da er nun sein
ganzes Leben an sie herantragen würde , war es
unumgänglich notwendig , daß auch in ihrer Er¬
innerung das Bild jenes Anderen immer mehr
verblaßte.

Er haßte den lleberschwang , aber in diesem
Augenblick fiel er vor ihr auf die Knie und
küßte ihre Hände , eine nach der anderen . „Ich
werde dir immer treu bleiben !" , sagte er leise,
und war vielleicht schon in diesem Tun Be¬
schwörung , die Anrufung ihrer Kraft , ihn nicht
einsam zu lassen in einer Empfindung , die sie ge¬
weckt hatte , so ging sein Handeln doch über
primitiv männliches Wollen hinaus und blieb
einer großen tiefen Zärtlichkeit verhaftet.

Die Welt war so einfach geworden . Er sagte
ihr alles , was er dachte , hoffte , wünschte , sich er¬
träumt hatte ;, ohne es eigentlich zu wissen , er
sprach über ihre Heirat , ihre gemeinsame Zukunft
und über viele Einzelheiten , und unter seinen
reinigenden und klärenden Worten wurde alles
zauberhaft und selbstverständlich , und es gelang
ihm , sie über die Grenze hinweg in das Land
seiner Gedanken hinüberzuziehen , bis sie alle seine
Wünsche mit ihm teilte und ein wunderbarer
Traum von kristallener Klarheit Wirklichkeit zu
werden schien.

Aber zwei Tage später zerbrach alles , und zum
Abschied fiel ein böses Wort.

11.

Renate war nicht abgereist.
Die Tage glitten lückenlos ineinander . Kaum

.war es zwölf , war es sechzig Minuten später
wieder eins . Sonne . Mond und Sterne kamen
und gingen nach ihrem Gesetz, und die Kur¬
konzerte nach dem der Vadeoerwältung.

Sie wußte nicht deutlich , ob heute Freitag oder
schon wieder Samstag war , und sie brauchte es
auch nicht zu wissen . . . . Sie hatte drei Wochen
Urlaub.

Jener Abend im Raubritter , an den sich ein
nächtlicher Rückweg in das Haus Morgenfrieden
anschloß , hatte sie den Entschluß fassen lassen , hier-
zubleiben.

Der Augenblick des Wiedersehens in dem Lokal
schien zuerst alle Schrecknisse des Ungewöhnlichen
in sich zu bergen , aber das war eine Täuschung
gewesen , denn dieser Abend klärte alles , eben weil
er alles im unklaren ließ . Sie hatten sich ganz
alltäglich , wie alle anderen auch, gelegentlich mit¬
einander unterhalten.

Ihr wurde plötzlich bewußt , daß ihre Abreise
wieder etwas Neues , Besonderes gewesen wäre,
etwas , das sich beunruhigend von der geebneten
Fläche des Alltags abheben und so eine aber¬
malige Belastung ihrer Erinnerungen zur Folge
haben würde.

Nach dieser Generalprobe im Raubritter schie¬
nen dann auch alle Rollen endgültig richtig ver¬
teilt zu sein, und nun begann das Spiel , das
wirkliche Leben , nach dessen Vorschrift sich jeder
von ihnen in diesem zufälligen Nebeneinander als
Sommergast benehmen mußte.

Gerd Egge hatte sie am nächsten Morgen an¬
gerufen , um sich wegen seines Ausbleibens zu ent¬
schuldigen . Er berief sich auf plötzliche Umdispo-
sitionen seitens der Flugzeugwerke und sagte,
er würde kommen , sobald es ihm möglich sei. Sie
hatte nicht viel mit ihm sprechen können (selt¬
samerweise hegte sie auch nicht den Wunsch , es
zu tun ) , denn draußen auf dem Flur schlich in¬
dessen dick und weich diese große ausgestopfte
Puppe Hülle herum , und der Gedanke war ihr
sehr lästig , jemand könne zuhören , wenn sie mit
Gerd sprach.

Und dann begannen die Ferien wirklich.
Die helle , zarte Luft . der heiße Sonnenschein,

der Wind und das grünschimmernde Wasser , alles
das vereinte sich, die Dunkelheiten in ihrer Seele
zuzuschütten . Alles wurde sauber , fröhlich , auf¬
richtig und unbekümmert.

Schon nach wenigen Tagen hatte sie erkannt,
wie notwendig ihr Bleiben gewesen war . damit
sich diese Spannung löste, die sie seit langem mit
sich herumtrug . Die Antwort , die ihr damals vor¬
enthalten war , wurde ihr nun . wenn auch mit
einem Inhalt , der sich nicht mehr auf ihre eigene
Frage bezog. Jetzt sah sie Klaus Duwensee ' im

Heilige Orte sind alle die, an denen deut¬
sche Helden starben. — Heilig sind jene Orte,
wo Denksteine und Denkmäler an sie er¬
innern, und heilige Tage sind die, an denen
sie einst am leidenschaftlichstenkämpften.

Alkrsä Rossvbsrg

Alltag . In ihre Erinnerung nahm sie die neuen
Bilder von ihm auf : mit dem Kind , mit seiner
Frau . abends , morgens , mittags , lachend , ernst¬
haft , Sandwälle aufschüttend , knipsend auf der
Seehrücke , badend , ballspielend , mit anderen
sprechend —

Und diese Bilder schoben sich mit ihren klaren
einfachen Konturen über die bizarren und ver¬
wirrenden Umrisse jener seltsamen Stunden , die
sie miteinander verhracht hatten und die längst
irgendwo im Unendlichen versunken waren.

Nun war alles geordnet und vernünftig , und
sie konnte sich wieder mit allen Sinnen ihrem
eigenen Leben zuwenden , und das bedeutete in
diesen Wochen , daß sie an ihre Erholung dachte,
an Sonnenschein , Kiefern . Grasnelken . Segel¬
boote , Eichhörnchen , Dünengras , buntgeäderte
Quallen —

Das Haus Morgenfrieden war ihr nun sckwn
ganz vertraut . Es bedeutete keine Ueberrascb ' -ng
mehr , beim Aufwachen zu entdecken, daß man
einem fremden Bett über die Strecke der Na ^ t
hinweggetragen worden war . Sie kannte auch den
Ort , die zahlreichen Läden , die kleinen Kaffee-
stuben und Konditoreien , die Tanzrestaurants,
die Hotelterrassen , die Promenade , und sie ent¬
deckte eines Morgens das geheime Tun von Fräu¬
lein Hülle und Hans Plöetz , die sich zusammen¬
gefunden hatten , und den Major belauerten und
ihn dann in kluger Strategie einige Augenb ^ cke
in eine Unterhaltung einspannten , die einem m
ihnen , entweder Fräulein Hülle oder dem "
jährigen , genügte , den hübschen schwomen
mit geeignetem Futter zu versoraen mq-
Folge hatte , daß der Major in eine am
liche Verwunderung darüber geriet vmim -
zu mästende Wirkung etwas gekochtes Gemüse und
ein bißchen Milch für ein Scotch haben konnte.

(Fortsetzung folgt)
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Das Sittliche in der Wirtschaft
Die wirtschaftspolitische Truppe der NSDAP an der Arbeit
Auf der Plassenburg, 4. August

(Sonderdienstder „Bremer Zeitung“)
Der von der Kommission für Wirtschafts-

olitik der NSDAP. Ende Juli auf die Plaesen-
urg bei Kulmljaeh einberufene ■wirtschafts¬

politische Lehrgang ist abgeschlossen. Wie
immer war er mehr als ein Lehrgang, mehr als
eine Schulung. Nicht die Lehre ist sein Wesens¬
zug, sondern die Ausrichtung und Kräftigung
für die Praxis des Tages.

Dies ging insbesondere aus der grundlegen¬
den Eröffnungsansprache des Leiters der
Kommissionfür Wirtschaftspolitik, Pg. Bern¬
hard Köhler, hervor, in der er die notwen¬
dige natürliche Auslese des wirtschafts¬
politischen Arbeiters ebenso betonte, wie er die
Forderung immer neuer weltanschaulicher
Durchdringung des praktischen Lebens — ein¬
schließlich der Wirtschaft — gegenüber der
irrigen Auffassung von einer nur verwaltenden
Aufgabe nach der Machtergreifung erhob.

Volkes sind jedenfalls erfüllt. Einkommen und
Auskommen ist nun eine rein wirtschaftliche
Frage. Eine soziale Frage nach Wiederher¬
stellung der Gleichberechtigung des deutschen
„Arbeiters“ ist allerdings die Frage des Auf¬
stiegs. Wir würden diese und die Aufgabe der
Steigerung des Wohlstandesviel schneller lösen,
auch unsere Ernährung verbessern können,
wenn wir mehr Menschen hätten; denn diese
würden immer mehr erzeugen, als sie ver¬
brauchen. Wir haben nicht 20 Mill. Menschen
zuviel. Nur dann könnten wir nach den Schluß¬
ausführungen von Pg. Bernhard Köhler auf der
Plassenburg auf der kulturellen Höhe leben,
auf die wir Anspruch haben. Da wir sie aber
nicht haben, müssen wir unser Wissen und
unsere Technik einsetzen, um den Ausgleich zu
erzwingen.

Die wirtschaftspolitische Forderung nach
Rationalisierung gilt aber nicht nur für die ge¬

werbliche Wirtschaft, sondern erst recht für
die Landwirtschaft. Es ist nicht einzusehen,
weshalb die Rationalisierung der deutschen
Volkswirtschaft jetzt, wo keine Ausbeutung
mehr damit verbunden ist, zwecks Steigerung
des allgemeinenWohlstandesnicht durchgeführt
werden sollte. Dabei ist nicht die nominelle
Höhe der Einkommen entscheidend, sondern
allein die Kaufkraft der Einkünfte oder des
Lohnes. Schließlich ist es ein Unterschied, ob
ein Mann mit einem Monatseinkommenvon 200
Mark 18 Mark für Miete und 30 Mark für
Lebenskostenausgibt, oder ob er 36 Mark Miete
und 65®/o seines Einkommens für die Lebens¬
kosten aufwenden muß. Dieses Beispiel macht
uns das Ziel deutlich. Es liegt nicht in der Er¬
höhung der Einkommen, sondern in der all¬
gemeinen Verbilligung.  So richten sich
denn auch die wirtschaftspolitischenForderungen
an den deutschen Unternehmer, der seinen Auf¬
gaben im Dienst am Volk nur dann gerecht
wird, wenn er diesen wirtschaftspolitischen
Forderungen jeweils in seinem Verantwortungs¬
bereich Rechnung trägt!

Diese weltanschauliche Arbeit sei durchaus
nicht Theorie, wie man einwende, sondern die
Durchsetzungdes Rechtes auf Arbeit, der Kampf
gegen den jüdisch-materialistischen Geist und
die kapitalistische Ausbeutung habe gezeigt,
daß gerade dies Praxis sei, wozu allerdings
nicht der wirtschaftliche Fachmann, sondern der
wirtschaftspolitischeKönner  gebraucht werde.

Pg. Bernhard Köhler sagte hierzu: „Den
Politiker brauche ich dann, wenn es darum
geht, im Leben des Volkes selbst neue Kräfte
zu entwickeln und einzusetzen und das Volk
davor zu bewahren, daß es seinen Blick nur auf
das Nahe lenkt und während dieser selben Zeit
von seinemGegner hinters Licht geführt wird.“

Deshalb tue auch fortwährende Entwicklung
not, und wie in der Kampfzeit liege die Auf¬
gabe in der Umwandlungmaterieller Forderun¬
gen in weltanschauliche, politische, sittliche.
Damit sei der Marxismus, der Jude und die
Brüningsche Nachläuferschaft geschlagen wor¬
den, und der Führer habe auf dieser Grundlage
und mittels der Partei seine größte Leistung
damit vollbracht, daß er es „versteht und ver¬
standen hat, die Lebensnotwendigkeiten des
Volkeszu vereinen, die eine straff geschlosserte,
immer funktionsfähige und immer unangreif¬
barere Form erfordern.“

Die Gesamtschau'der Vorträge des Lehrganges
auf der Plassenburg läßt unter diesen Gesichts¬
punkten in praktisch wirtschaftspolitischer
Hinsicht das eine erkennen:

.Wir können keinen Reichtum von heute auf
morgen schaffen, •wenn durch Jahrhunderte die
Verarmung des Volkes betrieben worden ist.
.Was dem einen und andern fehlt, müssen wir

neu schaffen, nicht andern wegnehmen.
Die politischen und sittlichen Voraussetzungen
zur Steigerung des Wohlstandes des deutschen

Zellwolle - ungekämmt
Zellwoll-Spinnband-Verelnigung gegründet

Leipzig, 4. August. In Berlin ist Ende Juli die
„Vereinigung für Auswertung und technische
Weiterbildung der Verarbeitung von Zellwolle“
kurz „Zellwoll-Spinnband-Vereinigung“ gegrün¬
det worden. Mitglieder dieser Vereinigung sind
die deutschen Lobnwollkämmereienund einige
Kammgarnspinnereien mit eigener Kämmerei
sowie die I. G. Farbenindnstrie A-G. Weitere
Kammgarnspinnermit eigener Kämmerei haben
sich zum Beitritt bereit erklärt. DieI. G. Farben-
industrie A-G stellt den Mitgliedern der Ver¬
einigung ihre Erfahrung zur Herstellung von
Spinnhandzur Ausübung in ihren Betrieben zur
Verfügung. Für dieses Verfahren der I. G.
Farbenindustrie A-G wird, unter Ausschal¬
tung des bisher für Zellwolle
nötigen Kam mp rozesses,  eine Verein¬
fachung und somit Verbilligung der Fabrikation
im Wollsektor erreicht. Hierdurch wird den
Zielen des Vierjahresplanesund dem Fortschritt
auf dem Gebiet der Zellwoll-Weiterverarbeitung
gedient. Zweck der Vereinigung ist die weitest¬
gehende Zusammenarbeitdurch Erfahrungsaus¬
tausch zwischen der I. G. Farbenindnstrie und
den übrigen Mitgliedern der Vereinigung. Es ist
beabsichtigt, nach Maßgabe der weiteren Ent¬
wicklungauf spinntechnischemGebiet den Kreis
der Beteiligten zu vergrößern. Den Vorsitz der
Vereinigung hat Direktor Walter Cr am er,
Vorstandsmitglied der Kammgarnspinnerei
Stöhr & Co. A-G, Leipzig, übernommen.

Chinas Aufbauwille
Die Ziele zur weiteren Erschließung des Landes

Deutsch -Asiatische Bank
Die Deutsch-AsiatischeBank in Schanghai, die,

wie erinnerlich, ihre Dividende von 18,5 RM
auf 25 EM je Aktie erhöht, berichtet über das
Geschäftsjahr 1936, daß sich das Wirtschafts¬
leben Chinas ohne größere Störungen entwickeln
konnte. Die Festigkeit ihrer Stellung habe es
der Zentralregierung ermöglicht, ihre Pläne zum
Wiederaufbau und zur Erschließung des Landes
erfolgreich weiterzuführen. Das Hauptproblem
bleibe nach wie vor die Verbesserung der Ver¬
kehrswege. Durch die Anlegung von Straßen
für den Automobilverkehr sei bereits viel
geschehen. Daneben werde aber jetzt auch der
Ausbau des Eisenbahnnetzes  in
größerem Umfange in Angriff genommen. Die
Regierung habe einen Fünf jahresplan aufgestellt,
nach dem neue Bahnlinien in einer Länge von
rund 8500 km gebaut werden sollen. Die Mit¬
wirkung des Auslandes für die Beschaffung des
erforderlichen Oberbau- und rollenden Materials
sei unentbehrlich. An der Finanzierung dieser
Lieferungen durch mittelfristige Kredite ist ein
unter Führung der Deutsch-Asiatischen Bank
stehendes Bankenkonsortiumwesentlich beteiligt.
Ein anderes für die Entwicklung des Landes
bedeutsames Werk sei dadurch gefördert wor¬
den, daß die Flußregulierung, die früher bei den
lokalen oder Provinzialbehörden lag, jetzt bei
dem nationalen Wirtschaftsrat zusammengefaßt
ist. Während die Regierung diese Arbeiten selbst
in die Hand genommen hat, überläßt sie die
industrielle Entwicklung des Landes mehr der
privaten Initiative , wenn sie auch deren Be¬
strebungen weitgehend unterstützt . Angeregt
wurde das Wirtschaftsleben durch eine für alle
landwirtschaftlichen Produkte besonders gute
Ernte, die im Zusammenhang mit erhöhten
Preisen die Kaufkraft der Bevölkerung erheb¬
lich steigerte.

Diese Entwicklung spiegelt sich auch in den
Zahlen wider, die die Zollverwaltung über den
Außenhandel  veröffentlichte . Er betrug
1936 1647,29 Mill. Yüan gegen 1495,02 Mill. Yüan
im Vorjahr. Hiervon entfielen auf die Ein¬
fuhr  941,54(919,21) Mill. Yüan, auf den Export
705,74(575,81) Mill. Yüan. Die Seezollstatistik
weist für Deutschland eine Einfuhr von 150,20
(103,30) Mill. Yüan und eine Ausfuhr von 39,10
(28,90) Mill. Yüan aus. Das bedeutet, daß sich der

Anteil Deutschlands an der Einfuhr von
11,18'/. auf 15,91'/. erhöhte,

während die1 Ausfuhr von China nach Deutsch¬
land auf 5,54(5,02) % gestiegen ist. Indessen sind
diese Angaben nicht als erschöpfend anzusehen.
Sie erfassen nur die ‘Waren, die direkt  nach
deutschen Häfen verschifft sind, nicht aber
solche, die über außerdeutsche Häfen nach
Deutschland gelangen. Nach den Berechnungen
des Deutschen Statistischen Reichsamts darf
man annehmen, daß der chinesischeExport nach
Deutschland rund 60 bis 70°/. des Imports aus
Deutschlandbetrug. Von der Belebung der Wirt¬
schaft in China konnte auch die Bank Nutzen
ziehen. Allerdings haben sich die Verdienstmög¬
lichkeiten in dem für sie wichtigen Kurswechsel¬
geschäft bei der erreichten Beständigkeit der
Währung vermindert.

In der Ertragsreehnung  werden (in
Mill. Yüan) Zinsen und andere Einnahmen mit
1,91(1,66) ausgewiesen. Hiervon erforderten Ver¬
waltungskosten 1,47 (1,41) und Abschreibungen
0,11(0,003), so daß ein Ueberschußvon 0,37(0,28)
verbleibt, aus dem nach Ausschüttung der

Dividende 0,10(0,07) dem Beamten-Pensions- und
Unterstützungsfondszugewiesenund 0,040(0,039)vorgetragen werden. — Ausweislich der
Bilanz  sind auf das Kapital von unverändert
6,44, von dem 0,63 in eigenem Besitz sind nach
wie vor 0,105 noch nicht eingezahlt. Der Kassen-
und Sortenbestand hat sich auf 1,21(2,33) er-

, mäßigt. Die Verringerung ist darauf zurückzu¬
führen, daß ein größerer Bestand in barer Kasse
(Silber) nicht mehr gehalten werden muß. Der
Zahlungsverkehr wickelt sich in Noten der drei
Regierungsbanken ab. Dieser Verringerung ent¬
spricht eine Erhöhung der in den Bankguthaben
von 3,76 (1,27) enthaltenen Giroguthaben. Da¬
neben werden der Wechselbestand mit 13,86
(12,39), der Effektenbestand mit 2,78(2,87), Waren-
vorschüssemit 4,30(3,54) und Debitoren mit 21,72
(22,75), von denen 20,64(21,37) gedeckt sind, aus¬
gewiesen. Das Gebäudekonto hat sich auf 1,41
(1,51) ermäßigt. Die Rücklagen sind mit 2,04
unverändert. Der Beamten-Pensions- und Unter¬
stützungsfonds hat sich auf 0,35 (0,29) erhöht.
Kreditoren betragen 34,94(33,80), Depositen 5,02
(4,26), Banknoten im Umlauf 0,06 (0,06) und
Akzepte 0,56(0,23) (GV 6. September).

Anleihe der Feldmühle
Die Papier- und Zellstoffwerke AG, Oder¬

münde bei Stettin, gibt zum Zwecke des Aus¬
baus ihrer Werke eine fünfprozentige Anleihe
im Gesamtbeträgevon 10 Mill. RM aus, die nach
fünf Ruhejahren innerhalb 20 Jahren zum
Nennwert getilgt wird. Die Anleihe,, die zum
Kurse von 100°/o zum freihändigen Verkauf ge¬
langen soll, wird durch Eintragung einer Siche¬
rungshypothek von 10 000 000 RM zuzüglich Zin¬sen und Kosten an erster Stelle auf das Oder¬
münder Werk der Gesellschaftgesichert mit der
Berechtigung für die Gesellschaft, in gleichem
Range mit dieser Hypothek eine weitere Hypo¬
thek von 5 Mill. RM zuzüglich Zinsen und Ko¬
sten auf das Werk eintragen zu lassen, um ge¬
gebenenfalls die Sicherstellung einer weite¬
ren  Anleihe bis zu diesem Betrage durchführenzu können.

Gesellschaft zur Erforschung
ausländischer Erzvorkommen

In Berlin ist eine deutsche Gesellschaft mit
einem Kapital von 500 000 RM gegründet worden,
die sich mit der Erforschung ausländischer Erz¬
vorkommen befaßt. Sie prüft zunächst gewisse
Vorkommen in Jugoslawien. Die Firma heißt:
Gesellschaft zur Erforschung ausländischer Erz¬
vorkommenmbH.

Austausch Vereinbarung zwischen den Ver¬
einigten Stahlwerken und Alpine Montangesell¬
schaft. Zwischen den Vereinigten Stahlwerken
und der österreichischen Alpine Montangesell¬
schaft ist ein Austauschabkommen getroffen
worden, das die Erweiterung der Lieferungen
von Rösterz von der Alpine Montangesellsehaft
an die Betriebsgesellschaften der Vereinigten
Stahlwerke gegen Hochofenkoks von den Ver¬
einigten Stahlwerken an die Alpine Montan vor-
sielit.. Das Abkommen ist auf mehrere Jahre
abgeschlossen.

Die Sanierung des Alexanderwerks. Wie be¬richtet. wird bei der Alexanderwerk A. von der
Nahmer A-G, Remscheid, nunmehr die Sa¬
nierung durchgeführt, indem das Grundkapital
von 5,25 Mill. EM in erleichterter Form im Ver¬
hältnis 10:7 auf 3,675 Mill. RM herabgesetzt wird.

Die auf den 24. August einberufene ao GV hat
weiter über die Wiedererhöhungdes Grundkapi¬
tals um 1,325 Mill. EM Beschluß zu fassen. Die
Erhöhung soll zunächst nur in Höhe von 825 000
RM durchgefübrt werden. Die Tagesordnungsieht ferner die Neuwahl des Aufsichtsrats vor.

Neue RöhrwerkeA-G, Ober-Ramstadt (Hessen).
— Die Liquidations-Eröffnungsbilanz. Die Liqui¬
dations-Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1937
zeigt außerhalb des als verloren angesehenen
AK von 1 Mill. RM die Unterbilanz mit 1,71
Mill. RM.

Dürener Metallwerke A-G, Düren. Das Unter¬
nehmen beteiligte sich 1936 an einer weiteren
Metallwarenfabrik. Sonderlegierungen, die be¬
sonders für die Automobilindustrie entwickelt
und erfolgreich eingeführt wurden, brachten
eine weitere, beachtliche Produktionssteigerung.
Im abgelaufenen Jahr konnte eine weitere Aus¬
fuhrsteigerung erzielt werden. Entsprechend die¬
ser Entwicklung ist der Rohertrag auf 24,39
(18,82) Mill. RM gestiegen. Nach 4,18(4,63) Mill.
RM Anlageabschreibungenund 0,03(0,01) Mill.
RM andern Abschreibungenverbleibt einschließ¬
lich 23160(24 573) RM Vortrag ein Reingewinn
von 372 620(368 266) RM, aus dem, wie mitgeteilt,
unverändert 6% Dividendeausgeschüttet werden
sollen.

Deutsche Bergin A-G für Holzhydrolyse, Hei¬
delberg. Der auf den 27. August einberufenen
GV wird neben der Vorlage des Abschlussesfür
1936 Anzeige des Vorstandes nach § 240 HGB.
erstattet . Für 1935 wurde im Zusammenhangmit
der Ausbauzeit des Werkes, in der keine Produk¬
tion stattfinden konnte, ein Verlustsaldo von
215 348 RM ausgewiesen. Das Aktienkapital ist
durch Beschluß einer ao GV im Januar d. J.
um 593 000 RM auf 1,9 Mill. RM erhöht worden.

Tobis-CinemaFilm A-G, Berlin. Der Aufsichts¬
rat besteht jetzt aus. Rechtsanwalt Dr. Ernst
Scheffler (Vorsitzer), Dipl.-Kfm. Sigmund Jungund Rechtsanwalt Richard Frost.

Chilesalpeter - Preise
für das Düngejahr 1937/38

_Nach Mitteilung der ChilesalpeterGmbH., Ber¬lin, beträgt der Preis für Original-Chilesalpeter
16•/« Salpeter-Stickstoff bei Einkäufen von
wenigstens 5000 kg für Lieferung August 1937
für 100 kg einschließlich Sack 10,84 RM (ent¬
sprechend für 1 kg Stickstoff netto 0,64 RM),
Lieferung September 11,0 (0,65) RM, Lieferung
Oktober 11,16(0,66) RM, Lieferung November
11,32(0,67) RM, Lieferung Dezember11,48(0,68)
RM, Liefrung Januar 1938 11,64(0,69) RM und
Lieferung Feruar/Juni 1938 11,80(0,70) RM. —
Die Lieferung erfolgt in kristallinischer Form
in Jutesäcken, egalisiert auf 100 kg oder in
Graupenform in Spezialsäcken, egalisiert auf
50 kg, und zwar bei Waggonbezug von min¬
destens 10 000 kg frachtfrei jeder Inlandsstation.
Neugruppierung im Unilever-Konzern
London, 4. August. Gelegentlich der letzten

GV der beiden Spitzengesellschaften des Uni¬
lever-Konzerns wurde ein Reorganisationsplan
in Anssicht gestellt, der im wesentlichen dar¬
auf hinauslief, die beiden englischenGesellschaf¬
ten Unilever Ltd., und Lever Brothers Ltd., zuverschmelzen und die Interessen derart zu¬
sammenzufassen, daß die englischenGesellschaftalle Interessen des britischen Reiches und die
Unilever NV. alle übrigen Interessen umfassen
sollte. Nach dem jetzt vorliegendenPlan sollen
die beiden englischen  Gesellschaften Uni¬
lever Ltd., und Lever Brothers Ltd., zu einer
neuen Gesellschaft zusammengefaßtwerden, die
den Namen „Lever Brothers u. Unilever Ltd.“
führen soll. Diese Gesellschaft wird alle Inter¬
essen innerhalb des britischen Reiches wahr¬
nehmen und tritt ihre Interessen in den Ver¬
einigten Staaten, in Frankreich, Belgienund denNiederlandenfür einen Preis von 11892 989 Pfund
Sterling an eine Tochtergesellschaft der hol¬
ländischenUnilever-Gesellschaftab, deren Aktien
fänzlich im Besitz der UnileverN. V. bleiben,n diesem Zusammenhangwird auch die hol¬
ländische  Gesellschaft, die Unilever N. V.,
ihren Namen in „Lever Brothers u. UnileverN. V.“ ändern.

Niederlassung einer englischen Bank in Bel¬
grad. Aus Begrad wird gemeldet, daß der jugo¬
slawische Handelsminister der AUied Banking
Corporation of Great Britain die Genehmigung
zur Errichtung einer Niederlassung in Belgrad
erteilt hat. Das britische Unternehmenwurde im
Mai d. J . mit einem Kapital von 50 000 Pfund
Sterling gegründet.

Lokomotiven benötigt
New York, 4. August. Wie verlautet, benötigen

die südafrikanischen  Eisenbahnen 45
Lokomotiven und die brasilianischen
Eisenbahnen 20—30 Lokomotiven. Die Sorocabana-
Eisenbahngesellschaft (Brasilien) bestellte 500
gedeckteStahlgüterwagen. Es ist fraglich, ob die
amerikanischen Fabriken den gesamten süd¬
afrikanischen Auftrag bekommenwerden.

Sommerpause in USA
Das Problem der Betriebskosten

Die Wirtschaftsaussichten in den Vereinigten
Staaten haben sich nach dem Monatsberichtder
National City Bank im Juli entschieden
gebessert. Man rechne mit einem .wirtschaft¬
lichen Aufschwung im Herbst wesentlichsicherer
als vor ein oder zwei Monaten, zu einem Zeit¬
punkt, an dem Schwierigkeiten auf dem Arbeits¬markt und die politische Unsicherheit einen
Höhepunkt erreicht hatten. Die Ernteaussichten,
die von Anfang an gut waren, berechtigten
weiter zu den allerbesten Hoffnungen. Der ver¬
stimmende Einfluß der Kursrückgänge an den
Warenmärkten und Effektenbörsen . sei im
Schwinden begriffen. Ueberallkönnte ein wesent¬
licher Teil der Kursverluste wieder eingeholt
werden. Die Unruhen auf dem Arbeitsmarkt
hätten nachgelassen. Auf Grund der vorliegen¬
den Anzeichen sei anzunehmen, daß es für die
Hauptindustrien mindestens eine Pause geben
werde, bevor die Bestrebungen zur gewerkschaft¬
lichen Organisation der Arbeiterschaft ihren
Fortgang nehmen würden. Diese Ruhepause sei
zweifelloseine Folge der Tatsache, daß die Be¬
strebungen der Gewerkschaftenauf den kräftigen
Widerstand einer ihnen ungünstigen öffent¬
lichen Meinung gestoßen seien. Von den dauern¬
den Beunruhigungen befreit, unter denen sie
schwer gelitten habe, könne die Wirtschaft wie¬
der ans Werk gehen. Sie vermöge mit größerer
Zuverlässigkeitals bisher ihre Gestehungskosten,
die Grundlage jeder geordneten Produktion zu
kalkulieren. Wo die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe geringer geworden sei,
könne man darangehen, diese, wieder herzu¬stellen. In der Tat, wenn es gelingen sollte, eine
wirkliche Zusammenarbeit wieder zu erreichen
und auf diese Weise die Produktivität und
Rentabilität der Unternehmungen aufreohtzu-
erhalten und der Steigerung der Betriebskosten
eine Grenze zu setzen, werde eine der Haupt¬
sorgen der Wirtschaft beseitigt sein.

Der erste Monat des neuen Finanzjahres, das
in den USA Anfang Juli beginnt, ergab einen
Fehlbetrag von 249 Mill. $ gegenüber einem
solchen von nur 123 Mill. * im gleichen Monat
des Vorjahres. Die Nationalsohuld erreichte am31. Juli mit 36 715 Mill. $ einen neuen Höchst¬
stand.

Im Juli belief sich die Roheisengewin¬
nung  in den USA. auf 3499 000t gegen 3108 000
t im Vormonatund 2594 000t im Juli 1936, in den
genannten Zeitabschnitten waren 195 gegen 181bzw. 146 Hochöfen in Betrieb. Die Tageser¬
zeugung betrug 113 000 gegen 104 000 bzw. 84 000 t.

Teerestriktion wird beibehalten
Amsterdam, 4. August. „Het Nieuws van den

Dag“, Batavia, berichtet, daß die Verhandlungenzwischen den niederländischen und britischen
Delegierten über die Verlängerung der inter¬
nationalen Teerestriktion in den Hauptpunkten
zu einer Einigung geführt haben. Im neuen
Restriktionsplan — das bestehende Abkommen
läuft am 31. 3. 1938 ab — wird die internatio¬
nale Basisquote kaum verändert sein. Auch die
Besprechungen zwischen den niederländischenTeeinteressenten untereinander über die Fest¬
setzung der Standarderzeugung innerhalb
Niederländisch-Indiens sollen einen befriedigen¬
den Verlauf nehmen.

Zuckermonopolin Holland. Mit Wirkung vom
1. August ab gilt Zucker in den Niederlanden
als staatliches Monopolprodukt. Die Ein- und
Ausfuhr von Zucker ist damit in die Hände des
Staates gelegt worden. Ausführendes Organ des
Ein- und Ausfuhrmonopolsist die Nederlandsche
Akker-Bouwcentrale in Den Haag.

In Kreisen des holländischen Zuckerhandels
legt man den Folgen des neuen Zustandeswenig
Bedeutung bei. In erster Linie wird die Mono¬
polisierung des Zuckersin Beziehungzum Lon¬
doner Abkommen  gebracht , da nqr _/3jpg.
Kontrolle der Ein- und Ausfuhr von seiten -der--"
niederländischen Regierung eine Erfüllung der
für Holland und Java festgelegten Quote von
1050 000 t ermöglichen konnte, so daß in demtatsächlich bestehenden Zustand kaum eine
Aenderung eingetreten ist. Im übrigen habe in
Holland, so wird erklärt, praktisch schon ein
Monopol für den Inlandsverbrauch bestanden,
und zwar seit den Jahren, in denen zum ersten¬
mal beschlossenwurde, die Zuckerrübenindustrie
durch einen Einfuhrzoll von 2.40 hfl je 100 kg zu
stützen. Dieser Einfuhrzoll war bereits prohibi-
tiv, da er höher war als die Raffinierungskosten,
so daß auch aus diesem Grunde die Einfuhr von
Zucker praktisch schon längst nicht mehr lohnte.
In Kreisen der Interessenten wird die Monopoli¬
sierung des Zuckers als eine verwaltungs-teehnische Maßnahme  betrachtet . Man
glaubt nicht, daß es vorläufig zur Einführung
einer Monopolsteuerkommenwird, so daß dieseMaßnahme auch keinen Einfluß auf den Preis
des Zuckers ausüben wird.

Baumwolle
Bremen , 4. August . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse , Middling loco 13.37 (13.25).
Bremen Olef. D«c. Jan. Mflrz Mo' JuH
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß
Abrechnung

11.70/64
11.74/tO
l{.70/6511./6/69
11.00/7'

11.68

11.69/62
11.70/62
11.71/55
11.72/67
11.78/73

11 68

11.74/68
11.76/68
11.78/72
11.77/74
1».83/78

11.75

12.04/96
12.09/07
12.08/07
Inl/ol

12 07

12.06/06
12.14/12
12.13/10
12.14/09
12.15/11

1c.11

U 10/07
121513
12.15/11
12.16(10
12 18/13

12.14
Abreohnungspreis für August : 11.68.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 12.08, 12.09, Mai

12.13, 12.12, Juli 12.13. „ .12.30 Uhr bezahlt : März 1938 12.07, 12.08, Mai 12.11.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.70.
Nachmittags bezahlt : Mai 1938 12.11.
Bremen , 4. August . Der Markt eröffnet « auf Grund

von KeJbelmdlHluuigen aus Newyork über Bestreben,
ein« erneute Preisstützung durch die dortige Regie¬
rung henbeizufübren , »ehr stetig 1 bis 11 Punkte
höher . Die Nachfrage blieb im Laufe de« Vormittags
für die nahen Monate gut , dagegen kam für die ent¬
fernteren Sichten mehr Angebot heraus . Der Markt
schloß um 112.30 UhT stetig 3 Punkte über bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . — Der Naichmittags-
verkehT eröffnete bei der noch vorherrschenden Un-
Sicherheit über dl© weiter © Entwicklung auf dem
n:op  damerikiatris chen RaumwoMmarkt ruhig stetig
4 Puhkt © höher bis 1 Punkt niedriger . Auf dieser
Preislage konnte eich jedoch bald eine etwas freund¬
lichere Stimmung durchsetzen . Die nahen Monate
vermochten sieh hierbei um mehrere Punkte zu er¬
holen , während der Aufschlag für die späteren
Positionen geringer war . Der Markt schließ ruitoig
6 bis 1 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie ’-
rungen.
Hamburg , 4. August

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindisehe: Superfine myd, ScJnde white rouglsh

Bremer Kl. . . . • 5.10
Fine OomraStandard1 BremerKlause! 2 • . • • 5.70

Newvork Oktb. Dm. Jan. März Mal Juli
Vor. Schluß
Heutig. SchluQ

10 64/65
10 84/05

10 58/—
10 76/79

10 61/—
10.81/-

10 72/-
10.90/91

10.77/78
10 99/99

10.79/-
11 03/-

Loko: 11 27 (11,04)
New Orleans . heutige Not. 11.22 vorige Not. 11.00

Zufuhrenin Atlantik- und Golthäfen 9000] 6000
Stetig

Newyork , 4. August . Der Baumwollterminmarkt
verkehrte bei lebhaftem Geschäft in stetiger Hu¬
tung . Es erfolgten Deckungen , denen nur geringes
Angebot gegenüberstand . Hieraus geht hervor , daß
die technische Lage des Marktes ziemlich fest ist.
Vor allem traten lokale und Neworleanser Firmen
sowie ausländische Häuser als Käufer auf . Anregung
hot namentlich der weniger günstige wöchentliche
Wetterbericht . Die vermutlichen erhebliche !) Regen¬
fälle im östlichen Anbaugebiet dürften die Tätigkeit
der schädlichen Insekten ziemlich begünstigen . Im
westlichen Anbaugürtel sind übermäßig hohe Tem¬
peraturen zu verzeichnen . Bei steigenden Kursen
wurden Sicherungsverkäufe vorgenommen , jedoch
fand das Angebot gut Unterkunft . Maßgebend hier¬
für dürften die erneuten Erörterungen über die
Frage der Erntebevorschussung und die Wiederein¬
führung der Anbaukontrolle gewesen sein . Gegen
Schluß war der Handel weiter ziemlich lebhaft . Auf
erneute Deckungskäufe schloß der Markt stetig.

Newyork , 4. August , „Journal of Commerce", New¬
york , schätzt die bevorstehende amerikanische Baum¬
wollernte auf 15 721 000 Ballen und den Felderstand
auf 81.0 ®/o. Das „Fossik -Bureau “, Memphis (Tenn .)
gibt dagegen bei einem Felderstand von 77.1 % in
seiner Schätzung den Ernteertrag mit 15 114 000 Bal¬

len an . Im Vorjahre wurden nach der amtlichen
Schätzung 12 399 000 Ballen , 1935 10 638 000 und 1934
nur 9 636 000 Ballen eingebracht . Nach den von der
Newyorker Baumwollbörse herausgegebenen Schätzun¬
gen dürfte sich der Ernteertrag auf 15 082 000 Ballen
belaufen.

Das brasilianische Ackerbauamt schätzt die
Baumwollernte in Nordbrasilien  auf
1 005 000 Ballen , während die gegenwärtige Ernte in
Südbrasilien 1 100 000 Ballen beträgt.

Jute . In Rohjute fanden infolge der englischen
Bankfeiertage keine Umsätze statt . Auch der Fa¬
brikatemarkt in Dundee war iD der Berichtswoche
geschlossen . Am deutschen Markt war die Verkaufs¬
tätigkeit wegen der Deckung des Bedarfs an Zucker¬
schnitzelsäcken wieder lebhafter.

Antwerpen , 4
.Wolle

8 Kammzun
p.kg.belg.Fr.p.lb.pence

4 3, l 4 . 3.
p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
4. 3. 1 4, 3

Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

4625 46.25 I
46.25 46.25
4625 46.25
46.00 46.00
46.00 46.00

34.12 34.12
34.00 34.12
34 00 34 00
33.6/ 34.00
33.75 33 75

)anuai45.75 45 75 I 33.62 33,62
Febr. 45.75 45 75 I 33.62 33.62
März 45.7s 45.73 I 33 50 33.62
Ums. - ibs 1f500 fbs
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. August . Der Berliner Getreideverkehr bot

wieder ein ziemlich unverändertes Bild . Eine Um*
satzbelebung konnte sich nicht durchsetzen , da die
Anlieferungen weiter verhältnismäßig gering blie¬
ben. Soweit Roggen zur Verfügung steht , bieten sich
nur mäßige Verwertungsmöglichkeiten , da die Müh¬
len güt cingedeckt sind . Weizen wird dagegen auch
zur Lieferung in der zweiten Augusthälfte nur wenig
zum Verkauf gestellt , allerdings ist auch hier die
Versorgungslage durchaus befriedigend . Futterge¬
treide war nicht erhältlich . In Industrißgersten ver¬
mochte sich ebenfalls kaum Geschäft zu entwickeln.
Braugerste wurde nicht gehandelt . Der Mehlmarkt
lag nach wie vor ruhig . Auch Weizenmehl war we¬
niger als an den Vortagen begehrt . Roggenmehl
hatte kleine Bedarfsumsätze.
Newyork , 4- 6- (Mais loko
Welz. Rw. I. 127.25 Mehl n. Pr.
Wtiz. Hw. I. 135-75 IMehl h. Pr.

1Engl. Fracht2/m-3/6
5-90 j Kont. Fracht 14—18

Gtilkago , 4- 8-
Gerste loko 60 82
Weizen stetig
September 113%—
Dezember 114’s/13^
Mal 1155i~£

Mais fest
September 97 00
Dezember fii.ÖO
Mal 67-75
Hafer stetig
September 26*12^

Dezember 29*75
Mal 31-75
Roggen stetig
September 77*87^
Dezember 76-62%
Mai 60-75

Newyork , 4. August . Der Statistiker Murray schätzt
die Haferernte  in den Vereinigten Staaten auf
1152 Mill . Buslielß, während Cromwell die Haferernte
mit 1168 Mill. Busheis , Donovan mit 1170 Mill.
Busheis und Snow mit ebenfalls 1170 Mill. Busheis
beziffert.

Vjehmärkte
Bremen , 4. August . Auftrieb : 803 Rinder , darunter

20 Ochsen, 48 Bullen , 156 Kühe , 79 Färsen , 234 Kälber,
91 Schafe ; zum Schlachliof direkt : 29 Kühe , 7 Käl¬
ber . Lebend ausgefiihrt : 29 Rinder , 11 Kälber . Markt¬
verlauf : Rinder : verteilt , Kälber und Schafe : gut.
Preise : Ochsen: a) 40- 42, b) 35—39, c) 30—34; Bullen:
a) 38- 41, 1>) 34—37, c) 31—32; Kühe : a) 38- 41, b) 32—37,
c) 24—31, d) 15—23; Färsen : a) 40—42, b) 35—38, c) 28
bis 30; Kälber : Doppellender bester Mast 64—78, an¬
dere Kälber : a) 60- 63, b) 52—57, c) 40—48, d) 35—38;
Lämmer und Hammel : al ) 50, bl) 45—48, c) 42; Schafe:
a) 38—40, b) 32—36, c) 25.

Bremen , 4. August . Es waren 83 Pferde auf getrie¬
ben. Etwa 200 Personen besuchten den Markt . Ver¬
treten waren folgende Pferderassen : Münsterländer,
Oldenburger , Hannoveraner , Dänen . Der Handel war
anfangs flau , gegen Mittag lebhafter . Preise : Pferde
I fehlte , II 1000—1300, III 500—1000, ältere Arbeits¬
pferde bis 500 RM.

Jever , 3. August . Bei geringen Zufuhren an Fer¬
keln war der Handel nur schleppend . Bei Markt¬
schluß war ein Ueberstand zu verzeichnen . Preise:
Ferkel bis fünf Wochen alt von 5—7 RM, bis sieben
Wochen alt von 7—9 RM, etwas ältere Tiere bis
32 RM. Läufersohweine nach Lebendgewicht von 40
bis 45 Pfg . je Pfund.

Leer , 4. August . Großviehmarkt . Auftrieb : 292
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Han¬
del : beste junge Kühe verkäuflich , sonst sehr ruhig.
Hochtragene und frisolimelke Kühe : 1. Sorte 500—560,
2. Sorte 400—490, 3. Sorte 270—370. Hoch - und Nieder¬
trag . Rinder : 1. Sorte 400—450, 2. Sorte .300—375, 3.
Sorte 250—300. Jährige Bullen : 2. Sorte 300—400, 8.
Sorte 210—300. Güste Rinder 1—2jälirig : 100—240. Käl¬
ber bis zu 2 Wochen : 25—35. — Kleinvieh¬
markt:  Auftrieb : 56 Stück . Handel : schlecht . Fer¬
kel bis 6 Wochen 6—8; Läufer 20—35.

Husum , 4. August . Fetlviehmarkt . Dem Fettvieh-
markt waren 762 Stück Hornvieh ., und. zwar 217
Ochsen, 12 Bullen , 406 Kühe und 117 Färsen zugetfüihrf.
Bezahlt wurde für Ochsen : a) 41; Bullen : a) 39; Kühe:
a) 39, h) 35, c) 29; Färsen : ä ) 40 RM. Der Auftrieb
wurde verteilt.

Osnabrück , 4. August . Auftrieb : 97 Rinder , 745
Schweine . Kühe , milch - und tragende I . 430—510, II.
390—430, III , 320—490, IV . 250—320, tragende Rinder:
I . 400—440, II . 350—400, III . 300- 350, IV . 190—200;
Ferkel 6—8 Wochen alt : 6—9, 8—10 9—12; Läufer 12
bis 21; pro Pfund Lebendgewicht 34—45. Handel mit
Rindvieh langsam , mit Schweinen mittel.

Hannover , 4. August . Auftrieb : 18 Ochsen, 39 Bul¬
len , 222 Kühe , 53 Färsen , 302 Kälber , 128 Schafe,
1103 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Schweine:
verteilt ; Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen:
a) 43, b) 39; Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 40—41, b)
35—87, c) 27—81, d) 23; Färsen : 41—42, b) 38; Kälber:
a) 68, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : al)
48—50, bl ) 44—46; Schafe : a) 42; Schweine : a), bl ) und
b2) 55, c) 54, d) 51; Sauen : gl ) 55.

Lehrte , 3, August . Auftrieb : 1294 Ferkel und 214
Läufer - und ältere Futterscliweine . a) Ferkel : 5—6
Wochen alt 6.50—8, 6—8 Wochen alt 8.50—11.50, 8—10
Wochen, alt 12—15, 10—12 Wochen alt 16—20 RM; b)
Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 21—31 RM; c)
Futterschweine : 32—52 RM. Marktverlauf : schleppend,
Ueberstand.
Ghlkago , 4- 8* Schweine
lelch. n. Pr. 12 90 Ischw. n. Pr, 12-00 IZufuhren 9000
leich. h. Pr. 13-35 Ischw. h. Pr. 12-60 IIm Westen 30000

Käse
Bremen , 4. August . (Eigenbericht .) Wesentliche

Äenderungen auf dem Tilsiter Käsemarkt sind in der
Bericlitswoche nicht zu verzeichnen . Tilsiter Käse
bester Qualität ist nach wie vor lebhaft gefragt.
Da die jahreszeitliche Belebung im Schmelzkäsever¬
brauch allgemein weiter angehalten hat , hat eine
recht lebhafffe Nachfrage von seiten der Schmelz¬
käsewerke nach minderfetten Kasesorten eingesetzt.
Es zeigt sich , daß die Regelung des Magerkäseraark-
tes durch die Anordnung des Milcliwirtscliaftsver-
handes Ostpreußen vom 10. 9. 1985 und die Verlegung
des Einkaufs in die Zeit der Milchschwemme eine
gleichmäßige Entwicklung gewährleisten.

Salzheringe
.Bremen , 4. August . (Fangmeldnngen der DHG.)

Ankünfte : Vegesack : Frieda , 605 Pantjes , Luise, *528
Kantjes , Nachtigall , 623 Kantjes , Bremen , 84J Kant-
jes , Oldenburg , 829 Kantjes . — Leer : Sophie 860
Kantjes . — Insgesamt:  6 Schiffe mit 4291
Kantjes. Seefische

Am 4. August landeten in Wesermün -d© 12 Dampfer
insgesamt 749 600 kg frische Seefische . Acht Nordsee-
dampfer brachten 356 250 kg, meist Heringe und ge¬
mischten Fang . Zwei Bärenn nseldampf er brachten
176 000 kg, vorwiegend Kabeljau und gemischten Fang.
Ein Islanddampfer brachte 129 550 kg. hauptsächlich
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Ein Barentssee-
dampfer brachte 87 800 kg , meist Schellfisch , Kabeljau
und gemischten Fang . Vier Hochseesegler stellten

6850 kg, vorwiegend Schollen , Schellfisch , Kabeljau
und Feinfische zur Auktion . Die Preise  zeigten
für fast allle SoTten leichte Aufbesserungen . Nordsee:
Heringe 8V<—9‘/<, Makrelen 8—13, Wittling 6—10, See¬
lachs 91/j. Bäreninsel : Kabeljau II 5—6V<, III 5—5s/<,
Schellfisch I 15iU, II 16V«, Goldbarsch 71/*—10. Island:
Kabeljau I 7—9V*, II 5V<—6V«, Seelachs 9—9Ve, Geld-
barsch 53/«—9S/«. Barentssee : Kabeljau I5V«—71/«, II5 bis
51/*, Schellfisch I 16*/«, II 18s/i, III ll 8/«—18, Austern¬fisch 91/«—11.

Warenmärkte
Hamburg , 4. August.

Reis : Am Platze ist man mit den Verteilungen
weiter beschäftigt . Die zu den letzthin bekanntgege¬
benen Preisen vor sich gehen . — Von den fernöst¬
lichen Märkten wird eine recht feste Haltung ge¬meldet.

Gewürze : Anregungen irgendwelcher Art lagen
nicht vor , so daß der Markt einen recht ruhigen
Verlauf nahm . Die Preise blieben unverändert.

Hülsenfrüclite : Vereinzelt kam es zu kleinsten Um¬
sätzen , die durch die unterschiedliche Angebots - und
Absatzlage bedingt waren . Die Kauflust war im
allgemeinen auf Linsen und Otlienaschis gerichtet,
in denen jedoch kaum etwas an den Markt kam.
Preise unverändert.

Kautschuk : ruhig , loko 87/a. Sept ./Okt. 87/*, Okt./Nov.8,5/i« d.
Schmalz : ruhig . American Steamlard 29 Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , versch.
Standardmarken , transito ab Kai 31s/a—31*/ß Dollar
für 100 kg.
Ghlkago, 4. ?. Sdimalz

Tendenz: k. stet Oktober 11.50 llanuar
September 11-40 Dezember IM« 1
Newvork, 4. 8. Oele und Fette
Schmalz 12-40 Oktober 8-27 Terp. Sav.
Talg, lose 8-50 Dezember 8-76 P,tr . SWC.Januar 828 Petr. SWT.BW'saatöl März 831 Mfd. Conti.September 8.34 Terpentin 37-00 Pent. Rohöl

11*12)4

32-00
16-25
12-25
1*16
*37—57

y-, AÛ 1; xLcrne»uaua den lmportbCT
tugteu Händlern Einkaufsmog l̂chkeii : für kodumbi
Kaffees auf Agentenibaeis zu. Es famden, soweit
erfahren war , zahlreiche Abschlüsse statt . MitT-V .- «. «*« •** rtunvwmswj smx , ftiTL
übrigen kaffeepioduzierendea Ländern kam es

zu Abschlüssen . Da« Platz - und Imlandsiges«Selten j,u awwm ’UWB'ß . JVcirs r
hielt sich in engen Grenzen.

Hamburg , 4 Angust . Die Inlandskäuler i
weiter alB Abnehmer auf . wobei die bish<
Preise bewilligt wurden . — Im Transitgeschäftes zu kleineren Abschlüssen.

Hamburger Karfeetermlnbörse
auperior Santos in Pfennigen für ‘/. kg net
bei ranxiestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nett

12J0 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G,
■MB 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G.46 B 44 G.
Newvork , 4. 8*

Tendenz: k. stellt
Santos loko 11-50
September 10-60
Dezember 10-10

März
Mai
lull
Tagesums.

9-98
9-50
9-83

14000

September
Dezember
März
Mal
lull
Tagesums.Rio loko - 8.25 _ a

Newyork , 4. August . Am Kaffeeterminmarkt sc
ten europäische und brasilianische Firmen zu
kaufen und (Mattstellungen . Die Kostfrachtoffi
lauteten niedriger . Auf dem ermäßigten Preisst
zeigten dann der Handel und die Kommissionshieinige Kauflust.

Kakao
Hamburg , 4. August . Rohkakao:  Der Weltn

Ifl-g wieder etwas fester , so daß sich teilweise P
erhohungen , namentlich für haudelsübliche Sortei
gaben . Accra gf . loko 38 sh 6 d , Juli -August 38 sl
cif, neue Ernte Nov./Jan .' 39 eh cif, Lagos fan
A.«« . *)7 sh 6 d cif, Sup Thome auf Approbation
Sept ._39 sh 6 d oif, Sup Bahia mon-atl . Abladung
Dez. 39 sh cfr ., Plaut . Trinidad erste Marken Ĵuui
06 sh ofr . , Sup Epooa Arriba Juli/Aug 49 sh

Sup. Machaila Jult/Aug . 48 sh. 6 d cfr ., Sup. Sommer
Arriba Juli/Aug . 52 sh cfr . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Der Absatz war zögernd , Kakaopulvre
Heß sich eher verkaufen . Preise wie zuletzt.
Newvork . 4- 8. stetig
September 8-08 IDezember 8*25 (März 8 42
Oktober 8*13 hanuar 8 31 |Mai 8*53

Zncker
Magdeburg , 4. August . Gemahl . Mehlis prompt für

August 32.45 und 50. Tendenz : Ruhig.
Newvork , 4. 8- Rohzucker k.behpt.
September 2-57 'Sj *|Dezember 2-49 non1März 2-47/43*
November 2-53banuar  2 -41/42*1Mal 2-44/45*

•) Geld- und BriefDotierungen
Metalle

Berlin , 4. August . Metalle . Elektrolytfcupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 82 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlum 98 bis 99•/• ln Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- nnd
Drabtbarren 99V* 137, Feinsilber (1 kg fein)38.80—41.S0 RM.

Kupfer : 761/*, Blei : 29V*. Zink 29Ve. Tendenz : Kupfer
stetig , Blei und Zink stetig.

Berlin , 4. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 4. August für eine Unze Feingold 139 sh 61/: d =
86.5856 RM, für ein Gramm Feingold demnach53.8364 d - 2.78379 RM.

Triw. beteiligten Firmen ) Silber prom
41,80B, 38,80G. Huttenrohzink nom. 29V* B, 291/* G.

Hamburg , 4. August . Altmetalle . ElektrolytkupfeT-
bfaht 75—77y*. Sohwerkupfer 741/*—77, Rotguß 73
bis <5/ *■* Soh wer messlng 511/*—54, Leiohtmeesing 44s/<

51V4—54V*, Alteiuk 19V«- 2aä/»,Altblei 24Vs—261/*.

Rupfer (p. t)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kasse 57k—•/«
do. 3 Monate 531̂—»/lH
do. Settl. Preis 5̂

Electrolyt 641—65?-
best seiected 64%—653>
strong sheets 93
Elektrowirebars (££

Standard p. Kasse£62do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka *
Straits •

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. oftiz. Preis 22J*- 8/«
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. oft. Pr. 227/i*- %do. entf. S. Inoff. Pr. —
do. Settl. Preis
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewöhnl. pr. off. Pr. 23̂ —’/«
do, pr. Inofflz. Preis —
do. entt. s. off. Pr. 2$ %do. entf S. Inoff. Pr. —
do. qew Settl Preis ?3V

London , 4. August.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Autimoo Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Prels • £2!<—83Ü
chlnes. per • 59—61

Qnecksllber •
(Der Flasche )270—270/6

Plat !n*(p.20.Onz.) 10-75
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit) 73 75
Nickel , Inland . *

(oer Tonne ) 18IH185
do. ausl. * (per t) 180—185
WelUbl . l .C . Cokes
20x24 fob . Swans . 4
(shp. box of 108Ibs) £5̂ —ZB
Kupfersnlfat
«ob * (per t) 22
Clevefand Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough• (sh 0. t> —
Silber
Barrensilberprompt 20-C0
Feinsilberprompt 21-56
Barrensilbera. L. 20 00
Feinsilbera. lief. 1 56

Gold (sb q. Pence
per nnze -3S/6's

4 InaktNotierung
London , 4. August . Heute wurden 273 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu einem Preise von 139 sh G1/* d pro Unz«fein verkauft.

Zinn,
1‘t -CU 1
59.00

6.25 IWeiQbtech
7.00 Roheis. N.

44-75 iRohels. N.

5-35Z7-27V
26-25
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Bewerbungen
für den weiblichen flrbeitsdienst

Bremen , 5. August.
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes

teilt mit : Zum 1. April und 1. Juli d. I . mutz¬
ten zahlreiche Bewerberinnen sür den Arbeits¬
dienst der weiblichen Jugend wegen zu grotzen
Andranges zurückgestellt werden . Für das nächste
Halbjahr können zum 1. Oktober Bewerbungen
berücksichtigt werden , wenn die notwendigen
Papiere bis spätestens 20. August bei den Melde¬
stellen der Bezirksleitung dos Arbeitsdienstes sür
die weibliche Jugend vorliegen . Die Meldesormu-
lare sind bei den politischen Meldebehörden er¬
hältlich.

Der Leiter des Mp . 3fl.-6ruppen-
fichrer Houptmann weiß in Bremen
SA .-Eruppensiihrer , Hauptmann a . D . Wilhelm

We i tz, Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , stattete am Mittwoch , mit dem Dampfer
„Columbus " des Norddeutschen Lloyd von einer
Nordlandfahrt zurückgekehrt , dem Regierenden
Bürgermeister SA .-Eruppensiihrer Böhmcker
einen Besuch im Rathaus ab . Nach dem Empfang,
dem auch der Senator für die Wirtschaft , Pg.
Bernhard,  beiwohnte , besichtigte Gruppenfüh¬
rer Weiß verschiedene historische Gebäude . Der
Besuch fand in Besprechungen kultureller und
wirtschaftspolitifcher Art seinen Abschluß.

Der HöHenrekorddes
Focke-Hubschrauber anerkannt

Die International « Aeronautische Vereinigung
hat den Flug des Bremer Focke - Wulf-
Hubschraubers,  über den wir damals aus¬
führlich berichteten , als Höhenweltrekord
anerkannt . Bekanntlich hatte das Flugzeug da¬
mals die Höhe von 2439 Meter errercht , wäh¬
rend der alte Rekord von dem Franzosen Claisse
mit nur 158 Metern gehaltenwurde.

Kündigungsfristen
für alte Kämpfer verbessert

2m Einvernehmen mit dem Reichs - und preu¬
ßischen Innenminister hat sich der Reichsfinanz¬
minister damit einverstanden erklärt , daß vom
1. April 1937 an für Angestellte , die Mitglieder
der RSDAP . bis zum 14. September 1939 ge¬
worden sind, oder Mitglieder der RSDAP . oder
ihrer Gliederungen oder des Stahlhelms bis zum
30. Januar 1933 geworden sind, und nachweisbar
vor der Machtübernahme aktiv tätig waren , bei
der Bemessung der Krankenbezüge
und der Kündigungsfristen  die Zeiten
dieser Mitgliedschaft bis zu 5 Jahren den auf
Grund der Tarifordnung zu berücksichtigenden
Dienstzeiten hinzugerechnet werden , sofern diese
Zeiten auf Grund der tariflichen Bestimmungen
nicht angerechnet werden können und der Ange¬
stellte ein Jahr bei einer öffentlichen Verwal¬
tung oder in einem öffentlichen Betriebe beschäf¬
tigt und Mitglied der Partei oder einer Gliede¬
rung ist. Der Erlaß ist grundsätzlich auf Ange¬
stellte beschränkt , die gegenwärtig noch Mitglied
der RSDAP . oder einer ihrer Gliederungen sinv.
Die früher , auch vor der Machtübernahme , bei
der NSBO . abgeleistete Zeit gilt als bei einer
Gliederung der RSDAP . zurückgelegt.

Lin Vollwerk gegen fjochslutgesalir
Fortgang der Deichbauarbeiten an der Lesum/ Derlegung eines 5traßenteils/ sluskebung der Deichfcharte

Unfall im Staatstheater . Bei der Aufführung
der Operette „Mucki" am Dienstagabend ereig¬
nete sich ein Unfall . Beim Abgang von der Bühne
glitt Frl . Ruth Puls  aus und fiel so unglück¬
lich in die Kulissen , daß sie sich eine Gehirn¬
erschütterung zuzog und in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . „Mucki" wird , wie uns die
Leitung des Staatstheaters mitteilt , trotz dieses
Unfalles weiter aufgeführt , da Frl . Wiese¬
meier  vom Landestheater Gera  die Rolle von
Frl . Puls übernimmt.

Elternfahrt zum Sommerlager Hitzacker. Wie
bereits von uns mitgeteilt , führt die NSE.
„Kraft durch Freude " am Sonntag , 8. August,
eine Elternfahrt zum Zeltlager des Jungbannes
75 Bremen bei Hitzacker an der Elbe durch. Die
Fahrt erfolgt in Autobussen um 6 Uhr ab Lloyd-
bahnhof . Rückkehr um 24 Uhr . Alle Eltern , die
noch an der Fahrt teilnehmen wollen , müssen sich
bis Freitag , den 6. August , bei der Geschäftsstelle
der NSE . „Kraft durch Freude ", Nordstr . 43, an¬
melden . Das Fahrgeld von 8,20 RM . ist Lei der
Anmeldung mitzubringen.

2
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Ualck lioxt das Imnck wiilclicti im d'etiiitiw ckos oi'Iiöliton und v«v-
stiirütvn llosiimdoielies , der liisber vor allem bei den Häusern selir
niodrij ? war.

Oio UvivbliösclinnA wird durvN orNebiieiivs Lbtiaekvn widvrstanas-
käliiKvr go §vn den KowaltiZon Drnelr des Iloebwassers gemacht.

^ukn .: Lcbinidt (2)

Wenn im Winter oder Herbst Sturmflutwar¬
nungen Bremen und die Unterweserstädte alar¬
mierten , dann gehörte das Land an der Lesum
fast stets zu den bedrohten Gebieten . Oftmals
durchbrachen die wirbelnden Wasser den Deich,
der sich an diesem zu normalen Zeiten ungefähr¬
lichen Fliißchen entlangzieht oder spülten an ver¬
schiedenen Stellen über den schützenden Wall hin¬
weg . Diese Gefahren zu bannen , ist der Zweck
der hier gegenwärtig durchgeführten Arbeiten.
Rund 180 Volksgenossen sind hier auf der
4,2 Kilometer langen Deichbau stelle Le-
sumdeich — Dünge,  über sie wir vor einiger
Zeit schon berichteten , in zwei Schichten beschäftigt
um den Deich zu* verbreitern und zu erhöhen.
Jetzt , da der schwerste Teil der Arbeit
geschafft  ist , da schon die längste Strecke des
neuen Deiches auf die vorgesehene Höhe
von 4,50 bis 5 Meter über Straßen-

Vermische Polizei fallet nach Nürnberg
flnerkennung für ihre vorbildliche Haltung/ Negierender Bürgermeister Sfl.-Sruppenführer vohmcher übergibt Z5

INanntzrn der Schutzpolizei das Sfl.-Sportabzeichen
Am gestrigen Abend

waren 35 Revier¬
beamte der bre¬
mischen Schutz¬
polizei im Eott-
fried - Talle - Haus
angetreten , um nach
Erfüllung der Bedin¬
gungen für das SA . -
Sportabzeichen
das Abzeichen durch
den Führer der SA .-

"Gruppe „Nordsee ",
Gruppenführer
Böhmcker,

überreicht zu bekom¬
men . Der Komman¬
deur der bremischen
Schutzpolizei , Oberst
Dr . Lankenau,  gab
seiner Freude über
das Erscheinen des
Gruppenführers Aus¬
druck und dankte fer¬
ner dafür , daß er das

SA .-Sportabzeichen
den Kameraden der
Schutzpolizei selbst
übergeben wolle . Auch
die Ausbildung s-

Hundertschaft
der Schutzpolizei habe
nunmehr die Bedingungen für den Erwerb des
Abzeichens erfüllt.

Oberst Dr . Lankenau wies sodann ferner dar¬
auf hin , daß er vor etwa zwei Jahren bei Ueber¬
nahme des Kommandos der Bremer Schutzpolizei
einer Abteilung des Kommandos in Stärke von
60 Mann das Sportabzeichen habe aushändigen
können . Das sei der Anfang gewesen zu der um¬
fassenden Ausbildung , die alle Teile der Schutz¬
polizei alsdann erfahren haben . Heute tragen 508

klaeli der keierlivlion Verleihung der 8portabrvivhvn : Ikog. Oiirgormeister
8K .' 6ruppsnkükrvr 8 ö h m e k v r (Bildmitte ) , reekts daneben : Oberst
vr . Dankenan  und 8K .-Obei knbrer dan 0 vn Kukv. : 8obmidt

Angehörige der Schutzpolizei , 81 Kriminalbeamte,
46 Angehörige der Geheimen Staatspolizei und
49 Polizei -Berwaltungsbeamte das SA .-Sport-
abzeichen . Der Kommandeur sprach den Kame¬
raden seinen Dank  dafür aus , daß sie auch hier
in keiner Weise versagt haben.

Alsdann nahm Parteigenosse Böhmcker  das
Wort , um in seiner Eigenschaft als Gruppenführer
und als Regierender Bürgermeister Bremens zu
den Anwesenden zu sprechen. Er führte u. a . zu¬

nächst aus , daß das Verhältnis zwischen der Po¬
lizei und der SA . ein sichtlich gutes sein müsse,
daß aber ebenso die Zusammenarbeit mit der
politischen Leitung und den Gliederungen der Be¬
wegung uneingeschränkt vertrauensvoll zu sein
habe , um sich sodann über den Sinn des Erwerbs
des SA .-Sportabzeichens zu verbreiten . Das Ab¬
zeichen, ursprünglich ein Zeugnis dafür , daß die
SA . den wehrsportlichen Gedanken pflegt , ist heute
längst durch das tiefe Eindringen der Bewegung
in alle Kreise des Volkes über diese ursprüngliche
Bedeutung weit hinaus gewachsen . Besonders
diejenigen , die dem Staate in enger Verbunden¬
heit dienen , können sich nun das Abzeichen er¬
werben , wobei es selbstverständlich ist, daß die
Polizei  als Waffenträger des Staates
dazu in erster Linie  mit berufen ist. Das
Abzeichen soll der Ausdruck dafür sein , daß der
Beamte sich den Anforderungen , die hinsichtlich
der körperlichen Leistungsfähigkeit an ihn gestellt
werden , gern unterwirft , und daß er immer wie¬
der bereit ist, sich alljährlich der erforderlichen
Prüfung zu unterziehen , um körperlich auch wirk¬
lich so leistungsfähig zu bleiben , daß seine Ein-
satckähiokeit unvermindert stark hleibt.

Der Gruppenführer gab sodann seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die verschiedentlich wäh¬
rend der letzten Zeit bei der Bremer Schutzpolizei
durchgeführten Inspektionen bei den Inspekteu¬
ren einen so hervorragenden Eindruck hinter¬
lassen haben , daß die Bremer Ausbildungshun¬
dertschaft mit zu demjenigen Teil der deutschen
Polizei gehören wird , die auf dem Reichspartei-
tag am Führer vorbeimarschieren darf.

Dann überreichte Pg . Böhmcker den Männern
das Abzeichen und beglückwünschte sie durch
Handschlag . Mit dem Führergedenken und den
Liedern der Nation fand der offizielle Teil des
Abends seinen Abschluß Ein kameradschaft¬
liches Beisammensein,  an dem u. a . SA .-
Eruppensiihrer Böhmcker,  Oberst Dr . Lan¬
kenau  und SA .-Oberführer Janßen  teilnah¬
men , schloß sich an.

höhe  und auch die Böschung schon zum größten
Teil ihre sanfte Neigung von 1 :3 (bisher 1 :1,5)
erhalten hat , hat man einen guten Ueberblick
über den großen Umfang dieses Werkes . Rund
50 000 Kubikmeter Boden , die auf Fickens-
groden  auf einer Fläche von 180 mal 100 Me¬
ter in einer Tiefe von drei Meter ausgeschachtet
wurden , sind zu bewegen . Die Arbeit ist nicht
leicht , da es sich um schwerste Kleie  handelt,
die zäh aneinanderhaftet . Unverdrossen arbeiten
hier zahlreiche Volksgenossen , teilweise im leh¬
migen Wasser stehend , um die Feldloren zu be¬
laden . Eine Lokomotive schleppt diese Last auf
die Deichkrone . Nach dem Kippen wird die Kleie
auf die vorher eingetreppte Böschung gestampft.
Das Eingraben von 14 Treppenstufen  in
die Deichböschung ist notwendig , damit der
schwere aufgeworfene Kleiboden bei starken
Regengüssen oder bei Hochfluten während oder
kurz nach der Bauzeit nicht abgeschwemmt wird,
sondern erst genügend Festigkeit und Widerstands¬
kraft gewinnt.

Die Ausschachtungsstellen auf Fickensgroden,
die jetzt zum Teil schon zu kleinen Seen ange¬
wachsen sind, werden nach Abschluß der Schacht¬
arbeiten mit Sand dichtgeschwemmt  und
noch zum Herbst wieder mit dem alten
Mutterboden  überdeckt.

Während am oberen Ende der Deichbanstells
schon Walzen langsam hin und her bewegt wer¬
den , um den Fußweg zu befestigen , während man
hier kaum noch etwas von den Vauarbeiten be¬
merkt , da die über die Kleieaufschüttung gedeckten
Grasstücke schon wieder stark angewachsen sind . isi
man beim Beginn des Deiches und am Mittelstück
noch mit der Entfernung der alten
Deichscharten  beschäftigt . Än Stelle dieser
Deichscharten , die eine dauernde Gefahr illr den
Bestand des Deiches waren , da Ratten  hinter

den Mauern den Boden durchwühlten , werden
Auffahrten  angelegt.

Gleichzeitig wird in der Nähe der Lesu .nbrllcke
eine Verlegung des Deiches  vorgenom¬
men , um die hier verlaufende Straße übersicht¬
licher zu machen . Der Deich wird begradigt und
etwa 10 bis 15 Meter nach dem Wasser zu ver¬
legt . Mit dem Umbau der Straße ist auch schon
begonnen worden . Die Reihe Lindenbäume , die
sich bisher links der alten Straße hinzog , wird in
Zukunft an der rechten Straßenseite stehen . Nur
ein Baum muß gefällt werden . An dieser Stelle
wurde auch ein Siel  verlegt , das von den Bin-
nenländereien zur Lesum führt . Um die Begra-
digung der Straße durchführen zu können , mußte
ein Teil eines Holzlagerplatzes in Anspruch ge¬
nommen werden.

Etwa die Hälfte der auf dieser umfangreichen
Baustelle beschäftigten Volksgenossen sind Not¬
standsarbeiter.  Es handelt sich zu einem
großen Teil um ältere Arbeitskameraden.

Die Erdarbeiten sind bestimmt Schwer¬
arbeiten,  ganz besonders auf dieser Bau¬
stelle, wo schwerer Kleiboden bewegt werden
muß . Durch das Urteil des Schachtmeisters , daß
mancher 60- oder 65jährige Notstandsarbeiter es
im Arbeitseifer und in der Arbeitslei  st ung
mit Jüngeren aufnimmt , und daß er gerade mit
den Leistungen der älteren  Notstandsarbeiter
besonders zufrieden ist, dürfte wohl bewiesen sein,
daß das Vorurteil mancher Betriebsführer gegen
ältere Eefolgschaftsmitglieder falsch ist.

Bis zum Herbst soll der Deichbau beendigt
sein . Wenn dann Stürme vom Meer her in das
Land brausen und Hohe Wasserberge vor sich her
jagen , wenn Hochflutwarnungen verbreitet wer¬
den , dann können die Anwohner des Lesum -Deichs
beruhigt sein , der Deich wird halten und wird
auch noch hoch genug sein , um alle Gefahren für
Mensch , Vieh , Haus und Ländereien zu bannen.

D

ZollpfWe teilen eine Straße
kin eigenartiges Straßenbild am Sröpelinger Deich

Hohe Gitter schließen das Zollausschlußgebiet
von der Stadt ab . Nur durch bestimmte Tore kayn
der Durchgangsverkehr erfolgen . Zollbeamte
haben hier Wache bezogen , um Fußgänger , Rad¬
fahrer und alle Fahrzeuge nach zollpflichtigen
Waren zu befragen oder zu untersuchen.

Das ist das gewohnte Bild rund um unsere
Freihäfen . Jetzt aber ist hier vorübergehend eine
Aenderung  eingetreten , die ein ganz eigen¬
artiges Straßenbild ergibt . Inmitten der Fahr¬
bahn der Straße Eröpelinger Deich steht ein lan¬
ger Holzzaun . Schilder , die hier angebracht sind,
weisen darauf hin , daß sich auf der einen Seite
des Zauns das Zollausschlußgebiet befindet , wäh¬
rend die andere Straßenseite zum Zollinland ge¬
hört . Ein Teil der Straße Gröpelinger Deich ist
ganz in das Zollausschlußgebiet einbe,zogen wor¬
den . Die Abriegelung dieses Straßenteils erfolgt
durch Besetzung der Nebenstraßen mit Zoll¬
beamten.

Wie wir schon sagten , handelt es sich um eine
vorübergehende Maßnahme . Auch der schmucklose
Bau des kräftigen Holzzauns , auf dem als War¬
nungszeichen für alle Verkehrsteilnehmer rot«

Fähnchen wehen , weist darauf hin , daß das Hin¬
dernis bald wieder verschwinden wird . Die Ver¬
legung der Zollgrenze war notwendig , da die
Verbindungsstraße , über die der Verkehr zwischen
den Häfen I und II innerhalb des Zollausschluß¬
gebietes sonst erfolgt , wegen llmbauarbeiten ge¬
sperrt ist. Würde man die Zollgrenze nicht bis auf
den Gröpelinger Deich verlegt haben , so müßten,
da der Verkehr dann ja vom Zollausland über
Zollinland zum Zollausland ginge , jedesmal
Zollschwierigkeiten entstehen . <I

Bevorzugte Veliandlung kinderreicher
Der Reichs - und preußische Innenminister hat

allen Nachgeordneten Behörden seinen früheren
Erlaß in Erinnerung gerufen , in dem er allen
mit hilfsbedürftigen Kinderreichen und Müttern
mit kleinen Kindern in unmittelbaren Verkehr
kommenden Beamten eine bevorzugte Behandlung
der Kinderreichen zur ausdrücklichen Pflicht ge¬
macht hat . Der Minister betont , daß diese An¬
ordnung auch von den außerpreugischen Behörden
zu beachten ist.

Beichssestspiele Heidelberg

Der„Urglch"mit
(Von äussrem Heidelberger Uitarbsitsr)

Was es heißt , unterm Schicksal stehen , einem
zweifachen , nämlich jenem : das einem die Außen¬
welt , die „Umstände " bereiten wollen , indem sie
den Menschen in ihre Vorschriften und Gesetze zu
zwingen suchen, und diesem : einem inneren,
geistigen , willenskräftigen , das fordert und herr¬
schen will — dieses doppelte Schicksal hat niemand
empfundener ertragen müssen als Eötz von Ber-
lichingen . Seine Geschichte, von Goethe dramati¬
siert , der „Urgötz ", steht auch Heuer wieder auf
dem Spielplan der Heidelberger Reichsfestspiele.
Es ist überflüssig , das so oft über das Stück Ge¬
sagte noch einmal zu wiederholen . Die unmittel¬
bar durch das Wort , den Raum im Schloßhof , die
sinnliche Fülle der Gestalten und durch ihren dar¬
stellerischen Ausdruck anpackende , schon berühmte
Inszenierung  des Werkes durch Heinrich
George  ist darauf bedacht , nicht nur die Mächte
des Jahrhunderts sichtbar zu machen , sondern
gerade Gottfriedens tiefe , wahre Deutschheit füh¬
len zu lassen . Eötz von Berlichingen ist ein Kind
seiner Zeit , aber seine Seele wächst über das ihn
verkennende Jahrhundert hinaus und wird
Ideal des suchenden , des nach unverbrüchlicher
Gültigkeit von Treu und Glauben verlangenden
Deutschen , eine ewige Gestalt . So spielt Heinrich
George  selbst seinen Eötz. Er befindet sich nicht
>n der Rolle Georgs , dem der Panzer noch zu weit
ist — nein , George füllt seine Rolle aus , bis an
den Rand sogar der still wirkenden Kräfte der
Seele . George ist identisch geworden mit dem
Ritter aus Jagsthausen.
. Die Aufführung  erweist sich in ihrer sorg¬
fältigen Durcharbeitung und darstellerischen Ee-
samtkomposition als eine Leistung , der schon
„klassische" Bedeutung zukommt . Die vom Dichter
prachtvoll begabte Gestalt des jungen Knappen
Georg spielte wiederum Clemens Hasse  mit
einer bis zum äußersten gesteigerten Erlebnis¬
fähigkeit , die nicht nur überzeugend , sondern durch
die Macht der schauspielerischen Suggestion er¬
greifend wirkt . Ihm im Darstellerischen eben¬
bürtig der leidenschaftliche , stürmische , brennende
Knappe Weislingens von Will Quad flieg.
Der unglückselige.Weisungen selbst wurde von

Heinrich Beorge
Gerhard Iust mit einer schon immer den inneren
Zwiespalt dieser Figur betonenden , Tragisches
offenharenden Maske gespielt . Nichts in ihm von
der bewußten Manieriertheit , mit der im vorigen
Jahr Walther Süssengut diese Rolle typisierte.
Die aufrechten Streiter für Götz wurden in
Eduard Wandrey (Selbiz ) , Walter Bäuerle
(Sickingen ) und Carl Kuhlmann (Lersee ) aufs
schönste lebendig . Charakteristisch in seiner leiden¬
schaftslosen gutmütigen Haltung Wilh . H. Holtz
(Abt von Fulda ) , in seiner maskenfrohen Aus¬
gelassenheit der Liebetraut des Ludwig Link¬
mann.  Von sprühender Rachlust der Metzler
Gustav Knuths,  demütig und beschwörend in
ihrer Bitte vor ihm Gerda Maria Terno  als
Gräfin Helfenstein . Das dämonische Weib Adel¬
heid von Walldorf , eine gerühmte , die Männer
verwirrende Schönheit , Diplomatin am bischöf¬
lichen Hof , bei der schon im Lächeln die List und
der Haß lauert , spielte Alice Verden  mit über¬
legener Bewußtheit . Ihr wesensmäßiger Eegen-

„Irachl und Schmuck" in Lübeck
In Lübeck wird vom 30. August bis 4. Sep¬

tember der II . Nordische Wissenschaft¬
liche Kongreß „ Tracht und Schmuck"
veranstaltet . Die Anregung zu diesen Kongressen
ging vor zwei Jahren von der Nordischen
Gesellschaft  aus . Die Vertreter der einschlä¬
gigen wissenschaftlichen Forschungsgebiete sollen
hier zusammengeführt werden , um gemeinsame
Probleme zu besprechen . Während im Vorjahre
die Fragen um „Haus und Hof" behandelt wur¬
den , gilt der diesjährige Kongreß denen um
„Tracht und Schmuck" . Der erste Teil der ge¬
planten Referate sieht die Themen vom Stand¬
punkt der Vor - und Frühgeschichte.

Drei Gesichtspunkte sind bei der Wahl der The¬
men und der Redner maßgebend gewesen : einmal
die räumliche Gliederung . Aus dem gesamten
uordeuropäischen Raum kommen Wissenschaftler
und alle , die etwas zur Sache zu sagen haben , zu
Wort : außer deutschen schwedische, dänische , finn-
ländische , isländische , norwegische , ja stebenbür-
gische Gelehrte — die bedeutendsten Vertreter ih-

pol : Lina Carstens  als gemütvolle , tapfere,
standhafte Elisabeth . Götzens Schwester Marie
wurde von Gefion Helmke  rührend in der
Mitte zwischen Tugend und Unschuld , Verzicht auf
Liebe und inwendig glühendem Verlangen ge¬
spielt . So mancher Name , der hier noch zu
nennen wäre , müßte dieselbe Anerkennung tra¬
gen wie die erwähnten . So bleibt nur noch das
herrliche Wetter zu preisen übrig , das die ewigen
Sternbilder des Himmels über einem Spiel er¬
strahlen ließ , in dem die prächtigen Worte Gott-
friedens zu hören sind : „Es lebe die Freiheit!
Und wann die uns überlebt , können wir ruhig
sterben !" ll . II . Hühner.

Rekordbesuch bei der Zoppoter Waldoper . Am
Sonntag fand die letzte Aufführung des „Lohen-
grin " bei den reichswichtigen Waldfestspielen in
Zoppot statt . Die diesjährigen Besucherzahlen
hahen die der Vorjahre noch llbertroffen . Insge¬
samt wurden 35 000 Eintrittskarten bei der zwei¬
maligen Aufführung des ..Parsifal " und der vier¬
maligen des ..Lohengrin " ausgegeben . Unter den
Gästen befand sich auch eine große Anzahl von
Ausländern , die zum Teil mit den Vergnügungs-
schiffen gekommen waren und sich für kurze Zeit
in dem Badeort Zoppot aufhielten.

rer Sondergebiete tragen die Ergebnisse ihrer
Forschungen vor . Der zweite Gesichtspunkt ist der
geschichtliche: die Themen sind nicht beschränkt auf
eine bestimmte Zeit , sondern erfassen , soweit das
möglich ist, den Fragenkomplex vom Auftreten
der Germanen bis zur Gegenwart . Zum dritten
wird nicht die reine Entwicklung dargestellt, ' viel¬
mehr werden die einzelnen Gebiete nach großen
geistigen Zusammenhängen behandelt , um darzu-
tun , welche Menschen , Kräfte und Ideen ihre
Entstehung beeinflußt haben.

Die Zahl der Vortrüge auf dem Kongreß ist
erstaunlich groß . Sie berücksichtigen eine Unzahl
von Einzelfragen und geben Gelegenheit , auch
Nebengebiete zu erörtern , die zum Teil bereits
in der Oeffentlichkeit besprochen worden sind.

Wie oft schreibt der Deutsche ? In Deutschland
werden jährlich im Durchschnitt der letzten fünf
Jahre 2,78 Milliarden Briefe und l,32 Milliar¬
den Postkarten geschrieben . Auf den Kopf der Ge-
samtbevölkerung des Reiches umgerechnet , ergeben
sich 42 Briefe und 20 Postkarten jährlich auf jeden
Deutschen.

Deutsche Musik über USfl.-Sender
In nächster Zeit wird über den amerikanischen

Rundfunk allwöchentlich deutsche Musik , die sich
drüben besonderer Wertschätzung erfreut , über¬
tragen werden . Die entsprechenden Vereinbarun¬
gen wurden soeben zwischen John F . Royal,
dem Programmdirektor der größten amerika¬
nischen Rundfunkgesellschaft National Broad-
casting Company in Newyork , der sich auf einer
Studienreise durch Europa befindet , sowie dem
Reichsintendanten des deutschen Rundfunks , Dr.
Eiaßmeyer  und dem Intendanten des deut¬
schen Kurzwellensenders , Dr . Kurt von Voeck-
m a n n , getroffen . Die N. V . C. wird regelmäßig
wöchentlich zu gleichbleibender Zeit deutsche
Musiksendungen von 30 Minuten Dauer geben.

„Kongreß Bescarles" in Baris
In Paris  begann der Internationale Kon¬

greß für Philosophie , an dem Deutschland mit
einer starken Abordnung teilnimmt , deren Führer
Professor Dr . Heyse  ist . Unter dem Vorsitz des
französischen Unterrichtsministers Jean Zay fand
in Anwesenheit des Präsidenten der Republik Le-
brun die feierliche Eröffnungssitzung im Großen
Amphitheater der Pariser Sorbonne statt . Der
Unterrichtsminister , Paul Valery , Brunswick und
Brshier sprachen über den altfranzösischen Philo¬
sophen Descartes und dessen Hauptwerk „Dis-
cours de la Methode " , unter dessen Zeichen und
aus Anlaß der 300jährigen Wiederkehr des erst¬
maligen Erscheinens dieses Werkes , das für die
ganze spätere Philosophie Frankreichs richtung¬
gebend war , der augenblickliche 9. Internationale
Kongreß für Philosophie , genannt „Kongreß Des¬
cartes " , statfindet.

Oesterreich » singen sür deutsche Arbeiter . Der
Wiener Männergesangverein,  der sich
nach den Breslauer Tagen auf eine Konzertreise
durch Deutschland begeben hat , traf am Montag
in Schneidemllhl,  in der Provinzialhaupt-
stadt der Grenzmark Posen -Westpreußen ein . Er
wurde durch den Regierungspräsidenten und den
Oberbürgermeister würdig empfangen . Aus 30 Be
trieben waren deutsche Ärbeitskameraden zusam¬
mengekommen , denen die Wiener unter Leitung
ihres Dirigenten Professor Ferdinand Groß-
mann  Proben ihrer Eesangskunst gaben . Mit
stürmischem Beifall dankten die deutschen Arbeits¬
kameraden ihren Brudernjenseits der Grenzen.

Sudetendeutsche
Kunstausstellung in Karlsbad

baue Vlasiik von Oswald Oo l m a » i>:
„llädebeiiliildiiis " IVsltbi ' Id

WWW

Eröffnung der Sudetendeutschcn Kunstausstel¬
lung . In Karlsbad  wurde in der Kunsthalle
am Eoetheweg die „Sudetendeutsche Kunstausstel¬
lung " eröffnet , die der Bund der Deutschen ver¬
anstaltet . Einen ansehnlichen Kreis Kunstbegei¬
sterter hieß der Bundesführer , Pfarrer Weh-
renpfennig,  willkommen . Der Leiter der
Abteilung Volksbildung und VolkskuUur . Do-
minik Mach umriß Sinn und Zweck der Aus¬
stellung . Es sei eine Aufgabe des Bundes der
Deutschen , sagte er , die Freude am guten Bild und
an der guten Plastik wieder zu wecken. Die Aus¬
stellung wird zwischen dem 19. September und
10. Oktober noch in Reichenbach und nachher im
Ausland gezeigt werden.
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Nette HUmeE Aceniett
Geschmorte Tomaten mit Fleischfiillung,
Kartosselbrci

Schöne feste Tomaten werden gewaschen, der Teckel
abgeschnitten und die Tomaten vorsichtig ausge¬
höhlt, -Gehacktes Kalbfleisch wird mit etwas gerie¬
bener Zwiebel, Salz , Petersilie, Stoßbrot vermengt
und das Innere der Tomaten durch ein Sieb dazu¬
gegeben und abgeschmeckt, Tann füllt man die To¬maten damit , bindet den Teckel fest darauf , stellt sie
nebeneinander in eine Pfanne oder eine Auslauf¬
form, streut Stoßbrot darüber , gießt etwas heiße
Butter darüber und etwas heiße Brühe darunter
und lässt sie 20 Minuten in heißem Ofen schmoren.

Fleischlos : Kirschauflauf
b alte Brötchen werden in Milch gereicht und aus¬
gedrückt, Dann zerrührt man sie, gibt 2 bis S ganze
Eier dazu. Liter Milch, 2 Eßl , geschmolzeneMar¬
garine , I Tasse Grieß , Zucker nach Geschmackund
1 Liter Kirschen, Die Masse süllt man in eine ge¬
fettete Auslausform und backt sie int heißen Ofen

Stunde,

Abends : Kartoffelnudcln mit Tomatentunke
1 Kilogramm Kartoffeln wird möglichst am Tag
zuvor gedämpft, abgezogen und durch die Presse ge¬
geben, Tann gibt man Salz , 2lX> Gramm Mehl und
st Eier dazu, verarbeitet den Teig gut und formt
fingerlange Röllchen davon, die man in kochendem
Salzwasser im offenen Topf 10 Minuten ziehen lässt
Dann nimmt man sie mit einem Schaumlöffel her¬
aus und gibt in Butter geröstetes Stoßbrot darüber.
Man gibt Tomatentunke und Kopfsalat oder auch
gekochtesObst dazu,

Lbt , VollcsvirtsvdLkt llsusvtrtsedakt
Im vsuteokea Istsusnn -srli

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Gestern kamen vor dem Amtsgericht mehrere

Verkehrsunfälle  zur Verhandlung , die
wieder einmal zeigten , daß die Verkehrsregeln
und die notwendige Vorsicht beim Fahren trotz
aller Hinweise und Ermahnungen immer noch viel
zu oft außer acht gelassen werden . So standen
ein Kraftfahrer und ein Radfahrer wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung  vor dem
Einzelrichter , Es handelte sich darum , wem von
den beiden Angeklagten die Schuld an einem
Unfall zuzuschreiben war , bei dem ein kleines
Mädchen erheblich verletzt worden ist . Ein Kraft¬
fahrer bog , vom Brill kommend , aus der Obern¬
stratze in die Napenstratze ein ; im selben Augen¬
blick kreuzte ein Radfahrer seinen Weg , und die
Fahrzeuge fliehen zusammen . Bei dem heftigen
Zusammenprall wurde das am Gehsteig stehende
Kind umgerissen und trug bei dem Fall einen
Beinbruch davon . Die genaue Prüfung der Um¬
stände , die zu dem Unfall führten , ergab , datz der
Radfahrer , der an sich Vorfahrtsrecht besaß,
außerordentlich unachtsam gefahren war . Er hätte
den Kraftwagen , der bereits zum Abbiegen in die
Papenstraße angesetzt hatte , unbedingt bemerken
müssen . Wäre er nicht blindlings drauflos ge¬
fahren , hätte das Unglück vermieden werden
können . Der Richter sprach den Kraftfahrer , dem
keine Unachtsamkeit vorzuwerfen war , frei,  und
verurteilte den schuldigen Radfahrer zu einer
Geldstrafe von  30 RM, , hilfsweise zu
6 Tagen Gefängnis.

In einem anderen Fall waren an einer Stra¬
ßenkreuzung der westlichen Vorstadt ein Lastkraft¬
wagen und ein Motorrad zusammengestoßen.
Hierbei waren der Motorradfahrer und seine auf
dem Soziussitz mitfahrende Frau schwer verletzt
worden . Der wegen fahrlässiger Körperverletzung
angeklagte Lastkraftwagenfahrer konnte auf Grund
der Zeugenaussagen und des Sachverständigen¬
gutachtens freigesprochen  werden . ()

wichtig für Zrankreich-Neisende
Von amtlicher Stelle wird erneut darauf hin¬

gewiesen , daß Pässe von deutschen Staatsange¬
hörigen mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt
im Inland « für Reisen nach und durch Frank¬
reich während der Pariser Weltausstel¬
lung 1937  nur gültig sind, wenn der Geltungs¬
bereich des Passes von der zuständigen Paß¬
behörde ausdrücklich auf Frankreich erstreckt ist.
Dieser Zusatzvermerk ist bei allen Reisen nach
und durch Frankreich erforderlich , also auch dann,
wenn ein Besuch der Weltausstellung nicht beab¬
sichtigt sein sollte . Daneben ist «in Sichtvermerk
der zuständigen französischen Konsularbehörde
einzuholen , Frankreich -Reisende ersparen sich Un¬
annehmlichkeiten an der Grenze , wenn sie sich vor
Antritt der Reise  bei ihrer zuständigen
Paßbehörde dder bei einem Reisebüro über die
jeweils erforderlichen Vermerke unterrichten.

»wenn Lrauen schweigen'
Das von Fritz Kirchhofs geschmackvoll und an¬

regend inszenierte Lustspiel zieht Witz und Laune
aus einer Flitterwochen -Episode , die von Charlie
Amberg und Rudo Ritter sehr vergnüglich er¬
dacht und vom Spielleiter leinwanogerecht be¬
arbeitet wurde . Der Einfall : ein frischgebackener
Ehemann bringt seiner kleinen Frau nächtlicher¬
weile ein Ständchen ; durch einen Zufall wird es
von A, bis I , von einer Wachsplatte aufgefangen,
die eigentlich dem Empfang des Nachtigallen¬
schlages vorbehalten war Das Lied und die
bezaubernde Stimme des unbekannten Sängers
werden berühmt , man hat ihn auf gut Glück,
Monte Santo genannt und nach Monte Santa
sucht nun ein verzweifelter Aufnahmeleiter , die
junge Frau , die , von der Stimmbegabung ihres
Mannes nichts ahnend , ihm auf den ,,guten"
Rat einer Freundin nichts von dem Ständchen¬
gruß des unbekannten erzählt hat , eine Schau¬
spielerin , die ihn aus guten Gründen zur Mit¬
wirkung an einem Wohltätigkeitsabend gewinnen
will , und schließlich der Sänger selbst, der nicht
weiß , wie die Aufnahme zustande kam und den
Mann finden muß . der mit seiner Stimme Lor¬
beeren erntet . Hätte Frau Charlott nicht ge¬
schwiegen , dann wäre auch ihr Mann nicht auf
den Gedanken gekommen , ihr seinen netten
Flitterwocheneinfall zu verheimlichen . So glaubt
sie sich von einem Dritten angeschwärmt , bis end¬
lich das Kreuzfeuer des allerseitigen Verstecken-
spielens durch die handgreifliche Entlarvung des
Sängers und des Wachsplattengeheimnisses ge¬
löscht wird.

Es wird mit ansteckender Lust und Laune ge¬
spielt , etwas leiser , aber nicht weniger erheiternd
wie in der vor Wochen gesehenen „Unerhörten
Frau " , und im Mittelpunkt steht ein reizend ver¬
liebtes Paar , Hansi Knotek -Jochannes Heesters,
dem man alle törichten Kümmernisse des Honig¬
mondes glauben muß , Fita Benkhoff ist wieder
unvergleichlich als die Frau , die nicht weiß , was
sie will und deshalb die Jungverheiratete mit
spitzer Zunge in Verwirrung bringt , Ernst Wal-
dow trägt als vielgeplagter , vielverliebter und
vielzerfahrener Aufnahmeleiter einen Sonder-
erfolg bei allen Lachlustigen davon , und Hilde
von Stolz ist wieder einmal die gefährlich ver¬
spielte Weiblichkeit in Person , 'Peter Fenyes
schrieb dem samtweichen Bariton Heesters ein
paar eingängige Lieder , die sich bald das Tanz¬
parkett erobern werden , und ein flottes Chanson
für Hilde von Stolz,

Î stropo !-Istsotsr:
„lundra"

In eine ganz andere Welt führt der Naturspiel¬
film „Tundra ", ein Bildstreisen aus der Wildnis
von Alaska , Träger der Handlung ist ein ein¬
ziger Schauspieler , es gibt keine Liebesßeschichte
und keine Dekoration , und nur zu Beginn und
zum Schluß zeigt das Bild einen Ausschnitt der
menschlichen Gemeinschaft , Aber eins unerhörte
Spannung trägt das Geschehen, das eine größere
als irgendein « menschliche Auseinandersetzung
vorwärtstreibt : der Kampf zwischen Mensch und
Natur.

Ein junger Arzt , der „fliegende Doktor " ge¬
nannt , weil er die ungeheuren Entfernungen
zwischen den Siedlungen der Arktis nur mit dem
Flugzeug bewältigen kann , stürzt bei der Fahrt
nach einem Eskimo -Dorf ins Eismeer . Er rettet
aus der brennenden und sinkenden Maschine
kaum mehr als das nackte Leben , Mit ein paar
Streichhölzern , ein paar Zigaretten , einem
Taschenmesser und einem Notizblock muß er sich
in dieser grausamen Einöde durchkämpfen , sich
gegen die gefährlichen Tiere der Wildnis ver¬
teidigen und endlich auch gegen den größten
Feind , der ihn in der Einsamkeit droht , zur Wehr
setzen: den Hunger . Nie vorher hat man -n einem
Film so stark die Urgewalt dos menschlichen
Selbsterhaltungstriebes empfunden , die in höch¬
ster Todesnot Uebermenschliches zu leisten ver¬
mag . Mit atemloser Spannung verfolgt man den
Weg über Gletscher und Schneefelder , Berggeröll
und verharschte Steppen , sieht man die Raub¬
tiere als gefährliche Herrscher der Tundra auf der,
Spur des einsamen Menschen , Man fühlt sich von
der zermürbenden Verzweiflung mit gepackt, wenn
die Flugzeuge der Suchkolonne , die zur Rettung
des Doktors ausgesandt wurden , über ' hn Hin¬
wegfliegen , wenn er , halb ohnmächtig vor
Freude , endlich auf eine menschliche Ansiedlung
trifft und erkennen muß , daß sie tot ist, da keiner
der Anwohner die verderbliche Seuche überstan¬
den hat , Zwei junge Bären sind seine einzigen
Begleiter auf diesem Weg , den er im Wettlauf
mit dem Tode geht . Mit unermüdlicher Geduld
muß an diesem Film gearbeitet worden sein , an

Szenen zwischen Mensch und Tier , an der Auf¬
nahme zahlreicher Situationen , die immer echt,
nie konstruiert wirken . Norman Dawn hat in
einer Erzählung den Filmstofs gegeben den er
als Spielleiter und Mitgestalter an der Kamera
zu einem Epos der Arktis , aber auch der Pflicht¬
erfüllung und der menschlichen Größe wachsen
ließ . Sein Hauptdarsteller ist Del Cambre , der
mit dem „fliegenden Doktor " eine Gestalt von
schlichter, unpathetischer Eindringlichkeit schuf.
„Tundra " ist eines der spannendsten Ai' -nt "uer,
das wir je auf der Leinwand sahen

Ilvoli -Isisoisr:

„Liebe kann lügen"
Der Film ist nach der gleichnamigen Novelle

von Fred Andreas entstanden ; Erich Ebermayer
und Franz Wallner -Vasts formten sie zu einem
sorgfältig und anspruchsvoll gebauten Drehbuch,
und Hans Hellwig leitete das Spiel , von dessen
Titel man zunächst nicht auf den Stoff schließen
kann . Wir erleben erneut das Schicksal einer
Schülerin , die ihren Lehrer liebt , Der Vergleich
mit dem kürzlich an gleicher Stelle gesehenen
Film „Arme kleine Inge " liegt zu nahe , als
daß man nicht vor allem die Parallele zwischen
der Inge jenes und der Kerstin dieses Filmes
sucht, obwohl hier die Figur des Lehrers in den
Brennpunkt der seelischen Auseinandersetzungen
gerückt wurde . Er ist auch hier der neue Literatur-
lehrer einer Mädchenklasse , der Schwärm der
llnterprimanerinnen ; er gerät in einen schweren
Gewissenskonflikt , als er sich der Zuneigung zu
einer seiner Schülerinnen bewußt wird , er sucht
seine Neigung durch äußerliche Strenge und
Härte zu verheimlichen , und die Schülerin emp¬
findet diese Härte als bitterstes Unrecht , Aber
es ist in diesem Film doch alles unsentimentaler

Die deutsche Ernährungswirtschaft hat in jüng¬
ster Zeit eine beachtenswerte Erweiterung durch
das Gewerbe der SüßmostherstAer erhalten , Sie
sind es , die durch gdrungslose Verwertung von
Früchten das „flüssige Obst " , also Apfelsaft,
Traubensast und andere Fruchtmoste erzeugen.
Da der hauptsächlichste Aufstieg dieses Gewerbes
und damit zahlreiche Neugrllndungen von Be¬
trieben in die Zeit nach der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus fallen , ist es ver¬
ständlich , daß die Grundsätze , die für die Wirt¬
schaftsführung des Dritten Reiches maßgebend
sind , diesem jungen Gewerbe den Stempel auf¬
gedrückt haben . Obwohl in früheren Zeiten , so¬
bald sich ein neues entwicklungsfähiges Gebiet
mit neuen Wirtschafts - und Verdienstmögiichkeiten
eröffnete , sich sofort nach kurzer Zeit eine Ueber-
setzung durch konjunkturlllsterne Elemente bemerk¬
bar machte , blieb diese Entwicklung diesmal glück¬
licherweise vollständig aus , so daß das Süßmost-
gewerbe in seinem wirtschaftlichen Aufbau durch¬
aus gesund und widerstandsfähig ist . Dazu trug
allerdings die straffe Organisation der deutschen
Ernährungswirtschaft im Reichsnährstand bei.
Jede Neuzulassung zum Süßmostgewerbe sowie
jede Leistungssteigerung eines Betriebes wurde
genehmigungspflichtig gemacht und außerdem
mußte jeder Betriebssichrer eine genügende Aus¬
bildung in einem Lehrbetrieb nachweisen ? ' Auch
bezüglich der Güteanforderungen wurden be¬
stimmte Richtlinien gegeben und schließlich wurde
der Gedanke der Eemeinschaftswerbung und da¬
mit von vornherein die Ausschaltung eines un¬
gesunden Wettbewerbes durchgesetzt.

So war von Anbeginn eine Gewähr dafür
gegeben , daß sich in diesem jungen , überaus ent¬
wicklungsfähigen Gewerbe neben privatwirt¬
schaftlichen Erwägungen bedeutende gemein¬
nützige Triebkräite auswirkten . Das ist auch gut
so; denn die Süßmostherstellung hat Ziele und
Aufgaben , die über den wirtschaftlichen Erfolg
des einzelnen hinaus für die Ernährung und
Gesundheit des ganzen Volkes Bedeutung erlan¬
gen , Der wirtschaftliche Erfolg der Süßmost-
herstellung in Deutschland wird durch die Tat¬
sache gekennzeichnet , daß die Erzeugung im Jahre
1935 bereits 13 Millionen Liter erreichte . Hinzu
kommen noch etwa 19 bis 12 Millionen Liter,
die nicht in den Handel gelangten , sondern von
den Lohnsützmostereien auf Rechnung der Obst¬
erzeuger aus der Landwirtschaft und den Kreisen
der Kleingärtner zubereitet wurden . Seit 1933
hat die Süßmostherstellung um mehr als das
Doppelte zugenommen , und jetzt schon werden
etwa 2390 Betriebe dieser Art gezählt . Für die
Struktur dieses jüngsten Gewerbes der deutschen
Ernährungswirtschaft ist es bemerkenswert , daß
nur 2 Prozent Großbetriebe sind , während 20 Pro¬
zent Mittelbetriebe und der überwiegende Rest
Kleinbetriebe darstellen , es sich also bei diesen Be-

und lebenskräftiger gesehen ; dieses blonde Mäd¬
chen Kerstin greift nicht zum Gift und man traut
ihr in aller tiefer Verzweiflung auch einen ähn¬
lichen Ausweg nicht zu. Viel feiner und tiefer
ist in diesem Film auch das Verhältnis der reife¬
ren Frau , der Lehrerin zum Kollegen , gezeich¬
net ; die fraulich -herzliche Freude , in der Nähe
des geliebten Mannes zu sein , der edle Verzicht
bei der Erkenntnis , das schwesterliche Kamerad¬
schaft an Stelle still gehegter Hoffnungen treten
muß.

Und dann die Gestalt des Lehrers selber ; er
hat den Gewissenskonflikt , den ihm die erwiderte
Zuneigung zu seiner Schülerin brachte , mit dem
Pflicht - und Verantwortungsgefühl des Erziehers
gebannt . Der Ausweg , einer jungen Liebe mit
schroffer Abweisung zu begegnen , bringt ihm neue
Konflikte , Die Jugend stellt sich gegen ihn , weil
sie nicht begreift , warum man ein ehrliches Ge¬
fühl verbergen soll. Ein glühender Verehrer Ker¬
stins folgt ihrem impulsiven Wunsch , den
Mann für sein Verhalten zu strafen . Der Junge
überfällt und schlägt ihn , derselbe Junge , der
heimlich die Dichtung des Lehrers las und einige
ihrer Abschnitte abschrieb , um sie als postlagernve
Liebesbriefe an Kerstin zu senden,

Es ist schwer, den Gang der Handlung nachzuer¬
zählen . Sie ist ein in sich verknüpftes Ganzes,
oas man an sich vorüberziehen lassen soll, um
von ihm ergriffen zu werden . Trotz seiner tragi¬
schen Verwicklungen ist der Film nicht tragisch;
das frische, fröhliche Leben der Jugend pulsiert in
seinen Bildern , vor allem Kurt Meisel als ver¬
liebter Jüngling bringt «ine humoristische Note
in das Geschehen, Jutta Freybe , die junge Nach¬
wuchsdarstellerin vom Oldenburger Landes¬
theater , spielt die Kerstin mit Überraschender
Innerlichkeit und Echtheit ; ihr Partner ist Carl
Ludwig Diehl , der der Gestalt des Lehrers alle
wünschenswerte männlich -disziplinierte , gefaßte
und vornehme Haltung gibt . Dorothea Wieck
verkörpert eine seelenvolle , kultivierte Frauen-
gestalt . ^ nni ^ rnurins.

trieben um das Auskommen eines neuen gewerb¬
lichen Mittelstandes handelt . Zu dieser Schich¬
tung des Gewerbes hat der Umstand beigetragen,
daß sich die Sllßmostbetriebe nach den Standorten
des deutschen Obst - und Weinbaus gerichtet haben.

Der gemeinnützige Zweck der Süßmostherstellung
ist in folgenden begründet : Dieser neue Weg der
Früchteverwertung erschließt dem deutschen Obst-
und Weinbau erweiterte Absatzmöglichkeiten und
verhindert es, daß in den Jahren überreichlicher
Ernte beträchtliche Obstmengen dem Verderb an¬
heimfallen . So liegt die Süßmostherstellung durch¬
aus in der Linie der nationalsozialistischen Er¬
nährungspolitik , die eine Förderung der Vorrats¬
wirtschaft zum Zwecke des Marktausgleichs und
der Ueberbrückung ernteschwacher Jahre wünscht.
Daß diese Aufgabe vom deutschen Süßmostgewerbe
erfüllt wird , geht daraus hervor , daß im Jahre^
1935 Obstmengen im Werte von 5,5 Millionen
RM , abgenommen wurden , wobei es sich in der
Hauptsache um Obstsorten handelte , die sonst als
sogenanntes Wirtschaftsobst nicht so marktgängig
sind, was jedoch nichts gegen ihre Güte sagen
will . Mit Hilfe des Süßmostes ist es auch ge¬
lungen , trotz der keineswegs befriedigenden
Apfelernte des Jahres 1936 in flüssiger Form
aus guten Erträgen der Vorjahre alle Werte die¬
ser nahrhaften und gesunden Frucht in eine Zeit
des ungenügenden Angebots und der damit ver¬
stärkten Nachfrage hinüberzuretten , Aus diesem
Beispiel erkennt man die große Bedeutung des
Süßmostes für die Volksernährung.

Ebenso groß ist der Wert des Süßmostes für
die Volksgesundheit , was von namhaften Aerz¬
ten und Ernährungswissenschaftlern . wiederholt
anerkannt worden ist so daß es darüber keinen
Zweifel mehr gibt . Alle Kreise , die aus Gesund¬
erhaltung und Ertüchtigung des Körpers bedacht
sind, haben sich zu Freunden des „flüssigen Obstes"
bekannt . Für Gesunde und Kranke gleichermaßen
ist Süßmost ein Getränk , das vorbeugende und
heilende Wirkung auf den menschlichen Organis¬
mus hat.

Der mannigfache Wert des Süßmostes wird
nicht nur bei uns in Deutschland gewürdigt , auch
in den übrigen Ländern der Welt wird der Süß¬
mostherstellung weiteste Beachtung geschenkt. Ein
Beweis dafür ist der in der Zeit vom 2, bis
5 August in der Reichshauptstadt stattfindende
2 Internationale Kongreß für gärunaslose
Früchteverwertung , zu dem 27, Nationen ihre
Vertreter entsenden . Die Schirmherrschaft über
diese Tagung , auf der die Frage der Süßmosther¬
stellung im Vordergrund der Erörterung steht,
hat der Reichsbauernführer und Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft R , Walther
Darrs übernommen Dem deutschen Sllßmostge-
werbe , das gesund im Aufbau und gesund in der
Leistung ist , wird anläßlich dieser internationalen
Tagung Gelegenheit gegeben , seine Erfahrungen
und Erfolge vor aller Welt zu dokumentieren.Nichts auf die Straße werfen!

kin neues Nalksnatirungsmittel
Her Wert der Süßmostherstellungfür Lrnährungund läesundheit

kleine Unsall-Lhronik— Dreijähriger Junge angefahren
Auf der Straße herumliegende Gegenstände bilden

immer, mögen sie auch noch so harmlos aussehen, eine
ernste Gefahr sür die Berkehrsteilnehmer , Bon der
Bananenschale bis zum Ziegelstein gibt es genug Bei¬
spiele dafür , darum sollte jeder, auch wenn er selbst
vielleicht heil an dem Hindernis vorbeigekommen ist,
dafür sorgen, daß es sofort verschwindet. Am 39, Juli
gegen 14,50 UIHr kam am krummen Fleet  ein
zehnjähriger Radfahrer durch einen Draht,  der sich
in die Räder seines Fahrrades verwickelt hatte , zu Fall,
Dabei brach er sich einen Finger , — Es wird sich in
den meisten Fällen nicht feststellen lassen, wer die ver¬
hängnisvollen Gegenstände verloren hat , dotier trisst
das Unglück dann den gänzlich Unschuldigen in vollem
Umfang , Wer also sieht, datz lemand unabsichtlich oder
nachlässig Gegenstände auf die Fahrbahn wirft , hat
die Pflicht, den Schuldigen daraus aufmerksam zu
machen und die sofortige Säuberung der Straße zu
veranlassen.

Eine Radfahrerin , die vorne aus dem Vorderrad ihre
Lftalährige Tochter in einem Kindersitzkorb mit sich
führte , fuhr am 1. August gegen 16 Uhr auf dem Rad¬
fahrweg der Lilienthaler Heer  st ratze  in
Richtung Borgfeld. Als sie an einem soeben zum Hal¬
ten gekommenen Personenkraftwagen vorbeifuhr,
wurde dessen Wagentür plötzlich zum Radfahrweg hin
geöffnet und schlug gegen da? Fahrrad der Frau , Sie

„Am besten hätte ich das Klavier auch noch
mitgenommen, " — „Hab ' dich doch nicht so, wir
sind doch gleich da ." — ,Na ja , aber auf dem
Klavier hab' ich die Fahrkarten liegen lassen."

stürzt«, und auch das Kind wurde lierausgeschleudert,
so daß es eine Kopfverletzung erlitt , — Wenn ein
Kraftwagen soeben angehalten hat , müssen andere Ver¬
kehrsteilnehmer natürlich mit besonderer Vorsicht an
dem Fahrzeug vorbeifahren^ da anzunehmen ist, datz
die Wagentür nach der einen ober anderen Seite hin
geöffnet wird . Das entbindet aber den Kraftfahrer
oder seine Gäste nicht von der Verpflichtung auch
ihrerseits die nötige Rücksichtnahme zu üben.

Ein elfjähriger Schüler, der am I, August gegen
18.15 Uhr mit seinen, Fahrrads aus einem Fußweg des
Gottsvied-Talle -Pavks kam und die OSiebs hau sei
Heerstraße  überqueren wollte, um aus der Kame¬
runstraße weiterzufahren , wurde von einem in Rich¬
tung Finkenau fahrenden Personenkraftwagen ange¬
fahren und zu Fall gebracht. Der Junge erlitt bei dem
Sturz eine Kops- und Kvievcrletzung, so daß er sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte, — Daß so
häufig Radfahrer beim Uebergueren von Straßen von
Kraftwagen angefahren werden, hat wohl seinen
Grund nicht selten in einem mangelnden Augenmaß,
Sie glauben , noch eben herüberzukommen und schassen
es dann doch nicht mehr . Es ist schon aus alle Fälle
besser, ein wenig zu warten , als sich um iveniger Se¬
kunden willen in Gefahr zu bringen.

Die Kreuzung Alt « n w all - Osterdcich  erfor¬
dert von allen Verkehrsteilnehmern erhöhte Aufmerk¬
samkeit, da an dieser Stelle die aus Richtung Hnstcdt
kommenden Radfahrer den Radfahviveg verlassen
müssen und aus die rechte Straßenseite hinüberwech¬
seln, Auch am 2, August ereignete sich an dieser Stelle
wieder ein Verkehrsuns all. Es war gegen 18 llhr , also
zu einer Zeit, in der aus dem Osterdeich lebhafter Be¬
trieb herrscht. Ein Radfahrer wurde beim Verlassen
des linksseitigen Radfahrwege? des Ostcrdcichs von
einem aus dem Alten Wall in den Osterdeich einbie¬
genden Krastradsahrer , der anscheinend den Bogen zu
groß nahm, angefahren . Der Radfahrer stürzte nüt
den, Gesicht auf das Straßcnpflaster und trug GesichtS-
verletzungen davon.

Ein dreijähriger Junge geriet am 2, August vor¬
mittags gegen 10,20 Uhr auf der Grambkcr Heer-
straße  beim Ucberschreiten der Fahrbahn vor einem
Personenkraftwagen , der in Richtung Burg fuhr . Der
Führer des Personenkraftwagens hatte den kleinen Jun¬
gen glücklicherweise noch kurz vorher bemerkt und
konnte seinen Wagen so rechtzeitig zum Halten brin¬
gen, daß das Kind nur leicht angefahren wurde. Es
erlitt eine Fußverletzung und mußte zum Arzt gebracht
werden. — Kleine Kinder aus der Straße sind immer
gefährdet und sollten srNveit wie nur irgend möglich
immer unter Aufsicht stehen, besonders, Ivenn sie noch
so klein sind, daß sie die VerkehrSregeln nicht begreift,,
können.

Am 3, August gegen 6.53 Uhr geriet eine Radsal,-
rerin beim Ausiveichcn aus der Nordstroßc  in ein
Straßenbahngeleift , Sie mußte einem ihr entgegen¬
fahrenden Pcrsonenkrafiwagen ausweichen, der in die
Neptnirstraße einbog. Dabei kam sie zu Fall und zog
sich «in« Knicberletzung zu.

Wege zur Beschaffung von
flrbeitskrästen

In der Zeitschrift der Ortskrankenkasse er¬
örtert Oberregierungsrat Dr . Münz vom Reichs¬
arbeitsministerium die Frage , wie man die in
vielen Berufen schon fehlenden Arbeitskräfte be¬
schaffen könne . In der Landwirtschaft
herrscht eine besonders starke Nachfrage , die nicht
überall befriedigt werden kann . Die noch als
arbeitslos gemeldeten Kräfte setzen sich zu einem
erheblichen Teil aus solchen zusammen , die für
die Landwirtschaft nicht in Frage kommen , sowie
aus verheirateten und älteren Landarbeitern , die
kaum unterzubringen sind. Bei einem Eesamt-
bestand von etwa 2,4 Millionen landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften entfällt auf je 632 nur ein
Arbeitsloser , während im Durchschnitt aller
Arbeitsinhaber auf je 47 ein arbeitseinsatz-
fähiger Arbeitsloser kommt . Weitere umfang¬
reiche Anforderungen an Fach - und Hilfsarbeitern
waren unverändert im Baugewerbe  festzu¬
stellen , und es häufen sich, ähnlich wie seinerzeit
bei den Metallarbeitern , die Klagen über Weg-
engagieren von Facharbeitern . Sollten diese
Klagen berechtigt sein und die Ursachen dazu an¬
halten , so gibt Dr , Münz zu erwägen , ob nicht
ebenso wie für die Metallarbeiter eine Anord¬
nung über den Arbeitseinsatz von Baufach-
arbeitern notwendig sei. Er wirft ferner die
Frage auf , ob nicht mehr als bisher Frauen auf
Arbeitsplätzen , auf denen sie ohne Schädigungen
ihrer Natur nach den Mann einigermaßen voll¬
wertig vertreten könnten , eingesetzt werden könn¬
ten , Die Reichsregierung hat ja in den ver¬
gangenen Jahren große Anstrengungen gemacht,
um die Frauen nach Möglichkeit aus den Be¬
trieben herauszubringen und sie der Arbeit im
Haushalt und im eigenen Heim zuzuführen . Nun¬
mehr fragt Münz jedoch, ob die großen Auf¬
gaben des Vierjahresplans  zur Zeit
nicht dazu zwingen , wieder mehr die Frau zur
tätigen Mithilfe zu gewinnen . Er betont aller¬
dings , daß die Beschäftigung von Frauen in
größerem Umfang als bisher ein Notbehelf blei¬
ben müsse und nur dort erfolgen dürfe , wo eine
andere Lösung unmöglich sei. Die Erhöhung des
Lebensstandards einer Familie durch die Mit¬
arbeit der Frau könne allein den Frauenarbeits¬
einsatz nicht begründen.

Z5 7a>ire kleingärtnerverein
„Kornblume"

Der Kleingärtnerverein „Kornblume " e, V, feierte am
I , August 1037 sein 35jähriges Bestehen, Der Vereins-
führcr Eohe  begrüßte die Anwesenden. Sein Will-
kommcngruß galt besonders den erschienenen Gästen
von der Ortsgruppe S chw a ch ha u sc n der NSDAP,,den Stadtgruppenschiilungsleitern und stellvertretenden
Stadtgruppenführcr Sicvers , dem Reichsrcdner Pg,
Franke  und den Vertretern der benachbarten Ver¬
eine sowie den drei noch lebenden Vereinsgründern.
In seinen weiteren Ausführungen wies der Vereins-
führcr auf den Werdegang des festgebcnden Vereins
hin und forderte die Anwesenden auf , das unter schwe¬
ren Opfern und Mühen zusammengeschweißte Vercins-
werk zu hegen und zu Pflegen, Die mit großem Beifall
aufgenommene Ansprache endete mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland und dem Gesang
der deutschen Lieder, Nach der Begrüßungsansprache
sprach Hedwig Dunker  einen Prolog , der ebenfalls
vnt großem Beifall von den Zuhörern aufgenommen
wurde , Pg , Ncldert  von der Ortsgruppe Schwach-
hauscn der NSDAP , überbrachte die Grüße der Partei
und betonte in seinen Ausführungen die Zusam¬
menarbeit zwischen Kleingärtnerbc-
wegung und Partei,

Die Festrede hatte der Rcichsredner Walter Franke
übernommen . Er betonte den großen Wert der Klein¬
gärten sür die Bodenständigkeit und Zurückführung
der Volksgenossen jeden Standes zur deutschen Scholle.
In Bremen  sei in dieser Beziehung ein großes Stück
Aufbauarbeit geleistet, da aus jeden 3, Haushalt ein
Kleingarten vorhanden fei. Auch der Kleintier¬
zucht  sei ein ganz besonderes Interesse zuzuwenden.
Pg , Franke sprach sodann von den Richtlinien der neu
anzulegenden Eartcnkolvnicn und wies darauf hin , daß
durch zweckmäßige Anlage ein Bild geschaffen ivevde.
das allen Bg, Freude bereiten solle. Auch das Problem
der Dauerkolonie sei jetzt gelöst und werde in Kürze
bekanntgegeben,

Pg , Sievers  überbrachte dann die Grüße der
Stadtgruppe Schwachhausen sowie seines eigenen Ver¬
eins Schwachhauscn und gedachte in launigen Worten
den Anfängen des Klcingärtncrvcreins „Kornblume ".
Anschließend sprach der AuSstcllungslciter des festgeben-
dcn Vereins Hoopmann,  Der Nachmittag wurde
unter Leitung des Fest,Heisters durch Kindervergnügun-
gcn ausgefüllt , jedes Kind konnte glückstrahlend ein
kleines Geschenkin Empfang nehmen. Auch die Kräfte-
messungen der älteren Volksgenossen rief große Be¬
lustigung hervor In , Verlauf des Abends wurde außer
Musik und Tanz das originelle Platteln durch eine
Bayerngruppc vorgeführt , Frohsinn und Humor hielt
die Festbesuchcr noch bis in die späten Stunden zu¬sammen.

Donnerstag . 5. August : 5,45 Weckruf. Morgenspruch,
Wetter . b.5!> Stadt und Land ; TageSfragen zur Er-
nährungswirtschalt , 6,0« Zum fröhlichen Beginnt
liniere Morgenmusik, Dazwischen: 6.30 Zehn Minuten
Leibesübungen . 7,00 Wetter , Nachrichten, 7.30 Wetter.
8.00 Haushalt und Familie , 10 0» Volksliedsingen.
19,39 So zwischen els und zwölf. Tazwlschen: Unsere
Alter - ohrung , 11,45 Meldungen sür die BlnnenschlN-
sahrt : Binnenlands - und Secwetterbericht 12,99 Bon
der Rilndsunkausstellung Berlin (Veranstaltung des
Reichssenders München) : Musik am Mittag . In der
Pause : 13,99 Wetter , 13.95 Umschau am Mittag , 13,15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14,99 Nachrichten.
14,15 MusikalischeKurzweil , 15,99 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt, 15,15 Wirtschastsberichte. 15.25
Schöne deutsche Volkslieder, 16,99 Musik am Kaffee-
tisch 17,15 Bunte Stunde : Unbekanntes Deutschland.
18.99 Ein neues Lied der Seide wollen wir singen , . .
18,25 Kamrad , kumm . . . Als Kanonier in der Tank¬
schlacht bei Cambrai , Erlebnisbericht von Karl Birk-
niann , 18,45 Wetter , H- sendienst, 19,99 Tanz der In¬
strumente , 19,45 Zeitspiegel 29,99 Zauber der Stimme.
Ein Abendkonzert des Reichssenders München, Da¬
zwischen: 21,99 Erste Abendnachrichten, 22,99 Nachrich-

«Isr 82.
IVolterkei -ielit lies Keielisvettei -öienstes
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warm und trocken
Auch am Mittwoch hatte fast ganz Deutschland wie¬

der vorwiegend heiteres, trockenes Wetter . Der Einfluß
der nordwestlich von uns liegenden Hochdrnckbrücke,-
schwächteoder unterdrückte sogar die Bildung von Gb>'
witterwolken . Nur zwischen Elbe und Oder wurden
Gewittererscheinungcn beobachtet. Die immer noch be¬
stehende, von Skandinavien über die Nordsee und
England nach Südwesten reichendeSochdruckbrückcwird
zur Zeit über Irland durch eine herankommende
Störung angegriffen . Ein« wesentliche Umgestaltung
der Wetterlage ist aber zunächst noch nicht zu erwarten.
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Voraussage sür den 5. August: Schwachwindig, nach
Frühnebel wolkig bis heiter , örtliche Gewitter , sonst
trocken, Temperaturen tags bis 25 Grad ansteigend,

Aussichten für den 6, August: Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtungen, wolkig bis heiter , trocken,
wärmer.

2S Jalire bei der
Straßenbahn

Heute begeht Ludwig
Bremer,  wohnhaft

Nollcndorferstr , 13, sein
25jähr , Dienstjubiläum
als Schaffner der Bre¬
mer Straßenbahn,

Leiche gelandet. Am 16, 3. 37 wurde aus der Weser
bei Brake in Oldenburg eine unbekannte weibliche
Leiche geborgen, die bis zu 2 Monaten im Wasser ge¬
legen haben kann . Die Tote war ca, 59 bis 69 Jahre
alt , mittelgroß , hatte graumeliertes Haar , trug Wein-
rote Bluse mit hellen Streifen , Porlenohrringc , gol¬
denen Siegelring mit runder Platte , aus welcher ver¬
schlungen die Buchstaben O. 3, eingraviert waren , die
Innenseite dieses Ringes trägt die Bezeichnung Fritz,
3, 10, 29, ferner einen goldenen Ring mit eingefaßtem
hellblauen Stein . Nachrichten nimmt jede Polizei¬
wache und der Nachrichten- und Fahndungsdienst , im
Polizcihaus Zimmer 314, entgegen.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen. Heute abend, 29,30 Uhr,

vor der Schwachhauser Schule Appell sämtlicher Nürn-
bergfalhrer >u vollständiger Ausrüstung , — Freitag,
den 6, August , Uebungsabend für das SA, -Sportab-
zeichcn 29 Uhr aus dem Sportplatz des Schwachhauser
Sportvereins nm Klattentveg . — Sonnabend,
- Antreten sämtlicher Nürnbergfahrer
in vollständiger Ausrüstung zum Kreisappell , Treff¬
punkt 29 Uhr Bölkemnilchhaus auf der Bürgcrweidc.

^ ^ xue Vpreamunoi
Ortsfraucnschaftsleiterin fallen bis auf weitere!

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Donnerstag , 5. SI
Lelwnwalterinnenbesprcchung p

schaftsftcllc der NSV, , Dclmcstr, 2 b,
Hitler-Jugend

Dw HJ, - und BDM , Singgruppe , dazu die Bann-
spielfchar hat ani morgigen Freitag um 20,30 Uhr sich
m der Deutschen Oberschule sür Mädchen in der Karl-
i Uebungsabend sm di Veranstaltungen
anläßlich deS Eebietsausmarlck' - -» .»-in- m.
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Ischechische Liigenfabrikantm zum pferdefleisch-
/ Line klare und eindeutige Mahnung, an alle die es angeht!

Im politischen Teil unserer gestrigen Ausgabe
berichteten wir , daß die Tschechoslowakei das
Verbot des Erholungsurlaubs von 6000 sudcten-
deutschcn Kindern im Reich mit der unverschäm¬
ten Behauptung zu „begründen" versucht, in
Deutschland fehle es an den notwendigsten Le¬
bensrnitteln , Welchen empörenden Eindruck diese
Veröffentlichung aus unseren Leserkreis gemacht
hat , zeigt am' besten nachstehende Zuschrift:

Ich mutz schon sagen , daß mir , als ich die
„Bremer Zeitung " aufschlug , mein Morgen¬
kaffee — mit Milch bitte — buchstäblich im
Halse steckenblieb ! Armes Deutschland , wie weit
ist es mit dir gekommen , daß du nicht einmal für
einige sudetendeutsche Kinderchen  die
zur Erholung notwendigen Lebensmittel aufzu¬
bringen vermagst ! Und Tränen der Rührung
traten mir in dre Augen über die „Fürsorge " der
tschechischen Regierung , die es nicht verantworten
zu können glaubt , daß die erholungsbedürftigen
deutschen Kinderchen sich an den in Deutschland
nur noch vorhandenen Nahrungsmitteln (Pferde¬
fleisch, Maiskuchen und ähnliches ) den anscheinend
schon sehr verkorksten Magen noch mehr zu ver¬
derben!

Wenn die ganze Angelegenheit im Hinblick auf
die wirklich bedauernswerten Kinder nicht so tief
traurig wäre , wenn man weiter nicht annehmen
mützte , datz ein großer Teil der Leser der aus¬
ländischen Presse , die noch keine Gelegenheit hat¬
ten , deutsche Milch , Butter , Eier usw . im Er¬
zeugungslande selbst zu sich zu nehmen , das Mär¬
chen von dem bedauernswerten Dritten Reich
wirklich glaubt , könnte man vielleicht mit einem
mitfühlenden Achselzucken über den Sonnenstich,
den die tschechischen Zeitungsschreiber bekommen
haben , hinweggehen . So aber geht einem vor
Wut , Ekel und Empörung über diese Nieder¬
trächtigkeit der tschechischen Regierung der Hut
hoch und man ist geneigt — ach wenn man könnte
—, die maßgebenden tschechischen Herren zu einem
„Pferdefleischessen " nach Deutschland einzuladen,
nach dessen Genuß ein mehrwöchentlicher Aufent¬
halt in Karlsbad für die Betreffenden unbedingt
erforderlich wäre!

Ich kann mir vorstellen , datz die Tschechen die
deutschen Kinderchen aus Mitleid und Liebe
natürlich viel eher und lieber nach dem befreunde¬
ten Sowjetrutzland schicken als nach Deutschland,
weil sie dann wenigstens die unbedingte Gewiß¬
heit haben , datz die Kinder sich nach vierwöchigem
Aufenthalt im Arbeiterparadies buchstäblich im
Himmel befinden werden und eine Rückkehr in
das sudetendeutsche Gebiet nicht mehr befürchtet
zu werden braucht.

klaueree op'n Voo
Jann Kruut will sick 'n Spatz maken op'n Boo,

eben na Fierabend geiht he bi un moppst Fer¬
nand Vehrens de Schoh weg , mit de ollen Schoh
hebbt se ja all jünrmer ehren Spatz hatt . Dat
sünd Arbeitsischoh , un wat 'n paar richtige Ar¬
beitsschutz sünd op so'n Boo . de kannst hogjstens
bi de Arbeit oder to 'n Maskenball antrecken.
Fernand Vehrens sien Schoh de sünd avers noch
flimmer as MwSkenballschoh , de seht al meist na
Cernsthaftigkeit un d-üre Tied ut . Nu kannst ja
weet Gott bi all den Dreck nich veel verlangen
wesen , bi all den ölen Kalk un Zement un Sand
un Stuft is dat siechste jüst good noog , hier hebbt
de Arbeitskameraden avers stillos al faken seggt
mit de beiden Schoh von Fernand Vehrens geiht
dat nich so wieter . Se hebbt «m al Gold baden,
weer de-. reine AuLschoon. „Ick geef 'n Groschen
to !" , böM bi 'n Anbie -t de lange Smidt . „Ick
twee !" bölkt Krischan Meyboom . „Jedsreen mutt
twe Groschen togeben , denn hett he doch al meist
twe Mark op 'n Dutt un kann sien Schoh , de he
's morgens vor de Arbeit uttrecken deit , to Ar-
Leitsschoh rnnnersetten , un sien Sönndaagsschoh
kann he für den Fierabend nehmen un to 'n Sönn-
dag köfft he sick m paar ganz nee ! Wat seggt ji
dar to ?"

Ja , de annern könnt seggen , wat se wällt , Fer¬
nand Behrens , de bitt dar nich op, he blifft bi
stne scheefsnuutschen beiden Schoh , jeden Morgen
treckt he in alle Ruhe «erst den sänken an un
wenn he fohlt hett , dat is de richtige — denn
sehn  kannst dat nich mehr — denn treckt he den
rechten an . Un wenn de Kollegen dar so'n Lärm
üm maakt , üm sien Schoh . denn grieflacht he so'n
beten , speet in de Eck un langt sick opletzt still-
kens sien Handwarkstüg her un drewelt wedder af.

Nu klaut Zaun Kruut ein de Schoh un is jüst
darbt , de beiden Vetteranen to verfielen . Kri¬
schan Meyboom Mögt dat avers spitz. Eben is
Jann Kruut to 'r Dör rut , do klaut Krischan Mey¬
boom wedder de Schoh un v erstickt jem noch mal.

Was mir aber beim Lesen der heutigen Zei¬
tungsnotiz durch den Kopf ging und was auch der
Grund ist, datz ich mich öffentlich an diejenigen
wende , die es angeht , ist die tief bedauerliche
Tatsache , datz ein nicht unerheblicher deutscher
Volksgenossen oder besser gesagt Volkaenossinnen
aus Gedankenlosigkeit  oder Absicht — ich
lasse dies dahingestellt — bis zu einer gewissen
Grenze selber Schuld sind, daß derartige Lügen im
Auslande aufgebracht und geglaubt werden . Nicht
einmal , Hunderte Male  habe ich erlebt , datz
deutsche Hausfrauen , die bei ihrem Kaufmann
ein paar Eier weniger bekommen hatten , als sie
verlangten , die , weil sie nicht ganz so viel Butter
bekamen , daß auch noch der Sonntagskuchen aus
reiner Butter hergestellt werden konnte (es
lagen aber noch zwei Pfund für alle Fälle im
Keller — und „ich bitte Sie , eine kleine Re¬
serve"  mutz man doch haben , man weiß ja nie,
wie es nächste Woche wird ") später zusammen¬
standen , die Hände rangen und das Ende des
Dritten Reiches mit prophetischer Sicherheit in¬
nerhalb der nächsten vierundzwanzig Stunden
voraussagten . Ich habe erlebt , daß eine mindestens
18V Pfund Lebendgewicht schwere Frau in einer
Konditorei ihrer Freundin mit lauter Stimme er¬
klärte , in Deutschland seien die Kriegszeiten
— unseligen Angedenkens — wieder eingekehrt,
weil , ja weil das bestimmt sehr niedliche Cafö-
fräulein der Frau erklären mußte , datz leider
keine Schlagsahne mehr da sei und auch an dem
betreffenden Tage nicht mehr hergestellt würde.

Deutsche Frauen,  bedenkt was ihr sagt und
tut . Bedenkt , datz immer und überall Menschen
sein können , die eure Aeußerungen entsprechend
frisiert für «inen Judaslohn den ausländischen
Märchenerzählern weitergeben . Bedenkt , datz es
mit der Würde einer Frau unvereinbar ist, nur
um etwas zu erzählen , in Klagen einzustimmen
oder auszusprechen , die unberechtigt sind . Vertieft
euch ruhig einmal , wenn ihr nach dem bestimmt
nicht fettlosen Mittagessen abgewaschen habt , in
den Vierjahresplan,  über dessen Aufbau,
Durchführung und Zweck genügend Literatur vor¬
handen ist , und sprecht mit eurer Freundin beim
Nachmittagskaffee und Kuchen — auch wenn ohne
Schlagsahne — über dieses gigantische
Problem,  das jedem denkenden Menschen ein
schier unerschöpfliches Gesprächsthema liefert ! Es
ist besser als über Hausangestellte , über den
Kaufmann , über die Schneiderin oder den Haar¬
künstler herzuziehen!

Ich bin überzeugt , daß jede von euch — ihr
seit ja gar nicht so — mit Freuden  bereit

Den annern Morgen geiht de Lärm ja los . De
Schoh sünd weg . Eerst schimpt Fernand Behrens.
De Schoh weern noch so fein , weern de besten Ar¬
beitsschutz hier öoerhaupt , un jüst de, jüst oe hebbt
se klaut.

Naher schimpt Jann Kruut , avers bloß still-
kens . De Spaatz hett ja nu langn noog wahrt,
se hebbt den gäben Fernand nur langn noog brüüt
un tarrt , se hebbt em ja sogar al so wiet , datt he
eenen utgeben will , wenn de Schoh wedder an ' n
Dag kaamt , Jann Kruut denkt , den Sluck schaßt
di sachs verdeenen , — do sünd de Schoh weg!
Sünd warrastig klaut , ganz richtig , 'n Deev is
dr wesen , Swienkraam dat . „Polizei mutt dr
her !" , seggt Jann Kruut , de de Schoh sülvst klaut
hett.

„llm de ölen Schoh wullt du de Polizei op de
Been bringen ?" , seggt Krischan Meyboom , „freu
di doch. datt de ölen Schoh endlich un toletzt von
de Welt sünd . Sünd amenn int Museum kamen !"

Keeneen seggt mehr wat . Dat mag nu wesen
as ' t will , de Schoh möögt so siecht wesen hebben,
as se wesen sünd , klaut is klaut . So denkt Fernand
Vehrens , so denkt Jann Kruut , so denkt opletzt op
Krischan Meyboom un so denkt ok de Polier.

Dllsse Eeschicht is wahr , un ick kann se nichan-
ners verteilen , as se wesen is . Den annern Mor¬
gen stünn 'n de Schoh, de ölen Schoh von Fernand
Behrens ganz önnig wedder op obren Platz . Dat
Putzige kummt avers nu : Fernand Behrens woll
dar nu miteens doch nix mehr von weten . „Ick
will jo seggen " , sä he . „warümdatt de Klaubax
jüst mien Schoh wegnahmen hett . De Schoh füllen
to stark op , weern to good . Ick nehm se leevers
mit na Zuus , in 'n Garen sünd de noch seih to
brüten . Hier nehm ick düffe !"

De Klaueree harr wat Godes daan . Iln sogar
noch mehr : miteens gsef dat keen Holen , Jann
Kruut woll mit Gewalt eenen utgeben , irder datt
he avers so wiet weer , weer Krischan Meyboom
al mit 'n Buddel dar . De Gegend motz reinwuschen
weern , dar leeg to veel in de Luft.
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wäre , den armen sudetendeutschen Kinderchen,
wenn sie kommen dürften , alles an Liebe anzutun,
dessen euer Herz fähig ist ! Ihr würdet darüber
kein Wort verlieren , es wäre für euch eine
Selbstverständlichkeit.  Aber ebenso
selbstverständlich mutz es für euch sein , in eurem
Reden und Handeln nicht gedankenlos , sondern so,
wie es der Würde der Nation , der ihr das Glück
habt angehören zu dürfen , entspricht!

Lrvno Lisebon

Lagerzirkus in Wiideskausen
Die Bremer Luftsport -Hitler -Jugend hat nun

schon einige Tage im Zeltlager bei Wildeshausen
verbracht . Einer der Jungen schickte uns folgen¬
den Bericht , der deutlich erkennen läßt , datz auch
im Lager bei Wildeshausen fröhliches Leben und
Treiben ist und unter den Jungen der rechte
Geist herrscht.

An einem der letzten Abende waren wir zum
fröhlichen Lagerzirkus versammelt . Jede Zeltge¬
meinschaft hatte heute etwas vorzuführen ; und
selbstverständlich strebten alle danach , den stärk¬
sten und anhaltendsten Beifall zu ernten . Beim
Schein des Lagerfeuers , das die schnell errichtete
Bühne und den Umkreis hell erleuchtete , führten
dann unsere jungen „Künstler " ihre lustigen
Stücke vor . Da war unter anderem der große
Sänger Giovanni Picatello,  der es sich nicht
nehmen ließ , nach einigen anderen Darbietungen
auch einige echt italienische Arien — von seiner
Klampfe begleitet — zu singen . Brausender Bei¬
fall lohnte seine Mühe . Aber noch folgten einige
andere „klotzige Sachen " . Den Schauspielern , die
heute das Stück „Gutsbesitzer vonLeh-
mann und die  H J ." — ein sehr aktuelles
Zeitdokument — auf ihrem Programmzettel
stehen hatten , und auch den Artisten zeigten wahre
Lachsalven und Bravorufe , datz sie dem Sänger
nicht nachstanden . Begeistert wurde auch der
Schneidermeister Zwirn  in der Runde begrützr,
dem schon der Ruf vorausging , er könne in zehn
Minuten zehn . Knöpfe abschneiden und wieder
annähen . Ein etwas Poreiliger , der seine Skepsis
sehr deutlich zum Ausdruck brachte , ging mit ihm
eine Wette ein . Aber er machte doch recht große
Augen , als sich nach dem erfolgten Abschneiden
der zehn Knöpfe dann herausstellte , datz Meister
Zwirn diesmal die Nadel vergessen hatte . Da saß
er nun mit seinen zehn Knöpfen . Die gewonnene
Wette konnte in dieser Lage für ihn nur ein
schwacher Trost sein . Der Höhepunkt des Abends
war aber nach unser aller Meinung unzweifel¬
haft das Auftreten des Theaterdirektors „Wie
Dow"  mit seiner Truppe.

Die Patenweine 1SZ?
Als Patenweine 1937 gelten nur Weine der

Jahrgänge 1934, 1935 und 1936. Den Weinver¬
teilern ist es zur Pflicht gemacht , als Patenweine
1937 nur Weine zu führen , die wohlschmeckend
sind und im Geschmack der örtlichen Ver¬
braucherschaft  nach Möglichkeit entsprechen.
Als Patenweine 1937 nicht zugelassen  sind
solche Weine , die irgendwelche Fehler im Geruch,
im Geschmack oder in der Farbe ausweisen oder
die stark geschwefelt bzw . Lberschwefelt sind.

Diese Anordnungen sowie eine Reihe anderer
Bestimmungen hat der Reichsnährstand soeben in
den Richtlinien für das „F e st der deutschen
Traube und des Weines  1937 " heraus¬
gegeben , die im einzelnen die Durchführung der
Eemeinschaftswerbung für den Absatz von deut¬
schen Etztrauben , Weinen , Schaumweinen und
Traubensüßmost regeln . Wie in den beiden vori¬
gen Jahren wird diese Werbung unter Beteili¬
gung weitester Volkskreise einheitlich im ganzen
Reich durchgeführt . Das „Fest der deutschen
Traube und des Weines 1937" steht im Zeichen
der schweren Arbeit von Millionen Volksgenossen
in den Weinbaugebieten . Träger der Eemein¬
schaftswerbung ist wiederum derReichsnähr-
stand,  und im Reichsorganisationsausschutz für
das „Fest der deutschen Traube und des Weines
1937" sind neben ihm als Förderer und Mitarbei¬
ter zahlreiche Dienststellen und Organisationen
vertreten , die mittelbar oder unmittelbar an der
Erzeugung oder am Absatz des Weines beteiligt
sind. Die gesamte Arbeit dieser großen Gemein¬
schaftswerbung steht unter der Förderung von
Partei und Staat . Die in den Richtlinien ent¬
haltenen Bestimmungen über die Durchführung
der Werbung und über den Absatz von Paten¬
weinen und Schaumweinen sichern den erfolg¬
reichen Verlauf des diesjährigen „Festes der deut¬
schen Traube und des Weines " am 36. und 26.
September 1937.

Kriegsmarine hilft der Landwirtschaft
599 Matrosen

bei der Flachsernte eingesetzt
Bon Wilhelmshavcn aus wurden 509 Mann

der 2. Marine -Ergänzungsabteilung und der
i . Schisssstammabteilung der Nordsee im nörd¬
lichen Jeverlande für mehrere Tage bei der
Flachsernte eingesetzt , da durch das schlechte Wet¬
ter der letzten Wochen die Gefahr bestand , datz
die Flachsernte nicht rechtzeitig eingebracht wer¬
den konnte . Die 509 Matrosen wurden in der
Gemeinde Minsen zunächst eingesetzt ; sie werden
in den nächsten Tagen auch an anderen Stellen
beim Raufen des Flachses hclsen.

Neben diesen 500 Marinesoldaten sind im
Jeverlande noch 699 Mann des Reichsarbeits¬
dienstes bei der Ernte tätig . Sie werden nach
dem Raufen des Flachses auch noch die Getreide¬
ernte mit einbringen helfen . Die Soldaten und
die Arbeitsdienstmänner haben durch ihre Hilfe
schon jetzt einen großen Teil der Ernte ' ' -r-
gestellt.

Rückgang der 6emeindesckutde.>
Die im Interesse dos Reichs durchgeführte Ent¬

schuldungsaktion der Gemeinden kann für das
vergangene Jahr einen beachtlichen Erfolg ver¬
buchen . Der Schuldenstand der größeren gemeind¬
lichen Körperschaften (Gemeinden über 50 000
Einwohner — ohne Hansestädte und Provinziall-
verbände ) ist, . wie aus einer Mitteilung des
Statistischen Reichsamts in der Schrift „Wirt¬
schaft und Statistik " hervorgeht , im Laufe des
Rechnungsjahres 1936/37 von 6762 auf 6428 Mill.
Reichsmark zurückgegangen . Zusammen mit der
Verminderung der Zahlungsrückstände beträgt die
Entlastung ungefähr 850 Mill . RM . (5. v. H.) .
Beigetragen zu dem günstigen Gesamtergebnis
haben vor allem die Einschränkung der Schuld-
aufnahmen und die Verstärkung der Tilgung , die
hauptsächlich in der günstigen HaushalltÄage be¬
gründet ist.

Oelmenkorsi

Kleine Stadtchronik . Das 90. Schützenfest des
Delmenhorster Schützenvereins von 1847 fand am
Sonntag und Montag statt . Auf dem Schützen-
hofplatz war eine ansehnliche Zeltstadt erstanden
und Lei dem augenblicklich herrschenden wunder¬
schönen Wetter hatten sich unerwartet viele Be¬
sucher eingefunben . Am ersten Festtag wurde der
bisherige Schützenkönig , August Lange , von seiner
Wohnung in der Oldenburger Straße feierlich
abgeholt . Das Musikkorps des Jnf .-Reg . 65 schritt
dem Festzug voran . Nach der Ankunft im
Schlltzenhaus fand das traditionelle Frühstück
statt . Und dann begann das eigentliche Vogel¬
schießen. Die Festrede hielt in Gegenwart des
Vertreters der Kreisleitung Kreisgeschäftsführer
Pg . Lindemann der Rektor Mertens . Schützen¬
hauptmann Logemann , der sich um die Ausgestal¬
tung des ganzen Festes sehr große Verdienste er¬
worben hat , leitete den Verlauf der verschiede¬
nen Veranstaltungen . Eine Ehrung von 18 alten
Vereinskameraden wurde hierbei vorgenommen.
Beim Köniasschietzen wurde erst am zweiten Fest¬
tag gegen Abend der letzte Schutz auf das Haupt¬
stück abgegeben . Der glückliche Schütze und nun¬
mehrige König ist Georg Böse . Ähm wurden
sofort alle Ehrungen zuteil , die in diesem Rah¬
men Hu vergeben sind . Am Abend fand der Fest¬
ball im „Schützenhof " statt . Hier wurde durch
Schützenhauptmann Logemann der alte König
mit seiner Gattin geehrt durch lleberreichung
eines Schwertes , der neue König wurde nicht min¬
der gefeiert . Im Rahmen der verschiedenen Ver¬
anstaltungen fand auch ein Militärkonzert statt,
das vom Musikkorps des 2nf .-Rea . 65 unter der
Leitung von Stabsmusikmeister Voiat stattfand.
— Das Ergebnis des Schützenfestes sieht als neuen
König den Kameraden Georg Böse . Der jeweils
beste Schütze war ferner : Prämienscheibe , 50-Me-
ter -Kleinkaliber : Hetting -Bremen . Stand Fest¬
scheibe 175 Meter Erotzkäliber : Stadtmüller . Fest¬
scheibe 75 Meter Erotzkäliber : Menkens -Hoyers-
wege . — Der Schützenverein „Gut Schutz" ver¬
anstaltete für seine Kameraden und deren Ange¬
hörige einen Familienausflug nach Dötlingen . —
Die Kameraden des Delmenhorster Schützen-
vereins von 1847 versammelten sich zu einer Nach¬
feier bei Hauptmann Logemann . Im Laufe der
längeren Abschlutzsitzung wurde eine Omnibus¬
fahrt zum Hasbruch in die Wege geleitet . — Der
bei Lemwerder gefundene Riesenstör hatte viele
Besucher aus nah und fern angelockt . Infolge
des warmen Wetters ist das Tier aber zu schnell

in Verwesung übergegangen , so datz von einer
weiteren Schaustellung abgesehen werden mutzte.
Viele Interessierte waren daher umsonst ge¬
kommen . (52

„Kraft durch Freude " meldet : Die KdF .-
Schwimmkurse am Strandbad „Schönebscksr
Sand " finden regelmäßig jeden Montag und
Freitag für Kinder von 17 bis 18 Uhr , für Er¬
wachsene von 19.30 bis 21 Uhr statt . An jedem
Sonntag von 10 bis 11 Uhr für Kinder und 11
bis 12 Uhr für Erwachsene . An diesen Kursen
können noch neu Hinzukommende teilnehmen,
einerlei ob Anfänger oder Fortgeschrittene.

Hasbsrgoi»
Selbstentzündung von Heu . Durch die Auf¬

merksamkeit eines Bauern aus Brook bei Has-
bergen konnte «in schweres Schadenfeuer im
letzten Augenblick verhindert werden . Der Bauer
hätte bemerkt , datz in der Scheune , in der etwa
30 Fuder Heu und Stroh lagerten , die Tempe¬
ratur immer mehr anstieg und benachrichtigte die
Feuerlöschpolizei . Die Wehren , bei deren Ein¬
treffen das Heu bereits Feuer gefangen hatte,
konnten die Gefahr beseitigen.

Kurt Hertz wußte nicht , datz er Jude ist ! Die
große Strafkammer Verven verhandelte im Amts¬
gericht Wesermünde -Lehe gegen den am 29. August
1909 zu Beckum (Westfalen ) geborenen Juden
Kurt Hertz wegen Rassenschande . Hertz war zu¬
letzt in Bremen tätig und sitzt seit dem 27. April
in Untersuchungshaft . In Bremen lernte er ein
junges Mädchen deutschen Blutes aus dem Land¬
kreis Wesermünde kennen . Im Dezember 1936
verlobten sie sich, da das Mädchen keine Ahnung
hatte datz Hertz Vollblutjude sei . 2m Januar
1937 ' merkte das Mädchen , datz die Beziehungen
zu Hertz nicht ohne Folgen bleiben würden ; sie
drängte daher zur schnellen Heirat . Sie gingen
auch beide in Bremen zum Standesamt , doch
fehlten dort Hertz einige Papiera die er alsbald
herbeischaffen wollte . Da dem Mädchen die Zeit
allmählich zu lange dauerte , wandte es sich selbst
an die Heimatsbehörde des Verlobten . Aus der
Geburtsurkunde und der Heiratsurkunde der zu¬
künftigen Schwiegereltern ersah die Verlobte zu
ihrem Entsetzen , daß Hertz Vollblutjude war.
Als sie ihn wegen seines Betruges — er hatte
sich ihr gegenüber als „Evangelischer " ausgegeben
— zur Rede stellen wollte , mutzte sie feststellen,
datz er inzwischen „auf Wanderschaft " gegangen
war . Der Jude Hertz bestritt in der Untersuchung
und auch noch in der Hauptwerhandlung mit
echt jüdischer Frechheit , er habe bis zum Tage
seiner Verhaftung nicht gewußt , daß er Jude sei.
Auf die Vorhaltungen , er habe doch eine jüdische
Schule besucht., sei später auf dem Gymnasium
vom Religionsunterricht befreit gewesen , hätte
fleißig mit seinen Eltern die Synagoge besucht
und sei auch sonst durchaus im jüdischen Geist
erzogen worden , entgegnete er nur immer wie¬
der : meine Eltern sehen nicht jüdisch aus , ich
habe nicht gewußt , daß ich Jude bin . Im Er¬
mittlungsverfahren bezeichnete die Mutter des
Angeklagten die Aussage ihres Sohnes als eine
bewußt « Lüge.  Das Gericht schloß sich der
gleichen Ansicht an und verurteilte den Ange¬
klagten wegen Rassenschande zu drei Jahren
Zuchthaus , Aberkennung der für einen Juden
gültigen bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren und in die Kosten des Verfahrens.
Die Untersuchungshaft wird nicht angerechnet.
Der Angeklagte , dessen Straftat als außerordent¬
lich niederträchtig bezeichnet wurde , wird jetzt
Zeit genug haben , darüber nachzudenken , wie es
wohl möglich gewesen ist, daß er bis zum Tage
seiner Inhaftierung nicht wußte , daß er Jude ist.
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Noch einmal glimpflich abgelaufen . In der
ährstraße in Vremerhaven ereignete sich ein
erkehrsunfall , bei dem eine Radfahrerin , die,

ohne Zeichen zu geben , plötzlich nach links ab¬
bog , mit einem ihr nachkommenden Motorrad¬
fahrer zusammenstieß . Beide Personen fielen auf
das Straßenbahngleis . Der herankommende
Straßenbahnzug konnte glücklicherweise im letzten
Augenblick zum Stehen gebracht werden . Aller¬
dings geriet die Radfahrerin noch unter die Dor-
derplattform des Motorwagens . Von unbedeuten¬
den Hautabschürfungen abgesehen , kam sie jedoch
mit dem Schrecken davon.

Donnerstag dis Lonnabsnä

3 billige keslsts ge
in crllsn Lä ^ srn

Ksrämoil-Kests in yntsn

Hnalitätsn

^4stsr 50 nnä I I^ arlc

Zum 1. Oktober von ruhigem Mieter,
8 Personen,

3/e Zimmer
Küche, Bad, mögl. Etagen -Heizung,
bis 70 RM. gesucht.

Angebote unter D 4379

S—3 Aim., Küche
u . Zubeh. z. 1. 10.
in der näher . Um¬
gebung Bremens.
Preisangeb . erbet,
unter U 4395

Ehep. m. Kd., 1 I. Möckernstr. 43f. 2 Zimm. u. Kü.
OstenMiete bis 40 RM.

Angeb. u . B 4396 Frdl . möbl. Zim.
Humboldtstr . 4911

rsoknisokss Süro
sticht je einen

Lokiikdau - unel
dlosokinonkauingsniour
Angabe der GchaltSsordernng und
srühesten Antrittstcrmin erbet, an

Krasst L Weichardt
Domshof 2L/25 II.

Hausdiener
Jürgens Holz
Oberneuland

Bei Stellengesuchen
keine Original-Zeug¬

nisse einschicken!

Vpeibliek

Gesucht z. 1. Seht.
ein sauberes, zu¬
verlässiges

Mädchen.
Angeb. u. B 4327

Jüngere

Kontoristin
(Ansän gerin)

für Stenographie und Schreib¬
maschine per sofort gesucht.
Angebote mit Zeugnissen u»ter

Z 4400 durch die Bremer Zeitung

Möbel

Schlafzimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Aiiswahll
E. den Dooven,
Wartburgstr , 84

MMlllMl'
echt Eiche.Oualiiät
sehr preisw ., neu
Angeb. u. A 4326

Bettstelle
mit Nachtschrank,
weiße Gartenbank
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bis KN IM0.-
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Li >s «eakl
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Brautleute!
SuchenSie eine

Wohnungs¬
einrichtung!
Wir liefern

Ihnen schon siir
RM. M .—

1 Wohnzimmer
1 Schlafzimmer
IKiich-
Enorme Aus¬

wahl auch in
höheren Preis¬

lagen.
Eiinstige Zahl¬
weise — Ehe¬
standsdarlehen

oorcirroirsm . r«

Gebr. u neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl,
Slephanit 'wallst. 3
abGr Krummenst

Fahrräder
in jed Preislage
auch Teilzahlung,

«öfter,
Stessenswrg 22

Künstigs IsilAsftlvng

s » « HH
ksulsristrsüs 47

Isvelen
Linoleum . Tep¬
piche,Läufer ,Lacke
u, Farblcki kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerftr.

214/16 Tel . 81 069

Okso a . Oee -ck«
Moderne

VSISII UIIÜ iiklM
bill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Wcinrcich.

Karlstraße 8

lllofthßell., nsu. o-d-

/^llAenisines

Fischreusen, Netz¬
garne .L.H.Becker,
Balgebrückstr. 16

Parzellistenl
Sonderangebot in
Laternen : Dtzd. v.
50 es an , kl. Monde
15 u. 20 gr.
Monde 35 u. 45 4"
Dtzd fort . E N.
Kock, Hemmstr. 169

silusile

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
Am schw. Meer »6

Tel. H. 419 30

Oenlikmittel

MlM -IIMIW
tafelsertig

5lr « 1kott8
rismkalle,
Bappelstr . 84»

Tel 5 37 07
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Osräinsn, I-sukerstokke
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üuntsntor , kairo bck« /sr »tr.

l
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kauft
Wcstenberg,
Wenkenstraße S,

ab Drill.

Brieftauben billig
Krämer,

Geeren 6—8
2 gute

Arbeitspferde
Hans Weiland,

Spediteur
Numund -Vcgesack,

Tel. 405

^ftotoecacl-
.mackt

U
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68 Ruf 8 30 84

mi>
-i°U-°pg-,i--i

llunägaeirck
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie iedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.

Sccwensestraße 77
Teleinn 8 12 gi

esSUHVS
hleus-ogsn-

vsemis'ung an
Lslkletokssr

diu,
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hiöion 51
l?ut SÜ174
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l.sngenstf . 30

Auf Hieb mb Stich!
Herausgegeben von Gunterd'Alquen
Hauplschriftleiter de« . Schwarten Ksrpr*

ln Ismen 3,60 8^1.

Dieses Buch ist eine gesunde und natürliu,-
Stellungnahme zu den Fragen des Leben!
und zu den Problemen einer politischen
Entwicklung. Es enthält «in« Zusammen¬
stellung der besten Aufsätzedes „Schwarzen
Korps", es ist eine unentbehrlicheWaffe
im Kampf um die Freiheit der Idee!

Zu beziehen durch sede Buchhandlungl

8ontraltmlag der NSSW.
Franz Eher Nachs.«mbs.,Berlin
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Wenn wir unsere Tomaten  eintriebig zie¬
hen , bringen sie die besten Früchte und auch die
größten Erträge , Seitentriebe werden ausge¬
schnitten , Blätter aber belassen . Nach dem b.
bis 6. Blutenstand wird die Pflanze geköpft.

Auch Eurken  bringen geschnitten höhere Ern¬
ten . Die Haupttriebe tragen zumeist bei Gurken
weniger Nach dem 4. bis 5. Blatt geköpft , ent¬
wickeln sich 2 bis 3 Nebentriebe die reicher an
Fruchtansatz sind. Zur guten Ausbildung der
Früchte werden auch diese Seitentriebe einige
Blätter nach der 4., 5. und 6. Frucht eingekllrzt.
2m übrigen werden aber alle Blätter zur aus¬
reichenden Ernährung belassen.

Rote Beten,  die in späteren Sätzen an
Ort und Stelle ausgesät wurden , jetzt gelichtet,
müssen verdünnt werden , so datz sie auf aus¬
reichenden Abstand zu stehen kommen . Rote
Beten lieben sonnige Lage , entwickeln nur in
dieser schönes Fruchtfleisch , wogegen sie schon im
Halbschatten fast farblos hleiben.

Letzt ist zum Auspflanzen von Endivien-
salat  die rechte Zeit gekommen . Man pflanze
gerade Endivien nicht zu eng , der Winter -Eska-
riol entwickelt sich zu großen Einzelpflanzen.

Zu Neuaussaaten von Radios und Winter-
rettich und Spinat (Virsklx ) ) und zur
Pflanzung schellwüchsiger Eemüsesor-
ten  wie Vlumenkohl/Erfurter Zwerg , Kopfsalat,
Kohlrabi/Dvorskys Präger , Wiener Glas und
Delikateß ist immer noch Zeit . Diese aufeinander¬
folgenden Beetbestellungen versorgen uns zu jeder
Zeit mit Frischgemüse und nutzen durch Nachfolge¬
bau den Boden bestens.

Zweijahrsblumen , Stiefmütterchen , Vergiß¬
meinnicht , Vellis , Campanula , Fingerhut , Malven
und manche andere , wenn es noch nicht Anfang/
Mitte 2uli geschehen, müssen jetzt aber , nun in
letzter Minute , bestimmt ausgesät werden.

Die jetzt geeintsten Frühkartoffeln  dür¬
fen nach dem Herausnehmen nicht allzu lange
achtlos auf dem Lande in der Sonne liegen , son¬
dern müssen unbedingt zumindest im Halbschatten
gelagert werden , da sie sonst einwelken , schrumpfen.
Ehe größere Mengen in den Keller eingebracht
werden , lassen wir die Kartoffeln kurze Zeit
vorteilhaft in Körben oder Säcken „schwitzen",
um so die Haltbarkeit zu erhöhen.

Ein überreicher Obst¬
behang an Pflaumen,
auch an Kernobst , kann
keine einwandfreien

Früchte geben und min¬
dert den Gesamtwert
des Ertrages herab.
Wir dünnen darum
aus , nachdem nun der
natürliche „Lunifall"
vorbei ist, und belassen
nur die besten Früchte
in einer dem Baum
und der Vlattmasse
entsprechenden Anzahl.

Fallobst ist regel¬
mäßig rechtzeitig zu
sammeln , wurmstichige
Früchte schon am Baum
zu entfernen , um
erstens den Apselwick-
ler , die „Obstmade ", zu
vernichten und zwei¬
tens , um die Früchte
im Haushalt zu Mar¬
melade oder zum Ver¬
nichten zu verwerten.

Neugepflanzte Obst¬
bäume bedürfen im
Pflanzjahr vermehrt
des Wassers . Bei an¬
haltender Sommer¬
dürre reichen gelegent¬
liche Gewitterregen
nicht aus und müssen
neugepflanzte Obst-
bäume darum durch¬
dringend mit Eimer
oder Kanne gewässert
werden . Dasselbe gilt
für alle neugepflanzten
Gehölze , vor allem wie¬
der Vallenpflanzen und Immergrüne . Besonders
letztere müssen in der Zeit einer Sommer - (2uli/
August ) und Herbstwässerung Wasser speichern , da

auch im Winter bei fehlender Neuaufnahme

zen der Pfefferminze  etwa 60 bis 70 Zenti¬
meter hoch sind . kann man den ersten Schnitt vor¬
nehmen . Wichtig ist. daß dieses Schneiden nicht
bei Regenwetter oder wenn noch Tau aus den
Pflanzen liegt , vorgenommen wird , da sonst die
Vlattmasse leicht verdirbt oder doch fleckig und
unansehnlich wird . Der aus den Blättern be¬
reitete Tee schmeckt dann auch nicht so gut . Nach
dem Schneiden werden die Blätter von den Sten¬
geln gezupft . Die unteren gelben Blätter und
die . Stengel sind wertlos . Das Trocknen der
Blätter geschieht auf sauberen Tüchern oder Pa¬
pier und zwar auf dem trockenen , luftigen Boden.
Erst wenn die Blätter vollständig trocken sind,
werden diese in fest verschließbare Dosen oder
Gläser gefüllt und so bis zum Verbrauch aufbe¬
wahrt.

»

Es ist bekannt , daß Tauben  einen wahren
Salzhunger haben . Den Tieren werden soge¬
nannte Salzsteine  in den Ställen gereicht.
Diese werden benutzt soweit die Tauben ihren
Salzbedarf nicht allein draußen zu finden wissen.
2m Gegensatz nun zu den Tauben sind Hühner
ebenso wie Schweine gegen Salz sehr empfindlich
und können sich daran sogar vergiften . Es ist
also falsch, diesen Tieren besondere Salzgaben zu
reichen . Selbst regelmäßige Futtermengen stark
gesalzener Speisereste sind nur mit Vorsicht zu
verwenden.

»

Die Vlähsucht bei Kaninchen  ist eine
Krankheitserscheinung , die auch Trommelsucht ge¬
nannt wird und sich durch Dickwerden der Kanin¬
chen äußert . Vorwiegend in der warmen Jahres¬
zeit tritt dieses Aufblähen ein , das in kürzester
Zeit als Ausdehnung des Magens durch Gase
zustande kommt . Auch augenblicklich ist diese Er¬
scheinung in vielen Ställen zu beobachten . Die
Ursache liegt meistens in der reichlichen Aufnahme
leicht gärender Futterstoffe . Besonders die Klee¬
arten , vor allem der rote Klee , ferner betaute,
bereifte oder durchnäßte Futterpflanzen , abge¬
welktes und durch Lagerung erhitztes Erünfutter,
sowie feuchte , saftige Rübenblätter und in Fäul¬
nis geratene Futterstoffe sind Ursachen der Vläh¬
sucht. — Die Tiere hören auf zu fressen , stehen

krüeklo ist.

Ässer verdunsten . Ein Vertrocknen ist bei diesen
Gehölzen mehr zu befürchten als ein Erfrieren,
und ersterem ist daher jetzt vorzubeugen.

Bei Gewürz - und Heilkräutern ist der richtige
Zeitpunkt der Ernte wesentlich . Wenn die Pflan-

blia voll mit Ti'liebten beliangsner L.st der Kdolptlaumv ibtoria ",
an «lein bereits über 20 kleinere nml kranke Ib-iiebt « entkernt , „aus-
geäünnt " wurden ; die Luknabine neigt klar , wie iwtwendiA <las ^ ns-
liedton kür eine gute unck gesunde blntwivklung ävr verbleibenden

tl.ukn.: IVilli Liniier (2)

regungslos da und zeigen bald einen vermehrten
Bauchumfang , wobei die Vauchdecken straff ge¬
spannt , die Flanken dagegen abgeflacht sind. Sehr
bald tritt Atemnot hinzu , die Nasenlöcher werden
dabei erweitert , die Tiere werden unruhig und
zeigen einen ängstlichen Blick und Schweißaus¬
bruch . War diese gefährliche Futterausnahme
reichlich , können die Tiere sehr schnell verenden.
Zweckmäßige Fütterung  ist das erste vor-

Doppelte Nutzung cles Boelens
8päts ^ ursoatsn vorksrsitsn — Ois ^ rksitsn Xlsirigörtnsrs im August

2m Obstgarten ist die Kirschenernte beendet , die
des Kernfrühobstes beginnt . Um die Früchte zu
schonen, ist die Benutzung gepolsterter Pflück¬
körbe anzuraten . Bei der Ernte selbst sortiere
man gleich nach Güte . Sommerobst ist schnell ver¬
derblich . Druckstellen und Beschädigungen müssen
also vermieden werden . Wurmstichiges oder sonst
krankes Obst ist sofort küchenmäßig zu verwerten.
Beim Pflücken muß man vor allem das Frucht¬
holz schonen. Beim Beerenobst (besonders bei den
Brombeeren ) zeigt der Geschmack den richtigen
Zeitpunkt der Reife an.

Soweit die Sauerkirschen abgeerntet sind, kann
auch hier mit dem Auslichten und Verjüngen be¬
gonnen werden . Man glaube ja nicht , daß nicht
auch die anspruchslose Sauerkirsche jede pflegliche
Maßnahme lohnt.

Der letzte Sommerschnitt an den Formobst-
bäumen ist zu beenden . Er ist besonders wichtig
als Vorarbeit für den Winterschnitt , der bei
richtiger Handhabung eigentlich nur eine letzte
Verbesserung des Grünschnittes im August dar¬
stellt.

Bei den Weinreben wird zwei Augen über dem
letzten Fruchtansatz entspitzt . Die als Tragruten
für das nächste 2ahr bestimmten Triebe werden
bei dem 10. bis 12. Auge „gekappt ".

Erdbeerbeete werden weiterhin entrankt , und
es wird zwischen den Reihen gelockert. Ende des
Monats ist die beste Zeit zur Anlage neuer Beete.
Diese sind reichlich mit Stallmist , Torfhumus oder

- - - - ^ reichern.
an-

Die Düngung der Obstbäume mit schnell
wirkenden Düngesalzen ist jetzt einzustellen , damit
das Holz ausreifen kann . Nur dann ist es näm¬
lich winterhart.

Süße Apfelsorten , von denen man eine größere
Ernte hat , verwendet man gerne zum Dörren , —
die übrigen zu Gelee , Marmelade , Paste , Apfel¬
mus u . a . Ueberhaupt muß man jetzt Sorgetrag«, Lsrräte für den Winter anzusammeln.

Als vorbeugende Maßnahme gegen Spät - und
Lagerschorf empfiehlt sich, noch eine letzte
Spritzung mit Schwefelkalk - oder Kupferkalk¬
brühe . Zur Bekämpfung der Obstmade muß alles
Fallobst täglich gesammelt und rasch verwendet
werden.

2m Gemüsegarten sollte jeder Gartenbesitzer
den größten Wert darauf legen , durch späte Aus¬
saaten das Land noch auszunutzen . Abgeerntete
Beete erhalten also noch schwache Düngergaben
und werden mit Spinat , Wintersalat , Rapünzchen
und Radieschen besät . Um noch Steckzwiebeln zu
ernten , ist eine Aussaat von Zwiebelsamen anzu¬
raten , zumal der Preis für Steckzwiebeln im
Frühjahr ziemlich hoch ist. Bis Ende August sät
man auch die sogenannte Frühlingszwiebel , die
vielen nicht bekannt ist. Sie liefert schon im Früh¬
ling die ersten fertigen Zwiebeln . Hingewiesen sei
auch auf die „Winterhecke -Zwiebel ", die im Früh¬
jahr die beliebten Zwicbelröhrchen liefert.

Grünkohl kann noch bis Ende 2uli aus¬
gepflanzt werden . Nach dem ersten Frost geerntet,
ist er am schmackhaftesten. Beim Räumen von
Erbsen - und Bohnenbeeten achte man darauf , das
Kraut nickt herauszureißen , sondern schneide es
ab , damit die Wurzeln im Boden bleiben . Nimmt
man nämlich einen Wurzelstock heraus , so wird
man viele kleine Knöllchen daran finden , die in
der Lage waren , den Stickstoff der Bodenluft auf¬
zunehmen . Gerade auf solchen Beeten kann man
mit Erfolg Karotten , Mähren oder Spinat säen.
Sind diese Gemüse im Herbst noch - nicht ver-
Lrauchsfähig , so lasse man Karotten und Mähren
den Winter über draußen stehen . Man bedeckt sie
leicht mit Laub , Reisig oder Torfmull . Es ist
dann sehr willkommen , schon im zeitigen Frühjahr
Gemüse ernten zu können . Es sei noch erwähnt,
daß ostmals das Gießen gerade bei regnerischem
Wetter am wirksamsten ist, weil der von leichtem
Regen angefeuchtete Boden das Eießwasser be¬
gieriger aufnimmt als trockener . Das Wasser
wird also tiefer in den Boden eindringen und
diesen länger feucht halten.

beugende Mittel . Frisches Erünfutter vermengen
wir mit reichlichem Trockensutter . 2e jünger
und saftiger das Griinfutter ist, je weniger neben
wir davon . 2st die Blähsucht bereits eingetreten
versuchen wir durch kiinstl -ches Erbrechen die Eaie
zu entfernen oder durch Massage der Flanken-
gegend Linderung zu schaffen. Schwindet die
Aufblähung , so werden den Tieren einige Tage
kleine Dosen mildwirkender Abführmittel gegeben
und zunächst jedes Griinfutter vermieden.

Ueberall sollen Reinlichkeit und Ordnung herr¬
schen, denn nur dann macht der Schmuckgarten
Freude . Besondere Pflege erfordert der Garten-
rasen . Bei trockenem Wetter muß auch der
Blumengarten regelmäßig gegossen, im übrigen
fleißig gejätet und gehackt werden . Verblühte
Blumen lasse man nicht stehen . Verschiedene der
jetzt wohl in jedem Garten anzutreffenden dank¬
baren Stauden erfordern Ordnung durch Auf¬
binden , Reinhalten von Unkräutern und nötigen¬
falls Teilen der Stöcke und Verpflanzen . Be¬
wurzelte Nelkensenker verpflanzt man auf gut
gelockerte und nahrhafte Eartenheete . Die feine¬
ren Nelken , sog. Topfnelken , kommen in nicht zu
kleine Töpfe , unter Verwendung von Mistbeet-
erde , der Sand und Lehm beigemischt wurden.

Herbst - und Winterlevkojen mit Knospenansatz
pflanzt man in Töpfe und hält sie bis zum An¬
wachsen schattig in einem sog. kalten Kasten . Auch
Goldlack für den Winterflor kann eingeköpft und
gleich mit den Töpfen im Freien eingesenkt wer¬
den . Mit dem August hat auch die Pflanzzeit
für Nadelhölzer und Stauden begonnen.

Wer die Ferienzeit nicht außerhalb verleben
kann , hat jetzt Muße , den Garten recht zu ge¬
nießen , seine Pfleglings auf ihren Wert hin zu
prüfen und schon im stillen wieder Pläne zu
machen , wo und wie das Gartendill ) zu ver¬
schönern ist. Wer es als Gartenbesitzer versteht,
mit seinen Pflanzen zu leben und ihre Eigenarten
im Rahmen des Gartens zu einem freudvollen
Bilde zu vereinigen , der findet auch für sich und
seine Angehörigen Erholung ?- und Bildungs¬
stätte , die den Ferienaufenthalt außerhalb und
sonstige Genüsse des Lebens zu ersetzen vermag.

»

Schnittblumen erhält man frisch durch richtige
Behandlung und Aufbewahrung nach dem
Schnitt . Blumen verschönern das Heim und ge¬
ben ihm eine besondere Note . Darum ist auch
der Wunsch . Schnittblumen lange frisch zu er¬
halten , begreiflich . Die Haltbarkeit  der ge-
schnitteten Blumen hängt sehr wesentlich von der
Beschaffenheit der Pflanzen ab , von denen sie
geschnitten wurden . Standen die Pflanzen vor
dem Schneiden trocken , so welken die abge ;chnitte-
nen Blumen am leichtesten . Es war in diesem
Fall eine Schrumpfung der Zellgewebe eingetre¬
ten , derzufolge die Blumen dann nicht genügend

-.. .l.LM .L 'L»

kio Vuecn sLiilt 2u den selteneren Knotenblumen , trotrdein sie in Ftauden-
rnbntten und vor allein nucb mr immergrünen ? klangen gnnr bervorrngend
wirkt . Vueb in Ilinselstellung im käsen ist die IVirkung dieser sebönen und
rinblreieiien killten besonders sebön . In aukkallendem Kontrast stellt das 6rems-
woiü 2u dem tiekvn satten Krön der langen , svbr scbmalen Llätter . — Okt
wird die Tneea nivbt geptlanat , weil der Kartenkreund ein 2U langes Ausbleiben
der killte dekürcbtvt , eine .Lmnabme, die völlig koblgobt . Aurseit können wir
diese ktlanren , denen weiteste Verbreitung in unseren Karten ru wünseben ist,
in voller killte bei der Lliible am kvrdentorsteinweg bewundern.

Wasser aufnehmen können . Aber darauf kommt
es hauptsächlich an . Selbst die Wachstums¬
freudigkeit und der Gesundheits¬
zustand  der Schnittpslanzen wirkt ein auf die
Haltbarkeit der Blüten . Krautige Pflanzen lie¬
fern in der Regel bessere und haltbarere Schnitt-
hlumen als solche, die stark verholzt sind. Wäh¬
rend der Kultur verhärtete Zellen bewirken
schnelleres Welken . — Versuche , die Haltbarkeit
der Blüten mit chemischen Mitteln zu verlängern,
sind nur teilweise von Erfolg . Oft tritt das
Gegenteil des angestrebten Zieles ein , da die
Löjungen häufig zu stark angewendet werden.
Besser ist, die natürlichen Vorbedingungen für
gute Haltbarkeit der Blumen zu schaffen. Stets
werden die Schnittblumen am frühen Morgen

oder abends geschnitten und dann sofort ins
Wasser gestellt , wo sie in einem dunklen Raum
einige Stunden bleiben . Des Nachts bringen wir
die Schnittblumen in ein kühles Zimmer , bei
günstiger Witterung auch auf den Balkon oder
ans geöffnete Fenster . Vor dem Schlaffwerden
von Blüten und Blättern , Lei vielen Arten täg¬
lich, werden die Stielenden mit einem scharfen
Messer etwas eingeritzt . Die Schnittfläche soll
dabei möglichst lang , also sehr schräg ausgeführt
werden . Zugluft und starke Sonnenbestrahlung
sind zu verhindern , dagegen ist auf gute Luft und
Tageslicht im Raum zu achten . Der Garten - und
Blütenfreund stellt die Blumen stets locker, also
nicht gebunden , in die Vase . Es sollte dies schon
der besseren Wirkung wegen geschehen.

Die vereitelnde Înterlv^e
Iln HnlIuD auf s-mclitliotlcsili uncl Î ruclitcius ^ ilclung unserer Oksilvöums

Nicht allein auf die Fruchtbarkeit des Baumes,
auch auf die Ausbildung seiner Früchte übt die
Unterlage,  die der Veredlung dient , einen
sehr bemerkenswerten Einfluß aus . Erstklassiges
Tafelobst im wahren Sinne des Worts reift an
hochstämmigen Obstbäumen , die auf Wildlings¬
unterlage stehen , niemals so edel und vollkommen
aus wie an Zwergobstbäumen auf schwachwüchsi-
gen , feinbewurzelten Unterlagen.

Mag der Einfluß auch nicht allein auf diese
zurückzuführen seim sondern zum Teil auch auf
sie Nähe und Wärme des Bodens , die den
Zwergobstbäumen mehr als hoch- und halb¬
stämmigen Bäumen zugute kommt , so ist der
Hauptanteil doch gewig das Verdienst der Zwerg¬
unterlage . Das gilt sowohl für Aepfel als auch
für Birnen in Edelsorten.

2n der Massenerzeugung von edlen Tafeläpfeln
gebührt der Paradiesunterlage  in Form
des gelben Metzer Paradiesapfels der erste Rang
und immer der Vorzug . Der gelbe Metzer besitzt
als Unterlage Eigenschaften , die sich ganz wunder¬
bar auf Fruchtbarkeit und Fruchtausbildung des
Baumes auswirken . Der Splitt ^ fel oder vouein
kann nicht entfernt mit dem Paradiesapfel in
Wettbewerb treten ; er ist viel zu starkwllchsig für
die meisten Zwergobstbaumformen und laßt be¬
deutend länger als der Paradiesapfel auf die
Fruchtbarkeit der auf ihn veredelten Bäume
warten . Die Tragbarkeit der auf Paradiesfuß
wurzelnden Bäume setzt überraschend frühzeitig
ein , ist so reich und regelmäßig und die Frucht¬
ausbildung so schön, daß nichts zu wünschen übrig
bleibt.

Diese Beobachtung und Erfahrung ist nicht von
heute , sondern längst überall von Erwerbsobst¬
züchtern , die Aepfel auf Paradies neben solchen
auf Vouoiv angepflanzt haben , gewonnen und
bestätigt worden . Wichtig ist nur «ins:

Die gelbe Metzer Paradiesunterlage gedeiht
und befriedigt voll jedoch nur in einem tief¬
gründigen , nährstoffreichen , nicht zu
trockenen Boden!  2n armen und leichten,
auch in zu schweren und kalten Böden versagt sie
total . Da ist der Vouoiv die bessere Unterlage,
die anspruchsloser und kräftiger wachsend ist. Wer
aber gehaltreichen Boden besitzt, ihn angemessen
düngt und pflegt , der tut gut , Zwergobstbäume
auf Paradiesapfel anzupflanzen , er wird mit die¬
ser Unterlage die besten Erfolge erzielen . Nur
sehr fruchtbare und frühtragende Apfelsorten sind
auf Vouoiv zu nehmen , da diese sich auf Paradies
vorzeitig erschöpfen . Die kleinsten Zwergformen
aber , senkrechter , frei stehender und waagerechter
Schnurbaum , I7-Form und vierästiger Geländer-
baum , sind in guten Lagen und besseren Böden
überall auf Paradiesapfel anzupflanzen , da bei
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kleinen Formen und dankbaren Sorten der Er¬
schöpfung durch Fruchtausdllnnung erfolgreich be¬
gegnet werden kann.

Birnen in Zwergformen gedeihen mit Aus¬
nahme einzelner Sorten gut auf Quitte von
Angers.  Die auf dieser Unterlage veredelten
Birnen tragen früher als solche auf Wildling,
auch erreichen die Früchte auf Quittenfuß eine
schönere Ausbildung in Größe und Güte . Sorten,
die unmittelbar auf Quitte nicht gut gedeihen,
wie Euyot , Williams , Vienne , Bosks , Mortillets,
Elairgeau u . a. m. sind in kleinsten Formen auf
Zwischenveredlung zu nehmen.

Auch die Quitte als wertvolle Unterlage stellt
hohe Ansprüche an den Boden . Sie kommt weder
in schweren , kalten noch in zu leichten , trockenen
Böden fort . Auf solchen Böden werden Birnen
vorteilhafter auf Wildling angepflanzt , nament¬
lich in frühtragenden dankbaren Sorten.

Bei Anpflanzung von Zwergobstbäumen sind
natürlich alle Bedingungen zum guten Gedeihen
und Fruchten zu erfüllen . Die Pflege  der
Bäume , das Freihalten von Schädlingen , bleibt
die Hauptsache ! Das Urteil in der Unterlagen-
wahl sprechen in jedem Fall die obwaltenden
Verhältnisse . v . 2. kotiger

Pfirsicksämling ivirel vereclelt
Es wäre an sich nicht unbedingt nötig , einen

Pfirsichsämling zu veredeln , weil durchaus die
Möglichkeit besteht , von einem Sämling gute

Früchte zu ernten . So geben z. V . die Sorten
„Proskauer " und der „Kernechte vom Vorge¬
birge " und noch manche andere Sorte durch Aus¬
saat eine ziemlich einheitliche Nachkommenschaft.
Für den erwerbsmäßigen Anbau kommt aller¬
dings die Anpflanzung von veredelten Bäumen
in Betracht.

Die Veredlung eines Pfirsichbaumes bzw . seiner
Unterlage erfolgt normalerweise durch Einsetzen
von Edelaugen (Okulation ) . Dies geschieht Ende
2uli - August.  Bei einem 4jährigen Busch
kann man zweierlei Wege für das Veredeln be-
schreiten . Eine Okulation kann man immer nur
in junges ausgereiftes Holz vornehmen , weil da¬
bei die Edelaugen am sichersten wachsen . 2m
anderen Falle muß gepfropft werden . Am ein¬
fachsten ist es , mit dem Neuaufbau des Baumes
zu beginnen . Dazu genügt ein einjähriger senk¬
recht stehender Trieb , der okuliert wird . Dieser
Trieb soll so dicht über dem Boden stehen , daß
nach Wegfall der vorhandenen Vaumform wirk¬
lich nur die veredelte Sorte als neuer . Baum
heranwächst . Es ist ratsam , den Baum vor dem
Veredeln entsprechend „abzuwerfen " , aber nicht
in der Weise , daß nur der eine für die Okulation
vorgesehene Trieb stehen bleibt . Nach entsprechen¬
der Entwicklung des Edeltriebes kann dann später
— gegebenenfalls auf zwei Jahre verteilt — der
endgültige Rllckschnitt vorgenommen werden , bei
dem dann also der Trieb des Edelauges die
Grundlage für die neue Baumform abgibt . k.

Milzkrcmcl uncl Starrkrampf
HnrtsclcsnZs XronIUisitsnclsr liege - 5osort Zis ?olirsi ksriaZiricktigsn!

Die schlimmste Seuche , die eine Ziege befallen
kann , ist der Milzbrand,  weil er gerade bei
der Ziege in der Form der Blutseuche oder des
Blutichlatzes auftritt und rasch zum Tod führt.
Das Gefährlichste dabei ist nämlich , daß nian
vorher nichts Krankhaftes an der Ziege bemerken
kann . Die Tiere erkranken plötzlich , sie taumeln,
stürzen wie vom Schlag getroffen zusammen , haben
krampfhafte Zuckungen , knirschen mit den Zäh¬
nen , atmen sehr angestrengt und stöhnend , setzen
nicht selten blutigen Kot ab , an der Kehle , am
Hals und an der Zunge entstehen Geschwülste und
schon nach spätestens zwei Stunden tritt der Tod
ein . Eine Behandlung ist erfolglos . Beim Auf¬
treten des Milzbrandes ist wie bei den meisten
anderen Seuchen der Polizei sofort Meldung zu
erstatten.

Eine fast ebenso schlimme Seuche ist der
Starrkrampf.  Sind .einmal die Erscheinun¬
gen des Starrkrampfes ausgeprägt vorhanden , so
ist auch die Einspritzung des sogenannten Tetanus-
Antitoxins aussichtslos . Die Ursachen sind kleine
Pilze in der Erde , im Heu und im Dung , die bei
den geringsten Verletzungen der äußeren Körper¬
teile , des Magens und Darmes , ferner der Ee-
burtswege in oen Körper eindringen und sämt¬
liche Muskeln und Gelenke starr und unbeweglich
machen . Die Tiere können das Maul nicht öffnen
und stehen wie ein Sägebrett an dem einmal ein¬
genommenen Platz . Fallen sie um , so ragen die
Beine starr und wie aus Holz geschnitzt in die
Luft . Die Krankheit endet dann gewöhnlich mit
dem Tod . Gerade die Ziege ist für Starrkrampf
sehr empfänglich . Deshalb muß auf jede Ver¬
letzung gut geachtet und diese auch sorgfältig be¬
handelt werben . Besonders gefährlich - sind 'Ver¬
letzungen der Geburtswege und Wunben , die
beim Kastrieren entstehen können.

findet man Lei der Ziege am Hals . an den
Schenkeln und Backen allmählich sich vergrößernde
Geschwülste , die beim Darüberfahren knistern und
rauschen , so haben wir es mit den leicht übertrag¬
baren Rauschbrandbazillen  zu tun . Die
Geschwülste enthalten dunkles Blut und übel¬
riechende Gase . Auch der Rauschbrand führt zum
^unter polizeilicher Anmeldepflicht.

AIs letzte wichtige , ansteckende Krankheit der
Ziege ist die Wut zu erwähnen die durch den
Bsß eines wutkranken Tieres übertragen wird.
Die Tiere sind sehr aufgeregt und unruhig , stoßen
und bergen , blöken klagend und werden allmählich
immer schwächer. Nach 8 Tagen etwa verendetdas Tier.

Harbenringe für HLKner
Unsere Hühnerbestände sind teilweise überaltert,

namentlich in den bäuerlichen Betrieben . Die
Leistungen befriedigen infolgedessen nicht mehr,
>o datz eine Verjüngung der Bestände vor¬
genommen werden muß . Um nun das Älter der
Hühner jederzeit feststellen zu können , müssen diese
beringt werden . Die Maßnahme ist so bedeutungs¬
voll , daß das Reich in der Erkenntnis der Wichtig¬
keit dieser Aktion Zuschüsse bewilligt hat . Der
einzelne Ring wird nunmehr für 1 Pf . abgegeben.
Allerdings erfahren nur die geschlossenen Farben-
sußringe (FR .) , die mit der Jahreszahl und der
laufenden Nummer versehen sind, eine Der-
billigung . Zur Unterscheidung der in den einzelnen
Jahren ausgegebenen Ringe sind sie gefärbt . 2m
2ahre 1937 werden grüne Farbenringe geliefert.
Der Hühnerhalter kann die Ringe bei den zu¬
ständigen Gefliigelberatungsstellen bestellen.
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